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Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets im September/Oktober 1955 

Geld und Kredit 
Kreditpolitik 

Kreditpolitisch hat die Bank deutscher Länder 
in der Berichtsperiode weiter eine abwartende 
Haltung eingenommen, da die wichtigsten Symp­
tome der Wirtschaftsentwicklung, wie vor allem 
die Preise, nicht auf eine weitere Verschär­
fung der seit einiger Zeit bestehenden Spannun­
gen hindeuteten, so labil die Lage auch in man­
cher Hinsicht geblieben ist. Wie im folgenden 
näher dargelegt werden wird, fehlt es außerdem 
nicht an Anzeichen dafür, daß sich die am 
3. August d. J. beschlossene Erhöhung des Dis­
kontsatzes und der Mindestreserveanforderun­
gen, unterstützt durch die schon vorher betrie­
bene kontraktive Offenmarktpolitik, allmählich 
stärker auszuwirken begonnen hat. Zusammen 
mit den energischen Bemühungen der Bun­
desregierung, durch direkte Einwirkung auf die 
Wirtschaft und die Sozialpartner sowie durch ihr 
eigenes wirtschaftliches Verhalten die boomarti­
gen Auswüchse der Hochkonjunktur zu bekämp­
fen, hat das sicher wesentlich dazu beigetragen, 
daß aus einzelnen Bereichen der Wirtschaft heute 
bereits von einer merklichen Beruhigung berich­
tet wird, wenn es auch dahingestellt bleiben muß, 
ob schon von einem sich anbahnenden allgemei­
nen Wandel des konjunkturellen "Klimas" ge­
sprochen werden kann. 

Neue kreditpolitische Maßnahmen von Bedeu­
tung sind daher in der letzten Zeit nicht getrof­
fen worden. Der Vollständigkeit halber sei ledig­
lich registriert, daß WechseL die der Zwischen­
finanzierung von Bauvorhaben dienen (soge­
nannte Bauwechsel), im Oktober vom Rediskont 
beim Zentralbanksystem ausgeschlossen wurden, 
da angesichts der gegenwärtigen Lage am Bau­
markt kein Anlaß besteht, jener Zwischenfinan­
zierung weiter eine besondere Refinanzierungs­
hilfe von Seiten des Zentralbanksystems zu ge­
währen. 

Im Rahmen ihrer kreditpolitischen Überlegun­
gen hat sich die Bank ferner verschiedentlich mit 
der Frage beschäftigt, ob nicht auch Teilzahlungs­
wechsel von der Refinanzierung beim Zentral­
banksystem grundsätzlich ausgeschlossen werden 

sollten. Das Volumen der von den Landeszentral­
banken hereingenommenen Teilzahlungswechsel 
war zwar bisher verschwindend gering, da Teil­
zahlungswechsel nach den Richtlinien des Zen­
tralbankrats schon jetzt nui: rediskontiert wer­
den dürfen, wenn sie der Finanzierung von 
langlebigen Wirtschaftsgütern dienen, die pro­
duktionsfördernd ~irken, und wenn es sich um 
Teilzahlungsgeschäfte handelt, bei denen der 
Käufer eine Anzahlung von mindestens 40 vH 
des Kaufpreises geleistet hat und die Laufzeit für 
die Abwicklung des Geschäfts nicht über 24 Mo­
nate hinausgeht. Ist die Anzahlung geringer 
oder die Laufzeit länger, so ist nur der letzte 
Abschnitt, der innerhalb von drei Monaten fällig 
ist, rediskontierbar bzw. - wenn das Teilzah­
lungsgeschäft auf monatliche Fälligkeiten abge­
stellt ist - können nur die letzten drei Monats­
wechsel von den Landeszentralbanken herein­
genommen werden. Konsumfinanzierungswechsel 
und Wechsel, deren Grundgeschäft nicht den er­
wähnten strengen Anforderungen entspricht, 
sind also schon heute vom Rediskont ausge­
schlossen. Immerhin ist zu bedenken, daß die 
Teilzahlungskredite in letzter Zeit stark zuge­
nommen haben und daß es bei anhaltender Ver­
steifung des Geldmarkts nicht unwahrscheinlich 
ist, daß von den bestehenden Möglichkeiten der 
Refinanzierung von Teilzahlungswechseln beim 
Zentralbanksystem stärker als bisher Gebrauch 
gemacht wird. Vorläufig hat die Bank allerdingo 
davon abgesehen, die Richtlinien über die Re­
finanzierung von Teilzahlungswechseln zu ver­
schärfen, weil sie erst einmal abwarten will, wie 
sich die Einreichung von Teilzahlungswechseln 
und der Teilzahlungskredit überhaupt weiter 
entwickeln. Im übrigen hat der Wirtschaftsver­
band Teilzahlungsbanken e. V., dem freilich nur 
ein Teil der im Teilzahlungsgeschäft tätigen In­
stitute angehört, seine Mitglieder kürzlich von 
sich aus aufgefordert, die auf Stabilisierung der 
Konjunktur gerichteten Bemühungen der Bun­
desregierung und des Zentralbankrats durch eine 
entsprechende Geschäftspolitik nachdrücklich zu 
unterstützen. 



Anhaltende Anspannung des Geldmarkts 
und der Bankenliquidität 

Wenn von der Geldseite her, wie eingangs er­
wähnt, allmählich eine gewisse Gegenwirkung 
gegen die in weiten Bereichen der Wirtschaft 
offensichtlich übersteigerte Nachfrage einzu­
setzen scheint, so liegt das vor allem an der nicht 
unbeträchtlichen Liquiditätsbeengung, mit der 
sich der Kreditapparat seit dem September d. J. 
abfinden muß. über die erste Etappe dieser neuen 
Entwicklung ist an dieser Stelle bereits vor einem 
Monat eingehend berichtet worden. Aber auch in 
der Zwischenzeit hat. sich das Bild nicht geän­
dert, obwohl die saisonmäßigen Faktoren, die im 
September zu der Versteifung beitrugen, nicht 
mehr in dem gleichen Maße wirksam sind. Der 
Geldmarkt ist vielmehr nach wie vor relativ steif, 
und die Kreditinstitute sind sichtlich bemüht, 
ihre Dispositionen schon jetzt weitgehend auf 
die verstärkten Anforderungen des Jahresultimo 
abzustellen. 

Typisch hierfür ist vor allem die Entwicklung 
der Geldsätze. Geld über den Jahresultimo hat 
an allen führenden Bankplätzen in den letzten 
Wochen 5 3/4 bis 6 °/o gekostet, gegen 5 1/4 bis 
5 1/2 °/o im September und 4 1/s bis höchstens 
4 1/2% in der gleichen Zeit des Vorjahres, und 
der Satz für Tagesgeld ist den ~anzen Oktober 
hindurch, zumindest am Frankfurter Platz, nie 
unter 3 5/s 0/o gesunken, wohl aber mehrfach bis 
3 7/s 0/o oder gar 4 bis 4 1/4 °/o gestiegen. Die 
Sätze des offenen Marktes liegen damit nun 
schon seit Wochen beträchtlich über dem Dis­
kontsatz von 3 1/2 °/o, während sie vordem, so­
weit es sich um die Sätze für Tagesgeld handelt, 
höchstens in den Monaten mit einem großen 
Steuertermin, und in der Regel auch dann nur 
für verhältnismäßig kurze Zeit, den Diskontsatz 
erreicht oder gar überschritten hatten. Daß dies 
möglich war und die Marktanspannung nicht da­
durch gemildert wurde, daß man in größerem 
Umfang auf den- zur Zeit billigeren- Zentral­
bankkredit zurückgriff, hat vor allem darin 
seinen Grund, daß sich die Kreditinstitute heute 
mit Recht scheuen, das Zentralbanksystem 
stärker als unbedingt erforderlich in Anspruch 
zu nehmen. Eine Rolle spielt dabei sicher, daß 
viele Institute schon jetzt auf eine möglichst ein­
drucksvolle Jahresschlußbilanz hinarbeiten und 
deshalb bemüht sind, ihre Indossamentsverbind-
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lichkeiten niedrig und ihren Wechselbestand 
hoch zu halten. Von wahrscheinlich noch größe­
rer Bedeutung ist jedoch, daß die Möglichkeit, 
auf das Zentralbanksystem zurückzugreifen, 
durch die Rediskontkontingente beschränkt ist 
und die meisten Institute angesichts der gegen­
wärtigen tingewißheit über die künftige Ent­
wicklung diese wichtigste Liquiditätsreserve be­
greiflicherweise nach Möglichkeit zu schonen 
trachten. Die Einrichtung der Rediskontkontin­
gente unterstützt also sehr wirkungsvoll die 
direkten liquiditätspolitischen Maßnahmen des 
Zentralbanksystems, mit dem Ergebnis, daß die 
Zinssätze stärker gestiegen sind als es auf Grund 
der Diskont- und Mindestreserveerhöhung allein 
zu erwarten gewesen wäre. 

Wesentlich beigetragen hat zu dieser Entwick­
lung freilich auch, daß die für die Bankenliquidi­
tät maßgebenden Geldströme die Kreditinstitute 
in ihrer Gesamtheit auch im Oktober eher be­
lastet als entlastet haben. Von besonderem Ge­
wicht war in diesem Zusammenhang die Tat­
sache, daß die öffentlichen Einlagen im Zentral­
banksystem weiter zunahmen. Maßgebend hier­
für war die Entwicklung der Bundesfinanzen, die 
aus den in einem späteren Abschnitt dargelegten 
Gründen auch im Oktober einen so beträcht­
lichen Kassenüberschuß aufwiesen, daß hierdurch 
die verhältnismäßig geringe Abnahme der Zen­
tralbankeinlagen der Länder, des Lastenaus­
gl~ichsfonds und verschiedener anderer Nicht­
banken-Einleger weit übertroffen wurde. Am 
23. Oktober. d. J., dem letzten Ausweisstichtag, 
für den vollständige Angaben vorliegen, waren 
die nicht von Kreditinstituten stammenden Ein­
lagen bei der Bank deutscher Länder und den Lan­
deszentralbanken jedenfalls um rd. 250 Mio DM 
höher als zur gleichen Zeit des Vormonats, und 
für den Monatsultimo dürfte sich kaum ein we­
sentlich anderes Bild ergeben. Die restriktive 
Wirkung, die von den Kassenüberschüssen des 
Bundes nicht nur auf den allgemeinen Kaufkraft­
strom, sondern vor allem auch auf die Liquidität 
des Bankenapparats ausgeht, da die Kassenmittel 
des Bundes restlos bei der Bank deutscher Länder 
angelegt werden, machte sich also in der Berichts­
periode wieder deutlich bemerkbar. 

Eine weitere Belastung war mit der Entwick­
lung des Bargeldumlaufs verbunden. Auf Grund 
der anhaltenden Zunahme der Löhne und Gehäl-
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ter sowie der saisonal zur Zeit noch relativ 
hohen Umsätze der Landwirtschaft ist der Bar­
geldbedarf im Oktober nämlich weiter gewach­
sen, so daß sich die Banken in entsprechendem 
Umfang mehr Zahlungsmittel beim Zentralbank­
system beschaffen mußten. Im Durchschnitt der 
ersten 23 Tage des Monats war der gesamte Bar­
geldumlauf mit rd. 13,4 Mrd DM jedenfalls um 
etwa 200 Mio DM größer als in der gleichen Zeit 
des Vormonats, und auch hier dürfte sich, wenn 
die Ziffern für den gesamten Monat vorliegen, 
kaum ein wesentlich anderes Bild ergeben, da 
die saisonale Ausdehnung des Bargeldumlaufs 
gewöhnlich erst im November noch einmal kurz 
abzuklingen pflegt, bevor sie im Dezember ihre 
volle Stärke erreicht, und die konjunkturellen 
Tendenzen, also vor allem die Entwicklung des 
Masseneinkommens, eindeutig auf eine weitere 
Zunahme des Bargeldbedarfs hinwirken. 

Eine liquiditätsmäßige Entlastung erfuhren die 
Kreditinstitute demgegenüber im wesentlichen 
nur dadurch, daß ihnen über die Devisenankäufe 
der Bank deutseuer Länder weiter in gewissem Um­
fang Zentralbankgeld außerhalb des eigentlichen 
Rediskontgeschäfts zufloß. In den ersten drei 
Wochen des Monats stellten sich die Auszah­
lungsüberschüsse auf den der Abwicklung des 
Auslandsgeschäfts dienenden Konten bei der 
Bank deutscher Länder auf 111 Mio DM. Sie 
waren damit wieder nahezu ebenso hoch wie in 
den ersten drei Wochen des September und be­
deutend höher als im August, in dem sie auf 
einen besonders tiefen Stand gesunken waren. 
Hinter den Auszahlungsüberschüssen früherer 
Perioden blieben sie jedoch weiter beträchtlich 
zurück, wurde doch z. B. noch von Mai bis Juli 
d. J. im Monatsdurchschnitt ein überschuß von 
rd. 290 Mio DM erzielt. Im ganzen jedenfalls 
kann man feststellen, daß die Zahlungsbilanz­
überschüsse, die die Ursache der gewaltigen Li­
quidisierung bildeten, die der Bankenapparat in 
den letzten Jahren erfuhr, seit einiger Zeit kaum 
mehr ausreichen, um die mit den Überschüssen 
im Bundeshaushalt und mit dem Anstieg des Bar­
geldumlaufs verbundenen Versteifungstendenzen 
auch nur annähernd zu kompensieren. 

Die Offenmarkt-Operationen der Bank deut­
scher Länder haben in den letzten Wochen den 
Markt dagegen per Saldo· relativ wenig beein­
flußt. Der Bestand der Bank an Geldmarktpapie-



ren, die nicht aus dem Umtausch von Ausgleichs­
forderungen herrühren (Schatzwechsel der Bun­
desbahn und Vorratsstellenwechsel), war Ende 
Oktober ungefähr ebenso hoch wie Ende Sep­
tember, d. h. die Bank hat im Endresultat in die­
ser Zeit Titel in größerem Umfang weder aufge-

nommen noch abgegeben. Zwischenzeitlich er­
gaben sich dabei allerdings insofern stärkere 
Schwankungen, als die Bank zeitweilig - vor 
allem gegen Mitte des Monats - Bundesbahn­
schatzwechsel hereinnehmen mußte, die im wei­
teren Verlauf des Monats dann freilich wieder 

Zur Entwicklung der Inanspruchnahme des Zentralbankkredits durch die Kreditinstitute 

in Mio DM 

Monats~ 
Stichtag durchschnitt') 

Vorgänge September 1955 30. Sept. 1955 I 15. Okt. 1955 . 
gegen gegen 

August 1955 31. August 1955 I 15. Sept. 1955 

A. Z e n t r a I b a n k g e I d z u f I ü s s e und -abflüsse beI den I Die Vorzeichen geben an, ob die jeweiligen Verände-
Kreditinstituten auf Grund von Veränderungen in rungen der in der Vorspalte genannten Positionen 

Zentralbankgeldzuflüsse (+) oder -abflüsse (-) 
den untenstehenden Positionen bewirkt haben*) 

I. Noten· und Münzumlauf -'240 - 428 - 2H 

li. Zentralbankeinlagen von Nichtbanken•) - 537 - 699 - 124 

davon: 1) Bund, Länder und Lastenausgleichsbehörden (- 555) (- 714) (- 196) 

2) Gegenwertmittel') (+ 0) (- 35) (- 7) 

3) Dienststellen der ehem. Besatzungsmächte (+ 10) (+ 31) (+ 29) 

4) Sonstige (einschließlich Generalpostkassel <+ 8) (+ 19) (+ SO) 

III. Zentralbankkredite an Nichtbanken') (ohne Offenmarkt-Käufe und ·Verkäufe) + 9 - 45 + 15 

IV. Saldo der Konten zur Abwiddung des Auslandsgeschäfts bei der 
Bank deutscher Länder + 201 + 195 + 195 

V. Offenmarkt-Käufe bzw. -Verkäufe des Zentralbanksystems + 145 + 24 - 69 

davon: 1) im Umtausch gegen Ausgleichsforderungen der Bank deutscher Länder 
ausgegebene Geldmarkttitel des Bundes (+ 60) (+ 73) 

i (+ 13) 
2) Sonstige Titel') (+ 85) (- 49) (- 82) 

VI. Sonstige Faktoren + 70 + 30 + 45 

darunter: Schwebende Verrechnungen im Zentralbanksystem (- 14) (- 83) I <+ 7) I 
Gesamtwirkung der obengenannten Faktoren (Summe A I bis VI) 

I I 
I 

Zugang = + 
Ab an Zentralbankgeld 

- 352 - 923 -172 gang= - I 
B. Veränderung d e r Zentralbankeinlagen 

(Zunahme -- +; Abnahme 
der Kreditinstitute 

---) 

I. Gesamt (Mindestreserven und Oberschußreserven) + 478 

I 
+ 219 I - 13 

li. Veränderung des Mindestreserve-Solls (kann nur monatlich angegeben (+ 483) 
I 

werden) I . 
C. I n a n s p r u c h n a h m e des Refinanzierungskredits 

(Zunahme - Abnahme·-
des Zentralbanksystems +: -) 

Veränderung + 830 

I 
+1142 I + 159 

MJ)i:) Stichtag 
September 1955 

I 
30. Sept. 1955 

I 

ts. Okt. 1955 

Stand an den nebenstehend genannten Terminen 2 864 ~ 032 2 990 

D. Zum Vergleich: Stand der .Guthaben der Kreditinstitute 

I I 
I 

beim Zentralbanksystem 3 618 3 121 I 3 321 

1) Monatsdurchschnitt aus den 4 Ausweisstichtagen der betreffenden Monate. - ') Einschließlich der in Ausgleichsforderungen angelegten 
Guthaben. - 3) Gegenwertkonten des Bundes und ERP-Sonderkonto der Berliner Zentralbank. - ') Einschließlich Kassenkredite an die 
Kreditanstalt für Wiederaufbau (im Rahmen einer festen Kreditlinie zur Vorfinanzierung von Arbeitsbeschaffungs-, Wohnungsbau- und In. 
vestitionsprogrammen), die nicht als Refinanzierungskredite im üblichen Sinne betrachtet werden können. - ') Am offenen Markt erworbene 
Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen, soweit diese nicht im Umtausch gegen Ausgleichsforderungen der Bank deutscher 
Länder entstanden sind (s. V, 1), Vorratsstellenwechsel und Wertpapiere. 

*) Es bewirken: I-:Jr "'-I l';f4 
Zentralbankgeldzufluß I Zentralbankgeldabfluß 

j Abnahm~ Zunahme des Noten- und Münzumlaufs 
Abnahme Zunahme der Zentraltankeinlagen von Nichtbanken 
Zunahme Abnahme aer Zentral ankkredite an Nichtbanken 
Aktivierung Passivierung des Saldos der Konten zur Abwicklung des Auslands-
Offenmarkt-Käufe O!!enmarkt-Verkäufe geschäfto.. bei der Bank deutscher Länder 

Die Veränderungen der unter A in der Vorspalte der Tabelle genannten Vorgänge sind hier nur insoweit berücksichtigt. als sie mit einem 
Zentralbankgeldzufluß bzw. -abfluß für die Kreditinstitute verbunden sind. Sie decken sich also nicht notwendig mit den Veränderungen 
der entsprechenden Positionen im ZusammengefaSten Ausweis der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanke_n. 
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zu einem erheblichen Teil abgesetzt werden 
konnten, bis sich in den letzten Tagen des Mo­
nats eine abermalige Vergrößerung des Engage­
ments ergab. Der Umlauf an Offenmarkt-Titeln, 
die auf Grund der bekannten Mobilisierung von 
Ausgleichsforderungen für Zwecke der Offen­
markt-Politik bis zum Betrage von 2 Mrd DM 
ausgegeben werden können, war. Ende Oktober 
mit rd. 1,3 Mrd DM ungefähr ebenso hoch wie 
Ende September. Auch in der Zwischenzeit er­
gaben sich hier nur geringe Schwankungen, die, 
abgesehen von dem wechselnden Anlagebedarf 
einzelner öffentlicher Stellen, vor allem mit dem 
Fälligwerden eines Teils der ausstehenden 
Papiere zusammenhingen. 

In Verfolg ihrer restriktiveren Linie hat die 
Bank zu Beginn des Monats die Zinssätze, die 
für ihre Offenmarkt-Geschäfte gelten, weiter 
heraufgesetzt, vor allem um zu verhindern, daß 
ihr kurzfristige Titel, wie insbesondere Vorrats­
stellenwechsel, infolge der Geldknappheit in 
stärkerem Umfang angeboten werden. Dieser 
Zweck ist weitgehend erreicht worden, da der 
Ankaufssatz für Vorratsstellenwechsel nunmehr 
um 1/4 °/o über dem Diskontsatz liegt. Immerhin 
ist es bezeichnend für die bestehende Liquiditäts­
anspannung, daß der Bank trotzdem in einigen 
wenigen Fällen Vorratsstellenwechsel zu diesem 
Satzverkauft wurden, an statt daß sie zum niedrige­
ren Disken tsa tz bei den Landeszentralbanken redis­
kontiert wurden. Im letzteren Falle hätte der Ein­
reicher nämlich in Kauf nehmen müssen, daß die 
betreffenden Wechsel auf sein Rediskontkontin­
gent bei der Landeszentralbank angerechnet wor­
den wären, sofern ihre Laufzeit nicht weniger als 
30 Tage betragen hätte. Ebenso ist es charakteri­
stisch für die Geringfügigkeit des Geldangebots, 
daß der Absatz an Bundesschatzwechseln und un­
verzinslichen Schatzanweisungen des Bundes, die 
auf Grund der Mobilisierung von Ausgleichsforde­
rungen ausgegeben werden können, trotz der er­
neuten Erhöhung des dabei gewährten Zinssatzes 
nicht gestiegen ist. Gleichwohl ist diese Erhö­
hung geldmarktpolitisch insofem von Bedeu­
tung, als sie dahin tendiert, freie Geldbeträge ins 
Zentralbanksystem zu ziehen und damit etwaigen 
neuen Liquidisierungstendenzen entgegenwirkt. 

Der Bankenapparat war unter diesen Umstän­
den gezwungen, seinen Rückgriff auf das Zentral­
banksystem in den letzten Wochen weiter zu ver-

• 
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stärken. An den ersten drei Ausweisstichtagen 
des Oktober waren die Kredite, die die Landes­
zentralhanken an Kreditinstitute im Bundes­
gebiet gewährt hatten, im Durchschnitt um 238 

Mio DM höher als an den entsprechenden Tagen 
des Vormonats. Die Gesamtinanspruchnahme des 
Zentralbanksystems ·durch die Kreditinstitute 
hatte damit am 23. Oktober d. J. knapp 3 Mrd 
DM erreicht gegen rd. 2,1 Mrd DM am 23. Juli 
d. J. und rd. 1,5 Mrd DM am 23. Mai d. J., dem 
Zeitpunkt, von dem ab etwa die neue Offen­
markt-Politik der Bank begann. 

~redite und Wertpapierbestände der Banken 

Wie sich diese anhaltende Anspannung der 
Liquidität auf die Kreditgewährung der Banken 
ausgewirkt hat, läßt sich vorläufig allerdings nach 
wie vor nur schwer beurteilen. Betrachtet man 
die effektive Kreditentwicklung, so zeigt sich 
zunächst, daß die mittel- und langfristigen Kre­
dite, soweit sich bisher feststellen läßt, weiter 
beträchtlich zugenommen haben. Im September, 
dem letzten Monat, für den Angaben vorliegen, 
betrug die Zunahme bei den monatlich berichten­
den Instituten 852 Mio DM, d. h. nicht viel 
weniger als in den beiden Vormonaten und be­
deutend·- nämlich rd. 200 Mio DM- mehr als 
in der gleichen Zeit des Vorjahrs. Wie schon im 
letzten Monatsbericht dargelegt, ist diese Ent­
wicklung jedoch kaum als ein Kriterium für die 
Wirksamkeit oder Nicht-Wirksamkeit der kre­
ditrestriktiven Maßnahmen zu betrachten, weil 
bei den mittel- und langfristigen Krediten eine 
rasche Reaktion auf die restriktivere Linie der 
Kreditpolitik von vornherein nicht zu erwarten 
war. Bis auf einen verhältnismäßig kleinen Teil 
handelt es sich nämlich bei diesen Krediten ent­
wede~ um Investitionsdarlehen der öffentlichen 
Hand, für die die Banken praktisch nur die Ver­
mittlerrolle spielen, oder um Darlehen von Real­
kreditinstituteil und Sparkassen, für deren Ent­
wicklung meist wesentlich andere Bedingungen 
maßgebend sind als für die der übrigen Bankkre­
dite. Liquiditätsmäßig ist hier vor allem von Be­
deutung, daß die Mittel für diese Kredite von 
den kreditgebenden Instituten, sofern es sich 
nicht um bloße Durchleitkredite handelt, zu 
einem großen Teil bereits vor längerer Zeit be­
schafft wurden, und zwar namentlich durch die 
Ausgabe von Bankschuldverschreibungen. Das 



gilt insbesondere für die Kreditgewährung der 
Realkreditinstitute, die sich heute noch weit­
gehend auf den beträchtlichen "Mittelüberhang" 
stützen können, der in den vergangeneu Jahren 
auf Grund der hier wiederholt geschilderten 
"V orrats,emissionen" entstanden ist und zu 
einem erheblichen Prozentsatz als Nostrogutha­
ben bei anderen Banken verfügbar gehalten 
wird. Diese Institute sind auch von der Liquidi­
tätsanspannung der letzten beiden Monate so 
gut wie nicht betroffen worden, da sie nur wenig 
mindestreservepflichtige Einlagen aufweisen. Sie 
haben vorerst also keine Schwierigkeiten, ihre in 
der Regel ebenfalls schon vor längerer Zeit er­
teilten Kreditzusagen zu honorieren, ganz ab­
gesehen davon, daß die Kreditnehmer, wie schon 
im letzten Bericht erwähnt, seit einiger Zeit eher 
wieder um eine möglichst frühzeitige Auszahlung 
der Kredite bemüht sind, weil sie fürs erste nicht 
mehr mit einer Ermäßigung des langfristigen 
Zinssatzes rechnen und Zwischenkredite wesent­
lich schwerer und nur zu ungünstigeren Bedin­
gungen als bisher zu haben sind. 

Zunahme der Kredite 
sowie Wertpapierkäufe der Banken (in Mio DM) 

Kreditarten I 1954 1955 

I. Kurzfristige Kredite an Wirtsd1aftsunter-
nehmen und Private 

1) Bei allen Banken außerhalb des 
Zentralbanksystems 

l. Quartal. MD. 155 204 

September 528 675 

2) Bei den 480 halbmonatlieb berimtenden 
Kreditinstituten 

September 
1. Hälfte 247 439 

2. Hälfte 198 66 

Oktober 
1. Hälfte 174 60 

11. Mittel- und langfristige Kredite an 
Nichtbanken1) 

3. Quartal. MD. 6822 ) 8972) 

August 634 924 

September 676') 852 

111. Wertpapiere und Konsortialbeteiligungen1) 

3. Quartal. MD. 177 224 

August 129 152 

September 181 105 

1
) Bei allen Kreditinstituten außerhalb des Zentralbanksystems. -

2) Statistisdt bereinigt. 

Schwieriger ist dagegen die Entwicklung der 
kurzfristigen Kredite, der eigentlichen Bankkre­
dite, zu beurteilen. Bei den von unserer monat­
lichen Bankenstatistik erfaßten Kreditinstituten 
- praktisch handelt es sich dabei um alle ins Ge­
wicht fallenden Institute- sind diekurzfristigen 
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Wirtschaftskredite im September wieder sehr 
stark gewachsen, nämlich um rd. 675 Mio DM 
gegen 581 Mio DM im Juni (dem vorletzten 
Monat mit einem großen Steuertermin) und 528 

Mio DM im September vorigen Jahres. Aber es 
ist bei einem Vergleich von so kurzen Perioden 
sehr schwer zu entscheiden, wie weit die 
Entwicklung durch Zufallseinflüsse bestimmt 
wurde. Aus dem gleichen Grunde wäre es umge­
kehrt auch gewagt, aus der Tatsache, daß sich 
bei den 480 halbmonatlich berichtenden Kredit­
instituten die kurzfristigen Wirtschaftskredite in 
der ersten Oktober-Hälfte nur um 60 Mio DM 
erhöht haben, während sie im Vorjahr in der 
gleichen Zeit um 174 Mio DM gewachsen waren, 
schon jetzt auf ein definitives Nachlassen der 
Kreditexpansion zu schließen. Volle Klarheit dar­
über, wie die kreditpolitischen Maßnahmen von 
Anfang August die effektive Kreditentwicklung 
beeinflußt haben, wird sich erst ergeben, wenn 
es möglich ist, einen längeren Zeitraum seit ihrem 
Inkrafttreten zu überblicken und ihre Wirkung 
damit sorgfältiger von saisonalen und zufälligen 
Einwirkungen zu scheiden. Sicher aber hat die 
tatsächliche Krediteinräumung in den letzten 
Wochen noch nicht unter dem vollen Einfluß der 
neuen kreditpolitischen Lage gestanden, da die 
Kreditinstitute, wie schon im letzten Bericht er­
wähnt, zum Teil noch unter dem Obligo früherer 
Kreditzusagen standen und stehen und weil sie 
den Druck der Liquiditätsanspannung fürs erste 
zum Teil auch noch in anderen Bereichen ihres 
Aktivgeschäfts auffangen konnten. Was das 
letztere anbelangt, so sei hier vor allem erwähnt. 
daß ein Teil der Banken im September erheblich 
durch das Fälligwerden eines größeren Postens 
von Schatzwechseln und unverzinslichen Schatz­
anweisungen entlastet wurde. Offenbar haben 
die betreffenden Institute dabei auf Auszahlung 
des Gegenwerts bestanden und die Erneuerung 
anderen Anlegern, wievor allem öffentlichen Stel­
len, überlassen. Der Bestand der Banken an Schatz­
wechseln und unverzinslichen Schatzanweisungen 
ist jedenfalls nach den nunmehr vorliegenden Er­
gebnissen der monatlichen Bankenstatistik im 
September um 208 Mio DM gesunken, so daß 
die Institute von dieser Seite her für andere Ak­
tivgeschäfte, wie z. B. Kredite, "Luft" erhielten. 

Andererseits wird jedoch in zunehmendem 
Maße berichtet, daß die Banken unter dem Druck 

• 
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der Liquiditätsanspannung auch in ihren Kredit­
dispositionen wesentlich zurückhaltender gewor­
den sind. Wo es irgend möglich ist, sucht man 
vor allem weitere Festlegungen für die Zukunft 
zu vermeiden. Kreditlinien werden daher tun­
liehst gekürzt oder doch in ihrer zeitlichen Gel­
tung beschränkt, um wenigstens für den Fall einer 
weiteren Liquiditätseinengung auch im Aktivge­
schäft flexibler zu sein. Wie weit diese Bestre-
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bungen m der tatsächlichen Kreditentwicklung 
ihren Niederschlag finden werden, bleibt zwar 
abzuwarten, zumal bis zum Schluß des Jahres die 
Expansionstendenzen allein schon aus saison­
mäßigen Gründen stark werden und zwischen 
manchen Instituten leider noch immer ein gewis­
ser Wettlauf um die größere Bilanzsumme anhält. 
Aber ein etwas stärkerer Widerstand gegen die 
Kreditwünsche der Kundschaft scheint sich doch 
schon bemerkbar zu machen. Die Wirtschaft kann 
also nicht mehr ohne weiteres damit rechnen. 
daß die Finanzierung mit ihren Expansionsbestre­
bungen "schon Schritt halten" wird, und das ist 
zweifellos wichtig, um die Nachfrage wieder mit 
dem in Einklang zu bringen, was die Wirtschaft 
auf Grund der gegebenen Reserven, vor allem 
an Arbeitskräften, zu leisten vermag. 

Keinerlei Anzeichen liegen jedoch dafür vor. 
daß di-e straffere Kreditpolitik nicht nur die über­
nachfrage, sondern auch die Produktion, d. b. 
die Ausnutzung der tatsächlich vorhandenen Ka­
pazitäten, zu beeinträchtigen drohe oder gar schon 
beeinträchtigt hätte. Wie abwegig diese Unter­
stellung ist, geht nicht nur daraus hervor, daß 
das Volumen der ausstehenden Kredite bisher 
noch allenthalben gewachsen ist, sondern wird 
vor allem auch durch die Produktions- und Ar­
beitsmarktentwicklung bestätigt. Die Industrie­
produktion ist im September um fast 8 vH ge­
stiegen, und die Arbeitslpsigkeit ist weiter zu­
rückgegangen. Auch im Oktober wird sich kaum 
ein anderes Bild bieten. Von einer bedenklichen 
Beeinträchtigung der Produktion durch die Kre­
ditpolitik kann also keine Rede sein. Angesichts 
der Spannungen, die in weiten Bereichen der 
Wirtschaft entstanden sind, ist eher die Frage 
berechtigt, ob das Optimum der Kapazitätsaus­
nutzung nicht bereits überschritten wurde, weil 
die Nachfrage noch immer stärker gegen den 
Produktionsspielraum preßt, als es auf längere 
Sicht mit einer gesunden Expansion vereinbar ist. 

Ebensowenig liegen Beweise für die Be­
hauptung vor, daß die Kreditrestriktionen be­
sonders die kleineren und mittleren Betriebe trä­
fen. Diejenigen Kreditinstitute, die hauptsächlich 
den Kleinkredit pflegen, sind infolge der kredit­
politischen Maßnahmen von Anfang August 
liquiditätsmäßig nicht in eine schwierigere Lage 
geraten als andere Institute. Vielfach ist ihre 
Position sogar günstiger geblieben. Vorläufig 



Zur Geld- und Kreditentwicklung*) 
in Mio DM 

I I Zunahme ( +) bzw ., Stand 
Posten Abnahme (-) Ende Sept. 

Aug. 19H ISept.19>>p) 19H p} 

Kredite und Wertpapierbe- I stände der Kreditinstitute 
1) Kreditinstitute außerhalb des 

Zentralbanksystems 
insgesamt +1134 +1 471 72 3>4 

Kurzfristige Kredite an 
<+ 67>) (26 837) Wirtschaft und Private (- 12) 

öffentliche Körperschaften (- >) <+ 22) ( 360) 
Sd:tatzwechsel und unver"tinsw 

7>)')· (-liehe Schatzanweisungen (+ 183)1) ( 1 148) 
Mittel- u. langfrist. Kredite an 

<+ 749) (30 796) Wirtschaft und Private (+ 747) 
öffentliche Körperschaften (+ 177) (+ 103) ( 6 939) 

Wertpapiere und Konsortial-
beteiligungen (+ H2) (+ 10>) ( 6 274) 

2) Zentralbanksystem 
insgesamt + 71 - 37 646 

Kredite an 
(- 30) öffentliche Körperschaften <+ 89) ( 4>3) 

Wirtschaft und Private (- 10) (- >) ( 110) 
Schatzwechsel und unveizins-

liehe Schatzanweisungen (_ 8) (- 2) ( 83) 

Saldo der Forderungen und 
I Verpflichtungen aus dem 

A usl andsgesch ä ft O) 
(Aktivierung: +; Passivierung: -) + >8 + 232 12 B3 

Bargeldumlauf 1) 

insgesamt - 173 + 429 13 723 
darunter: Kassenbestände der 

Banken (+ >9) ( ) ( ) 

Bankeinlagen und andere 
Passivposten 
1) Kreditinstitute außerhalb des 

Zentralbanksystems 
Sichteinlagen von 

Wirtschaft und Privaten + 2H - 16> 13164 
öffentlichen Stellen + 91 + 40 1 974 

Termineinlagen1) von 
Wirtschaft und Privaten -'- q7 - 126 '446 
öffentlichen Stellen + 104 - 219 4 836 

Spareinlagen + 277 + 2>8 19 6>2 
Bei Nichtbanken aufgenommene 

Gelder und Darlehen') 
insgesamt + 394 
dar. mit Kündigungsfrist ···.'.,!Jlll/l, 

oder Laufzeit ab 6 Monate (+ 393) (+ 389) (17 9>3) 
2) Zentralbanksystem 

SiChteinlagen von 
Wirtschaft und Privaten + 14 + 6 224 
öffentlichen Stellen') + 137 + >46 1 981 

•adir!chtrtdi: 
in Ausgleichsforderungen an-
gelegte Guthaben öffentliche~ 
Stellen (- 60) <+ 113) ( 3 40>) 

Wertpapierabsatz Betrag im Monat 
insgesamt5) 672 411 16 942 7) 

1) Festverzinsliche Papiere 557 278 14 491 7) 

darunter: Bankschuldver-
schreibongen 268 277 9 497 7) 

2) Aktien 1H 133 24>1 7) 

Monatsdurchschnitt in vH 
Kursdurchschnitt der DM-Nominalwerte 
von Aktien (in vH) 207 I I 207 

") Angaben und Erläuterungen für frühere Monate: Tabellen VI und 
VIII im Statistischen Teil des vorliegenden Heftes. 
O) Konten zur Abwicklung des Auslandsgeschäfts bei der BdL nnd 
den Außenhandelsbanken; vgl. Anm. 4 und 10 in Tab. VI des 
Statistischen Teils. 
1) Einschließlich des Umlaufs der in West-Berlin ausgegebenen 
Noten. - 2) Einlagen mit Kündigungsfrist oder Laufzeit von min .. 
destens einem Monat. - 3) Einschließlich aufgenommener Gegen­
wertmitteL - ') Ohne die in Ausgleichsforderungen angelegten 
Guthaben deutscher öffentlicher Stellen; einschließlich der Einlagen 
der ehern. Besatzungsmächte. - 5) Ab Mitte 19>4 einschließlich 
West-Berlin. - 6) Von den gemeldeten Veränderungen der Be­
stände an Sdlatzwedueln und unverzinslichen Sdlatzanweisungen 
wurden die Veränderungen der Bestände an ausländisdlen Sdtatz­
wecbseln sowie diejenigen Beträge abgesetzt. die auf der Herein­
nahme bzw. Abgabe von Geldmarkttiteln beruhen, die die Bank 
deutscher Länder seit Mai l9H im Rahmen ihrer neuen Offen­
marktpolitik abgegeben hat. Der hierauf zurückgehende Erwerb von 
Geldmarkttiteln stellt keine zusätzlime Kreditgewährung dar. -
7) Absatz seit der Währungsreform (20. 6. 1948) insgesamt. -

. p) Vorläufig. 

liegt auch kein Anhaltspunkt dafür vor, daß sie 
bereits zu einer weitergehenden Einschränkung 
ihrer Kreditgewährung gezwungen gewesen wä­
ren als die übrigen Banken. Wo wirklich von 
einer spezifischen Kreditnot kleinerer oder mitt­
lerer Betriebe gesprochen werden kann, scheint 
die Ursache vielmehr in strukturellen Gegeben­
heiten, wie z. B. im Mangel an hinreichenden 
Kreditsicherheiten, zu liegen und nicht in der 
Kreditpolitik Solchen strukturellen Schwächen 
abzuhelfen ist im Bedarfsfall aber Sache speziel­
ler Hilfsmaßnahmen, wie sie in der V ergangen­
heit, und zwar auch in Zeiten der fortschreiten­
den Auflockerung der Kreditpolitik, immer wie­
der gefordert und zum Teil auch eingeleitet wur­
den, wobei übrigens bemerkenswert ist, daß von 
den bereits bestehenden Sonderkreditfazilitäten 
zugunsten des Kleingewerbes auch seit· den Kre­
ditrestriktionen nur in bescheidenem Maße Ge­
brauch gemacht worden ist. 

Kaum gerechtfertigt erscheint auch das Ar­
gument, daß die kleineren und mittleren Betriebe 
von den Kreditrestriktionen mehr betroffen 
würden als die großen, da sie nicht wie diese 
einen unmittelbaren Zugang zum Kapitalmarkt 
hätten, denn der Kapitalmarkt ist, wie schon 
im letzten Bericht erwähnt, von den Auswir­
kungen der kreditpolitischen Maßnahmen keines­
wegs unberührt geblieben. Gerade hier haben sich 
im Gegenteil ziemlich rasch gewisse Reaktionen 
ergeben, da der Kapitalmarkt über den Banken­
apparat zur Zeit noch verhältnismäßig eng mit 
dem Geldmarkt verknüpft ist und die Banken 
auf die Verringerung ihrer Liquidität mit ihren 
Wertpapierkäufen sogar rascher reagierten als in 
der Kreditgewährung. Das nunmehr für den Sep­
tember vorliegende Material bietet hierfür eine 
deutliche Bestätigung. 

Die Lage -der Wertpapiermärkte 

Nach den Ergebnissen der monatlichen Ban­
kenstatistik haben die Banken im September ihre 
Wertpapierbestände, wie hier vor einem Monat 
erwartet, zwar nicht vermindert, aber doch er­
heblich weniger erweitert als in früheren Mona­
ten. Die Zunahme ihres Bestandes an Wertpapie-

. ren und Konsortialbeteiligungen betrug infolge­
dessen nur noch 105' Mio DM gegen 15'2 Mio DM 
im August,414 Mio DM im Juli und 15'8 MioDM 
im Durchschnitt des ersten Halbjahrs 195'5', der 
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durch die vorübergehende Emissionspause der 
Realkreditinstitute offensichtlich herabgedrückt 
war. Dieses starke Absinken der Wertpapier­
käufe der Banken hat das Marktklima in den 
letzten beiden Monaten weitgehend beeinflußt, 
zumal sich auch andere Anleger stärker zurück-
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hielten oder gar Wertpapiere abstießen. Wie 
schon im letzten Bericht erwähnt, kamen infolge­
dessen im September weit weniger Anleihe­
wünsche zum Zuge, als es sonst wahrscheinlich 
der Fall gewesen wäre. So wurde vor allem die 
Auflegung neuer öffentlicher Anleihen zurück­
gestellt, ebenso wi,e die Industrie weiterhin auf 
die Begebung von Industrieobligationen verzich­
tete und sich mit der Emission von Aktien im 
Betrage von knapp 134 Mio DM begnügte, wo­
von übrigens rd. 110 Mio DM nur eine Um­
wandlung von stehengelassenen Gewinnen in 
neue Aktien darstellten. Dem Markt wurden da­
her in der Hauptsache nur Pfandbriefe und Kom­
munalobligationen angeboten, für die nament­
lich die großen öffentlichen Versicherungen ver­
hältnismäßig zuverlässige Abnehmer bilden, so 
daß der Gesamtabsatz an Wertpapieren mit ins­
gesamt 411 Mio DM- davon 278 Mio DM fest­
verzinsHebe Wertpapiere und 133 Mio DM 
Aktien - um ungefähr 260 Mio DM geringer 
war als im Vormonat und nur der Absatz von 
Pfandbriefen und Kommunalobligationen seinen 
Vormonatsstand voll behauptete. Für den Okto­
ber liegen über den Absatz von Wertpapieren noch 
keine Angaben vor, aber es ist wenig wahrschein­
lich, daß sich die Lage wesentlich geändert hat. 

Unter dem Einfluß der verringerten Aufnah­
mefähigkeit des Marktes sind auch die Kurse in 
der Regel weiter gesunken. Am Rentenmarkt 
waren die Rückgänge im allgemeinen allerdings 
nur noch gering. Lediglich am Markt der Indu­
strieobligationen kam es zu neuen stärkeren 
Kursrückgängen, da größere Beträge der im Ver­
lauf der letzten zwei Jahre an die Aufbringer der 
Investitionshilfe ausgegebenen "Investitions­
hilfepapiere" zum Zwecke der Geldbeschaffung 
an den Markt kamen und nur mit einem nicht 
unbeträchtlichen Disagio untergebracht werden 
konnten. Die Befürchtung, daß diese - nicht auf 
Grund einer freiwilligen Kapitalbildung über­
nommenen - Papiere im Falle einer Liquiditäts­
anspannung zu einer fühlbaren Belastung des 
Marktes führen könnten, hat sich also bestätigt. 

Ebenso mußten die Emittenten bei der Pla­
cierung neuer Wertpapiere weitere Zugeständ­
nisse hinsichtlich der Emissionsbedingungen 
machen. Die Bonifikationssätze, die schon im 
September wesentlich höher waren als im Som­
mer, sind teilweise erneut gestiegen. Außerdem 
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herrscht bei der Auflegung neuer Pfandbriefe und 
Kommunalobligationen der 60/oige Wertpapier­
typ nunmehr wieder eindeutig vor, da die 51/2°/o­
igen Papiere zur Zeit nur schwer absetzbar sind. 
Von den in den ersten 25 Tagen des Oktober er­
teilten Emissionsgenehmigungen für Bankschuld­
verschreibungen im Gesamtbetrage von 208 Mio 
DM betrafen nur noch 45 Mio DM 5 1/2 °/oige 
Papiere, während im September von einem Ge­
samtbetrage von 253 Mio DM noch 195 Mio DM 
auf jenen Wertpapiertyp entfallen waren. 

Vor allem jedoch waren im Oktober auch art 
den Aktienmärkten verschiedentlich stärkere 
Kursrückschläge zu verzeichnen, nachdem sich im 
September hier das Kursniveau im allgemeinen 
noch behauptet hatte. Mitte Oktober lag der 
Kursdurchschnitt von 462 amtlich notierten 
Aktien nur noch bei 190 vH gegen 205 vH am 
Anfang des Monats und 209 vH in der zweiten 
September-Dekade, dem bisherigen Höchststand. 
Später kam es gelegentlich zwar wieder zu Kurs­
hesserungen für die meisten Werte, aber die Ten­
denz blieb unsicher, und gegen Ende des Monats 
war das Kursniveau noch niedriger als um die 
Monatsmitte. 
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Den unmittelbaren Anlaß namentlich für die 
schwereren Kurseinbrüch~ in den ersten beiden 
Oktober-Wochen bildeten Verkäufe ausländischer 
Aktienbesitzer. Der Einfluß ähnlich gearteter 
Rückschläge an den Weltbörsen, vor allem in 
New York, war dabei unverkennbar. Er beruht 
darauf, daß sich ein nicht unbeträchtlicher 
Betrag an deutschen Aktien in ausländischem 
Besitz befindet und die Stimmung der ausländi­
schen Börsen infolgedessen leicht auf die west­
deutschen Börsen übergreift. Immerhin kam die 
Entwicklung auch 'vom innerdeutschen Stand­
punkt nicht überraschend. Viele Werte sind im 
Verlaufe dieses Jahres, trotz gelegentlicher Rück­
schläge und der auch von uns wiederholt geäußer­
ten Bedenken, noch so stark gestiegen, daß ihre 
Kurse als überhöht angesehen werden mußten, 
besonders seitdem die Rendite der festverzins­
lichen Werte wieder angezogen hat und für einen 
Teil der Aktien der kurssteigernde Einfluß, der 
früher von der Erwartung günstiger Bezugsrechte 
ausging, mit den inzwischen erfolgten Kapital­
erhöhungen weggefallen ist. Die Kurskorrektu­
ren dürften also im allgemeinen einer realisti­
scheren Bewertung der Aktien entsprechen, die 
auf längere Sicht nur heilsam sein kann. Tat­
sächlich scheint die Wirtschaft auch nicht mit 
einer nachhaltigen Verschlechterung des Emis­
sionsklimas zu rechnen. Im Oktober sind nämlich 
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verschiedentlich wieder größere Kapitalerhöhun­
gen angekündigt und beschlossen worden, ebenso 
wie sich einige Gesellschaften entschieden haben, 
den Markt demnächst mit Wandelanleihen- und 
zwar mit einem 5- bis 51/2°/oigen Typ -in An­
spruch zu nehmen. 

Die Kapitalbildung 

Ein gewisser Optimismus hinsichtlich der künf­
tigen Entwicklung des Kapitalmarkts erscheint 
vor allem deshalb berechtigt, weil die Kapital­
bildung, trotz der Rückschläge an den Wert­
papiermärkten und der sonstigen teilweise be­
stehenden Spannungen, allen vorhandenen An­
zeichen nach weiter beträchtlich ist. Das gilt ins­
besondere für die Kapitalbildung der privaten 
Haushaltungen, für die die Entwicklung der Spar­
emlagen eines der wichtigsten und am raschesten 
verfügbaren Indizien bildet, wenn auch keines­
wegs das einzige, da in der letzten Zeit andere 
Anlageformen für das individuelle Sparkapital 
stärker in den Vordergrund getreten zu sein 
scheinen, wie z. B. das Bausparen, das sich in 
starkem Aufschwung befindet. Der Gesamtzu­
gang an Spareinlagen betrug im September nach 
den Ergebnissen der monatlichen Bankenstatistik 
rd. 260 Mio DM. Er war damit zwar um etwa 
20 Mio DM geringer als im August, aber eine 
leichte Verringerung des Zuwachses zwischen die­
sen beiden Monaten war auch in früheren Jahren 
öfters zu beobachten und dürfte daher mit saison­
mäßigen Einflüssen zusammenhängen. Auch die 
Tatsache, daß der Zugang wiederum geringer 
war als in der gleichen Zeit des Vorjahrs, deutet 
nicht ohne weiteres auf eine Abnahme der Spar­
rate hin, da im Vorjahr, wie hier wiederholt dar­
gelegt, die Zunahme der Spareinlagen sehr stark 
durch Gutschriften auf Grund der Entschädi­
gungsgesetzgebung für Altsparer und Vertrie­
bene sowie durch Umbuchungen von Termin- auf 
Sparkonten beeinflußt war und insoweit kein 
echtes Sparen reflektierte. 

Im übrigen stand das Aufkommen an länger­
fristigen Mitteln, so~eit es sich bei den Banken 
niederschlägt, im September stark unter dem 
Einfluß des großen Steuertermins. Auf diesen ist 
es jedenfalls zumindest teilweise zurückzuführen, 
daß die Termineinlagen im September wieder be­
trächtlich - nämlich um 346 Mio DM - abge­
nommen haben, nachdem sie im Vormonat um 
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gut 200 Mio DM gestiegen waren. Wie schon im 
letzten Monatsbericht dargelegt, wird nämlich 
von den Wirtschaftsunternehmen in der Regel 
ein nicht unbeträchtlicher Teil ihrer Steuerver­
pflichtungen mit Hilfe von. Termingeldern erfüllt. 
die sie in der Zeit zwischen den großen Steuer­
terminen angesammelt haben. 

Immerhin haben dieses Mal zweifellos auch 
noch andere Faktoren auf die Abnahme der Ter­
mineinlagen hingewirkt. Die Termineinlagen von 
Wirtschaftsunternehmen und Privaten sind näm­
lich im September nur um 126 Mio DM- d. h. 
im Vergleich zu anderen großen Steuerterminen 
verhältnismäßig wenig - gesunken, während die 
Termineinlagen öffentlicher Stellen mit 220 Mio 
DM einen relativ starken Rückgang aufwiesen. 
Die Erklärung mag zum Teil darin liegen, daß 
die großen öffentlichen Versicherungen, auf die 
ein erheblicher Teil der von öffentlichen Stellen 
unterhaltenen Termingelder entfällt, im Septem­
ber noch viel Pfandbriefe und Kommunalobliga­
tionen gekauft zu haben scheinen, wenn auch 
statistische Unterlagen hierfür fehlen. Aller 
Wahrscheinlichkeit nach haben verschiedene 
öffentliche Stellen einen Teil ihrer T ermineinla­
gen jedoch auch anderen Anlagen zugeführt, da 
die Entwicklung der Zinssätze ihnen hierfür sehr 
attraktive Möglichkeiten bot, während den Zin­
sen für Termineinlagen durch das Habenzinsab­
kommen bekanntlich eine Grenze gezogen ist. 
So scheinen einmal Termingelder in gewissem 
Umfang in Darlehen an Banken umgewandelt 
und damit der Wirkung des Habenzinsabkom­
mens entzogen worden zu sein. Die von den Ban­
ken bei Nidttbanken aufgenommenen Gelder 
und Darlehen waren im September mit 389 Mio 
DM (gegen 304 Mio DM im Monatsdurchschnitt 
des ersten Halbjahrs und 286 Mio DM im glei­
chen Monat des Vorjahrs) jedenfalls wiederum 
rechthoch. Zum andern aber sindvon öffentlichen 
Stellen in letzter Zeit offenbar in verstärktem 
Maße Direktdarlehen an Nichtbanken, vor allem 
in der Form von Schuldscheindarlehen, gegeben 
worden, was praktisch auf eine Kapitalbereitstel-­
lung unter Ausschaltung der Kreditinstitute und 
der Wertpapiermärkte hinausläuft. Die gesamte 
Kapitalbereitstellung entwickelt sich zur Zeit 
also sicher günstiger, als aus den Ergebnissen der 
Bankenstatistik und der Statistik des Wertpapier­
absatzes zu ersehen ist. 



Öffentliche Finanzen 

Anhaltend starker Anstieg des Steueraufkommens 

Die Kassenentwicklung der öffentlichen Haus­
halte stand in der Berichtsperiode vor allem 
unter dem Einfluß des großen Steuertermins vom 
10. September und der damit verbundenen vier­
teljährlichen Einnahmespitze bei Bund und Län­
dern. Nach den vorliegenden Angaben erreichte 
das Steueraufkommen des Bundes und der Länder 
im September mit fast 3,6 Mrd DM seinen bisher 
höchsten Stand. Es ging damit um rd. 140 Mio 
DM über das Aufkommen vom Juni, dem letzten 
Monat mit einem großen Steuertermin, und um 
beinahe 350 Mio DM oder knapp 11 vH über das 
vom September 19 54 hinaus, wobei zu berück­
sichtigen ist, daß im September vorigen Jahres 
für die Einkommensteuer und die Körperschaft­
steuer noch wesentlich höhere Sätze galten. Auch 

Die Steuereinnahmen von Bund und Ländern 
im Sevtember 

und im Viertel;ahr Juli bis September 19.H 

SteuerarteP 

1) Lohnsteuer 
2) Veranl. Einkom­

mensteuer 
3) Körperschaft-

steuer 

195> 

I Juli/ 
Sept. 

I 

Sept. 
p) p) 

MioDM 

377 1 137 

705 1 006 

598 750 

Zunahme oder Abnahme 

September 19H 
IJ uli!Sept. 

1955 
gegenüber I gegen-über 

Sept. I März I Juni Juli/Sept. 
1954 1955 19H 19>4 

vH 

+ 11 I + 39 I + 1o + 12 

- 5 -10 - 4 -16 

+ 8 + 8 + 10 + 1 I 
11 680 12 893 + 31 + 4 

--------~---~--~----.----.-----+----
4) Summe 1 bis 3 + 4 - 2 

5) Umsatzsteuer 1) 924 2 807 + 18 + 22 + 6 + 15 

6) Verbrauch-
steuern u. Zölle 647 1 933 + 18 + 10 + 3 + 18 

:: ::!s:::~g=----~--~4~_11 029ll_e " I + ' I + ' I .,. I 

I 
Steueraufkommen 3 597 8 662 + 11 + 9 + 4 + 10 I 

1) Einschließlich Umsatzausgleidtsteuer. - p) Vorläufig. 

das Aufkommen _aus den Einkommensteuern1
) 

lag dabei im September mit 1 680 Mio DM wie­
der etwas- nämlich um rd. 40 Mio DM oder 2,5 

vH- über seinem vergleichbaren Vorjahrsstand, 
nachdem es im Juli und August erheblich hinter 
diesem zurückgeblieben war. Maßgebend hierfür 
war, daß bei der Körperschaftsteuer der in den 
Vormonaten infolge nachlassender Abschluß­
zahlungen auf die Steuerschuld früherer Jahre 

1) Ohne Kapitalertragsteuer, für die neuere Angaben noch nicht vorw 
liegen. 
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zu verzeichnende Rückgang nicht nur zum Still­
stand gekommen, sondern offenbar sogar einem 
neuen Anstieg gewichen ist. Der Ertrag der Kör­
perschaftsteuer war im September mit 598 Mio 
DM nämlich wieder um 7,8 vH höher als im glei­
chen Monat des Vorjahres, während er im Juni 
(dem letzten Monat mit vergleichbarem Steuer­
termin) noch um 1,6 vH hinter dem des entspre­
chenden Vorjahrsmonats zurückgeblieben war. 
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Die Wirkungen der ab 1. Januar d. J. in Kraft 
getretenen Senkung des Körperschaftsteuersatzes 
von 60 auf 45 vH dürften also durch die in den 
letzten Monaten vorgenommene Anpassung der 
laufenden Steuerzahlungen an die Gewinne des 
Jahres 1954 und zum Teil an die des Jahres 195 5 

nunmehr wieder ausgeglichen sein. Das Aufkom­
men aus der Veranlagten Einkommensteuer, das 
sich in den vergangeneu Monaten ziemlich 
parallel zum Ertrag der Körperschaftsteuer ent­
wickelt hatte, war dagegen im September wieder­
um niedriger als im gleichen Monat des Vorjah­
res. Allerdings betrug der Rückgang nur etwas 
über 5 vH; dem absoluten Betrage nach wurde er 
überdies voll durch den Mehrertrag der Körper­
schaftsteuer kompensiert. Das Aufkommen aus 
der dritten großen Einkommensteuer- der Lohn­
steuer - schließlich ist ebenso wie das aus den 
übrigen (zu Beginn des Jahres nicht gesenkten) 
Steuern weiter gewachsen. Besonders markant 
war wieder die Zunahme der Umsatzsteuer und 
der V erbrauchsteuern sowie der Zölle. Allein aus 
der Umsatzsteuer (einschließlich der Umsatzaus­
gleichsteuer) wurden im September mit 924 Mio 
DM fast 18 vH mehr erzielt als im September 
v. J., und bei den Verbrauchsteuern und Zöllen­
unter denen vor allem die Mineralölsteuer mit 
ihren im Mai d. J. erhöhten Steuersätzen ins Ge­
wicht fällt - sowie bei den übrigen Steuern war 
der Steigerungssatz noch höher. 

Hohe Kassenüberschüsse im Bundeshaushalt 

In erster Linie begünstigt durch diese Steuer­
entwicklung war der Bundeshaushalt, da die Ein­
nahmen aus der Umsatzsteuer und aus den Ver­
brauchsteuern und Zöllen (mit Ausnahme der 
Biersteuer) voll dem Bund zufließen. Die Steuer­
einnahmen des Bundes erreichten im September 
einen Betrag von reichlich 2,3 Mrd DM, wozu 
noch sonstige Einnahmen in Höhe von rd. 300 

Mio DM kamen, so daß sich die gesamten Kas­
seneinnahmen auf 2 617 Mio DM (gegen 2 208 Mio 
DM im Juni d. J. und 2181 Mio DM im September 
v. J .) stellten. Ungefähr 170 Mio DM der son­
stigen Einnahmen beruhten dabei allerdings auf 
einmaligen oder doch nicht regelmäßig wieder­
kehrenden Zahlungen, wie z. B. der Rückzahlung 
des im März an Berlin gewährten Kredits in 
Höhe von 75 Mio DM und verschiedenen Zins­
einnahmen. Die Kassenausgaben waren dagegen 
im September verhältnismäßig niedrig. Sie be­
trugen 1 832 Mio DM und blieben damit um rd. 
200 Mio DM hinter dem durchschnittlichen 
Stand der beiden Vormonate zurück, so daß sich 
ein Kassenüberschuß von 785 Mio DM ergab, 
der auch in Anbetracht des großen Steuertermins 
als außergewöhnlich hoch zu betrachten ist. Der 
in der ersten Hälfte des laufenden Rechnungs­
jahres (April bis September 195 5) insgesamt er­
zielte Kassenüberschuß beträgt damit 1 075 Mio 
DM, während die Kasseneinnahmen in der glei-

Zur kassenmäßigen Entwicklung der Bundesfinanzen1) 

inMioDM 

19SS Zum Vergleich: 1954 

April bis ~- J~li bi~ p:r~nter I April bis-
Juni 

1 
September September September 

April-bis I Juli bis I darunter I April bis 
Juni September September September 

I. Einnahme-/Ausgaberechnung I 
1) Einnahmen 

I 
5 997 6 721 2 617 12 718 5 376 5 900 2 181 11 276 

2) Ausgaben 5 747 ' 896 1 832 11 643 4 90<> 5 729 I 717 10 638 

darunter: 

Rückzahlung der bei dem ERP-Sonder-

I vermögen aufgenommenen Anleihe - - - - - 255 - 255 
···-

I 

überschuß {+) bzw. Fehlbetrag (-) + 250 + 825 -I- 7Sii + 1 075 + 467 + 171 + 464 + 638 

Jl. Veränderung der Kassenposition 

Zunahme (+) bzw. Abnahme (-) I 

1) der Kassenmittel - 111 + 825 1- 785 + 714 + 434 + 166 I + 465 + 600 

2) der Kreditmarktverschuldung - 361 I - - - 361 - 33 - 5 + 1 - 38 
--

Saldo (1 ·I. 2) + 250 I + 825 + 785 + 1 075 + 467 + 171 + 464 + 638 

Nachrichtlich: 
I 

Zunahme {+) bzw. Abnahme (-) 

I I 
der Verschuldung bei öffentlichen Stellen - 3 - I - - 3 + 267 - - + 267 

! 

1) Monatszahlen und methodische Anmerkungen vgl. Tab. XI. 2 im Statistischen Teil. 
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chen Zeit des Vorjahres die Kassenausgaben nur 
um 63 8 Mio DM übertroffen hatten. Dabei .ist 
noch in Betracht zu ziehen, daß zu den Kassen­
ausgaben der ersten Hälfte des laufenden Rech­
nungsjahres Kredite' an andere öffentliche Stel­
len (nämlich an den Lastenausgleichsfonds und 
die Familienausgleichskassen) in Höhe von rd. 
340 Mio DM gehören, die in absehbarer Zeit 
wieder zurückfließen werden, und daß im Vorjahr 
die Kassenausgaben des Bundes um 262 Mio DM 
dadurch reduziert wurden, daß der Bund seinen 
Verpflichtungen gegenüber der Arbeitslosenver­
sicherung in dieser Höhe nicht in bar, sondern 
durch die Eintragung von Schuldbuchforderungen 
nachkam. 

Daß die Kassenausgaben so erheblich hinter 
den Einnahmen zurückbleiben, erklärt sich nach 
wie vor ausschließlich daraus, daß die Aufwen­
dungen des Bundes für Verteidigungszwecke bei 
weitem niedriger sind als in den Etatansätzen 
vorgesehen ist. Bei Erreichen dieser Etatansätze 
dagegen würden auch die beträchtlich gestiege­
nen Steuereinnahmen nicht genügen, um die 
Ausgaben zu decken, sondern der Bund müßte 
dann, wenn nicht zusätzliche Steuern erhoben 
werden, auf seine im V er lauf der letzten Jahre 
angesammelten Kassenreserven zurückgreifen 
und von der im Haushaltsplan vorgesehenen An­
leiheermächtigung Gebrauch machen. 

Die bisher für Verteidigungszwecke getätigten 
Aufwendungen beschränken sich nach wie vor so 
gut wie ausschließlich auf die Bestreitung des 
DM-Anteils an den Stationierungskosten für die 
ehemaligen Besatzungstruppen. Wie aus der fol­
genden übersieht hervorgeht, haben die hierfür 
von den Dienststellen der auswärtigen Mächte in 
Anspruch genommenen Beträge in den ersten 
fünf Monaten des laufenden Rechnungsjahres 
zwischen rd. 450 und 540 Mio DM geschwankt, 
wobei sich ein Durchschnittsbetrag von etwa 490 

Mio DM ergab, über den hinaus die Anforderun­
gen auch in den nächsten Monaten kaum steigen 
werden. Wie gleichfalls aus der beigegebenen 
übersieht zu ersehen ist, mußte zur Finanzierung 
dieser Ausgaben in wachsendem Umfang auf den 
bis zum Frühjahr angesammelten "Überhang" 
an Besatzungskostenmitteln zurückgegriffen wer­
den, da seit dem Beginn des laufenden Rech­
nungsjahres an neuen Haushaltsmitteln für 
Stationierungskosten nur noch ständig geringer 
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Ausgaben des Bundes für Besatzungs- bzw. 
Stationierungszwecke 

im Vergleich zu den etatmäßigen Bewilligungen 

in Mio DM 

Zeit 

!9>5 

April 

Mai 
Juni 

Juli 
August 

davon ver- Stand der unausge-
B 'll' bucht nutzten Bewilligungen 

~lt:~- ~:; dt~- L:s~t:' am ~M~::::elnde 
halts- Aus- jähri- I ha:;; Bewilli- h~ng Gesamt 
plan gaben gen ' frühe- gung_ I frohe- (> + 6) 

1955/56 I Haus-, rer 11955/,6 rer I 
halts- J h Jahre 
plans a re , 

I H9 4671 467 -1 92 4 020 4 112 

423 497 3,71 127 114 3 893 4 037 

400 HO 190 349 3>4 3 H4 3 898 

)21 3 240 3 761 

624 2 948 3 >72 

317 4H HO I 304 
300 489 198 292 

Differenzen in den Summen durch Runden. - Quelle: Bundes- I 
minister der Finanzen. 

werdende (im Juni 19 56 gänzlich auslaufende) 
Mittel zur Verfügung gestellt werden. Der ge­

samte Überhang an Besatzungs- bzw. Stationie­
rungskosten ist infolgedessen bereits von 4 112 

Mio DM am 30. April d. J. auf 3 572 Mio DM 
am 31. August und inzwischen wahrscheinlich 
noch weiter gesunken. Für den Kassenstatus 
des Bundes ist diese Abnahme jedoch bisher 
gänzlich belanglos geblieben, da zu Lasten des 
im diesjährigen Haushaltsplan für die Aufstel­
lung eigener Verteidigungsstreitkräfte enthal­
tenen Ansatzes (5,2 Mrd DM neben 3,8 Mrd 
DM an laufenden Beiträgen zu den Statio­
nierungskosten der ehemaligen Besatzungstrup­
pen und dem Einsatz von 2,4 Mrd DM aus dem 
"Besatzungskostenüberhang" für den gleichen 
Zweck) vorläufig nur verschwindend geringe Be­
träge ausgegeben werden konnten. Die Abnahme 
des Besatzungskostenüberhangs ist daher durch 
die Ansammlung eines Überhangs an Mitteln für 
die eigene Verteidigung nicht nur kompensiert. 
sondern sogar überkompensiert worden. 

Tatsächlich sind die Kassenmittel des Bundes 
von 3 743 Mio DM zu Beginn des laufenden 
Rechnungsjahres auf 4 458 Mio DM am 30. Sep­
tember und - aller Voraussicht nach - einen 
noch höheren Betrag am 31. Oktober gestiegen. 
Die Zunahme- 715 Mio DM- war um gut 360 

Mio DM geringer als der gesamte in dieser Zeit 
erzielte Kassenüberschuß, der sich, wie oben er­
wähnt, auf 1 075 Mio DM stellte. In Höhe des 
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Unterschieds sind in den Monaten April und Mai 
Kassenmittel für die Tilgung der Geldmarktver­
schuldung des Bundes verwendet worden, die 

damit restlos abgebaut wurde. 

Die Entwicklung der übrigen Haushalte 

Bei der Beurteilung der Rolle, die die öffent­
lichen Finanzen für die monetäre Entwicklung 
spielen, darf nun allerdings nicht übersehen wer­
den, daß die derzeitige Kassensituation des Bun­
deshaushalts keineswegs typisch für die Lage 
aller öffentlichen Haushalte ist, sondern daß sie 
im Gegenteil in Ausgabeüberschüssen anderer 
Haushalte ein beträchtliches Gegengewicht 
findet. Einnahmeüberschüsse sind nämlich im 
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Grunde genommen nur noch bei den Renten­
versicherungen und bei der Arbeitslosenver­
sicherung zu verzeichnen, wobei jedoch zu be­
achten ist, daß diese Überschüsse zum bei weitem 
größten Teil der Bildung eines Deckungsstocks 
dienen und dementsprechend werbend angelegt 
werden, ebenso wie die verbleibenden eigent­
lichen Kassenüberschüsse in der Regel als Ein­
lagen zu den Geschäftsbanken gehen und nicht 
wie die des Bundes im Zentralbanksystem still­
gelegt werden. Bei den übrigen Haushalten 
dagegen sind, kassenmäßig betrachtet, im gan­
zen genommen nicht einmal mehr Überschüsse 
vorhanden, weil die Gesamtausgaben (ein­
schließlich der außerordentlichen Ausgaben) im 
Verlauf der letzten Jahre so gesteigert wor­
den sind, daß sie von den ordentlichen Ein­
nahmen, trotz deren starker konjunktureller Zu­
nahme, nicht mehr voll gedeckt werden können. 
Zur Finanzierung der damit entstandenen Kassen­
fehlbeträge mußte und muß vielmehr auf die frü­
her angesammelten Kassenmittel und vor allem 
auf Kredite zurückgegriffen werden. Vollstän­
dige Angaben über die Kassenmittel der hier in 
Rede stehenden Haushalte liegen zwar nicht vor, 
aber daß ein großer Teil dieser Haushalte in der 
letzten Zeit seine Kassenbestände eher verringert 
als weiter erhöht hat, geht daraus hervor, daß 
die von den Ländern bei den Landeszentralban­
ken unterhaltenen bzw. über diese angelegten 
Mittel im dritten Vierteljahr um rd. SO Mio DM 
gesunken sind und daß gleichzeitig die Sicht- und 
Termineinlagen öffentlicher Stellen bei den Ban­
ken außerhalb des Zentralbanksystems um 200 

Mio DM abgenommen haben, wenn auch dieser 
Abnahme ein Zugang an öffentlichen Sparein­
lagen in Höhe von schätzungsweise 75 Mio DM 
gegenübersteht. Besonders beachtlich ist in die­
sem Zusammenhang jedoch die Kreditaufnahme. 
Wie aus der nachstehenden Tabelle hervorgeht, 
ist allein die Verschuldung der Länder, der Ge­
meinden und des Lastenausgleichsfonds im drit­
ten Kalendervierteljahr um 736 Mio DM ge­
wachsen, nachdem sie bereits im Vorvierteljahr 
~ unter Einschluß des vom Bund an den Lasten­
ausgleichsfonds gewährten Kredits in Höhe von 
300 Mio DM ~ um 462 Mio DM zugenommen 
hatte. Die genannten Beträge würden dabei noch 
erheblich steigen, wenn man zu ihnen auch noch 
die Kredite rechnete, die die beiden großen 



Verschuldung von Ländern, Gemeinden 
und Lasteuausgleichsfonds*) 

inMioDM 

1) Länder 
2) Gemeinden') 
3) Lastenausgleichs­

fonds 

Stand am Monatsende 

19>5 

Zunahme (+)bzw. 
Abnahme(-) 

Juni 
im 

I Sept. 2. Kvj. I 3. Kvj. März I 

1 753 I 1 788 I 1 925 p)l + 35 I + 137 

3 600 

1

3 900 4 250 + 300 I + 3 50 

735 862 i 1 111 1 + 127 + 249 

4) -G-es-am_t_(_1-bt-.s--3)-c--\ ~--0-88---";-1-6-5-50-- -~~~~+ ;-3~ 
davon entfallen auf: 

a) Geldmarkt. 

papiere') 

b) Anleihen und 
verzins!. Schatz-
anweisungen 

c) Kassenkredite 
des Zentralbank-

336 325 309 - 11 - 16 

1 127 1 126 1 432 - 1 + 306 

i 
systems 180 14 H - 166 + 37 

d) Direktkredite der 

Geschäftsbanken 3 795 4 136 4 ;oosl + 341 + 3M s) 
davon: 
kurzfristig 
mittelfristig 
langfristig 

e) Kredit des 
Bundes an den 
Lastenausgleichs­
fonds 

f) Direktkredite 

privater Stellen') 

( 132) ( 156) ( 
( 270) ( 266) ( 
(3 393) (3 714) ( 

300 

I 
6SO 650 I 

) <+ 24) ( 
) (- 4) ( 

) (+ 321) ( 

300 + 300 

694 -

I 

. ) 

. ) 

. ) 

+ 45 

•) Nur Inlandsverschuldung seit der Währungsreform, ohne Aus· 
glei<:hsforderungen und ohne aus der Investitionsfinanzierung stam­
mende Verschuldung der Haushalte untereinander. - 1) Teilweise 
geschätzt. - 2) EinsChließlieh SteuergutsCheine des Landes Bayern. 
- ') 7 I-Darlehen und Sehuldseheindarlehen Privater ~Betrag wahr­
•eheinlieh nieht vollständig erlaßt). - s) GesChätzt. - p) Vor· 
läufig. 

öffentlichen Wirtschaftsunternehmen Bundes­
bahn und Bundespost im Verlauf des letzten 
Halbjahres aufgenommen haben. Es ergibt sich 
also, daß, abgesehen vom Bund und bis zu einem 
gewissen Grade von den Sozialversicherungen 
und der Arbeitslosenversicherung, alle übrigen 
Gruppen von öffentlichen Haushalten die allge­
meine Kreditexpansion nicht etwa durch Kassen­
üb~rschüsse neutralisiert, sondern im Gegenteil 
durch eine beträchtliche - die Anreicherung der 
Kassenmittel des Bundes eher noch übertreffende 
- Ausdehnung ihrer Verschuldung noch geför­
dert haben. Der bei weitem größte Teil dieser 
Kreditaufnahme wurde nun freilich indirekt oder 
direkt vom Kapitalmarkt, wie z. B. durch Kom­
munaldarlehen der Realkreditinstitute oder durch 
die Begebung von Anleihen, gedeckt. Aber auch 
der Anteil des eigentlichen Bankkredits war teil­
weise nicht unbedeutend, ganz abgesehen davon, 
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daß ein erheblicher Teil der von den Ländern, 
der Lastenausgleichsbank und den Realkredit­
instituten begebenen Emissionen in das Wert­
papierportefeuille der Banken gewandert ist. 

Die haushaltsmäßigen Grundlagen dieser Ent­
wicklung sind in Anbetracht der in der Finanz­
statistik bestehenden Lücken im einzelnen aller­
dings nicht durchweg eindeutig zu erkennen. Das 
gilt besonders für die Kassenentwicklung der 
LäMderl-wushalte, die insofern etwas in Dunkel­
heit gehüllt ist, als ein erheblicher Teil ihrer 
Kassenmittel nicht bei den Landeszentralban­
ken, sondern bei Geschäftsbanken oder am Geld­
markt angelegt ist und über diesen Teil der An­
lagen keine hinreichend detaillierten Angaben 
vorliegen. Immerhin kann aus den bereits oben 
erwähnten Indizien - nämlich der Abnahme der 
Länderguthaben bei den Landeszentralbanken, 
der Abnahme der gesamten öffentlichen Ein­
lagen bei den Geschäftsbanken und schließlich 
aus der Zunahme der Verschuldung - geschlos­
sen werden, daß die Gesamtausgaben der Länder 
in den letzten Monaten zusammengenommen 
nicht unbeträchtlich über ihre laufenden Ein­
nahmen hinausgingen. Die Gründe hierfür dürf­
ten, wie schon im letzten Monatsbericht1) er­
wähnt, vor allem darin liegen, daß die Länder 
auf Grund des Gesetzes über die Regelung der 
finanziellen Beziehungen zwischen Bund und 
Ländern (Viertes überleitungsgesetz) und des 
Vierten Gesetzes zur Änderung des Lastenaus­
gleichsgesetzes verschiedene zusätzliche Aus­
gaben übernehmen mußten, und daß gleichzeitig 
ihre Personalausgaben und wahrscheinlich auch 
ihre Investitionsausgaben gestiegen sind. Ihr ge­
samter kassenmäßiger Fehlbetrag für das dritte 
Quartal von 19 5' 5' ist jedenfalls nach den verfüg­
baren Unterlagen auf etwa 25'0 bis 300 Mio DM 
zu veranschlagen. Er wurde, global betrachtet, 
etwa zur Hälfte durch die in der obigen Zahlen­
übersicht erwähnte Kreditaufnahme (137 Mio 
DM) und in Höhe des Restes durch die Inan­
spruchnahme von Kassenreserven gedeckt. 

In besonders starkem Maße waren an der Ver­
schuldungszunahme der öffentlichen Hand in der 
letzten Zeit ferner die Gemei11dm beteiligt. Im 
zweiten Quartal des laufenden Jahres hat ihre 
Kreditaufnahme rd. 300 Mio DM betragen, im 

1) Vgl.: MonatsberiChte der Bank deutseher Länder. Se~tember 1955, 
~u~ . 

• "l 
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dritten rd. 350 Mio DM. Sie war damit im drit­
ten Vierteljahr um rd. 100 Mio DM höher als in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Längerfristige 
Bankkredite, vor allem Kommunaldarlehen, 
spielten dabei die Hauptrolle. Anlaß zur Kredit­
aufnahme gab ausschließlich die starke Ausdeh­
nung der kommunalen Investitionen, da zur 
Deckung der erhöhten übrigen Ausgaben die 
Steigerung der Einnahmen aus den Gemeinde­
steuern mehr als ausgereicht haben dürfte. Im 
zweiten Kalendervierteljahr, dem letzten, für das 
Angaben vorliegen, hat jedenfalls die Zunahme 
des Ertrags der Gemeindesteuern - unter denen 
die Gewerbesteuer bei weitem an der Spitze steht 
-mit rd. 14 vH gegenüber dem Vorjahr die Zu­
wachsrate des Steueraufkommens von Bund und 
Ländern noch übertroffen. 

Auch die Verschuldung des Lastenausgleichs­
fonds ist im dritten Kalendervierteljahr auf 
Grund der im Juli begebenen 250 Mio DM-An­
leihe gewachsen, nachdem sie schon im zweiten 
Vierteljahr um netto 127 Mio DM zugenommen 
hatte, wobei mit Hilfe des vom Bund erhaltenen 
300 Mio DM-Kredits ein bei der Bank deutscher 
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Länder aufgenommener Kassenkredit im Betrage 
von 171 Mio DM und mit einem kleinen Betrage 
auch fällig gewordene 7f-Darlehen getilgt wor­
den waren. Gleichzeitig sind allerdings auch die 
Kassenbestände des Lastenausgleichsfonds wie­
der gewachsen, und zwar von beinahe Null am 
Schluß des Rechnungsjahres 19 54/55 auf 40 Mio 
DM am 30. Juni und 276 Mio DM am 30. Septem­
ber d. J. Sowohl im zweiten als auch im dritten 
Kalendervierteljahr waren dabei in den Monaten, 
in denen die vierteljährlichen Lastenausgleichs­
abgaben fällig wurden - Mai und August -, 
die Kassenbestände noch höher gewesen als am 
Schluß des Kalendervierteljahrs, ebenso wie sie 
gegen Ende Oktober d. J. (202 Mio DM am 
29. d. M.) in Anbetracht des hohen diesjährigen 
Ausgabeprogramms und der Tatsache, daß der 
letzte vierteljährliche Abgabetermin bereits um 
zweieinhalb Monate zurücklag, noch als verhält­
nismäßig hoch zu bezeichnen waren. 

Maßgebend hierfür ist einmal, daß die Ein­
nahmen des Lastenausgleichsfonds in den Mona­
ten Juli bis September beträchtlich höher waren 
als in den vorangegangenen Vierteljahren, da 
der Fonds auf Grund des im Juli verabschiedeten 
Vierten Gesetzes zur Änderung des Lastenaus­
gleichsgesetzes vom Bund und von den Ländern 
nicht nur höhere laufende Zuschüsse, sondern 
auch entsprechende Nachzahlungen für das erste 
Quartal des gegenwärtigen Rechnungsjahres er­
hielt. Zum andern wurden die kassenmäßigen 
Fehlbeträge der letzten Monate aber auch da­
durch in engeren Grenzen gehalten, als ur­
sprünglich angenommen werden mußte, daß die 

Zur Kassenentwicklung des Lastenausgleichsfonds 
in Mio DM 

I 
Stand am Veränderung 

Monatsende im Vierteljahr 

Ver- Ver- Saldo') Zeit Kassen-
schul-

Kassen-
sdtul-mittel dung mittel 
dunj 

(3 :/. 4) 

-- ---;---,--3- --- --- -

1 4 5 

1954 März 615 

I 
439 

I+ Juni 726 441 + 111 2 +109 

Sept. 323 452 -403 + 11 -4H 

Dez. 26 480 -297 + 28 -325 

1955 März 0 73S - 26 +2H -281 

Juni 40 862 + 40 I + 127 i= 
87 

Sept. 276 1 111 + 236 + 249 13 

') = Kassenübersmuß (+) bzw. -fehlbetrag (-). 

I 



Gesamtverschuldung der 
öffentlichen Haushalte') 

(einsm!. Bundesbahn und 
Bundespost) 
davon: 
a) Ausgleimsforderungen') 
b) Sonstige Versmuldung') 

darunter: 
beim Zentralbanksystem') 

Einlagen öffent!.-rechtlicher 
Körperschaften im 

Zur Entwicklung der öffentlichen Finanzen 

in Mio DM 

1954 

I "" I -1-. -Vj-. •
1

-2-. V-j-. -,--
1

-3-. V-j.---,---
1 

-4.-V-j .- 1. Vj. 
1 

2. Vj. I 3. Vj. I 
1955 

I 4. Vj. -1-. -V-j.--j.--2.-V-j-. ,,-3-. -V-j.'j_J_un-i-12)-;-I-Au-g-us-t'l-se-p-t.1-,)-l 

27 506 28 137 

20 164 20 338 
7 342 7 799 

73 75 

28 824 

20 366 
8 458 

29 469 30 320 

20 407 20 394 
9 062 9 926 

342 80 

30 ~73 

20 392 
10 481 

63 

31178 

20 434 
10 744 

37 

31 836 32 637 

:o 427 20 444 
11 409 12 193 

284 295 

32 354 

20 427 
11 927 

169 169 

32 354 33 226 

20 427 20 430 
11927 12 796 

169 182 169 

Bankensystem ') 7 827 8 179 9034 9 488 10 959 11 076 10 966 11 397 11 678 11 481 12 226 11481 11 741 12 226 
davon: 

im Zentralbanksystem 3) ') 2 143 
bei anderen Kreditinstituten 5 684 

1 879 
6 300 

2 538 
6 496 

3 129 3 955 4159 4149 4 279 4 511 4 067 5 052 4067 4 324 5 052 
6 359 7 004 6 917 6 817 7 118 7 167 7 414 7 174 7 414 7 417 7 174 

Steuereinnahmen von Bund 
und Ländern, gesamt 

darunter: 
Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommensteuer 
Körpersmaltsteuer 
Umsatzsteuer 
Tabaksteuer 

Bundeshaushalt 
Kasseneinnahmen 
Kassenausgaben 
Kassenübersmuß ( +) bzw. 

Fehlbetrag (-) 

Bundesschuld ') 
davon: 
Ausgleichsforderungen 
Sonstige Versmuldung 5) 

Länderhaushalte 6) 

Verschuldung') 
davon: 
Ausgleichsforderungen 
Sonstige Verschuldung 

Guthaben im Zentralbanksystem 
oder über dieses getätigte 
Geldmarktanlagen ') 3) 

lastenaus gl ei eh s f on d s 

Einnahmen 
Ausgaben 
Verschuldung') 7) 

Kassenmittel ') ') 

A rbei tsl osen versicherun g 
Einnahmen 
Ausgaben 

7 256 

948 
1 206 

781 
2146 

590 

5 187 
5 167 

7 153 

906 
1 310 

732 
2 121 

HO 

5 204 
5 462 

7 528 

926 
1 267 

719 
2 245 

623 

5 671 
4 664 

7 621 

961 

1 0881 759 
2 352 

573 

5 679 
4 810 

7 349 

914 
1 062 

763 
2 259 

545 

5 488 
5 347 

+ 20 - 2581 +1 007 + 869 + 141 

9 319 9 325 9 272 9 160 9 057 

7 831 
1 488 

13 3131 

12 333 
980 

865 

641 
798 

542 

7 832 
1 493 

13 686 

12506 
1180 

819 

533 
592 

474 

7 8>6 
1 416 

13 731 I 
12 HO 

1 221 

797 

574 
914 
150 
209 

7 868 
1 292 

13 890 

12 539 
1 3H 

609 

985 
945 
157 
268 

7 872 
1 185 

14 282 

12 522 
1 760 

869 

769 
673 
439 
615 

Übersmuß (+) bzw. Fehlbetrag (-) -

416 
497 

81 

420 
243 

+ 177 

467 
252 

+ 215 

473 
302 

+ 171 

494 
665 

- 171 

Angestellten- und 
In v a I idenversicher u n g 0) 

Beitragsaufkommen 
Rentenzahlungen 

Bundesbahn 

Betriebseinnahmen 
Ausgaben der Eigenmittelremnung10) 

Versmuldung ') ") 

Bundespost 

Verschuldung') 

1112 
1 075 

1 195 
1 181 
1 999 

806 

1 091 
1 125 

1 232 
1 360 
1 998 

886 

1191 
1143 

1 317 
1 489 
2 165 

966 

1 247 
1 153 

1 339 
1 607 
2 349 

1 126 

1 258 
1 263 

1194 
1 278 
2 329 

1 203 

7 227 

834 
1127 

695 
2 301 

556 

7 854 

1014 
1 201 

741 
2 437 

591 

5 375 5 900 
4 908 5 729 

+ 4671 + 171 

9 072 9 085 

7 920 7 938 
1 152 1 147 

14 281 

12 472 
1 809 

851 

715 
687 
441 
726 

447 
288 

14 226 

12 496 
1 730 

850 

763 
1173 

452 
323 

+ 159 + 

512 
266 
246 

1 210 
1 263 

1 250 
1 337 
2 367 

1 344 

1342 
1279 

1 375 
1 416 
2 359 

1 393 

8 362 8 222 

1113 
1197 

871 
2 596 

612 

1 043 
1 226 

803 
2 625 

587 

6 313 5 979 
-5 678 6 059 

+ 635 - 80 

9 094 9 016 

7 948 7 979 
1146 1 037 

114 188 14 245 

12 479 12 465 
1 709 1 780 

664 1 077 

997 698 
1 282 1 024 

480 735 
26 0 

524 
295 

+ 229 -

H6 
656 
140 

8 061 

985 
1 148 

707 
2644 

608 

5 997 
5 747 

+ 250 

8 674 

7 997 
677 

114 225 

12 430 
1 795 

741 

743 
809 
562 
40 

434 
266 

+ 168 

1422 
1 340 

1 431 p) 1 478p) 
1 435 1 457 

1 384 
1 569 
2 546 

1 304 
1 365 
2 690 

1 456 1 698 

1 376 
1 456 
2 469 

1 783 

8662p) 3458 

1 137 
1 006 

750 
2 807 

6 721 
5 896 

I+ .8~~ 
677 

663 

893 
885 
811 
276 

428 
229 

+ 199 

1 482 

2 459 

341 
730 
542 
876 
218 

2 208 
19H 

+ 253 

8 674 

7 997 
677 

14 225 

12 430 
1 795 

+ 

741 

128 
341 
562 
40 

138 
85 
53 

487 

460 
529 

2469 

1919 11 783 

376 
127 

63 
922 

377 
705 
598 
924 

1956 2617 
2 055 1 832 

~ 6;; I+ .7~~ 
8000 

677 

114 458 

12 430 
2 028 

547 

587 
289, 
811 
378 

137 
75 

+ 62 

496 

2 440 

677 

663 

154 
293 
811 
276 

135 
73 

+ 62 

497 

2 459 

1 941 II 919 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabellen Nr. XI. öffentliche Finanzen, im Statistismen Teil des vorliegenden Heftes und früherer Hefte. Soweit nimt 
anders vermerkt, beziehen sim die Angaben auf das Bundesgebiet einschließlich West-Berlin. 

") Stand am Vierteljahres- bzw. Monatsende. - 1) Einschließlich der zur vorübergehenden Anlage von flüssigen Mitteln zurückgenommenen und der gegen Geldmarkt­
titel zum Zwecke der Offenmarktpolitik von der Bank deutscher Länder umgetauschten Ausgleichsforderungen. Die Veränderung des Gesamtbetrages ist einmal durm 
remt!ime und umstellungstechnische Faktoren und zum anderen durch Tilgungen bedingt. - ') Nur Inlandsverschuldung seit der Währungsreform und (abgesehen von 
kleinen Beträgen) ohne Verschuldung der Haushalte aneinander. - ') Einsmließlich Berliner Zentralbank. - ') Einsmließlich zeitweilig zurückerworbener Ausgleims­
forderungen und ohne die über das Zentralbanksystem getätigten GeldmarktaJllagen. Nicht berücksichtigt sind ferner die auf den Namen des Bundesministers für wirt~ 
schaftliehe Zusammenarbeit lautenden Guthaben, die aus Zinsen und Rüdeflüssen des ERP-Sondervermögens stammen, und die Guthaben der Generalpostkasse. -
5

) Ohne zinsloses Darlehn der Bank deutscher Länder Hir die Subskriptionqzahlungen der Bundesrepublik an den Internationalen Währungsfonds und die Weltbank. -
6

) Im Gegensatz zu der bisherigen Berimterstattung einsmließlich West-Berlin. - 7) Ohne Verschuldung beim Bund. - 8) Guthaben im Zentralbanksystem und bei 
der Lastenausgleichsbank sowie Geldmarktanlagen. - 1) 1953 ausschließlich, von 1954 an einsmließlich West-Berlin_ - 10) Ohne aus zweckgebundenen Krediten 
finanzie-rte lnvestitionsausgaben. - 11) Ohne Verschuldung beim Bund und ohne Jückstänclige Zahlungsverpflichtungen. - 12) Monate mit vergleichbaren Steuerterminen. 
- p) Vorläufig. 
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Ausgaben fürs erste noch nicht den erwarteten 
Anstieg nahmen, wenn sie auch bereits etwas 
über dem Niveau des Vorvierteljahres lagen. 
Auch hierfür liegt die Erklärung zum großen Teil 
im sogenannten Vierten Anderungsgesetz. Das 
Gesetz sieht nämlich beträchtliche Erhöhungen 
der Leistungen des Lastenausgleichsfonds vor, 
die zum Teil eine Neufestsetzung der Auszah­
lungsbeträge erforderlich machten und damit den 
sofortigen Anstieg der Ausgaben verzögerten. 
Auch die weitere Freigabe von Punkten im Rah­
men der Hausrathilfe dürfte wegen der damit 
verbundenen Neuberechnung der Leistungen 
zunächst etwas retardierend auf den Abfluß der 

hierfür vorgesehenen Mittel gewirkt haben. 

Gegen Ende des Jahres werden diese Verzöge­

rungen dann allerdings zu einem desto stärke­

ren Ausgabenanstieg führen. Es ist daher damit 

zu rechnen, daß sich alsbald nach dem Eingang 

der im November fälligen Vierteljahreszahlun­

gen auf die Vermögensabgabe wieder beträcht­

liche laufende Kassendefizite ergeben werden, 

die die relativ neutrale Rolle, die der Lastenaus­

gleichsfonds in der monetären Entwicklung der 

letzten Monate spielte, rasch beenden und wie­

der durch eine ausgesprochen expansive Wirkung 

ablösen dürfte. 

Produktion und Märkte 

Die Entwicklung von Produktion und Nach­
frage war in der Berichtsperiode vor allem durch 
das Zusammentreffen der anhaltend starken kon­
junkturellen Auftriebstendenzen mit dem im 
Herbst üblichen saisonalen Aufschwung gekenn­
zeichnet. Die Industrieproduktion erreichte mit 
215 vH ihres Standes von 1936 im September 
einen neuen Höchststand, die Zahl der unselb­
ständig Beschäftigten ist mit mehr als 17,8 Mil­
lionen um fast 1 Million höher als im Vorjahr, 
der Auftragseingang bei der Industrie wächst und 
der Einzelhandel sieht einem Weihnachtsgeschäft 
entgegen, das das vorjährige aller W ahrschein­
lichkeit nach erheblich übertreffen wird. 

Gleichzeitig allerdings wird immer deutlicher, 
daß eine Produktionserweiterung in dem Aus­
maß, in dem sie noch während der letzten zwölf 
Monate erzielt werden konnte, auf immer stär­
kere Hemmungen stößt. Schon im September 
konnte die Industrieproduktion trotz der drän­
genden Nachfrage nicht mehr ganz so stark aus­
gedehnt werden wie im vorigen Jahr, so daß sich 
ihre Wachstumsrate gegenüber dem Vorjahr zum 
ersten Male seit längerer Zeit verminderte, und 
wenn nicht alles trügt, ist mit einer gewissen 
Verringerung des Wachstumstempos auch für den 
Rest des Jahres zu rechnen. 

Engpaß Arbeitsmarkt 

Der Grund hierfür liegt insbesondere in der 
anhaltenden Verknappung des Produktionsfak­
tors Arbeitskraft. Die Arbeitslosigkeit betrug 
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mehr nennenswerte Reserven für eine Ausdeh­
nung der Beschäftigung enthält. Schon im Sep­
tember konnten aus dem Kreis der Arbeitslo,sen 
per Saldo nur noch 17 000 - gegen immerhin 
noch 5'6 000 in der gleichen Zeit des Vorjahres­
herausgezogen werden, obwohl der Kräftebedarf 
der Wirtschaft heute so dringend geworden ist, 
daß praktisch jede nur einigermaßen einsatz­
fähige Arbeitskraft Beschäftigung findet. Welche 
Entwicklungsmöglichkeiten damit weggefallen 
sind, mag man daran ermessen, daß von Septem­
ber vorigen bis September d. J. im ganzen noch 
fast 3 30 000 Arbeitslose in den Arbeitsprozeß 
eingegliedert werden konnten und daß diese 
Ziffer rd. ein Drittel der Gesamtzunahme der 
Zahl der unselbständig Beschäftigten in diesem 
Zeitraum ausmachte. 

Aber auch das Reservoir an Arbeitskräften, 
das einzelne Wirtschaftszweige den Bereichen mit 
einem wesentlich stärkeren Kräftebedarf bis in 
die letzte Zeit hinein zu bieten vermochten, ist 
nunmehr weitgehend erschöpft. Das gilt insbe­
sondere für die Landwirtschaft. Die Landwirt­
schaft hat seit der Währungsreform unter Ein­
schluß der mithelfenden Familienangehörigen an 
andere Wirtschaftszweige mindestens 1 Million 
Arbeitskräfte abgeben können, da sie zur Zeit 
der Währungsreform zweifellos "übersetzt war 
und die Rationalisierung gerade hier im Verlauf 
der letzten Jahre die Einsparung vieler Kräfte 
gestattete. Nun aber scheint die Grenze erreicht 
zu sein, von der an auch die Landwirtschaft im 
allgemeinen kaum mehr Leute abzugeben ver­
mag. Während der Erntearbeiten dieses Jahres 
hat sich im Gegenteil gezeigt, daß der Kräfte­
mangel allmählich auch Teile der Landwirtschaft 
erfaßt hat, zumal die Landwirtschaft unter dem 
Einfluß der attraktiven Löhne in anderen Wirt­
schaftszweigen in diesem Jahr einem besonders 
starken Kräfteabzug ausgesetzt war und Saison­
arbeiter nur sehr schwer gewonnen werden 
konnten. 

Ebenso hat die Ausdehnung der Arbeitszeit in 
vielen Fällen ihre Grenzen erreicht. Schon im 
Mai d. J. - dem letzten Zeitpunkt, für den An­
gaben vorliegen - hatte die durchschnittliche 
Wochenarbeitszeit für Männer in der Industrie 
(einschließlich Baugewerbe, aber ohne Bergbau 
und Versorgungsbetriebe) etwas über 50 Stunden 
betragen. In der Zwischenzeit ist sie sicher noch 
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weiter ausgedehnt worden. Im Baugewerbe war 
für die meisten Arbeitskategorien in der Berichts­
periode eine Arbeitszeit von 60 und mehr Stun-
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den je Woche die Regel, und Ähnliches gilt für 
einen nicht geringen Teil der Investitionsgüter­
industrien, besonders für den Maschinenbau. 
Eine weitere Verlängerung dürfte demgegenüber 
kaum mehr zu erzielen sein, ja es ist fraglich, ob 
derartige, teilweise beinahe an Raubbau an der 
Arbeitskraft grenzende Arbeitsz-eiten längere 
Zeit hindurch auch nur aufrechterhalten werden 
können, von der Kostensteigerung, die mit ihnen 
verbunden ist, ganz abgesehen. 

Die objektive Unmöglichkeit, den Arbeitsein­
satz noch wesentlich zu steigern, hat in den letz­
ten Monaten auch die Bauwirtschaft gezwungen, 
mehr und mehr auf der Stelle zu treten, obwohl 
der Bestand an unerledigten Bauvorhaben be­
trächtlich ist und die Bauherren zumeist den 
dringenden Wunsch haben, die Bauten möglichst 
noch vor dem Winter unter Dach und Fach zu 
bringen. Der Index der Bautätigkeit ist im Sep­
tember, dem letzten Monat, für den Angaben 
vorliegen, mit 231 vH des Standes von 1936 

praktisch auf dem gleichen Niveau geblieben wie 
in den beiden Vormonaten. Er war damit um 
rd. 10 Punkte niedriger als im Juni, während 
er in den vorangegangenen Jahren, nach einem 
saisonbedingten Rückgang im Juli, bis Septem­
ber in der Regel noch einmal einen neuen Höhe­
punkt erreicht hatte. Gewiß ist dabei zu berück­
sichtigen, daß dieser Index im wesentlichen nur 
auf den bei der Erstellung von Rohbauten gelei­
steten Arbeitsstunden fußt und infolgedessen 
nicht die Ausbauarbeiten umfaßt, die in diesem 
Jahr in Anbetracht der besseren Ausstattung der 
meisten Wohnungen sicher eine größere Arbeits­
leistung erfordern als im letzten. Aber auch die 
Gesamtzahl der in sämtlichen Sektoren des Bau­
gewerbes geleisteten Arbeitsstunden war unter 
Berücksichtigung der geringeren Zahl von Ar­
beitstagen im September nicht höher als in den 
Vormonaten. Einige Sparten der Bautätigkeit, 
und darunter wahrscheinlich der Rohbau, muß­
ten also zwangsläufig hinter anderen, in denen 
die Arbeit noch dringlicher war, zurücktreten. 
Eine besondere Rolle scheint dabei übrigens ge­
spielt zu haben, daß in diesem Jahr der Tiefbau 
bedeutend mehr Arbeitskräfte absorbiert als im 
letzten, da nunmehr im Vergleich zu anderen J ah­
ren der Straßenbau ein bedeutend größeres Ge­
wicht erlangt hat. Von den im Rahmen der 
öffentlichen Bautätigkeit geleisteten Arbeitsstun-
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den entfielen jedenfalls im Durchschnitt der Mo­
nate Juli und August (neuere Angaben stehen 
noch nicht zur Verfügung) 5'4 Millionen auf Tief­
bau und nur 19 Millionen auf Hochbauten, wäh­
rend in der gleichen Zeit des Vorjahres diese Re­
lation noch 44 zu 19 Millionen betragen hatte. 
Insofern bedeutet die derzeitige Ausdehnung des 
Straßenbaus also zweifellos eine weitere Bela-



stung, selbst wenn im übrigen die Kapazität des 
Tiefbaus, wie immer wieder zu hören ist, noch 
nicht so stark ausgelastet ist wie die des 
Hochbaus. 

Auch im Kohlenbergbau bildet der Arbeiter­
mangel weiter ein schweres Handicap für die an­
gesichts der ständigen Zunahme des Kohlenver­
brauchs dringend erwünschte Steigerung der Pro­
duktion. Im September ist die arbeitstägliche 
Steinkohlenförderung, der üblichen Saisonten­
denz entsprechend, zwar wieder um ein Gerin­
ges- nämlich von 408 000 auf 414 000 t- ge­
stiegen. Sie war damit aber nur gerade ebenso 
hoch wie in der gleichen Vorjahrszeit, und im Ok­
tober scheint sich nach den vorliegenden Wochen­
zahlen das Bild nicht wesentlich verbessert zu 
haben; voraussichtlich wird sich in diesem Monat 
eine Tagesförderung von etwa 429 000 t ergeben 
gegen 425' 000 t in der gleichen Zeit des Vor­
jahres. Die Ursache für diese Stagnation liegt 
eindeutig in der Tatsache, daß der Kohlenberg­
bau im Verlauf dieses Jahres unter dem starken 
Sog der Arbeitsmarkt- und Lohnsituation in an­
deren Wirtschaftszweigen immer mehr Arbeits­
kräfte verloren hat. Nach den nunmehr bis Sep­
tember vorliegenden Angaben ist die Zahl der 
unter Tage Beschäftigten in diesem Monat wie­
derum um 1 100 gesunken, womit die Einbuße 
seit dem März d. J. auf 10 300 gestiegen ist. 
Gleichzeitig hat die Schichtleistung je Mann 
unter Tage erneut etwas abgenommen, so daß 
die oben erwähnte leichte Zunahme der Förde­
rung lediglich dem Umstand zu danken ist, daß 
die Zahl der durch Krankheit, Urlaub und aus 
anderen Gründen entgangenen Schichten wie 
immer um diese Jahreszeit zurückging. 

Die Steigerung der Förderung reichte aber bei 
weitem nicht aus, um den seit Beginn des Herb­
stes wieder beträchtlich wachsenden Kohlenver­
brauch zu decken. Zur Schließung der Lücke 
mußte also in noch weit stärkerem Maße als bis­
her auf ausländische Kohle zurückgegriffen wer­
den. Die Einfuhr von Steinkohle erreichte infolge­
dessen im September d. J. mit nahezu 1,9 Mio t 
(gegen nur 748 000 t in der gleichen Zeit des 
Vorjahres) einen neuen Höchststand und übertraf 
damit zum ersten Male die Ausfuhr von Stein­
kohle und Koks, die unter dem Druck der Binnen­
marktnachfrage im September d. J. auf knapp 
1,8 Mio t (davon 939 000 t Steinkohle und 
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8 5' 2 000 t Koks) gesunken ist, während sie im 
September vorigen Jahres noch reichlich 2,5' Mio t 
betragen hatte. Der bei weitem größte Teil der 
Einfuhrzunahme im September entfiel wiederum 
auf Kohle aus den Vereinigten Staaten von Ame­
rika. Die Kohlenbezüge aus den Vereinigten 
Staaten erreichten damit 1,07 Mio t, d. h. mehr 
als die Hälfte der gesamten Kohleneinfuhr im 
September. Daß das angesichts der beträchtlich 
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erhöhten Seefrachten für die verarbeitende In­
dustrie eine wachsende Belastung bedeutet, liegt 
auf der Hand. Der durchschnittliche Einfuhrwert 
der amerikanischen Kohle- zu dem für die Ver­
braucher noch die Frachtkosten von der Grenze 
bis zum Verbrauchsort hinzukommen- hatte im 
September 195'4 je Tonne 5'8 DM betragen. Im 
März d. J. war er bereits auf 65' DM je t gestie­
gen und für den September stellt er sich auf rd. 
70 DM. Der Durchschnittspreis für entsprechende 
Ruhrkohle beträgt demgegenüber ab Zeche nur 
5'6 bis 5'9 DM. 

Anhaltende übernachfrage 
in den Investitionsgüterindustrien 

Die Grundstoff- und Investitionsgüterindu­
strien standen in der Berichtsperiode vielfach wei­
ter im Zeichen der hier nun schon seit mehr als 
einem Jahr herrschenden übernachfrage, obwohl 
die Produktion nach den - hauptsächlich saison-



bedingten - Einschränkungen im Juli und 
August neuerdings wieder beträchtlich gestiegen 
ist. Typisch hierfür ist, daß die Auftragsbestände 
in weiten Bereichen offenbar noch immer zuneh­
men, daß die Lieferfristen länger werden, und 
daß die Industrie - ganz abgesehen von dem all­
gemeinen Drang nach neuen Investitionen-be­
müht ist, mittels Überstunden und einer scharfen 
Konkurrenz um Arbeitskräfte schon aus den vor­
handenen Produktionskapazitäten das Maximum 
herauszuholen. 

Ein gewisses Entlastungszeichen hat sich in der 
Berichtsperiode allerdings am Stahlmarkt erge­
ben. Der Auftragseingang bei den Walzstahl­
werken, also in der "der Verarbeitung am näch­
sten stehenden Stufe der Stahlindustrie, war im 
September nicht unerheblich niedriger als in den 
Vormonaten, und da sich die Produktion, trotz 
der geringeren Zahl an Arbeitstagen, ungefähr 
auf dem beträchtlich erhöhten Niveau des Vor­
monats behauptete, blieb der Auftragseingang 
zum ersten Male seit Ende 195'3 hinter den Aus­
lieferungen zurück. Die Auftragsbestände, die im 
August mit rd. 6,35' Mio t auf rd. das Fünffache 
der derzeitigen Monatsproduktion gestiegen wa­
ren, haben sich daher nach einem mehr als andert­
halbjährlichen Anstieg im September nicht weiter 
erhöht, sondern im Gegenteil leicht vermindert. 
Im Vergleich zu ihrem immer noch außerordent­
lich hohen Stand fällt diese Verminderung aller­
dings noch kaum ins Gewicht. Bei der Beurtei­
lung der neueren Auftragsentwicklung ist ferner 
in Betracht zu ziehen, daß die Industrie im Hin­
blick auf ihren ohnehin schon sehr hohen Auf­
tragsbestand die neuen Bestellungen in letzter 
Zeit sehr sorgfältig geprüft und deshalb vielleicht 
nicht jeden Auftrag akzeptiert hat. Es ist also 
nicht sicher, ob die verbuchten Aufträge den tat­
sächlichen Umfang der Nachfrage ganz korrekt 
wiedergeben. Immerhin hat sich bisher wohl noch 
nirgends eine Knappheit an Stahl gezeigt, d. h. 
die Verarbeiter dürften sicher durchweg so viel 
Stahl erhalten haben, wie sie im Rahmen ihrer 
eigenen - vor allem durch den Mangel an Ar­
beitskräften ja ebenfalls beschränkten- Produk­
tionskapazität verarbeiten konnten. Hierfür 
dürfte allein schon gesorgt haben, daß die Ein­
fuhr von Walzstahlerzeugnissen im allgemeinen 
auf keine Schwierigkeiten stößt, und daß von den 
Einfuhrmöglichkeiten im bisherigen Verlauf des 
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Jahres verschiedentlich auch stark Gebrauch ge­
macht wurde. Gleichwohl aber steht der Stahl­
markt mit seinen hohen unerledigten Auftrags­
beständen vorläufig noch im Zeichen eines "Ver­
käufermarkts" und es bleibt abzuwarten, ob sich 
auf Grund eines weiteren Abklingens der Nach­
frage hieran in absehbarer Zeit etwas ändern 
wird. 

Für die eigentlichen Investitionsgüterindustrien 
liegen Angaben über die Entwicklung von Auf­
tragseingangund Umsatz zur Zeit nur bis August 
vor. Danach war der Auftragseingang im August, 
der üblichen Saisontendenz entsprechend, zwar 
wieder etwas geringer als im Vormonat, aber die 
Abnahme war wesentlich schwächer als die des 
Umsatzes, so daß die Aufträge, die in diesem 
Monat von den verschiedenen Zweigen dieser 
Gruppe hereingenommen wurden, den Um­
satz wieder um rd. 12 vH gegen rd. 6 vH in den 
beiden Vormonaten übertrafen, nachdem der 
Überhang im Mai bereits auf 3 vH zurückgegan­
gen war. Derartige statistische Angaben sind nun 
freilich immer mit einem gewissen Vorbehalt zu 
betrachten, zumal soweit es sich um kurzfristige 
Veränderungen handelt, die oft durch Zufalls­
einflüsse, wie z. B. die Erteilung einiger aus der 
Reihe fallender Großaufträge bestimmt sind 
Immerhin ist nicht zu übersehen, daß der Auf­
tragseingang in den Investitionsgüterindustrien 
nun schon seit Anfang 1954 Monat für Monat 
höher ist als der Umsatz und daß die Spanne in 
den bisher zu überblickenden Monaten d. J. 
größer war als in der gleichen Zeit des Vorjahres. 

Zu denjenigen Industrien, die zur Zeit beson­
ders hohe Aufträge zu verzeichnen haben, gehört 
vor allem der Maschinenbau. In den ersten neun 
Monaten des Jahres war hier der Auftragsein­
gang um ungefähr 37 vH höher als in der glei­
chen Zeit des Vorjahres. Um diese Nachfrage 
bewältigen zu können, hat der Maschinenbau 
seit geraumer Zeit alle verfügbaren Kräfte ange­
spannt. Die Zahl der in ihm beschäftigten Ar­
beitskräfte ist gegenüber dem Vorjahr um etwa 
14 vH- gegen 9 vH im Durchschnitt der gesam­
ten Industrie -· gewachsen, und in den am stärk­
sten beanspruchten Zweigen der Industrie ist die 
durchschnittliche wöchentliche Arbeitszeit bis zu 
60 Stunden ausgedehnt worden. Trotzdem war 
es auch hier nicht möglich, mit der Auftragsent­
wicklung Schritt zu halten, so daß sich die Auf-
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tragsbestände gehäuft haben und die Liefer­
fristen - auch unter Berücksichtigung der gerade 
in dieser Branche oft recht langen technischen 
Fertigungsfristen - länger geworden sind. Im 
September war der Auftragseingang um rd. 
13 vH größer als der gleichzeitige Umsatz, in den 
vorangegangenen fünf Monaten sogar um 15 vH. 
Auch hier ist also, wie in der Mehrzahl der lnve­
stitionsgüterindustrien, eine gewisse Obersteige­
rung der Nachfrage festzustellen, die deutlich 
zeigt, daß der Umfang, in dem heute investiert 
und rationalisiert werden kann, viel weniger von 
entsprechenden Anreizen als von der Lieferkapa­
zität der Investitionsgüter herstellenden Indu­
strien abhängt, die im Grunde genommen schon 
heute überfordert ist. Es hieße also die bestehen­
den Spannungen nur noch verschärfen, wenn man 
weitere.Investitionsimpulse wecken wollte, da -
wie das Bundeswirtschaftsministerium in seinem 
Lagebericht für September mit Recht bemerkte­
"der Nachfrageeffekt zusätzlicher Investitionen 
als Beanspruchung der produktiven Kräfte sofort, 
deren Rationalisierungseffekt aber erst relativ 
spät wirksam würde". Neue Maßnahmen zur 
Förderung der Investitionen sollte man daher 
erst in Betracht ziehen, wenn es gelungen ist, 
die jetzige - für die finanzielle Stabilität so 
offenkundige Gefahren bergende - Phase einer 
eindeutigen Überforderung der Investitionsgüter­
industrien zu überwinden. Dabei ist übrigens zu 
vermerken, daß jener kritische Zustand keines­
wegs ausschließlich oder auch nur in erster Linie 
durch Investitionen der öffentlichen Hand her­
aufbeschworen wurde, sondern daß auch die pri­
vaten Investitionen in den letzten zwei Jahren, 
vor allem unter dem Einfluß der steuerlichen Ab­
schreibungsregelungen, einen Umfang angenom­
men haben, wie er wohl kaum erwartet wurde. 

Zunehmender Anstieg des Verbrauchs 

Bei der Beurteilung der weiteren Expansions­
möglichkeiten in den Investitionsgüterindustrien 
ist schließlich in Betracht zu ziehen, daß, wie 
schon vor einem Monat erwähnt, in der nächsten 
Zeit die Verbrauchsgüterindustrien wahrschein­
lich stärker als bisher am allgemeinen Auf­
schwung teilnehmen werden und daß deshalb von 
dieser Seite her mit einer zunehmenden Konkur­
renz tim die Arbeitskräfte zu rechnen ist. In der 
letzten Zeit haben sich die Anzeichen einer ziem-
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lieh kräftigen Verbrauchszunahme weiter ver­
stärkt. Die Einzelhandelsumsätze sind im Sep­
tember, dem letzten Monat, für den bisher An­
gaben vorliegen, zwar noch nicht wesentlich ge­
stiegen (der eigentliche saisonmäßige Anstieg 
setzt gewöhnlich erst im Oktober ein), aber die 
Verkaufsergebnisse der in der letzten Zeit abge­
haltenen Verbrauchsgütermessen waren außer­
ordentlich günstig, da ganz allgemein damit ge­
rechnet witd, daß sich die unter dem Einfluß der 
Lohnerhöhungen wesentlich beschleunigte Zu­
nahme des Masseneinkommens ziemlich rasch in 
einer entsprechenden Erhöhung des Verbrauchs 
niederschlagen wird. Der Handel muß sich hierauf 
durch angemessene Bestellungen um so mehr vor­
bereiten, als seine Lagerbestände im allgemeinen 
nicht hoch zu sein scheinen. Nach dem vom Köl­
ner Institut für Handelsforschung berechneten 
Lagerindex waren die EiRzelhandelsläger im Sep­
tember nämlich nur um 3 vH höher als im Vor­
jahr, während die Einzelhandelsumsätze ihren 
Vorjahrsstand dem Werte und dem Volumen 
nach um 12 vH übertrafen. Aber auch die Indu­
strie dürfte im allgemeinen kaum über größere 
Lagerbestände verfügen, zumal sie ihre Produk­
tion in den Sommermonaten im allgemeinen 
nicht weniger eingeschränkt hat als in früheren 
Jahren. Um die wachsende Nachfrage befriedigen 
zu können, muß sie also ihre Produktion be­
trächtlich ausdehnen, und wenn ihre Produktions­
kapazitäten hierfür im allgemeinen auch einen 
hinreichenden Spielraum bieten, so bereitet doch 
die Anwerbung der nötigen Arbeitskräfte bei der 
derzeitigen Lage verschiedentlich Schwierigkei­
ten, besonders da die Löhne in den Verbrauchs­
güterindustrien vielfach unter dem allgemeinen 

· Lohnniveau liegen. 

Löhne und Preise 

Angesichts dieser anhaltend hohen Anforde­
rungen an den Arbeitsmarkt ist es nicht verwun­
derlich, daß die Lohnerhöhungswelle in der Be­
richtsperiode angehalten und sich zum Teil noch 
verstärkt hat. Statistische Angaben über die 
neuere Lohnentwicklung liegen zwar nicht vor -
die letzten Ziffern der amtlichen vierteljährlichen 
Lohnerhebung beziehen sich auf den Mai, also 
auf einen Zeitpunkt, in dem die Lohnsituation 
noch verhältnismäßig ruhig war -, aber die in 
der letzten Zeit abgeschlossenen Tarife sehen 
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-;:v;:-~~- 1. Vj. I 2. Vj. I 3. Vj. I 4. Vj. I. Vj. I 2. Vj. I 3. Vj.P)-

l I August p) I 
Monatsdurchschnitte 

Juli Sept.P) 

Index der Industrieproduktion I 

I (arbeitstiiglich. 1936 = 100) i 

Gesamt 159 1n 159 177 177 198 ISS 206 205 200 199 215 
Bauwirtschaft 186 172 92 198 207 198 102 227 231 230 232 231 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 146 151 141 166 171 178 176 195 196 193 194 201 
Inve~tl tionsgü terin dustrien 174 189 188 211 202 232 236 263 253 251 231 270 

darunter: 
Maschinenbau 180 19J 190 213 lOS 232 233 263 255 258 241 267 

Verbrauchsgüterindustrien 
darunter: 

158 171 H8 166 165 187 1n 183 183 170 177 202 

Textilindustrie 148 162 149 146 151 163 154 154 157 148 149 174 

Steinkohlenbergbau (Tsd t) 

Förderung, arbeitstäglich 397,6 419,9 428,3 414.3 413,0 435,2 437,2 434,3 413,9 419,4 408,2 414,1 
, Haldenbestände (Steinkohle und -koks)1) 2 609 3 736 4 989 4 586 3 728 2 079 641 195 182 159 166 182 

Stein kohleneinfuhr (ohne Koks) 738 813 719 651 703 724 845 1 091 1 654 1438 1 650 1 874 

Eisen- und Stahlindustrie (Tsd t) 

Roheisenerzeugung, kalendertäglich 29,7 29,0 30,4 30,9 36,6 39,1 42.9 44.8 46,2 45,6 46.2 46,7 
Rohstahl erzeugung, arbeitstäglich 47,0 49,2 S0,9 55,5 59,4 63,5 67.7 71.4 69,8 69,5 69,6 70,3 
W alzstah I fertigerzeugnisse') 

Lieferungen 83/} 829 804 866 1031 1 071 1 116 1110 1 209 1186 1 217 1 225 
Auftragseingänge 675 753 917 1200 1346 1 590 1 354 1 229 1 302 1 393 1 345 1 169 

Auftragseingang bei der lndu01rie 
(Volumen: arbeitstägl.. Umsatz 1951 = 100) 

Gesamt 113 123 124 146 138 164 157 171 ... 161 149 . .. 

I Grundstoff- und Produktions~üterindusrrien 104 113 113 141 140 ISS 142 155 ... 156 144 . .. 
lnvesti ti onsgü terin d ustri en 116 133 138 156 145 197 189 193 .. 179 176 . .. 

darunter: 
Maschinenbau 109 128 135 148 140 217 194 196 ... 188 182 . .. 

V erbnud1 sgü terindustrien 121 129 126 140 126 144 143 162 . . . 141 127 ... 
darunter: 

I Textilindustrie 124 130 137 137 124 139 HO 161 133 126 ... 
Bauwirtschaft 

Geleistete Arbeitsstunden (Mio) 8) 

Gesamt 217.4 191,4 102,4 204,3 233.0 214,2 108,9 229,8 253,6 250,4 259,8 250.6 
Wohnungsbauten 108,0 93.7 49,3 104,3 116,2 103,3 47,6 108,7 ... 117,2 121,5 . .. 
Öffentliche und Verli:ehrsbauten 60,8 54,0 25,3 53.4 64.3 62,8 29,3 65,5 ... 71,5 74,9 . .. 
Gewerbliche und industrielle Bauten 39,5 37,4 25.6 38,2 43,7 42.2 30.2 46,1 ... 50,3 52,9 . .. 

Geplanter Bauaufwand für genehmigte 
Hochbauten (Mio DM) 

Gesamt 1 095,5 1 029,9 793,7 1 146,9 1 262,4 1 211,7 910.0 1 34Q,9 . . . 1474,3 1 491,8 .. 
Wohngebäude 767)3 716,6 546,1 797,1 865,2 776,2 604,9 897,0 . . . 987,3 957,3 .. 
Anstalts-, Büro-, landwirtschaltliehe 
und sonstige Gebäude') 328,2 313,3 247,6 349,7 397.1 432,5 325,1 453,0 . . . 487,0 534,5 ... 

Wohnungsbauhypotheken von Kapital-
sammelsteilen (Mio DM) 

M\JnatlidJ.e Zusagen 291,2 271,5 355,3 390,0 472.4 439,6 427,2 492.7 !09,8 544,8 509.9 474,6 
Monatliche Auszahlungen 225,2 296,7 217,9 260,5 350,7 445,4 305.2 331,0 426,8 375,0 462,7 422,6 

Umsätze im Einzelhandel (1950=100) 

I 
I Werte I 

Gesamt 123 156 119 132 130 167 131 145 144 154 I 138 141 
darunter: 
Bekleidung 102 158 98 117 104 164 105 127 112 139 97 101 

Volumen 
Gesamt 119 151 116 128 125 161 125 139 137 145 132 135 

darunter: 
Bekleidung 109 169 105 126 112 177 113 137 122 151 105 110 

Arbeitsmarkt (Tsd) 
Arbeitslose') 

Gesamt 941.2 1 524.8 1 427,4 1 007,7 822,5 1 287.6 1 405.5 650,5 495,0 566,9 512,4 495,0 
Männer 589,4 1 077.4 975.1 611,8 461,1 841,6 962.8 

I 
313,8 225.1 272,4 238,7 225.1 

Frauen 351.8 447.4 452,3 395,9 361.4 446,0 442.7 336,7 269,9 294,5 273,7 269,9 
Unselbständig Beschäftigte5) 16 044,4 15 597,2 15 758,1 16 500,2 16 830,7 16 516,05) 16 442,3 17 5oo,os) 17803,5 . . . ... 17 803,5 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabelle Nr. XIII (Produktion, Beschäftigung, Umsätze und Preise) im Statistischen Teil des vorliegenden Heftes. - ') Stand 
jeweils am Monats. bzw. Vierteljahresende, - ') Ohne gesamtes Halbzeug, Breitband unJ Stahlrohre, einschl. Vorprodukte: ab Januar 1953 einschl. Halbzeug für Röhren-
werke. - 'l Bauhauptgewerbe insgesamt. - 4) Bis einschl. 1954 öffentliche, gewerbliche, landwirtschaftliche und sonstige Gebäude. - 5} Stand am Vierteljabresende. - p) Vor-
läufig. - •) Geschätzt. - Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
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überwiegend Lohnerhöhungen um 8 bis 9 vH 
vor, während im Spätsommer im allgemeinen 
noch Erhöhungen von 6 bis 8 vH vorherrschten. 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Tariflöhne 
nur Mindestsätze darstellen, die infolge der 
scharfen Konkurrenz um die Arbeitskräfte in vie­
len Fällen überboten werden. Die Effektivver­
dienste entwickeln sich daher auch in der Regel 
viel stetiger als die Tariflöhne, d. h. sie werden 
oft schon erhöht, bevor die Tarifsätze herauf­
gesetzt werden, aber es ist leicht zu erkennen, 
daß jede Tariferhöhung die Tendenz hat, auch 
die übertariflichen Löhne zumindest in gewissem 
Umfang mitzuziehen. 

Im dritten Vierteljahr 1955 sind nach den ver­
fügbaren Unterlagen die Tariflöhne für etwa 1,5 

Millionen Arbeitnehmer erhöht worden. Gleich­
zeitig wurden die Tarifabkommen für weitere 3,6 

Millionen Arbeitnehmer gekündigt, wobei über­
wiegend Lohn- bzw. Gehaltserhöhungen um 
12 vH, in verschiedenen Fällen aber auch noch 

mehr gefordert wurden. Betroffen von den Tarif­
kündigungen wurden vor allem der öffentliche 
Dienst (hier sind die Tarife für etwa 1,2 Millio­
nen Bedienstete der öffentlichen Verwaltungen, 
der Bundesbahn und der Bundespost gekündigt 
worden) und die Grundstoff- und Investitions­
güterindustrien. So sind im September die Tarife 
für rd. 1,1 Millionen Beschäftigte der Eisen und 
Metall erzeugenden und verarbeitenden Industrie 
in· Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen ge­
kündigt worden, wozu im Oktober noch die For­
derung einer Tarifrevision für rd. 400 000 Be­
schäftigte der bayrischen Metallindustrie kam. Von 
besonderer Bedeutung sind die,-beiAbschluß die­
ses Berichts noch ohne Ergebnis geführten- Ver­
handlungen in der Metallindustrie von Nordrh.­
Westf., weil Lohnerhöhungen in diesem Zweig die 
Abwanderung aus dem Kohlenbergbau noch ver­
stärken würden, sofern den Bergarbeitern, deren 
Tarif an sid1 noch bis März nächsten Jahres gilt, 
nicht zwecks Wahrung der bisherigen Lohnpro­
portionen ein entsprechender Lohnausgleich be­
willigt würde. Eine Erhöhung der Bergarbeiter­
löhne aber würde sofort die Frage einer Herauf­
setzung des Kohlenpreises aufwerfen, da die 
Zechen erklären, eine Lohnerhöhung unter kei­
nen Umständen von sich aus tragen zu können. 
Mit einer Steigerung des Kohlenpreises aber wür­
den alsbald zahlreime weitere Preisprobleme akut 
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werden. Die Lohnwelle hält die Wirtschaft also 
noch immer in einem Zustand der Labilität, des­
sen Gefahren nicht unterschätzt werden dürfen. 

In den letzten Wochen ist das Preisniveau 
allerdings im großen und ganzen weiter stabil 
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I Sept. Juni I 

Binnenmarkt 

Grundstoffpreise insgesamt 122 127 
davon: Industriestoffe 122 128 

darunter: Baumwolle 96 93 
Wolle, ausländisch 84 76 
Knpfer 138 190 
SdiDittholz 154 177 
Manerzlegel 110 115 
Rohkautschuk 69 99 

Nahrungsmittel 122 123 
darunter: Kartoffeln 97 140 

Schweine, lebend 111 90 

Erzeugerpreise der Industrie Insgesamt 116 119 

darunter: Grundstoff- und Produk-
tionsgüterindustrien 129 136 

darunter: Eisen• und Stahl-
Industrie 172 178 

NE-Metallindustrie 113 138 
Papiererzeugung 131 137 

Investitionsgüterindustrien 121 124 
darunter: Maschinenbau 126 129 

Fahrzeugbau 108 106 

Verbrauchsgüterindustrien 96 96 
darunter: Textilindustrie 89 88 

Schuhindustrie 100 100 
Holzverarbeitung 114 122 

Einzelhandelspreise insgesamt 104 105 
darunter: Lebensmittelgachifte 106 107 

Gemüsegeschälte 110 132 

Bekleidungsgeschilte 93 92 

Geschäfte für Hausrat 
und Wohnbedarf !10 112 

darunter: Geschäfte für 
Eisenwaren 124 128 

Möbel 110 113 
Elektrogeräte 100 100 

Preisindex für die Lebenshaltung 
insgesamt, nicht saisonbereinigt 108 109 

darunter: Ernährung 114 1H 
Bekleidung 96 97 

Preisindex für den Wohnungsbau 12o') 

Weltmarkt 

Preisindex des • Volkswirt"') 96 98 

insgesamt 
davon: Nahrungsmittel 105 101 

Gewerbliche Rohstoffe 95 98 

Moody' 1 Index 98 97 
Reuter's Index 94 97 

') Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabelle XIII, 6 
')Jeweils August. - ') Berechnet von R. Schulze. - p) Vorläufig. 

geblieben. Von den großen repräsentativen Preis­
indizes - nämlich den Indexziffern der Grund­
stoffpreise, der Erzeugerpreise industrieller Pro­
dukte, der Einzelhandelspreise und der Lebens­
haltungskosten - weist im September und, so­
weit bereits Angaben vorliegen, auch im Oktober 
kein einziger eine Steigerung auf, ja der Index 

195> Veränderung September 195> gegenüber 

Juli I August I Sept. p) Sept. 1952 I Sept. 1953 I Sept. 1954 

1950 = 100 vH 

I 

I 

129 129 128 p) - 0,8 + 6.7 + 4,9 

129 130 BOp) ± 0 + 7,4 + 6,6 

93 93 93 - 20,5 + 1.0 - 3, l 

76 75. 70 - 9,1 - 17.6 - 16,7 

191 209 221 + 37,3 + 63,7 + 60,1 

177 178 177 + 1,1 + 25..5 + 14,9 

117 120 12oP> + 10.1 + 10.1 + 9,1 
117 131 132 + 63,0 +109,5 +91.3 
127 125 124p) ± 0 + 6,0 + 1,6 
199 144 110P) -22,0 + 18,3 + 13.4 
91 101 105' - 3,7 - 8,7 - 5,4 

119 119 119 - 2.5 + 1,7 + 2,6 

136 137 137 - 0,7 + 6,2 + 6,2 

178 179 179 - 2.2 + 4,1 + 4.1 

139 147 !50 + 16,3 + 37,6 + 32,7 

137 137 137 - 3,5 + 6,2 + 4,6 

124 124 124 - 3,9 ± 0 + 2,5 

129 129, 130 + 1,6 + 2,4 + 3,2 

106 107 107 - s,; ,..- 3.6 - 0,9 

96 96 96 - 4,9 - 1.0 ± 0 

88 88 87 - 8,4 - 3,3 - 2.2 

100 101 101 ± 0 - 1,0 + 1.0 

122 122 122 + 0,8 + 6,1 + 7,0 

106 105 104 - 2,;3 + 1,0 ± 0 

111 107 106 - 2,8 _j_ 2,9 ± 0 

162 125 112 + 1.S + 16.7 + l.S 

92 92 92 - 6,1 - 2,1 - 1.1 

112 112 113 - 2,6 + l.S + 2,7 

128 128 129 - 2,3 + 3,2 + 4.0 

113 113 113 - 2,6 + 1,8 + 2.7 
100 100 100 - 4,S - 2,0 ± 0 

111 110 110 + 0,9 + 2,8 + 1,9 

117 115 115' + 0,9 + 3,6 + 0,9 

97 97 97 - 3,0 ± 0 + 1.0 

131 + 6,5') + 10,1') t 9,2') 

98 99 99 + 1.0 + 4,2 + 3.1 

101 100 100 - 3,S - 2,9 - 1,8 

99 100 100 + 4,2 + 7.5 + 5,3 

97 97 98 - 3.9 - 1.0 ± 0 
98 96 96 - 7,7 + 1,0 + 2,1 

(Preisindexziffern) im Statistischen Teil des vorliegenden Heftes. -

der Einzelhandelspreise ist unter dem Einfluß des 
leichten Rückgangs einiger Nahrungsmittelpreise 
im September sogar um ein Geringes gesunken. 
Freilich ist dabei zu berücksichtigen, daß an den 
internationalen Rohstoffmärkten die Preise eini­
ger wichtiger Produkte, wie vor allem NE-Me­
talle, Kautschuk, Wolle und Baumwolle, in letz-
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ter Zeit wieder rückläufig waren, nachdem sie im 
Spätsommer leicht angezogen hatten. Auf das 
Gesamtniveau der Grundstoffpreise ist diese Ent­
wicklung nicht ohne Einfluß geblieben. Hinzu 
kommt, daß bei einigen Nahrungsmitteln Preis­
rückgänge um diese Jahreszeit saisonüblich sind. 
Tatsächlich sind auch die teils saisonmäßig, teils 
weltmarktbedingten Preisrückgänge nur deshalb 
nicht stärker ins Gewicht gefallen, weil sie durch 
einzelne, wenn auch nicht wesentliche Preiserhö­
hungen in anderen Bereichen kompensiert wur­
den. Im einzelnen handelte es sich dabei nament­
lich um Preiserhöhungen für einige Investitions­
güter, wie Maschinen, Eisen-, Blech- und Metall­
waren, Baustoffe und verschiedene feinmecha­
nische Erzeugnisse. Auch die Preisentwicklung in­
diziert also deutlich die kritischen Zentren der 
Konjunkturentwicklung, nämlich den Investitions­
güterbereich und den Bausektor. Preissenkungs­
tendenzen waren dagegen auf derStufe der Erzeu­
gerpreise noch in der Textilindustrie und in der 
Holz bearbeitenden Industrie festzustellen. Für 

die Preisrückgänge in der Holzbearbeitung war 
dabei vor allem der Rückgang der Rundholz-

preise entscheidend, die im letzten Jahr und zum 

Teil auch noch in diesem Jahr beträchtlich gestie­

gen waren. Im übrigen sind auf der Einzelhan­

delsstufe, neben den bereits erwähnten, haupt­

sächlich saisonbedingten Preisrückgängen für 
einzelne Nahrungsmittel, auch noch einige an­

dere Preissenkungen zu verzeichnen, die offen­

sichtlich im Zusammenhang mit den Bemühun­

gen des Bundeswirtschaftsministers stehen, die 
Wirtschaft da, wo es irgend vertretbar ist, zu 
Preisherabsetzungen zu veranlassen. Aber auch 
sonst hat der Versuch des Wirtschaftsministers, 

durch eine Art "moral suasion" Einfluß auf die 
Preisentwicklung zu nehmen, zumindest insofern 
Früchte getragen, als er Hemmungen für weitere 

Preiserhöhungen geschaffen hat. Allerdings ist 

sich die Bundesregierung voll darüber im Klaren, 

daß die Stabilerhaltung des Preisniveaus letzten 

Endes von der weiteren materiellen Gestaltung 
der Marktverhältnisse abhängt, wobei einem 
Maßhalten bei Lohnforderungen und bei Investi­
tionsaufträgen eine besondere Bedeutung zu­
kommt. 

Außenhandel und Zahlungsbilanz 
Außenhandel 

Der Wandel der Außenhandelssituation, auf 
den in den letzten Monatsberichten bereits mehr­
fach hingewiesen wurde, ist durch die Außenhan­
delsergebnisse für September erneut bestätigt 
worden. Bei starker Zunahme sowohl der Einfuhr 
als auch der Ausfuhr schloß die Handelssbilanz 
abermals mit einem leichten Defizit - 13 Mio 
DM gegen 30 Mio DM im Vormonat- ab. Da 
im Juli der bis dahin übliche Überschuß nur noch 
knapp 34 Mio DM betragen hatte, ergibt sich 
also für das dritte Quartal im ganzen ein Passiv­
saldo von 9 Mio DM. Die Handelsbilanz war 
damit zum ersten Male seit dem vierten Quartal 
von 1952, in dem Sonderumstände zu einem vor­
übergehenden starken Anstieg der Einfuhr ge­
führt hatten, für ein ganzes Vierteljahr passiv. 
Noch im dritten Viertel des vergangeneu Jahres 
hatte demgegenüber die Ausfuhr die Einfuhr um 
787 Mio DM übertroffen. 

Dabei ist, wie erwähnt, im September nicht 
nur die Einfuhr, sondern auch die Ausful-!r in 
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recht bemerkenswertem Maße gestiegen. Das 
Monatsergebnis war mit 2 121 Mio DM nicht 
nur um fast 120 Mio DM höher als im Vormonat, 
sondern es ging auch wieder um rd. 60 bzw. 160 

Mio DM über den Durchschnitt des zweiten 
und des ersten Vierteljahres hinaus. Auf Arbeits­
tage umgerechnet, ergibt die Entwicklung, na­
mentlich im Vergleich zum zweiten Vierteljahr, 
zwar ein nicht ganz so günstiges Bild, aber auch 
hier ist gegenüber dem Vormonat eine deutliche 
Zunahme - von 74,5 auf 81,6 Mio DM - zu 
verzeichnen, während in den letzten Jahren der 
im Verlauf der zweiten Hälfte des Jahres an sich 
übliche Anstieg gewöhnlich erst im Oktober be­
gonnen hatte. Ob und in welcher Stärke sich 
diese Aufwärtsentwicklung in den nächsten Mo­
naten fortsetzen wird, bleibt freilich abzuwarten. 
Wie schon im letzten Monatsbericht dargelegt, 
hat es in letzter Zeit nicht an Anzeichen dafür 
gefehlt, daß die lebhafte Nachfrage an den Bin­
nenmärkten, wenn sie in der jetzigen Stärke an­
halten sollte, den Export auf längere Sicht nicht 



unberührt lassen würde. Manche Industriefirmen 
haben bereits offen erklärt, daß sie mit Rücksicht 
auf die drängende Inlandsnachfrage ihre Export­
quote nicht mehr ganz auf dem bisherigen Stand 
halten werden. Die internationale Wettbewerbs­
fähigkeit der deutschen Industrie ist jedoch bis­
her nicht beeinträchtigt worden, da es trotz des 
starken Nachfrageanstiegs an den Binnenmärkten 
gelungen ist, das Preisniveau zumindest im glei­
chen Maße stabil zu halten wie andere Länder. 
Der Anteil der deutschen Ausfuhr an der Welt­
ausfuhr ist bisher auch nicht zurückgegangen. 
sondern - wenigstens nach den für das erste 
Halbjahr 19 55 vorliegenden Teilziffern - eher 
noch gewachsen. Sollte die übernachfrage an den 
Binnenmärkten anhalten, so würde diese Ent­
wicklung freilich ernsthaft gefährdet sein, beson­
ders wenn unter dem Einfluß dieser übemach­
frage und der mit ihr verbundenen Tendenz zu 
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Lohnerhöhungen die Preise steigen würden und 
der deutsche Export damit nicht nur durch die 
wachsende Konkurrenz der Binnennachfrage, son­
dern auch durch eine nachteilige Entwicklung der 
Wettbewerbsrelationen beeinträchtigt werden 
sollte. Maßhalten in der inneren Expansion ist 
daher auch im Interesse der Sicherung einer an­
gemessenen Ausfuhr ein dringendes Gebot der 
Stunde. 

Im übrigen aber ist klar, daß die Veränderung 
unserer Außenhandelssituation angesichts der 
erfreulicherweise noch immer festzustellenden 
Zunahme der Ausfuhr ausschließlich auf die 
starke Steigerung der Einfuhr zurückgeht, also 
ebenfalls einen eindeutigen Reflex der intensiven 
Binnenmarktkonjunktur darstellt. Im September 
hat sich die Einfuhr, wie schon in den Vormona­
ten, weiter erhöht und im Monatsergebnis mit 
2 134 Mio DM einen neuen Höchststand erreicht .. 
Hier ist auch mit einem hohen Wahrscheirilich­
keitsgrad eine weitere Zunahme zu erwarten, da 
der saisonmäßige stärkste Anstieg der Einfuhr 
gewöhnlich erst in das vierte Vierteljahr fällt. 
In den Jahren 1952 bis 1954 war jedenfalls die 
Einfuhr im letzten Vierteljahr im Durchschnitt 
um rd. ein Fünftel höher als im dritten Quartal. 

Wie an dieser Stelle schon mehrfach dargelegt, 
geht der bei weitem größte Teil der seit Beginn 
des vergangeneu Jahres zu verzeichnenden star­
ken Einfuhrzunahme auf den erheblichen Mehr­
bedarf an Gütern zurück, den die Intensivierung 
der Binnenmarktkonjunktur mit sich gebracht 
hat. Immerhin sollte nicht unbeachtet bleiben, 
daß sich in den letzten anderthalb Jahren auch 
die durchschnittlichen Einfuhrkosten, gemessen 
an den Durchschnittswerten der Einfuhreinheit. 
nicht unbeträchtlich- nämlich von 100 im März 
1954 auf 108 im September d. J. (in beiden Fäl­
len 1950 = 100)- erhöht haben. Etwa ein Fünf­
tel des Einfuhranstiegs seit Anfang 19 54 ist in­
folgedessen nicht mengenmäßig sondern wert­
mäßig bedingt, ebenso wie in den Jahren zuvor 
die Einfuhr umgekehrt nur deshalb nicht stärker 
gestiegen war, weil ein erheblicherTeil ihrer men­
genmäßigen Zunahme durch eine Verringerung 
ihres Durchschnittswerts kompensiert wurde. 

Eine genaue Wägung der Ursachen jenes An­
stiegs des Durchschnittswerts der Einfuhr seit 
Anfang 19 54 ist nun freilich nicht möglich. So 
gut wie sicher ist nur, daß die Preisentwicklung 
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an den Weltmärkten dabei, wenn überhaupt, so 
nur eine untergeordnete Rolle gespielt haben 
dürfte. Gewiß sind einige Rohstoffe im Verlaufe 
der letzten anderthalb Jahre teurer geworden 
oder doch wenigstens zeitweilig teurer gewesen. 
Das gilt z. B. für einige NE-Metalle und Kaut­
schuk, die besonders im Verlauf dieses Sommers 
relativ starke Preissteigerungen aufwiesen. Aber 
im großen und ganzen kann man nicht sagen, 
daß sich die Einkaufspreise der wichtigsten deut­
schen Einfuhrwaren - und das sind neben den 
Agrarerzeugnissen im wesentlichen gewerbliche 
Rohstoffe und Halbwaren - seit Anfang 195'4 

nennenswert erhöht haben. Wie das Schau­
bild zeigt, weist die Preisentwicklung an den 
internationalen Rohstoff- und Halbwarenmärk­
ten in der fraglichen Zeit vielmehr eine bemer­
kenswerte Stabilität auf. Wohl aber kann man 
annehmen, daß die Erhöhung des Durchschnitts­
werts der Einfuhr bis zu einem gewissen Grade 
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auf einem größeren Einfuhranteil solcher Güter 
beruht, deren Preise gegenüber dem Basisjahr 
(195'0) vergleichsweise stark gestiegen sind und 
die daher einen höheren Durchschnittswert auf­
weisen als die anderen Warengruppen. 

In der Hauptsache dürfte die geschilderte Stei­
gerung des Durchschnittswerts der Gesamtein­
fuhr jedoch darauf zurückgehen, daß sich die 
Raten am Seefrachtenmarkt seit dem Herbst des 
vergangeneu Jahres beträchtlich erhöht haben. 
Wie aus dem Schaubild hervorgeht, ist der vom 
Bundesverkehrsministerium berechnete Index der 
für die deutsche Einfuhr maßgebenden Seefrach­
ten von 99 im September vorigen Jahres auf 126 

im September d. J. (Basis: 4. Vierteljahr 195'0 = 
100) gestiegen. Bei dem relativ hohen AnteiL 
den die Seefrachten zumindest bei einem Teil der 
deutschen Einfuhrgüter an den gesamten Geste­
hungskosten haben, fiel diese Erhöhung natur­
gemäß stark ins Gewicht. Tatsächlich sind auch 
nur die Einfuhr-Durchschnittswerte der soge­
nannten frachtintensiven Güter in nennenswer­
tem Umfang gestiegen, während die Durch­
schnittswerte zahlreicher Einfuhrwaren, bei 
denen die Belastung durch Seefrachten keine 
oder nur eine untergeordnete Rolle spielt, ge­
sunken oder doch zumindest gleichgeblieben sind. 

Bei der Beurteilung der Rolle, die diese Ent­
wicklung im Rahmen der gesamten Außenhan­
delsentwicklung gespielt hat und spielt, ist nun 
freilich zu berücksichtigen, daß sich seit dem 
Herbst v. J. auch der Durchschnittswert der Aus­
fuhr etwas erhöht hat, wobei dahingestellt blei­
ben muß, wieweit hierfür Preissteigerungen aus­
schlaggebend waren. Immerhin war bei der Aus­
fuhr die Erhöhung des Durchschnittswerts bisher 
gering oder auf jeden Fall doch erheblich ge­
ringer als die des Durchschnittswerts der Ein­
fuhr. Von September v. J. bis September d. J. be­
trug sie nämlich nur 2,2 vH, während der Durch­
schnittswert der Einfuhr in der gleichen Zeit um 
4,1 vH gestiegen ist. Bis September v. J. war 
der Durchschnittswert der Ausfuhr überdies 
noch gesunken, während sich der Durchschnitts­
wert der Einfuhr von März bis September v. J. 
bereits um 3,8 vH erhöht hatte. Die sogenann­
ten terms of trade haben sich also in den letzten 
anderthalb Jahren, besonders im Sommerhalb­
jahr des vergangeneu und seit März d. J ., ein­
deutig verschlechtert - und zwar von rd. 120 vH 



auf rd. 111 vH ihres Standes von 1950. Aller­
dings sind sie damit noch wesentlich günstiger ais 
1950 und vor allem 1951. als die Rohstoffpreise 
an den Weltmärkten unter demEinfluß des Korea­
Krieges ihren bisher höchsten Nachkriegsstand 
erreicht hatten. 

Der Zahlungsverkehr mit dem Ausland 

Gesamtentwicklung 

Im Zahlungsverkehr mit dem Ausland waren 
in der Berichtsperiode, trotz des erneuten leich­
ten Defizits der Handelsbilanz im September, 
wieder Überschüsse zu verzeichnen, nachdem sich 
im August zum ersten Male seit Jahren ein ge­
ringes Defizit - 6 Mio $ - ergeben hatte. Aller­
dings blieb der Aktivsaldo im September, dem 
letzten Monat, für den vollständige Angaben 
vorliegen, mit 30 Mio $ um 15 Mio $ unter dem 
Durchschnitt der Zahlungsüberschüsse in den 
ersten sieben Monaten des Jahres. Für den 
Oktober ist nach den bisher verfügbaren Un­
terlagen mit einem überschuß etwa der gleichen 
Größenordnung zu rechnen. Vierteljahrsweise 
zusammengefaßt, stellten sich die diesjährigen 
Aktivsalden im Zahlungsverkehr auf 72 Mio $ 
im dritten Quartal gegenüber 141 Mio S im 
zweiten und 126 Mio $ im ersten Vierteljahr. Im 
dritten Quartal des vergangeneo Jahres hatten 
sie demgegenüber noch 176 Mio $ betragen. 

Bei der Beurteilung des September-Überschus­
ses muß berücksichtigt werden, daß der Passiv­
saldo der Kapitalbilanz (einschl. Kapitalerträge) 
in diesem Monat verhältnismäßig niedrig war, da 
im September im Rahmen des Schuldenabkom­
mens keine größeren terminbedingten Zahlungen 
fällig waren und auch sonst nur relativ geringe 
Beträge ins Ausland überwiesen bzw. auf DM­
Konten der Außenhandelsbanken eingezahlt 
wurden. Insgesamt belief sich daher das Defizit 
auf nur 16 Mio $ gegenüber 30 Mio $ im Vor­
monat und 22 Mio $ im Durchschnitt der ersten 
sieben Monate des Jahres. Ebenso war der Passiv­
saldo der unentgeltlichen Leistungen mit 9Mio $ 
um fast 10 Mio $ geringer als im August. Wäh­
rend nämlich im August neben den laufenden Lei­
stungen eine größere Zahlung für Erdöllieferun­
gen an Israel erbracht worden war (diese Zahlun­
gen sind nicht an feste Termine gebunden, in der 
Regel werden aber zweimal jährlich größere Be­
träge überwiesen), wurden im September auf 

Grund von Wiedergutmachungsverpflichtungen 
lediglich individuelle Entschädigungszahlungen 
geleistet, wobei allerdings bemerkenswert ist, daß 
die individuelle Wiedergutmachung im laufenden 
Jahr mit durchschnittlich 6 Mio $ im Monat 
wesentlich höhere Zahlungen erforderte als in 
den Vorjahren. 

Die Zahlungsüberschüsse aus dem Waren­
und Dienstleistungsverkehr stellten sich im Sep­
tember auf 54 Mio $ gegen 42 Mio $ im Vor­
monat und 77 Mio $ im Durchschnitt der ersten 
sieben Monate von 19 55. Daß sich trotz der 
oben erwähnten Passivsalden der Handelsbilanz 
für August und September noch so hohe Über­
schüsse ergaben, ist - abgesehen von der Mög·· 
lichkeit zeitlicher Abweichungen zwischen dem 
effektiven Austausch von Waren und Diensten 
und den damit verbundenen Zahlungsvorgängen 
- vor allem darauf zurückzuführen, daß aus dem 
Dienstleistungsverkehr (ohne Kapitalerträge) bei 
cif-Berechnung der Einfuhr (wie sie den Einfuhr­
zahlen der Außenhandelsstatistik zugrundeliegt) 
in der letzten Zeit regelmäßig Überschüsse in der 
Größenordnung von rd. 40 Mio $ angefallen 
sind. Die wichtigste Einnahmequelle bildeten da­
bei die Dollareinnahmen, die aus den Devisen­
transaktionen mit den amerikanischen Dienst­
stellen bzw. aus den Dollarausgaben von Trup­
penangehörigen in Deutschland erzielt wurden. 
Oberwiegend handelt es sich dabei um die Dollar­
eingänge aus dem DM-Erwerb des "Central 
Disbursing Officer" der amerikanischen Armee. 
und zu einem kleineren Betrage um die statistisch 
erfaßbaren Einnahmen privater deutscher Firmen 
sowie der Bundespost aus Lieferungen und Lei­
stungen für amerikanische Dienststellen und 
Truppenangehörige. Die gesamten Dollarerlöse 
aus diesen Quellen sind im laufenden Jahr, wie 
die folgende Tabelle zeigt, gegenüber·dem ent­
sprechenden Vorjahrszeitraum um knapp 10 vH 
gewachsen und machten in den Monaten Januar 
bis September 1955 mit insgesamt 191 Mio $ 
bzw. 21 Mio $ im Monatsdurchschnitt mehr als 
die Hälfte der Oberschüsse in der Dienstleistungs­
bilanz aus. Der Rest dieser Oberschüsse besteht 
vor allem aus dem Aktivsaldo der Transport­
bilanz, der sich freilich nur dann ergibt, wenn 
die Frachtkosten der Einfuhr nicht als Dienst­
leistungen des Auslandes erfaßt werden, sondern 
- wie es in der Außenhandelsstatistik, die ja 



Dollareilmahmen aus Dienstleistungen 
und Lieferungen für die ameril~aniscken Dienststeilen 

in der Bundesrepublik Deutschland 

in Mio $ 

Einnahmen Dollar· 
Zeit 

aus dem I übrige einnahmen 
DM- Einnahmen1) insgesamt 1

) 
Umtausch 

1954 Vierteljahres-

durchschnitt 52,8 4,2 57,0 

19 55 1. Vierteljahr 51,5 4,9 56,4 

2. " 58,0 5,6 63,6 

>. " 64,0 6,8 70,8 

1954 1. bis 3. Viertelj. 161,9 12,7 174.6 

1955 1. " 3. " 173.5 17,3 190,8 

1) Soweit statistisch erfaßbar. 

auf den Einfuhr-cif-Werten basiert, der Fall 
ist - in den Aufwendungen für die Einfuhr 

enthalten sind und demgemäß die Handelsbilanz 

entsprechend verschlechtern. Im Reiseverkehr war 

im laufenden Jahr bisher nur ein ganz gering­
fügiger Einnahmeüberschuß zu verzeichnen, da 

der beträchtlichen Zunahme der Ausgaben aus­

ländischer Reisender in der Bundesrepublik ein 

nahezu entsprechender Anstieg der Devisenaus­

gaben der deutschen Auslandsreisenden gegen­

übersteht. 

Die Gold- und Devisenbestände der Bank 
deutscher Länder haben im September um 3 7 

Mio $ zugenommen. Die Differenz zwischen die­
ser Zahl und dem gesamten Zahlungssaldo von 
30 Mio $ erklärt sich daraus, daß die Verände­

rungen in der Devisenposition der Außenhan­
delsbanken wiederum zu einem Defizit führten, 

das hauptsächlich auf einen Anstieg der auslän­

dischen Guthaben auf den liberalisierten Kapi­

talkonten und den beschränkt konvertierbaren 

DM-Konten zurückgeht. Von dem Gesamtzu­
gang an Gold und Devisen bei der Bank deut­
scher Länder entfiel im September knapp die 
Hälfte auf Gold und Dollar. Für die ersten neun 
Monate des laufenden Jahres zusammengenom­
men machen dagegen die Gold- und Dollarzu­
gänge mit 243 Mio $ rd. 78 vH des Gesamtzugan­
ges aus. Vom Gesamtbestand der Bank deutscher 
Länder an Gold und Devisen am 30. September 
d. J. in Höhe von 2,9 Mrd $ (12,2 Mrd DM) ent­
fielen damit knapp 75 vH oder 2,2 Mrd $ (rd. 
9 Mrd DM) auf Gold und Dollar. 
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Der Zahlungsverkehr nach Währungsräumen 

Die regionale Aufgliederung des Zahlungs­
verkehrs läßt erkennen, daß im September wie­
der gegenüber allen drei Währungsräumen -
zum Teil allerdings nur geringfügige - Über­
schüsse entstanden sind, während im August so­

wohl gegenüber den Nicht-Abkommensländern 
als auch gegenüber den EZU-Ländern Netto­
devisenabgänge festzustellen waren. 

Am stärksten war die Veränderung im Zah­

lungsverkehr mit den EZU-Ländern, da sich 
nach dem Defizit von 5 Mio $ im August im 
September ein überschuß von 23 Mio $ ergab 

und auch für den Oktober wieder mit einem 
überschuß in etwa der gleichen Höhe zu rech­
nen ist. Daß es gegenüber diesem Währungs­
raum nicht bei einem Passivsaldo des Zah­
lungsverkehrs bleiben würde, war schon deshalb 
zu erwarten, weil das August-Defizit zum großen 

Teil durch eine nur einmal jährlich zu erbrin­
gende Tilgungszahlung an Großbritannien im 
Rahmen des Schuldenabkommens verursacht war, 
während im Waren- und Dienstleistungsverkehr 

mit dem EZU-Raum relativ hohe Überschüsse 
auf Grund der weitgehend strukturell bedingten 
Verteilung der westdeutschen Ein- und Ausfuhr 
beinahe als Regel anzusehen sind. Längerfristig 
gesehen sind jedoch auch gegenüber dem EZU­
Raum die Zahlungsüberschüsse deutlich im Rück­
gang begriffen. Besonders drastisd1 war der 
Rückgang im dritten Vierteljahr, in dem sie mit 
insgesamt 57 Mio $ um fast zwei Drittel niedri­
ger waren als im zweiten Quartal 19 55 ( vgL 
Schaubild). 

Die September-Abrechnung der EZU ergab 
für die Bundesrepublik einen Rechnungsüber­
sdmß von 3 3 Mio RE gegenüber 15 Mio RE im 
Vormonat. Die Differenz zwischen dem Rem­
nungsüberschuß und dem Zahlungssaldo gegen­
über dem EZU-Raum (23 Mio $) beruht u. a. 
darauf, daß Swingabdeckungszahlungen einzel­
ner Verrechnungsländer in Pfund Sterling (ins­
gesamt 5 Mio $) in die zentrale Abrechnung der 
Notenbanken und damit in den Rechnungsüber­
schuß der Bundesrepublik eingegangen sind, 
während sie bei der Berechnung der regionalen 
Zahlungssalden sinngemäß nicht im EZU-Saldo, 
sondern im Saldo gegenüber den Sonstigen Ver­
rechnungsländern erscheinen. 



Trotz des relativ hohen Rechnungsüberschus­
ses hat sich das deutsche Guthaben bei der EZU 
per Ende September nur um knapp 6 Mio $ er­
höht. Das liegt daran, daß gemäß dem neuen 
Abrechnungsschlüssel von den 33 Mio RE nur 
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reichlich 8 Mio RE der EZU zu kreditieren waren 
und dieser Betrag durch die (französischen, islän­
dischen und italienischen) Ratenzahlungen aus 
den Konsolidierungsvereinbarungen noch um 
2,5 Mio RE vermindert wurde. Insgesamt belief 
sich der Kreditanteil der laufenden Rechnungs· 
überschüsse in den ersten sieben Monaten des 
Jahres auf 109 Mio RE und in den beiden Mo­
naten seit der Änderung des Abrechnungsver­
hältnisses auf 12 Mio RE. Von Januar bis Sep­
tember wurden der Bundesrepublik im Rahmen 
der Konsolidierungsoperationen (einschließlich 
der französischen Sonderzahlung) von einzelnen 
EZU-Ländern 76,3 Mio $ in Dollar oder Wäh­
rungen der EZU-Länder zurückgezahlt. Da im 
EZU-Guthaben der Bundesrepublik jeweils nur 
der um die Tilgungszahlungen verminderte Kre­
ditanteil der monatlichen Rechnungsüberschüsse 
berücksichtigt wird, hat das Guthaben daher von 
Ende 1954 bis zum 30. September 1955lediglich 
um 4 5 Mio RE - das sind im Monatsdurchschnitt 
5 Mio RE - zugenommen. Das Guthaben stellte 
sichperEnde September auf 543 Mio RE. 

Im Zahlungsverkehr mit den Nid!t-Abkom­
mensländern ist an die Stelle eines Defizits von 
3,4 Mio $ im August im September wieder ein 
geringfügiger Aktivsaldo (1,5 Mio $) getreten. 
Diese Verbesserung geht indessen lediglich dar­
auf zurück, daß im September im Kapitalsektor 
(einschl. unentgeltliche Leistungen) nur relativ 
geringe Zahlungen zu leisten waren, während die 
Zahlungsbilanz gegenüber den Nicht-Abkom­
mensländern im August, wie bereits erwähnt, 
durch die Bezahlung von Erdöllieferungen im 
Rahmen des Wiedergutmachungsabkommens mit 
Israel (9 Mio $)belastet war. Die Zahlungsüber­
schüsse aus dem Waren- und Dienstleistungsver­
kehr-bei denen es sich praktisch seit geraumer 
Zeit (unter Zugrundelegung von Einfuhr-cif­
Werten) nur um Aktivsalden im Dienstleistungs­
verkehr handelt, die durch Defizite im reinen 
Warenhandel nicht vollständig absorbiert wer­
den - sind im September dagegen zurückgegan­
gen, wobei der weitere starke Abbau der Dollar­
Rembourse der entscheidende Faktor war. 

Im gesamten dritten Vierteljahr war der Zah­
lungsverkehr mit den Nicht-Abkommensländern 
wieder geringfügig aktiv (4 Mio $), während 
sich im zweiten Vierteljahr ein Defizit von im-



Zur Außenwtrtsdfaftslage 

1953 

I 
1954 

1-

1955 

4. VJ. 1. Vj. I 2. Vj. I 3. Vj. I 4. Vj. 1. Vj. I 2. Vj. I 3. VJ.') 

I Monatsdurdtsdmltte 
Juli August Sept. ") 

Außenhandel') (MioDM) I I 
Ausfuhr, gesamt 1 821,3 1 647,0 1 730,1 1 864,4 2103,6 1 962,2 2 063,3 2 094,3 2 158,6 2 003,1 2 121,4 

Einfuhr, gesamt 1 495,5 1 370,3 1 529,5 1 602,2 1 943,7 1835,6 1 959,9 2 097,3 2 125,1 2 032,7 2 134,2 

darunter: Einfuhr auf Grund von 
Auslandshilfe 29,6 41.6 24,7 17,0 13,6 4,3 14,5 19,9 39,1 ll.S 9,2 

Aktivsaldo(+) bzw. Passiv-
saldo (-)der Handelsbilanz 
gesamt + 325,8 + 276,7 + 200,6 + 262,2 + 159,9 + 126,6 + 103,4 - 3,0 + 33,5 - 29,6 - 12,8 

ohne Einfuhr auf Grund von 
Auslandshilfe + H5,4 + 318,3 + 225,3 + 279,2 + 173,5 + 130,9 + 117,9 + 16,9 + 72,6 - 18,1 - 3,6 

Ausfuhr nach Währungsräumen') 
1 445,7 i EZU-Länder 1 320,7 1 200,1 1 277,3 1 H0,1 1 544,1 1 545,0 1 530,6 1 587,1 1450,1 1 554,6 

Sonstige Verredmungsländer 274.4 224,4 222,1 234,2 237,7 211,2 211,5 215,3 232,0 207,2 206,8 

Länder ohne Verredmungs-
325,41 abkommen 215,7 213,2 220,3 268,9 308,3 292,0 293,5 333,5 329,5 345,6 

Einfuhr nadt Währungsräumen') 

EZU-Länder 1 049,8 948,8 1 030,0 1 113,2 1 346,3 1269,9 1 312,5 1 398,9 1 416,2 1 343,2 1 437,4 

Sonstige Verrechnungsländer 225,5 224,9 229,3 235,4 276,2 233,5 247,0 220;1 212,0 226,7 222,9 

Länder ohne Verrechnungs-
494,81 abkommen 218,6 195,1 268,6 251,8 319,2 330,5 398,6 475,6 460,5 471,4 

Durdtschnittswerte (1950 ~ 100) 

119,81 
Durchschnittswerte der Ausfuhr-

einheil 120.6 .119,8 118,7 117,6 117,2 119,0 119,2 119,9 120,6 119,3 

Durchschnittswerte der Einfuhr-
einheit 101,5 100,3 101,1 103,5 101,9 102,8 105,8 108,0 107,2 109,1 107,8 

A ustauschrelation') 118,8 119,5 117,4 113,7 115,0 115,7 112,7 111.0 112,6 109,8 110,7 

Zahlungsverkehr (Mio $) 

Zahlungssaldo4) gegenüber: 

Allen Ländern 

23.91+ insgesamt + 81,6 + 73,6 + 44,3 + 58,8 + 39,5 + 42,1 + 46,8 -1- 48,3 - 6,2 + 29,5 

davon: 
Waren~ und Dienstleistungs-

verkehr') + 86,9 + 93,8 + 92,3 + 90,6 + 56,3 + 69,5 + 83,2 + 60,0 + 84,2 + 41,5 + 54,3 

Kapital verkehr u. Kapitalerträge - 1,7 - 15,7 -- 40,1 - 25,4 - 7,7 - 18,8 - 24.4 - 23,3 - 23,9 - 29,7 - 16,3 

Unentgeltliche Leistungen - 3,6 - 4,5 - 7,9 - 6,4 - 9,1 - 8,6 - 12,0 - 12,8 - 12,0 - 18,0 + 40,5 

EZU-Ländem 

insgesamt + 49,3 + 49,5 + 39,9 + 31,2 + 30,2 + 35,1 + 48,8 + 19,0 + 39,0 - 5,1 + 23,2 

darunter: Waren- und 
Dienstleistungsverkehr5

) + Sl,7 + 60,2 + 59,1 + 53,0 + 34,3 + 44,9 + 65,7 + 3.;,; + 49,5 + 21,1 + 36,0 

Sonstigen Verrechnungsländern 

insgesamt - 1,6 - 0,4 + 0,4 - 6,3 - 11,9 - 6,6 + 5,8 + 3,6 + 3,6 + 2,3 + 4,8 

darunter: Waren- und 
Dienstleistungsverkehr5 ) - 1,3 + 0,0 + 1,5 - 4.6 - 10,9 - 3,3 + 7,4 + 1.3 + 5,0 + 5,1 + 5,7 

Ländent ohne Verrechnungs~ 
abkommen 
insgesamt + 33.9 + 24,5 + 4,0 + 33,9 + 21,2 + 13,6 - 7,8 + 1,3 + 5,7 - 3,4 + 1,5 

darunter: \Varen- und 
Dienst1eistungsverkehr5) + H,S + 33,6 + 31,7 + 42,2 + 32,9 + 27,9 + 10,1 + 19,2 + 29,7 + 15,3 + 12,6 

Gold- und Devisen-
bestände der B dL (netto) 

i am Ende des Berichtszeitraums 

insgesamt: in Mio DM +8 174,5 +9 123,2 +9 658,3 +1o 406,3 +1o 945.6 +11 287,9 +11 794,0 +12 247,6 +12 076,3 +12 093,1 +12 247,6 

in Mio $ +1 946,3 +2 172,2 +2 299,6 + 2 477,7 + 2 606,1 + 2 687,6 + 2 808,1 + 2 916.1 + 2 87>,3 + 2 879,3 + 2 916,1 

davon (in Mio $): 

Goldbestand + 325,4 + 390,9 + 417,7 + 574,3 + 625,8 + 714,3 + 761,1 + 824,7 + 779,1 + 802,5 + 824,7 

Guthaben in US-$ 6) + 843,8 -'- 949,4 +1 031,4 + 1 205,0 + 1 297,7 + 1 325,2 + 1 318,7 + 1 342,1 + 1 334,0 + 1 346,8 + 1 342,1 

Guthaben in Währungen des 
EZU-Raums + 564,1 + 641,2 + 677,4 + 545,9 + 554,9 + 532,7 + 604,5 + 615,2 + 633,5 + 600,5 + 615,2 

darunter: Guthaben 
bei der EZU + 424,5 + 509,0 + 585,7 + 472,0 + 489,0 + 484,7 + 505,4 + 536,9 + 533,5 + 537,5 + 536,9 

Sonstige Guthaben + 213,0 + 190,7 + 173,1 + 152,5 + 127,7 + 115,4 + 123,8 + 134,1 + 128,7 + 129,5 + 134,1 

Angaben für frühere Monate und Erläuterungen: Tabellen Nr. XII, Außenwirtschaft, im Statistischen Teil des vorliegenden Heftes. 

') Einfuhr aus Einkaufsländern. Ausfuhr nach Käuferländern. - 2) Ohne nicht ermittelte Länder. - 3) Durchschnittswerte der Ausfuhr in vH der Durchs<hnitts-
werte der Einfuhr. - 4) Salden aller aus dem Waren-, Dienstleistungs- und Kapitalverkehr sowie aus unentgeltlichen Leistungen mit einem Währungsraum stam ... 
menden Zahlungen ohne Rücksicht auf die gezahlte Währung. - 5 ) Zahlungen, die nicht unter Kapitalverkehr, Kapitalerträgen und unentgeltlichen Leistungen 
erfaßt sind. - 6) Einschließlich Guthaben in can. $. - ") Teilweise vorläufig. 
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merhin 24 Mio $ ergeben hatte. Bei fast unver­
änderter Belastung im Kapitalsektor waren die 
Zahlungsüberschüsse aus dem Waren- und 
Dienstleistungsverkehr mit 58 Mio $ im dritten 
Vierteljahr nämlich um 28 Mio $ höher als im 
vorangegangenen Quartal. Dies ist insofern auf­
fällig, als sich die Passivität der Handelsbilanz 
gegenüber den Nicht-Abkommensländern im 
dritten Quartal weiter erhöht hat. Die Erklä­
rung für dieses Auseinandergehen des Han­
delsverkehrs und des Zahlungssaldos aus dem 
Waren- und Dienstleistungsverkehr liegt zu 
einem großen Teil wahrscheinlich darin, daß die 
Zahlungen für die Einfuhrfrachten, die, wie er­
wähnt, zur Passivierung der Handelsbilanz in 
starkem Maße beigetragen haben, zu einem be­
trächtlichen Teil an Abkommensländer geleistet 
wurden, auf deren Schiffen der Transport der 
Waren erfolgte. Sie bilden also für die Zahlungs­
bilanz mit den Nicht-Abkommensländern inso­
weit keine Belastung. 

Ebenso wie sich die Zahlungsbilanz mit den 
Nicht-Abkommensländern (also hauptsächlich 
mit dem Dollar-Raum) günstiger entwickelt hat 
als auf Grund der Entwicklung der Handelsbilanz 

angenommen werden könnte, waren die Gold­
und Dollarzugänge weiter erheblich höher als die 
Zahlungssalden gegenüber den Nicht-Abkom­
mensländern. Die Ursache hierfür liegt, wie hier 
schon öfters erwähnt, darin, daß ein beträcht­
licher Teil der im Verkehr mit anderen Wäh­
rungsräumen erzielten Oberschüsse durch Gold 
oder Dollar abgegolten wurde. Zu erinnern ist 
hier vor allem an den Goldanteil bei der EZU­
Abrechnung und an die Dollarzahlungen einzel­
ner Verrechnungsländer bei Swingüberschreitun­
gen. Im dritten Vierteljahr war der Gold- und 
Dollarzugang mit 93 Mio $ um 89 Mio $ höher 
als der Zahlungsüberschuß; für die ersten neun 
Monate des laufenden Jahres ergibt sich ein 

Mehrbetrag der Gold- und Dollarzugänge von 
rd. 230 Mio $.Daß der Gold- und Dollarzugang 

bei der Bank deutscher Länder und den Außen­
handelsbanken trotzdem sehr stark von der Ent­
wicklung des Zahlungsverkehrs gegenüber den 
Nicht-Abkommensländern abhängt (was auch in 
der weitgehenden Parallelität der beiden Kurven 
des Schaubildes zum Ausdruck kommt), geht 
daraus hervor, daß der Zugang von Januar 
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bis September 1955 um rd. 360 Mio $ bzw., bei 
Ausschaltung der einmaligen Sofortzahlungen 
bei der EZU-Neuregelung vom 1. Juli 1954, um 
rd. 210 Mio $ niedriger war als in der gleichen 
Zeit des Vorjahres. 

Im Zahlungsverkehr mit den Sonstigen Ver­
redmungsländern war im September ein Ober­
schuß von 5 Mio $ (August 2 Mio $) zu ver­
zeichnen, und auch für den Oktober dürfte, 
nach dem bisherigen Verlauf zu schließen, mit 
einem Aktivsaldo zu rechnen sein. Betrachtet 
man die Kontenveränderungen, aus denen sich 
der gesamte Zahlungssaldo gegenüber dieser Län­
der-Gruppe jeweils ergibt, so zeigt sich, daß die 
geringfügige Aktivierung, die nach einer länge­
ren Periode von Zahlungsdefiziten im Mai 19 55 

einsetzte, im wesentlichen auf der Inanspruch­
nahme der DM-Überbrückungskredite beruht, 
die verschiedenen Ländern zur Erleichterung der 
Umstellung des Zahlungsverkehrs auf beschränkt 
konvertierbare DM von der Bank deutscher Län­
der eingeräumt wurden. Die Guthaben der Bank 
deutscher Länder auf den laufenden US-S-Ab­
kommenskonten haben dagegen von Ende Apr1l 
bis Ende August um 2 Mio $ und seitdem bis 
zum 31. Oktober um weitere 2 Mio $ abgenom­
men. Dabei ist zu berücksichtigen, daß von ein­
zelnen Verrechnungsländern im gleichen Zeitraum 
wieder in beträchtlichem Umfang Zahlungen in 
Dollar und Pfund Sterling zur Abdeckung oder 
Vermeidung von Swingüberschreitungen gelei­
stet wurden. In den ersten neun Monaten des 
laufenden Jahres beliefen sich diese Zahlungen 
auf 29 Mio $ gegenüber 39 Mio $ im gesamten 
Jahr 1954. 

Im einzelnen ist der in der Berichtsperiode er­
folgte Abbau der Guthaben auf laufenden US-$­
Abkommenskonten vor allem darauf zurückzu­
führen, daß nach dem 30. September 1955, an 
dem die veröffentlichten "Kontostände der Bank 
deutsd1er Länder" noch 8 5 Mio $ betragen hat­
ten, die Verrechnungsguthaben gegenüber Bra­
silien und Paraguay völlig abgebaut worden sind. 
Ebenso wie im Verkehr mit Finnland und Spanien 
wird sich der Zahlungsverkehr gegenüber diesen 
beiden Ländern in Zukunft also ausschließlich auf 
besduänkt konvertierbaren DM-Konten bei den 
Außenhandelsbanken abspielen. Im Verkehr mit 
Japan, der ab 1. Oktober d. J. ebenfalls auf be­
schränkt konvertierbare DM oder Pfund Sterling 



umgestellt wurde, bleibt dagegen vorläufig auch 
noch ein US-$-Abkommenskonto bestehen, das 
am 31. Oktober noch einen Saldo zugunsten der 
Bundesrepublik in Höhe von 13 Mio $ aufwies. 
Auf den Konten der elf Länder, mit denen der 
Zahlungsverkehr weiterhin über Abkommens­
konten abgewickelt wird, waren in der Berichts­
periode überwiegend Zugänge zu verzeichnen. 
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Argentiniens Verrechnungsschuld hat sich aus 
den im vorigen Bericht dargelegten Gründen um 
weitere 6 Mio $ erhöht. Das Guthaben gegen­
über Ägypten, das am 31. Oktober mit 20 Mio $ 
knapp ein Viertel des noch vorhandenen Gesamt­
bestandes an bilateralen Verrechnungsguthaben 
der Bank deutscher Länder ausmachte, liegt seit 
Mitte September ständig hart an der Swinggrenze. 
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I 

Forde-

Guthaben Sorten, rungen 

bei aus- ausländ. aus der 
Stand Gold1) ländischen Wechsel Abwick-

und Jung des Banken1) 
Schecks1) Auslands-

geschäfts2) 
,/ ~-- ......... 

1 2 I 3 4 

1952 31. Dezember 587,0 3 971,5 336,0 33,0 

1953 n. Dezember 1 367,8 6 497,3 466,6 1,0 

19 5'4 31. August 2 286,4 7 630,0 518,4 -

30. September 2 412,6 7 647,9 550,6 -

31. Oktober 2 514,0 7 639,0 620,0 -

30. November 2 568,5 7 557,5 730,9 -
31. Dezember 2 629,6 7 568,7 1 066,7 -

1955 31. Januar 2 730,5 7 838,3 870,4 -

28. Februar 2 940,5 7 707,5 902,7 -
31. März 2 997,5 7 715,7 894,7 -

30. April 3 033,2 7 637,3 968,7 -

31. Mai 3 106,1 7 967,6 755,7 -

30. Juni 3 182,4 8 162,9 702,5 -

31. Juli 3 258,4 8 389,4 692,4 -

31. August 3 369,6 8 298,6 653,7 -

7. September 3 369,6 8 324,1 635,5 -

1 5, September 3 451,9 8 321,7 593,6 -

23. September 3 463,4 8 359,2 580,6 -

30. September 3 463,4 8 440,4 567,8 -

7. Oktober 3 463,4 8 424,3 591,1 -

15. Oktober 3 566,2 8 378,7 581,0 -

Kredit-Bank- insgesamt 
Stand noten- (Spalte institute 

umlauf 26, 27, (einschließ!. 
Postscheck-29, 36 
und Post-und 37) 

sparkassen-
ämter) 

24 2S 26 I 

1952 31. Dezember 10 508,7 4 998,5 2 896,3 

1953 31. Dezember 11 547,0 4 841;9 3 187,8 

1954 31. August 11 685,6 4 366,9 2 781,3 

1 30. September 11 966,4 3 826,3 2 305,0 
31. Oktober 12 126,7 3 939,0 2 534,2 
30. November 12164,2 3 975,6 2 521,0 
31. Dezember 12 349,8 5 355,9 3 851,9 

1955 31. Januar 12 180,2 3 950,1 2 459,7 
28. Februar 12 281,6 4 150,3 2 668,6 
31. März 12 476,9 4 856,8 2 796,0 
30. April 12 642,4 4 238,6 2 718,6 
31. Mai 12 686,4 4 251,5 2 689,7 
30. Juni 12 831,6 4 763,3 2 974,6 
31. Juli 13 028,4 4 904,9 3 013,0 
31. August 12 919,7 4 929,8 2 902,7 

7. September I 12 342,7 6 176,5 4 252,2 
15. September 12 109,4 6 332,1 3 3 32,8 
2 3, September 11716,4 6 643,5 3 764,9 
30. September 13 337,5 5 659,9 3 121,4 

7. Oktober 12785,2 6 322,0 3 918,1 
15. Oktober 12 331,4 6 496,0 3 320,5 

I. Zentralbank~ 
1. ZusammengefaSter Ausweis der Bank deutscher 

in 

Aktiva 

Schattwechsel und unverzinsl. 
Lombardforderungen Schatzanweisungen 

Inlands- darunter darunter 
wechsel Bund und gegen 

insgesamt Bundes-
Länder 

insgesamt Ausgleichs-
verwal· forde-
tungen rungen 

s 6 7 8 9 10 

I 
3 35'9,9 366,7 355,2 11,5 263,2 211,5 

2 786,4 198,5 194,8 3,7 241,4 211,9 

1 504,6 - - - 80,9 7p,5 
1 647,4 - - - 86,6 78,6 
1 545,8 - - - 86,4 62,6 
1 565,7 3,5 3,5 - 133,9 103,8 
2 850,0 99,4 99,4 - 274,2 216,7 

1 Tf3,3 0,2 - 0,2 117,8 106,9 
1 806,0 59,5 59,3 0,2 106,7 83,6 
2 049,8 51,0 51,0 - 91,6 81,8 
1 491,8 - - - 88,8 78,0 
1 540,0 25,1 25,1 - 170,9 115,7 
1 932,9 82,5 82,5 - 138,0 121,7 
2 183,5 75,4 75,4 - 89,3 70,6 
1 822,6 67,1 67,1 ·- 70,9 51,3 
2 5 59,2 85,1 85,1 - 147,4 123,8 
2 706,5 139,4 139,4 - 124,2 102,8 
2 768,1 35,2 35,2 - 124,9 104,4 
2 848,9 64,7 64,7 - 147,5 119,1 
3 017,9 87,5 87,5 - 115,0 90,1 
2 873,2 99,8 99,8 - 73,1 60,9 

I 
Passiva 

Einlagen 

von Spalte 25 entfallen 

I 
öffentlich-rechtlichen 

Berliner 
davon Zentralbank 

Gegen-Bund und 
darunter insgesamt Bundes- wert-

ERP- verwal- konten Länder 
insgesamt 

Sonder- des 
konto 

tungen Bundes 

27 I 28 I 29 30 I 31 32 

93,4 12,9 1747,0 29,0 692,3 102,0 

123,1 1,4 1 289,9 17,1 284,4 106,4 

184,4 0,5 1 095,7 11,4 321,0 76,1 
106,8 0,3 1 121,5 14,0 329,7 78,6 

81,4 0,3 1103,2 10,5 339,9 59,3 
121,5 0,1 1 109,3 13,3 351,1 66,8 
107,1 0,1 1 094,6 12,8 307,5 111,7 

140,7 - 1 023,1 9,3 300,9 58,9 
114,9 - 1 032,5 9,9 295,0 81,6 
298,4 - 1 225,3 24,4 298,7 104,5 
171,2 - 1 072,1 15,0 324,3 79,2 

94,7 - 1 242,8 166,9 291,5 63,3 
71,1 -- 1 508,3 678,1 295,6 97,9 
75,0 - 1 612,9 703,3 314,2 59,1 
82,0 - 1 727,4 591,5 292,4 46,6 
21,2 - 1 697,4 631,1 291,0 54,4 
41,6 --- 2 743,0 1 555,5• 291,0 150,1 
53,1 - 2 606,6 1 634,7 292,7 47,8 

6,0 - 2 308,9 1 281,3 327,7 60,4 

I 
17,4 - 2 173,6 1 235,8 308,7 50,8 
21,1 - 2 948,4 2 037,4 298,2 65,9 

I I 
*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen beruhen auf Abrundungen.- 1) Bis 15. 9. 1953 
öffentliche Stellen mit Rücknahmeverpflichtung abgegebenen Ausgleichsforderungen. 
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Ausweise 
Länder und der Landeszentralbanken *) 
Mio DM 

Vorschüsse und kurzfristige Kredite 

davon an Wert-

Aktiva 

Ausgleichsforderungen und un- Kredit 

verzins!. Schuldverschreibungen anBund 
wegen 

darunter Wäh-

Bund und papiere Ausgleichsforderungen rungs-
sonstige fonds insgesamt Bundes- Länder öftent· insgesamt 

·aus der I und 
verwal- liehe . ange· 

etg Umstel- k f 3) Welt-
tungen Stellen lungS). au te bank 

11 12 13 14 I H 16 17 I 18 19 I 
I I 

318,9 - 50,4 268,5 247,8 7 236,8 6 331,9 282,6 183,0 

244,2 - 41,6 202,6 124,0 5 642,3 4 838,4 181,7 183,0 

159,5 - 0,6 158,9 93,3 4 781,3 4 078,8 80,3 183,0 
118,2 - 1,3 116,9 90,4 4 048,9 3 349,2 77,5 376,6 
127,1 - - 127,1 91,0 4 273,7 3 572,5 79,0 390,7 
149,3 -- 20,8 128,5 91,3 4 040,6 3 341,2 77,2 390,7 
256,0 - 60,8 195,2 91,4 3 985,1 3 300,4 62,5 390,7 

115,8 - - 115,8 94,6 3 500,5 2 820,2 58,1 390,7 
139,9 - 11,1 128,8 92,0 3 580,8 2 904,6 54,0 390,7 
302,4 171,2 9,0 122,2 89,1 4 083,1 3 413,1 47,8 390,7 

I 
123,5 2,0 11,0 110,5 83,7 4 400,8 3 729,2 49,4 390,7 
144,1 12,0 16,2 115,9 70,2 3 965,7 3 297,2 46,3 390,7 

I 
200,1 50,0 14,0 136,1 71,9 3 979,3 3 311,7 45,4 390,7 
111,0 - - 111,0 73,4 4 014,6 3 348,2 44,2 390,7 
193,9 - 82,8 111,1 73,5 4 052,0 3 390,2 39,6 390,7 
200,6 - 93,0 107,6 73,7 4 057,8 3 396,0 39,6 390,7 
15 5,1 - 45,3 109,8 74,0 3 836,0 3 177,7 36,1 390,7 
112,7 10,7 - 102,0 74,2 3 736,9 3 079,2 35,5 390,7 
162,8 10,7 50,6 101,5 74,6 4 013,8 3 3 53,1 38,5 390,7 
160,8 10,7 54,5 95,6 74,8 3 983,3 3 327,1 34,0 390,7 
175,6 10,7 40,6 

I 
124,3 75,1 3 930,5 3 274,8 33,5 390,7 

Passiva 

Einlagen Grundkapital 

auf Einlagen der der Bank 
deutscher 

Körperschaften Länder und 

davon 
Verbind- der Landes-

Rücklagen lidtkeiten zentral-
sonstigen aus dem banken und 

Ge- sonstige inlän· 
auslän- Auslands- (abzüglidt Rück-

meinden öffent- alliierte dischen dischen gesdtäft Beteiligung Stellungen 
und liehe Dienst- Einleger Einleger der LZB'en Ge- Körper- stellen an der BdL meinde-

verbände sdtaften = 100,0 
Mio DM) 

33 I 34 35 36 I 37 38 39 I 40 

I 
10,5 161,9 751,3 235,4 26,4 351,3 285,0 695,4 

6,9 235,8 639,3 179,8 61,3 220,5 285,0 791,7 

9,0 122,3 555,9 164,9 140,6 320,6 285,0 8 31,5 
9,5 127,7 562,0 177,0 116,0 307,6 285,0 831,4 
6,4 127,1 560,0 162,1 58,1 337,2 285,0 831,4 

10,0 140,2 527,9 178,7 45,1 311,5 285,0 831,4 
8,6 130,6 523,4 194,2 108,1 386,1 285,0 817,2 

7,8 127,6 518,6 161,5 165,1 427,4 285,0 818,0 
11,0 125,7 509,3 160,8 173,5 465,6 285,0 817,9 

9,0 278,7 510,0 406,6 130,5 471,4 285,0 822,7 
10,4 128,8 514,4 222,6 54,1 461,9 285,0 880,7 
10,0 325,0 386,1 178,2 46,1 414,4 285,0 880,9 

8,4 68,9 359,4 172,2 37,1 373,5 285,0 851,9 
7,7 191,1 337,5 160,1 43,9 403,4 285,0 853,8 
8,5 464,2 324,2 176,2 41,5 271,8 285,0 853,7 
4,8 386,5 329,6 169,8 35,9 265,5 285,0 853,7 
6,1 425,5 314,8 175,5 39,2 242,0 285,0 853,7 
5,0 323,5 302,9 173,6 45,3 243,5 285,0 8 53,7 
7,2 339,2 293,1 181,1 42,5 243,5 285,0 853,7 
4,5 283,7 290,1 179,5 33,4 206,4 285,0 853,7 
8,6 252,9 285,4 172,2 33,8 

I 
197,3 285,0 853,7 

Sdtwe-
bende 

Post- Verredt- sonstige Deutsche 
Scheide-

scheck- nungen Ver-
gut- im mögens-münzen haben Zentral- werte 

bank-
system 

20 I 21 I 22 23 

96,9 97,8 - 374,9 

81,4 84,0 - 352,0 

83,0 41,1 107,3 408,3 
75,2 44,4 86,2 433,1 
69,0 42,3 97,2 430,6 
64,7 48,8 187,6 442,1 
62,0 85,8 - 305,1 

81,6 44,5 126,7 228,9 
78,5 47,7 170,8 237,8 
72,3 46,2 145,9 210,4 
62,2 46,0 87,6 226,8 
52,9 94,9 100,3 247,1 
56,0 48,1 131,8 265,8 
44,0 56,2 110,2 258,5 
53,1 56,8 174,5 271,8 
60,6 87,8 - 277,7 
68,8 94,4 - 276,8 
80,2 57,5 - 263,3 
45,8 59,1 91,8 219,7 
50,7 76,7 11,6 216,5 
59,3 73,2 - 216,4 

Sdtwe-
bende 

Verredt- sonstige nungen Verbind-
Bilanz-

im lichkeiten 
summe 

Zentral-
bank· 
system 

I 41 42 43 

36,9 597,6 17 473,4 

63,7 520,1 18 269,9 

- 387,5 17 877,1 
- 401,4 17 618,1 
- 407,5 17 926,8 
- 407,4 17 975,1 

177,4 293,3 19 664,7 

- 253,1 17 913,8 
- 260,7 18 261,1 
- 227,6 19 140,4 
- 132,5 18 641,1 
- 113,1 18 631,3 
- 239,6 19 344,9 
- 271,5 

I 

19 747,0 
- 288,8 19 548,8 
54,2 292,2 I 20 269,8 

118,7 292,2 20 233,1 
4,7 300,1 20 046,9 

- 211,4 20 591,0 
- 212,0 i 20 664,3 

111,4 218,0 
I 

20 492,8 

unter Kontrolle der Hohen Kommission, - 2) Ab 7. 1. 1954 in Spalte 23. - 8) Abgesetzt sind hier die vom Zentralbanksystem an 
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I. ZeHtralbaHk­
ausweise 

Stand 
Gold 

I) 

Gut­
haben 

bei aus­
ländi­
sehen 

Banken 
2) 

1 I 2 I 

1952 
n. 12. S87,o 3 971,5' 

1953 
31. 12. 1 367,8 6 497,3 

195'4 
31. 8. 2 286,4 7 630,0 
30. 9. 2 412,6 7 647,9 
31. 10. 2 5'14,0 7 639,0 
30. 11. 2 5'68,5' 7 5'5'7,5' 
31. 12. 2 629,6 7 5'68,7 

195'5' 
31. 1. 2 730,5' 7 838,3 
28. 2. 2 940,5 7 707,5' 
31. 3. 2 997,5' 7 715',7 
30. 4. 3 033,2 7 637,3 
31. 5'. 3 106,1 7 967,6 
30. 6. 3 182,4 8 162,9 
31. 7. 3 25'8,4 8 389,4 
31. 8. 3 369,6 8 298,6 

7. 9. 3 369,6 8 324,1 
15'. 9. 3 451,9 8 321,7 
23. 9. 3 463,4 8 359,2 
30. 9. 3 463,4 8 440,4 

7. 10. 3 463,4 8 424,3 
15. 10. 3 5'66,2 8 378,7 

Stand 

Forde-
Sorten, rungen 
auslän- aus der 
disehe Abwick-

Wemsel Jung des 
und Auslands-

Smecks2) gesd:täfu 
8) 

3 I 

466,6 

5'18,4 
550,6 
620,0 
730,9 

1 066,7 

870,4 
902,7 
894,7 
968,7 
75'5',7 
702,5 
692,4 
653,7 
635,5 
593,6 
580,6 
567,8 
591,1 
581,0 

.. 
33,0 

1,0 

l. Ausweis der Bank deutscher Länder,.) 1) 

inMioDM 

Aktiva 
Schatz­
wechsel 

und unver-
Post­

scheck­
gut· 

haben 

lnlands- zinsliehe Deu~me 
wemsei Schatzan- Scheide­

weisungen münzen 
derBundes-

I 6 I 

97,3 12 558,7 I 

83,4 1 875,7 

41,0 
44,2 
42,0 
48,7 
85,2 

44,4 
47,5 
46,0 
45',8 
94,7 
47,9 
56,0 
56,6 
87,6 
94,2 
57,4 
59,0 
76,6 
73,1 

7H,9 
762,7 
757,3 
787,9 

1 35'3,3 

962,8 
75'4,0 
808,4 
747,7 
704,7 
792,7 

1 220,5 
1 087,2 
1 147,2 
1 336,2 
1 376,6 
1 449,1 
1 357,8 
1 443,8 

Einlagen 

verwal-
tungen 

7 

355,2 

194,8 

99,4 

59,3 
5i,o 

25,1 
82,5 
75,4 
67,1 
85,1 

139,4 
35,2 
64,7 
87,5' 
99,8 

96,9 

81,4 

83,0 
75,2 
69,0 
64,7 
62,0 

81,6 
78,5' 
72,3 
62,2 
5'2,9 
56,0 
44,0 
53,1 
60,6 
68,8 
80,2 
45,8 
5'0,7 
59,3 

Passiva 

aufgegliedert in Einlagen 
der Dienststellen 

des Bondes 

Lombard­
forde-
rungen 
gegen 

Ausgleims­
forde-
rungen 

9 

436,0 

168,9 

98,2 
200,5 
127,4 
393,2 
101,7 

299,0 
424,7 
337,2 
192,4 
274,0 
343,1 
160,0 
182,0 

14,6 
54,9 
13,0 

286,1 
27,1 
33,6 

Vor-
schüsse 

und 
kurz­

fristige 
Kredite 

10 

268,4 

202,6 

158,9 
116,9 
127,1 
128,5' 
195',2 

115',8 
128,8 
293,4 
112,5' 
127,9 
186,1 
111,0 
111,1 
107,6 
109,8 
112,7 
112,2 
106,3 
135',0 

Bank­
noten­
umlauf 

insgesamt 

(Spalte 
18 bis 22) 

der 
Landes­
zentral­
banken 

Gegenwert- sonstige 
alliierter 
Dienst­
stellen 

sonstige 

Verbind­
lidlkeiten 
aus dem 

Auslands-
geschäft 

konten des Gut-
Bundes haben 

Forderungengegen 
die öffentliche Hand 

Kreilt 
ID 

Bund 

We~t- Aus-
papiere gleichs-

forde­
rungen 

I 11 I u 

199,9 3 887,5' 

67,3 2 416,3 

46,3 
42,9 
42,9 
43,5' 
43,7 

46,8 
47,0 
44,2 
38,7 
23,1 
23,1 
23,2 
23,3 
23,3 
23,4 
23,6 
23,8 
24,0 
24,3 

sonstige 
Passiva 

1 805',6 
1137,1 
1 237,6 

925',8 
816,4 

411,4 
5'30,4 

1072,0 
1 339,7 

905',7 
905,5 
905',9 
907,6 
907,8 
907,4 
907,9 
910,0 
909,7 
910,3 

Grund­
kapital 

wepn 

rzi I Wlh­
unve n1 , rungt· 

Schuld- fond.o 
venchrei- und 
bun .. en Welt-

"' bank 

sonstige 
Aktiva 

13 I 14 I H 

622,3 

622,2 

622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 

622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 
622,2 

gesetz­
liche 
und 

sonstige 
Rück­
lagen 

183,0 206,0 

183,0 206,7 

183,0 
376,6 
390,7 
390,7 
390,7 

390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 
390,7 

252,7 
261,2 
261,1 
25'8,5' 
146,0 

72,9 
75',1 
91,2 

102,6 
113,4 
127,0 
115',1 
120,0 
122,3 
116,9 
104,9 

5'6,5' 
57,7 
54,9 

Bilanz­
summe 

16 I 11 I u I 19 I 2o I 21 __ 71 __ _.::.ll'----TI_---=.2..:..3_---;I----"2-'-4 __ 1;-_l_s_--;-1 _::cl6'----;:-ll __ .::.l7'----l 

I 1952 
31.12. 10 5'08,7 2 142,3 568,9 692,2 15'4,4 5'89,5 

1953 
31. 12. 11 5'47,0 1 798,3 

1954 
31. 8. 11 685,6 
30. 9. 11 966,4 
31. 10. 12 126,7 
30. 11. 12 164,2 
31. 12. 12 349,8 

19H 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6. 
31. 7. 
31. 8. 
7. 9. 

15. 9. 
.23.'"9~ 
30. 9. 

7. 10. 
15'. 10. 

12 180,2 
12 281,6 
12 476,9 
12 642,4 
12 686,4 
12 831,6 
13 028,4 
12 919,7 
12 342,7 
12_1_09,4 
11 716,4 
13 337,5 
12 785,2 
12 331,4 

1 667,1 
1160,1 
1160,6 
1 221,5' 
1770,0 

1 231,6 
1 307,6 
1 815',3 
I 549,1 
1 438,2 
1 739,5 
I 919,0 
2 024,9 
2 564,4 
3 1 S3,9 
3 437,9 
2 271,7 
2 560,9 
3 203,6 

559,1 

490,0 
58,4 
79,6 

116,3 
715,6 

163,0 
289,0 
25'9,2 
378,9 
197,9 
296,0 
327,8 
303,5' 
934,3 
5'69,7 
8 5 3,1 

67,1 
441,6 
342,1 

284,4 

321,0 
329,7 
339,9 
351,1 
307,5 

300,9 
295',0 
298,7 
324,3 
291,5 

295',6 I 
314,2 
292,4 
291,0 
291,0 
292,7 
327,7 
308,7 
298,2 

222,2 

119,2 
122,0 
120,1 
133,9 
122,3 

118,6 
116,4 
223,0 
127,7 
475,6 
721,2 
879,9 

1 032,5' 
I 007,5' 
1 949,5 
1 943,6 
1 5 81,2 
1 507,1 
2 260,4 

580,0 

513,4 
514,7 
513,3 
482,0 
482,3 

489,2 
475,9 
474,5 
472,6 
363,6 
338,5' 
309,0 
302,9 
297,5' 
289,2 
282,1 
276,4 
274,8 
269,1 

137,3 35'1,3 ·5'86,4 100,0 150,0 13 838,7 

152,6 

223,5 
135',3 
107,7 
138,2 
142,3 

159,9 
131,3 
559,9 
245',6 
109,6 

88,2 
88,1 
93,6 
34,1 
54,5 
66,4 
19,3 
28,7 
33,8 

220,5 

320,6 
307,6 
337,2 
311,5 
386,1 

427,4 
465',6 
471,4 
461,9 
414,4 
373,5 
403,4 
271,8 
265',5 
242,0 
243,5' 
243,5 
206,4 
197,3 

579,2 

486,0 
494,2 
5'03,5 
501,1 
352,6 

325,3 
331,8 
35'0,6 
298,0 
282,5' 
337,7 
371,1 
384,1 
383,3 
383,5 
387,5 
296,7 
294,3 
298,3 

100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

190,0 

222,3 
222,3 
222,3 
222,3 
222,3 

222,3 
222,3 
222,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 
242,3 

14 435',0 

14481,6 
14 250,6 
14 450,3 
14 520,6 
15 180,8 

14 486,8 
14 708,9 
15 436,5' 
15' 293,7 
15' 163,8 
15' 624,6 
16 064,2 
15' 942,8 
15' 898,2 
16 231,1 
16 127,6 
16 491,7 
16 189,1 
16 372,9 

*) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurückzuführen.- 1) Zur Erklärung der 
einzelnen Positionen siehe den Aufsatz .Die Ausweise der Bank deutscher Länder", in: Monatsberimte der Bank deutscher Länder, Januar 1949. -
2) Bis 15. 9, 1953 unter Kontrolle der Hohen Kommission.-') Ab 7. 1. 1954 in Spalte 15. 

-------~----~--------------------------------~ 
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3. Monatsausweise der Landeszentralbanken und der Berliner Zentralbank 
nach dem Stand vom 30. September 1955 *), in Mio DM 

Schles- Summe _j·b Harn- Nieder-
Nord- Rhein-

wig der 
Ausweispositionen Bayern Bremen Hessen rhein- land- Landes-Württ. burg 1adlsen 

Westfal. Pfalz Hol- zentral-stein 
banken 

I Berliner 

bank 
(entral-

4. Zahlungsmittelumlauf 
in Mio DM 

im Bundesgebiet und 
in West-Berlin 

ausgegebene Zahlungsmittel 

davon 

Aktiva I I 
I[ 

Guthaben bei der Bank deutscher Länder 75,7 14,5 6,3 0,4 0,0 8,5 0,0 

I 
0,2 12,7 118,3 6,0 

Stand Bank-
noten ins~ 

und Scheide- eesamt 
Klein- münzen 

Postsched<guthaben 0,0 0,0 - 0,0 - 0,1 0,0 - 0,0 0,1 0,3 geld-

Inlandswechsel 165,0 113,6 29,3 204,0 202,9 102,7 >48,1 34,5 0,0 1 400,1 74,6 zeichen·) 

Schatzwechsel und unverzinsliche 1948 
31. 12. 6 641 - 6 641 

Schatzanweisungen - - - - - - - - - - -
1949 

Wertpapiere 18,4 13,8 4,3 - 0,5 4,8 0,1 2,7 6,2 50,8 3,3 31. 12. 7 698 iO 7 738 
Ausgleichsforderungen 379,6 459,2 69,1 184,2 221,0 2>4,4 646,8 139,4 127,9 2 481,6 191,5 1950 

davon: aus der eigenen Umstellung') (378,7) (451,6) ( 65,9) (169,0) (21 8,2) (251,1) (64>,3) (137,6) (125,7) (2 443,1) ( -) 31. 12. 8 232 182 8414 

angekaufte') ( 0,9) ( 7,6) ( 3,2) ( 15,2) ( 2,8) ( 3,3) ( 1,5) ( 1,8) ( 2,2) ( 38,5) I (191,5) 
Lombardforderungen 17,4 8,0 0,6 5,9 49,5 16,8 11,2 13,9 4,2 127,5 1,7 

darunter: ge~ren Aus!lleichoforderun~ren ( 13,3) ( 6,8) ( 0,6) ( 1,9) ( 35,9) ( 15,7) ( 7,1) ( 13,6) ( 4,2) ( 99,1) 1 ( 1,1) 

Kassenkredite - 36,2 - - - - - - 14,4 50.6 I 34,2 
davon: an Landesregierung ( -)( 36,2) ( -J( -) ( -) ( -) ( -) ( -) ( 14,4) ( 50,6) ( 30,0) 

1951 
31. 12. 9 243 470 9 713 

1952 
31. 12. 10 508 762 11 270 

1953 
31. 1. 10 342 754 11096 

an sonstige affentliche Stellen ( -) ( -) ( -)( -) ( -) ( -) ( -) ( -) ( -) ( -)I ( 4,2) 
Beteiligung an der Bank deutscher Linder 13,5 17,5 3,0 8,0 8,5 11,5 28,0 5,5 4,5 100,0 -
Sm webende Verredtnungen im Zentralbanksystem 13,6 8,3 2,0 

I 

- 6,7 17,2 

I 

- 9,0 

I 

2,4 59,2 I 0,3 

Sonstige Vennögenswerte2) 13,9 21,4 2,6 7,1 27,2 17,8 55,5 11,0 6,7 163,2 21,8 

28. 2. 10 569 765 11334 
31. 3. 10 611 785 11 396 
30. 4. 10 773 800 11 573 
31. 5. 10 757 819 11 576 
30. 6. 10 831 828 11659 

Summe der Aktiva 697,1 1692,5 117,2 1409,6 516,3 1433,8 1 289,7 216,2 179,0 4 551,4 333,7 31. 7. 11 040 842 11 882 
31. 8. 11 124 847 11971 
30. 9. 11 277 859 12 136 

Passiva 31. 10. 11 372 868 12 240 

Grundkapital 50,0 50,0 10,0 10,0 30,0 40,0 65,0 20,0 10,0 285,0 

I 
5,0 

Rüdelagen und Rüd<stellungen 55,9 69,7 12,0 54,3 36,0 43,1 106,5 24,8 27,8 430,1 6,5 
Einlagen 524,9 546,0 71,1 275,1 

I 

373,3 320,1 11075,0 163,8 106,0 3 455,3 203,5 
davon: Kreditinstitute innerhalb deo 

Landes (einschl. Pootschedc--und ' 

Postsparkassenämter) (478,3) (502,6) ( 60,2) (256,2) (320,7) (293,0) (940,8) I (143.9) ( 94.2) 

1

(3 089,9) I (115,3) 
Kreditinotitute in anderen deutochen 

Undern ( 12,9) ( 0,4) ( 5,1) ( 3,1) ( 0,3) ( 2,4) ( 0,2) ( 1,2) ( 3,2) ( 28,8) ( 0,9) 
öffentliche Verwaltungen ( 10,5) ( 25,7) ( 2,5) ( 1,3) ( 10,7) ( 9,7) ( 36,1) ( 5,1) ( 5,4) ( 107,0) ( 84,7) 
Alliierte Dienststellen ( 2,4) ( -)( -)( 0,1) ( -) ( 0,2) ( 13,6) ( 0,4) ( 0,0) ( 16,7) ( 0,1) 
Sonstige inländioche Einle~rer ( 20,5) ( 17,0) ( 3,3) ( 13,5) ( 15,3) ( 14,5) I ( 76,3) ( 8,1) ( 3,2) ( 171,7) ( 2,5) 
Ausländische Einleger ( 0,3) ( 0,3) ( -)( 0,9) ( 26,3) ( 0,3) ( 8,0) ( 5,1) ( 0,0) ( 41,2) ( -) 

30. 11. 11 403 879 12 282 
31. 12. 11 547 888 12 435 

11954 31. 1. 11 259 869 12 128 
28. 2. 11 457 872 12 329 
31. 3. 11403 878 12 281 
30. 4. 11 588 896 12 484 
31. 5. 11 498 902 12 400 
30. 6. 11 542 904 12 446 
31. 7. 11 732 919 12 651 
31. 8. 

' 
11 686 915 12 601 

30. 9. 11 966 926 12 892 
31. 10. 12 127 934 13 061 
30. 11. 12 164 941 13 105 

Gegenwertmittel (nur bei Berliner Zentralbank) - - - - - - - - - - 19,3 31. 12. 12 350 946 13 296 
Lombardverpßichtungen gegenüber 1955 

der Bank deutocher Linder 62,5 13,0 20,0 60,1 63,4 17,8 - - 29,2 266,0 20,0 31. 1. 12 180 929 13 109 
Verbindlichkeit nach Ziffer Sl c BZB. 28. 2. 12 282 933 13 215 

V. 0. (nur bei BZB) - - - - - - - - - - 75,0 

Schwebende Verrechnungen im Zentralbanksystem - - - 0,0 - - 18,6 - - 18,6 -
31. 3. 12477 941 13 418 
30. 4. 12 642 952 13 594 
31. 5. 12 686 963 13 649 

Sonsti~re Verbindlichkeiten 3,8 13,8 4,1 10,1 13,6 12,8 24,6 7,6 6,0 96,4 4,4 30. 6. 12 831 963 13 794 

Summe der Passiva 697,1 692,5 117,2 409,6 516,3 433,8 1 289,7 216,2 179,0 4 551,4 
I 

333,7 

Verbindlichkeiten aus weltefie~rebenen I Wechseln 211,2 293,7 67,6 175,0 124,7 209,4 198,4 167,2 143,0 1 590,2 27,8 

31. 7. 13 028 978 14 006 
31. 8. 12 920 972 13 892 
7. 9. 12 343 965 13 308 

15. 9. 12 109 958 13 067 
23. 9. 11 716 948 12 664 
30. 9. 13 337 983 14 320 

•) Differenzen in der Kommastelle gegenüber den gleichen Zahlen in anderen Tabellen sind auf Abrundungen zurüd<zuführen. - 7. 10. 12 785 979 13 764 

1) Abgesetzt sind die an öffentl. Stellen zur Geldanlage abgegebenen Ausgleichsforderungen. - 2) Bei Berlin einschl. des Kassen~ 
H. 10. 12 331 970 13 301 

bestandes. 

Stüd<elun~: 

I 
Banknoten insgesamt 

davon: 100,-DM 

SO,- . 
20,- . 
10,- . 
S,- . 
l,- . 
1,- . 

-,50'). 

') Einochließlich Kleingeldzeichen. 

5. Stückelung des Zahlungsmittelumlaufs 
nach dem Stand vom 30. September 1955 

I 

in vH des 
inMioDM Gesamt- Stüd<elung 

um! aufs 

13 337 93,1 Scbeidemünzen insgesamt 

davon: 
3 120 21,8 

6 637 46,3 

2 526 17,6 

925 6,5 

103 0,7 

7 0,0 

9 0,1 

10 0,1 

s,-DM 

l,- . 
1.- . 

-,SO . 
-,10 . 
-,OS . 
-,02 . 
-.01 . 

Banknoten und Scheidemünzen 

45 

•) Mit Ablauf des 31.1.1951 Anspruch 
aus allen Kleingeldzeichen erloschen. 

I I 

in vH des 
inMioDM Gesamt-

um Iaufs 

983 6,9 

382 2,7 

139 1,0 

250 1,7 

89 0,6 

81 0,6 

26 0,2 

I 
2 0,0 

14 0,1 

I 
14 320 I 100,0 

I 



I 

I 

II. Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze 

Zinssitze 
BdL-SAtze für 

Zentralbank- den Verkehr 
sitze lür den mit den Landeo-
Verkehr mll zentralbanken 

GDit111 Kreditinstituten und der Berliner 
ab: Zentralbank 

D!okont')l Lombard D!okont I Lombard 

0/o 

1948 
I 1. Juli 5 6 1 2 

1949 
27. Mal 4'/• 5'/o 
14. Juli 4 5 
1950 
27. Okt. 6 7 

1951 
1. Juli 3 4") 

1952 
29. Mal 5 6 2 3") 
21. Au11. 4'/• 51/o 11/. 21/o"l 
1953 
8. Jan. 4 J 1 2 

11. Juni 31/o 41/o .,. 11/o 
1954 
20. Mal 3 4 ''• 1 
19H 
4. Aug. 3'/, 4'/, 'Ia 1'/• 

1) lnlandswed>sel und Sd>atzwed>oel; lnr 
Auslandswemsei und Exporttratten gelten 
Sonderbestimmungen; zugleld> Zinssatz für 
Kassenkredl!e an die öllentlid>e Hand. -
1) Soweit der von einer Landeozentralbank 
oder der Berliner Zentralbank ln Anspruch 
genommene Lombardkredl! ihre Bestlinde an 
rediskont!Aitigen Wed>seln und Lombardlor-
derungen Oberstleg, betru11 der Lombard-
oatz 2 'lo. 

Reservesitze 
Sid>tverbindlid>kelten Belristeie 

Bankpllue I NebUplltze 
Verblndlid>ke!ten Spar-

Galtli ein-

ab: Reserveklasoe1) Reserveklasse1) la11en 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 
vH der reservepll!d>t!gen Verblndlid>kellen 

1948 I 1. Juli 10 10 5 5 

1. Dez. 15 10 5 5 

1949 

1. Juni 12 9 5 5 

1. Sept. 10 8 4 4 

1950 

1. Okt. 15 12 8 4 

1952 

1. Mal 15 14 13 12 11 10 12 11 10 9 8 8 8 7,5 7 6,5 6 5,5 4 

1. Sept. 12 12 11 11 10 9 10 10 9 9 8 8 7 7 6 6 5 5 4 

1953 

1. Febr. 11 11 10 10 9 9 9 9 8 8 8 8 7 7 6 6 5 5 4 

1955 

I 1. Sept. 12 12 11 11 10 10 10 10 9 9 9 9 8 8 7 7 i 6 6 5 

1) Seit dem 1. Mal 1952 StalleJung nad> Reserveklanen. 
Reserveklasse 

1 für Kreditinstitute mit reservepflid>tlgen Verbindlid>keiten (obne Spareinlagen) von 100 Mlo DM und mehr 
2 
3 
4 
5 
6 

. . . . . . . . . . . . 

III. Mindestreservenstatistik 

. . so bis unter 100 Mlo DM . . 10 • . 50 . . 
5 • 10 
1 • " 5 • 

unter 1 M!o DM 

Reserveguthaben der Kreditinstitute des Bundesgebiets, aufgegliedert nach Bankengruppen 
Monatliche Reserve-Meldungen der Kreditinstitute an die Landeszentralbanken 

1953 1954 I 19H 

I 
1953 I 1954 I 19H 

II 
1953 I 1954 I 19H 

Bankengruppen 
August August Sept. Sept. Sept. Sept. Sept. August Sept. Sept. Sept .. Sept. 

Reaervepllid>tlge Verbindlid>keiten Gesetzlid>e Mindestreserven II 
Durd>sc:hnittl. Reoervesatz 
(Reserve-Soll in vH der 

in MloDM (Reserve-Soll), !n MIP DM reservepfl. Verbindlid>kelten) 
1. Kreditbanken 12 929,o 1 14 273,1 16 313,7 16 273,0 1 068,2 1166,5 1 H3,1 1 469,9 8,3 1 8,2 1 s.o 9,o 

a) Nad>folgeinsdtute der !rOheren GroSbanken (7497,4) (8 099,0) (9 258,6) (9 234,1) (640,6) (689,5) (770,5) (859,8) (8,5) (8,5) (8,3) (9,3) 

b) Staats-, Regional- und Lokalbanken (4266,4) (4 876,0) (5 428,1) (5 416,8) (335,9) (375,3) (417,3) (468,9) (7,9) (7,7) (7,7) (8,7) 

c) Privatbankien (1165,2) (1 298,1) (1424,2) {1 423,6) (91,7) (101,7) (110,0) (124,3) (7,9) (7,8) (7,7) (8,7) 

d) Spezial-, Haus- und Brandtobanken ( ) ( ) (202,8) (198,5) ( ) ( ) {15,3) (16,9) ( ) ( ) (7,5) (8,5) 

2. Girozentralen 2 714,6 2 698,7 3 170,5 3 138,2 222,3 216,> 251,2 280,9 8,2 8,0 7,9 9,0 

3. Sparkallen 11 770,1 14 819,7 17 792,5 18 129,> 711,9 852,6 1001,9 1 204,8 6,0 5,8 5,6 6,6 

4. Ländlld>e Zentralkaosen und llndlld>e 
Kredltgeno1senod>aften 2 123,9 2 722,4 3 345,2 3 405,3 122,1 150,1 181.> 219,8 5,7 5,5 5,4 6,5 

S. Gewerblid>e Zentralkassen 72,2 96,1 101,3 101,8 5,0 6,5 7,0 7,9 6,9 6,8 6,9 7,8 

6. Gewerblid>e Kreditgenossensd>aften 1 777,2 2 184,2 2 606,9 2 638,0 116,4 135,8 158,4 186,4 6,5 6,2 6,1 7,1 

7. Sonstige Kreditinstitute 
{•lnsd>l. Po111d>edc- und Postsparkauenlmter) 2 210,4 2 568,4 2 983,1 I 2 949,2 189,2 207,3 . 237,8 I 264,3 8,6 8:1 8,0 9,0 

Bankeniruppen lnoeeoamt 33 597,41 39 362,61 46 313,2 146 635,0 112435.1 1 2 735,3 

I 
3 150,9 

13 634.0 II 7,2 I 6,9 I 6,8 I 7,8 

27.4 ·I 
Oberschußreserv~n (netto) 

Obenmußreserven netto') in vH der gesetzlid>en Mindeot- in vH der Gesamtsumme der 
in M1o DM reserven (Reserve-Soll) Obersd>ußreserven aller Bankengruppen 

1. Kreditbanken 22,6 
28,21 

36,2 I 2,1 1 2,4 2,8 1 1,9 42,6 45,9 1 44,8 49,1 
a) Nad>folgelnotltute der frabereu Großbanken (5,9) (9,2) (14,1) (8,0) (0,9) (1.3) (1,8) (0,9) (11,1) (15,0) (17,5) (14,4) 
b) Staats-, Regional- und Lokalbanken (11,9~ (12,9) (13,6) (11,9) (3,5) (3,4) (3,3) (2,5) (22,5) (21,0) (16,8) (21.3) 
c) Privatbankiers (4,8) (6,1) 1 (6,5) (5,6) (5,2) (6,0) (5,9) (4,5) (9,0) (9,9) (8,0) (10,0) 
d) Spezial-, Haus- und Brandtobanken ( ) ( ) (2,0) (1,9) ( ) ( ). (13,1) (11,2) ( ) ( ) (2,5) (3,4) 

2. Girozentralen 4,2 4,0 7,5 5,5 1,9 1,8 3,0 2,0 7,9 6,5 9,3 9,8 
3. Sparkaosen 8,4 I 9,5 14,3 8,4 1,2 1,1 1,4 0,7 15,9 15,4 17,7 15,1 
4. Lindlid>e Zentralkauen und !Andl!d>e 

Kredltgenossensd>alten 2,7 3,8 3,9 2,4 2,2 2,5 2,1 1,1 5,1 6,2 4,8 4,3 
S. Gewerblid>e Zentralkauen 0.2 0,5 0,9 0,4 4,0 7,7 12,9 5,1 0,4 0,8 1,1 0,7 
6. Gewerblid>e Kreditgenossensd>aften 4,4 4,9 7,7 

I 
5,7 3,8 3,6 4,9 3,1 8,3 8,0 9,5 1o.~ 

7. Sonstige Kredltlnltltute 
(etnsd>l. Postsd>edc- und Postlparkauenlmter) 10,5 10,6 10,3 6,0 II 5,5 5,1 I 4,3 2,3 19,8 I 17,2 12,8 10.8 

Bankengruppen lnsjlesamt 53,0 I 61,5 80,8 ~II 2,2 
I 

2,2 I 2,6 1,5 100,0. 100,0 
I 

100,0 100,0 

') Die Summe der Untersd>reitungen des Reserve-Solls belief sich im September1955 auf 4.6 Mio DM (gegenüber 2,3 Mio DM im August 1955). 
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I 

Stand 

1953 
31. 12. 

1954 
30. 9. 
31. 10. 
30. 11. 
31. 12. 

1955 
31. 1. 
28. 2. 
31. 3. 
30. 4. 
31. 5. 
30. 6 
31. 7. 
15. 8. 
31. 8. 
15. 9. 
30. 9. 
H.10. 

IV. Halbmonatliche1
) Bankenstatistik (480 Kreditinstitute) 

Kreditvolumen und Einlagen *) 
Repräsentativerhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei 480 Kreditinstituten des Bundesgebiets 

inMioDM 

a) K red i t v o I um e n (nur ~ti.ge Kredite) 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken 

davon Spalte 1 gliedert sidt in kurzfristige Kredite an 

Debitoren davon davon 
mit Laufzeit bis Wechsel- Debitoren weniger als kredite, Wirt· mit Laufzeit bis Schatz-

ins- 6 Monate Schatz- sdtafts- weniger als öffentl.· wechsel 
gesamt wechsel u. unter-

6 Monate recht!. u. un-
unverzinsl. nehmen Wechsel- Körper- Debi- Wechsel-verzins!. 

ins- darunter Schatz- und kredite schaften toren Schatz- kredite 
Akzept· anwei- Private ins- darunter 

geßamt kredite Akzept. anwei-
sungen geßamt kredite sungen 

1 I l I 3 I 4 I 5 I 6 I 1 I 8 I 9 I 10 I 11 I 1l 

15 121,9 7 823,8 821,4 7 298,1 14 242,5 7 721,7 821,4 I 6 520,8 879,4 102,1 750,5 26,8 

16 252,2 8 529,5 720,5 7 722,7 15 081,9 8 413,1 720,5 6 668,8 1170,3 116,4 1015,7 38,2 
16 373,0 8 647,0 772,4 7 726,0 15 257,7 8 q2,0 772,4 6 725,7 1115,3 115,0 969,1 31,2 
16 480,5 8 733,7 785,3 7 746,8 15 423,6 8 620,9 785,3 6 802,7 1 056,9 112,8 917,3 26,8 
17 215,4 8 841,6 809,2 8 373,8 16 349,2 8 720,3 809,2 7 628,9 866,2 121,3 716,8 28,1 

17 243,1 9 060,4 778,6 8 182,7 16 298,5 8 937,5 778,6 7 361,0 944,6 122,9 788,5 33,2 
17 401,8 9 198,5 745,5 8 203,3 16 458,3 9 057,3 745,5 7 401,0 943,5 141,2 762,0 40,3 
17 577,3 9 147,3 690,7 8 430,0 16 624,1 9 042,8 690,7 7 581,3 953,2 104,5 797,0 51,7 
17 615,9 9 125,6 669,7 8 490,3 16 651,2 9 006,3 669,7 7 644,9 964,7 119,3 786,3 59,1 
17 798,1 9 129.1 659,1 8 669,0 16 634,3 8 992,4 659,1 7 641,9 1163,8 136,7 963,4 63,7 
] 8 013,4 9 360,1 643,5 8 653,3 16 991,8 9 270,2 643,5 7 721,6 1 021,6 89,9 863,9 67,8 
17 984,2 9 261,7. 654;3 8 722,5 16 926,9 9 134,4 654,3 7 792,5 1 057,3 127,3 865,0 65,0 
18 092,0 9 386,2 666,2 8 705,8 17031,8 9 291,3 666,2 7 740,5 1 060,2 94,9 899,9 65,4 
18 047,1 9 177,1 682,8 8 870,0 16 992,1 9 082,2 682,8 7 909,9 1 055,0 . 94,9 897,0 63,1 
18 429,2 9 63 5,1 713,2 8 794,1 17 431,1 9 540,7 713,2 7 890,4 998,1 94,4 

I 

843,3 60,4 
18 371,1 9 496,4 724,1 8 874,7 17 497,3 9 416,6 724,1 8 080,7 873,8 79,8 740,7 53.3 
18 413,0 9 710,2 725,4 8 702,8 17 557,5 9 628,5 725,4 7 929,0 855,5 81,7 721,4 52,4 

kurz-
fristige 
Kredite 

an 
Kredit-
institute 

ins-
geßamt 

I 
I 13 

12 016,3 

2 076,3 
1 997,4 
1 999,7 
2 220,2 

2 242,2 
2 225,2 
2 235,1 
2 320,6 
2 396.7 
2 454.2 
2 496.7 
2 472.5 
2 463,7 
2 456.7 
2 369,6 
2 348,9 

*) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nadtträgliche Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Bis Juli 1953 
wurde die Erhebung wöchentlich durchgeführt. 

b) Einlagen 

davon 

Sicht- und Termin-
Einlagen einlagen Einlagen 

I 
von von 

Stand Nicht- von von Spar- Kredit-
banken Wirtschafts· öffentl.- einlagen instituten 

insgeßamt unternehmen recht!. insgeßamt 
und Körper-

Privaten schaften 

1 l 3 I 4 I ; 

19q 

I I 
31. 12. 22 408,4 11 493,8 4 923,9 5 990,7 5 173,8 

1954 
30. 9. 24 843,2 11 521,5 5 221,9 8 099,8 6 882,5 
31. 10. 25 325,7 11 748,6 5 271,3 8 305,8 6 770,1 
30. 11. 25 570,9 11 842,2 5 25 5,9 8 472,8 6 998,3 

I 31. 12. 27 036,5 12 567,5 5 461,9 9 007,1 6 777,8 
1955 

31. 1. 26 946,0 12152,0 5 442,1 9 351,9 7 377,3 
28. 2. ~7 195,5 12116,4 5 461,3 9617,8 7 588,6 
31. 3. 27 264,8 12 054,3 5 3 89,2 9 821,3 7 625,4 
30. 4. 27 775,5 12 344,0 5419,9 10 011,6 7 964,9 
31. 5. 28 298,0 12 619,4 5 496,1 10 182,5 8 234,2 
30. 6. 28 335,4 12 447,9 5 555,5 10332,0 8 132,6 
31. 7. 28 239,1 12 485,9 5 329,3 10 423,9 7 967,9 
15. 8. 28 585,6 12 585,0 5 497,1 10 503,5 7 803,7 
31. 8. 28 700,8 12 665,9 5 453,0 10 581,9 8 442,6 
15. 9. 28 675,1 12 423,3 

I 

5 583,6 10 668,2 7 567,0 
30. 9. 28 404,8 12 398,7 5 291,6 10 714,5 7 648,9 
15. 10. 28 881,9 12 712,2 5 375,4 10 794,3 7 447,5 

*) Veränderungen gegenüber bereits bekanntgegebenen Zahlen sind auf nadt-
trägliehe Korrekturmeldungen zurückzuführen.- 1) Bis Juli 1953 wurde die Erbe-
bung wödtentlich durchgeführt. 

47 

I 



Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1953 
Dez. 

1954 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 
Jan. 
Febr. 
Män 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. P) 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

2) 

3 750 

3 764 

3 761 
3 759 
3 753 

3 576 15) 

3 575 
3 574 

3 573 
3 576 
3 577 

3 585 
3 586 

Barreserve 

Summe 
der 

Aktiva 
ins­

gesamt 
3) 

72 379,8 3 774,1 

86 120,7 2 820,7 

87 807,8 3 007,6 
89 484,4 3 077,8 
92 542,3 4 504,0 

94 391,2 2 967,0 
95 331,7 3 185,8 
96 199,1 3 259,8 

98 715,1 3 267,8 
100 885,8 3 241,8 
101 917,5 3 552,0 

103 036,0 3 621,3 

1105 ~~~,51 3 ~3.8:7 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

Post­
schedc­

gut­
haben 

4 I 5 

I 
3 314,3 133,6 

2 289,3 

2 518,9 
2 519,7 
3 982,1 

2 433,9 
2 665,0 
2 703,4 

2 754,4 
2 599,5 
2 941,4 

3 057,9 
2 916,7 

77,8 

79,9 
75,9 

144,5 

83,3 
80,1 
82,2 

81,8 
108,3 

8 8,1 

85,0 
86,5 

V. Monatliche Bankenstatistik 
1. Kreditinstitute des 

a) Zwisdlenausweis: Gesamt (einsdll. KfW, 
Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

A k t i v a Beträge in 

Guthaben bei 
Kreditinstituten4) 

ins· 
gesamt 

I 

darunter 
täglidt 

fällige und 
mit ver­
einbarter 
Laufzeit 

oder 
Kündigung 

von we­
niger als 

3 Monaten 

7 

5 789,4 3 768,5 

8 195,9 

8 264,2 
8 472,2 
8 154,1 

9 499,5 
9 498,7 
9 424,7 

10 226,9 
10 600,7 
10 172,5 

9 805,2 

110·1·6·7,2 

4 267,5 

4 463,4 
4 787,4 
4 770,9 

5 923,8 
5 663,6 
4 953,9 

5 383,9 
5 412,2 
5 100,6 

5 007,1 
5 552,4 

Wäh­
rungs­

und 
DM­
gut-

haben 
bei der 

BdL 
für ge­
stellte 
Akkre­
ditive 

114,4 

97,7 

91,5 
89,9 
78,2 

85,7. 
79,6 
74,0 

54,6 
60,4 
79,9 

66,0 
46,8 

Passiva 

fällige 
Zins­

und Di· 
viden· 
den-

scheine 

13,3 

10,8 

3,0 
4,4 

24,8 

6,7 
4,1 

14,7 

6,9 
8,6 

30,5 

19,7 
5,8 

Sehedes 
und 

Inkasso­
wechsel 

I 1o 

503,6 

479,1 

475,3 
491,6 
585,1 

480,1 
490,0 
446,6 

524,9 
612,9 
501,5 

483,8 
524,0 

Wechsel 

---,---

I 
darunter 

ins­
gesamt 

11 

7 229,2 

Han­
dels­

wechsel 

12 

6 770,1 

8 145,2 7 721,4 

8 319,4 7 869,6 
8 406,4 7 961,0 
8 642,9 8 112,4 

9 288,5 
9 190,9 
9 053,3 

9 691,8 
9 664,9 
9 507,0 

9 361,7 

8 797,7 
8 685,9 
8 5 58,8 

9 189,8 
9146,7 
8 977,1 

8 872,8 

Bank­
akzepte 

I · 13 

153,6 

98,6 

105,4 
99,5 

142,2 

100,5 
107,2 

68,4 

90,8 
95,3 
90,8 

I 9 ~9.o:s 9 ~~~,31 
70,0 
59,9 

Schatz- Wert­
wechsel und Kon-

und beteili-
unver· ---­
zins· 
liehe 

Schatz· 
anweis. 

des 
Bundes 
und der 
Länder 

ins­
gesamt \ 

14 I t5 

1 126,3 2 582,5 

1 259,4 4 264,2 

1 222,4 4 391,5 
1 196,7 4 540,1 
1 048,9 4 660,0 

1 191,7 4 862,2 
1146,1 4 974,3 
1 173,4 5 094,1 

1 112,0 5 223,7 
1 597,9 5 412,3 
1 393,2 5 609,0 

1 313,1 6 022,3 
1 356,0 6 174,6 
1 147,8 6 276,8 

1------~------~-----,-------------------------

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1953 
Dez. 

1954 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In-
stitute 

2) 

Summe 
der 

Passiva 

II------.-------.~--=-~------~E~in~lage~n~-=~--~~~--~---.--------l--~a=u=fg~e=n=o7m=m=e=n=e~G=e=ld=e~r
9~) ___ 1 

I I 
die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34)gyedern sich in: darunter 

mit ohne 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

Sicht-und Termineinlagen Spareinlagen 

ins· 
gesamt 

davon 

Wirt­
sdtafts­

unterneh­
men und 
Private 

öffentlidt­
redttlidte 

I Einlagen für ~t:ger 
darunter von ins- 6 Monate 
t b Kredit- t bis zu ins- s euer e- gesam 4 Jahren 

t günstigte instituten hereinge-

einlagen Gelder 

seitens der 
Kundsdtaft 

bei aus. 
ländisdten 

Banken 
benutzte 

Kredite"\ gesam Spar· I nommene 

37 I 3s __ -TI--~3~9--~I--~4~o---T1 ___ 4~1~~~---4~2--~I ___ 4~3~-I 
I 

Körper-
1 sdtaften 

l---3:--::1------i:ll:-----::3--:::-2 ---T.-,,--..,3c:c3--+l ---,3.,-4 --"",----,-3-5 ---+, ----,-36~_____,,--
3 750 

3 764 

3 761 
3 759 
3 753 

1 
72 379,8 40 513,6 34 136,8 22 895,9 16 801,4 

86 120,7 47 252,9 38 655,3 

87 807,8 47 902,1 39 310,5 
89 484,4 48 699,4 39 862,3 
92 542,3 50 620,3 41 818,0 

23 477,7 

23 764,0 
24 027,0 
25 100,8 

17 044,1 

17 321,5 
17 487,2 
18 320,1 

6 094,5 

6 433,6 

6 442,5 
6 539,8 
6 780,7 

I 
11 240,9 

15 177,6 

15 546,5 
15,835,3 
16717,2 

1 515,2 

1 649,1 

1 674,3 
1 715,7 
2 287,1 

17 829,4 6 660,7 17 276,5 2 307,7 

6 376,8 

8 597,6 

8 591,6 
8 837,1 
8 802,3 

3 208,0 1 072,8 
# 

3 165,1 

3 265,0 
3 383,3 
3 273,4 

1 121,1 

1 124,0 
1 097,6 
1 131,6 

66,4 

196,6 

204,7 
242,6 
297,8 

1955 
Jan. 
Febr. 
März 

3 57615) 

3 575 
3 574 

94 391,2 
95 331,7 
96 199,1 

98 715,1 

51 627,6 41 766,6 
52 256,4 42 344,9 
52 672,1 42 664,4 

53 961,2 43 381,5 
55 210,4 44 353,3 
55 139,1 44 341,7 

24 490,1 
24 618,6 
24 575,1 

24 990,4 
25 687,9 
25 415,8 

25 350,5 
25 889,8 
25 420,2 

17 809,6 6 809,0 17 726,3 2 337,7 
17 796,8 6 778,3 18 089,3 2 374,4 

9 861,0 
9 911,5 

10 007,7 

3 498,5 
3 232,1 
3 194,6 

3 443,3 
3 475,3 
3 460,4 

3 351,4 
3 173,6 

1 081,2 
1 068,5 
1 111,6 

1 139,0 
1 163,0 
1 145,9 

1 169,9 
1 165,7 

330,3 
327,5 
338,0 

352,6 
334,2 
320,7 

\. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. p) 

3 573 
3 576 
3 577 

3 585 
3 586 

100 885,8 
101 917,5 

103 036,0 54 902,9 44 467,8 

105·0·8.7,5 I 56 309,8 45 284,2 
45072,1 

18212,3 6778,1 18391,1 2410,1 
18 737,1 6 950,8 18 665,4 2 444,1 
18 405,6 7 010,2 18 925,9 2 ~78,4 

18 556,9 6 793,6 19 117,3 2 339,1 
18 901,7 6 988,1 19 394,4 2 348,2 

10 579,7 
10 857,1 
10 797,4 

10435,1 
10 025,6 

310,5 
276,8 

18610,~3~_6_8_0_9~·-9~_1_9_6_5_1~,9~_2_3_6_9~,5~--·-·-·-~~·~·-·--~-·-·-·~--·~·-·~l 

*)Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis einschließlich Dezember 1954 auf die Einbeziehung der KfW, der Post und der Teil­
gen. - 1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. Erfaßt sind alle Kreditinstitute (einschl. KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) 
weniger als 2 Mio RM betrug, ab Januar 1955 Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 12. 1953 unter 500 Tsd DM lag). Der Anteil der 
im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten 
Soweit es sich um größere Institute oder eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. -
rungen. - 6) Der Bestand an Ausgleichsforderungen h. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartalsultimo an. - 7) Einschließlich Valutaforderungen aus 
lassungen außerhalb des Landes. - 9) Einschließlidt Valutaverpflichtungen aus der RM-Zeit. - 1°) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform. - 11) Es 
stige Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 13) Einbezogen 
und Deckungsforderungen nach § 19 des Altsparergesetzes. - 15) Rückgang durch Änderung der Berichtspflicht für die ländlichen Kreditgenossenschaften. 
von 2 Mio RM und mehr hatten, sind ab Januar 1955 die Institute erfaßt, deren Bilanzsumme am 31. 12. 1953 500 Tsd DM und mehr betrug. Die 
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(Bilanzstatistik) 
Bundesgebiets 
Post und Teilzahlungskreditinstitute) 
und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mio DM A k t i v a 

papiere 
~ortial­
gungen 

Ausgleichs­
forderungen 

I------,--D_e_b_it_o_re_n ______ 
1
_langfristige Ausleibungen 

darunter 
Anleihen 
und ver­
zinslid:te 
Sd:tatzan­
weisun­
gendes 
Bundes 
und der 
Länder 

eigene 
Schuld-

ver­
schrei­
bongen 
(Pfand­
briefe 
u. ä.) 

gegen­
wär­
tiger 
Be-

stand 
6) 

Be­
stand 

lt. 
Umstel­
lungs­
rech­

nung6) 

ins­
gesamt 

7) 

Wirt­
schafts­
unter­

nehmen 
und 

Private 

davon darunter 

löffent_l 
lieh­

recht­
liehe 
Kör­
per­

schaf-
ten 

Kredit· 
insti­
tute 

ins­
gesamt 

gegen 
Grund­
pfand­
rechte 

gegen 
Kom­

munal-
dek­
kung 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand­

ge-
schäfte) 

Betei­
ligun­

gen 

Grund­
stücke 

und 
Ge­

bäude 

son­
stige 

Aktiva 
B) 14) 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 21 I 22 I 23~~~--~24~--4~-~2~'~-+l-~2~6-+--~27~~~-~2~8-1~~29~~1 -~Jo~-+-----

942,9 

1 340,8 

1 349,3 
1 316,8 
1 3 54,3 

1358,9 
1 343,1 
1 357,4 

1358,5 
1 422,4 
1 473,4 

1 5 52,3 

1 606,4 I 
1 630,9 

eigene 
Akzepte 

im 
Umlauf 

69,7 6 216,4 6 323,2 17 017,9 14 673,8 772,5 1 571,6 21 482,4 9 003,8 3 663,0 3 251,7 335,6 

85,9 

74,4 
86,6 

111,2 

97,2 
85,7 
65,4 

68,9 
89,6 
86,1 

75,0 
85,0 

6 401,9 

6 3 89,5 
6 418,3 
6 384,2 

6 268,5 
6 252,3 
6 3 51,1 

6 328,8 
6 131,9 
6 126,6 

6 113,2 
6 123,4 

6 309,8 18 781,5 16 322,9 789,3 

19 020,9 16 508,1 792,0 
19 279,8 16 739,8 775,5 

6 295,5 19 644,3 17 173,2 708,2 

6 285,8 

6 287,8 

20 299,2 17 665,3 833,9 
20 344,8 17 767,7 796,6 
20 465,1 17 918,5 745,8 

20 654,7 18 057,1 672,4 
20 915,7 18 149,3 806,6 
21 371,7 18 713,6 697,5 

21258,9 18 635,7 727,1 

121. ~~2,2 18·5·6-8,9 7:~·~ 

1 669,3 

1 720,8 
1 764,5 
1 762,9 

25 656,8 

26 281,3 
26 850,4 
27 517,4 

11 128,0 4 698,6 

1 800,0 
1 780,5 
1 800,8 

1 925,2 
1 959,8 
1960,6 

1 896,1 
1 873,2 

11 493,2 
11 834,5 
12 287,1 

28 078,3 12 401,8 
28 508,2 12 628,0 
28 993,2 12 855,9 

29 604,0 13 035,7 
30 212,0 13 298,4 
30 812,3 13 605,7 

31 843,1 13 963,1 
32 713,6 14 440,2 

Passiva 

4 863,3 
4 962,8 
5 230,1 

5 415,1 
5 599,2 
5 726,8 

5 941,6 
6 760,0 
6 910,5 

7 431,4 
7 705,3 

5 538,0 

5 792,2 
6 059,1 
6 488,7 

6 75 5,7 
6 967,4 
7 068,8 

7 285,3 
7 482,3 
7 739,2 

8 030,8 
8 306,4 

372,5 

379,6 
380,9 
395,8 

407,3 
409,1 
415,2 

418,8 
428,8 
43 5,1 

445,3 
455,2 

1953 
963,0 1 776,7 Dez. 

1 074,4 

1 091,5 
1 106,4 
1 130,6 

11 150,9 
1 156,9 
1 169,5 

1 180,4 
1 192,7 
1 208,4 

1 222,2 
1 241,5 

2 858,9 

2 923,6 
2 947,9 
3 027,6 

2 869,4 
2 957,7 
3 048,0 

2 983,8 
3 125,0 
3 204,4 

3 269,4 
3 309,8 

1954 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. P) 

------------------------~-------.-----~-------

eigene 
Schuld­

ver­
schrei­
bongen 

im 
Umlauf 

aufge­
nommene 

lang­
fristige 

Darlehen 
(für 

4 Jahre 
und 

darüber) 

durch­
lau­

fende 
Kredite 

(nur 
Treu­
hand. 

ge­
schäfte) 

Grund- oder 
Stammkapital 

bzw. Gesd:täfts­
guthaben einsd:tl. 

Rücklagen 
§ 11 KWG 

ins­
gesamt 

I 
darunter 

von 
neuge~ 

grün· 
deten 

[nstituten 
11) 

sonstige 
Passiva 

12) 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder 

(Sp. 42, 46, 47, z. T. Sp. 33) 13) 

(ohne Zahlen d. ländl. Kreditgenoss. 

Kredit- öffent- I Kredit-anstalt lieh-
für institute rechtlJ'che 

W d 
(ohne sonstige 

ie er- Körper-
aufbau Sp. 51) I schaften 

Verbind­
lich­

keiten 
aus 

Bürg­
schaften 

u. a. 

eigene 
Zie­

hungen 
im 

Umlauf 

Indossa­
ments­

verbind-
lich­

keiten 

Stand 
am 
Mo­
nats­
ende 

l---~4~4 ___ rl--~4~'--1~ __ 46 I 47 50 H I 

I 
52 I 53 I 54 

1 __ ~,6~-+l--~5~7---+------1 48 I 49 I 

531,1 

3 5 3,3 

370,7 
357,1 
461,2 

369,0 
341,7 
305,7 

294,2 
281,1 
278,1 

285,1 
305,5 

5 024,7 

7 742,6 

8 003,2 
8 269,6 
8 603,1 

8 971,3 
9 212,7 
9 308,3 

9 466,0 
9 699,9 

10 072,0 

10 563,0 
10 793,8 
11 024,0 

12919,8 

14 221,1 

14 455,3 
14 544,4 
14 958,2 

15 066,4 
15' 234,2 
15' 420,5 

15' 890,9 
16 164,2 
16 338,9 

16 650,9 
16 950,3 

3 251,7 

5 53 8,0 

5 792,2 
6 059,1 
6 488,7 

6755,7 
6 967,4 
7 068,8 

7 28 5,3 
7 482,3 
7 739,2 

8 030,8 
8 306,4 

2 551,3 419,9 

2 817,5 449,3 

2 830,0 450,4 
2 888,3 473,3 
2 967,8 483,9 

3 006,0 491,8 
3 058,8 495,3 
3 131,2 497,0 

3 242,1 498,9 
3 289,8 501,8 
3 328,3 511,5 

3 439,6 523,5 
3 460,5 524,5 

4 379,6 

5 030,2 

5 189,3 
5 283,2 
5 169,6 

5 096,7 
5 028,4 
5 097,9 

5 132,1 
5 282,8 
5 561,5 

5 812,3 
5 7 87,6 

2 741,6 3 292,9 9 215,8 2 053,0 

2 891,5 4 202,1 11 870,7 2 026,5 

2 906,4 4 336,3 12 125,0 2 080,0 
2 922,4 4 377,6 12 325,5 2 135,1 
2 935,9 4 616,3 12 857,0 2 222,8 

2 906,0 
2 922,0 
2 937,1 

2 965,8 
2 969,6 
2 940,5 

2 993,0 
3 003,5 

4 619,5 13 173,0 2 254,9 
4 790,5 13 460,3 2 176,8 
4 900,9 13 626,2 2 214,9 

5 075,5 14 079,9 2 270,3 
5 221,9 14 354,1 2 320,8 
5 393,9 14 646,0 2 277,4 

5 553,5 15 007,7 2 321,8 
5 713,3 15 359,3 2 356,3 

3 295,1 

3 724,5 

3 958,3 
4 013,2 
4 337,5 

4 507,8 
4 677,8 
4 832,1 

4 944,9 
5 083,8 
5 143,0 

5 034,4 
5 133,4 

85,0 

5 3,6 

52,5 
57,8 
70,0 

63,0 
67,2 
62,9 

66,4 
69,6 
68,9 

65,0 
63,5 

4 218,2 

3 255,7 

3 152,4 
3 221,4 
4 517,1 

3 539,7 
3 814,6 
4 202,3 

3 675,5 
3 863,0 
4 209,9 

4 412,6 
3 988,6 

1953 
Dez. 
1954 

Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 
1955 
Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

.. -.~--·-·--·-~---·-·-·~---·-·-·--~-·-·-·-~--· -·-·~--·-·-·~--·-·-·--~S~ep~t-.P~) 1 
Zahlungskreditinstitute in die Gesamtzusammenstellung zurückzuführen. Veränderungen ab Januar 1955 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldun­
mit Ausnahme der kleineren ländlichen Kreditgenossenschaften (bis einschl. Dezember 1954 Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 
nicht einbezogenen Kreditgenossenschaften am gesamten Bilanzvolumen ist sehr gering. - 2) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen. die 
zusammen jeweils als ein Institut gezählt. Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liquidation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. 
3) Kasse und Landeszentralbankguthaben. - 4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren. - 5) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforde­
der RM-Zeit. - 8) Einschließlich Kapitalentwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Nieder­
handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. die Landwirtschaftliche Rentenbank usw. - 12) Einschließlich "Sou­
sind etwaige in den "Einlagen" enthaltene, noch nicht weitergeleitete zweckgebundene Mittel.- 14) Einschließlich Deckungsforderungen gemäß§ 11 WAG 
Während bis einschließlich Dezember 1954 diejenigen ländlichen Kreditgenossenschaften berichtspflichtig waren, die zum 31. 3. 1948 eine Bilanzsumme 
durch die Änderung der Berichtspflicht bedingte Veränderung des erfaßten Bilanzvolumens ist unbedeutend. - P) Vorläufig. 
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V. MoHatltdfe BaHkeHstatlsttk 
(BtlaHzstatlsttk) 

noch: 1. Kreditinstitute 

a) Zwisdtenausweis: 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden 

In­
stitute 

I) 

Summe 
der 

Aktiva 

Barreserve 

ins­
gesamt 

I) 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

Post­
schedc­

gut­
haben 

Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterbebung der Bank deutscher Länder 
Aktiva Beträgein 

Guthaben bei 
Kreditinstituten•) 

Wäh­
rungs­
und 

Wechsel Schatz- Wert-
1-------:-:..:...===-------1 wechsel und Kon-

darunter und beteili-

ins­
gesamt 

darunter DM- fällige 
tiglldt Gut- Zins- Schecks zins-

unver-

fillige und haben und Di- und liehe 

t'!~fz~~ b~dtr v~~:~- ~~d::~J" g~::~t ~~:: Bank- !~::; 
oder für ge- scheine wechsel akzepte des 

Kündigung stellte Bundes 
von wep 

ins­
gesamt 

' Monaten ditive Länder I 
niger als Akkre- und der 

l------~t==ll==ju===~2c==JILI ==z3==JI===~47_---~~~===s~~-~~~~~_f6~~~~~~~~~7~~_:LI~_=_~.~s===lt==~9==jl~==t~o==jl===t~t==ii==~~~2==±1==~1~3~---_~LI~~~~~•~~=It==t~s=~ 
1955 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

3 573 
3 576 
3 577 
3 585 
3 586 

308 
309 
309 
316 
316 

47 
47 
47 
47 
47 

11 
11 
11 
11 
11 

857 
857 
857 
857 
857' 

17 
17 
17 
17 
17 

2 175 
2176 
2 177 
2177 
2 177 

17 
17 
17 
18 
18 

Alle Kreditinstitute (einschl. KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) 1) 

98 715,1 
100 885,8 
101 917,5 
103 036,0 
105 087,5 

3 267,8!2 754.4 I 81,8 

1

10 226,9

1

5 383,9! 54,6 I 6,9 524.9 

1

9 691.8 

1

9 189,8 
3 241,8 2 599,5 108,3 10 600,7 5 412,2 60,4 8,6 612,9 9 664,9 9 146,7 
3 552.0 

1

2 941.4 I 88.1 

1

10172.5

1

5 100.6

1 

79,9 I 30,5 501.5 

1

9 507.0 

1

8 977.1 
3 621,3 3 057,9 85,0 9 805,2 5 007,1 66,0 19,7 483,8 9 361,7 8 872,8 
3 538,7 2 916,7 86,5 10 167,2 5 552,4 46,8 5,8 524,0 9 790,8 9 296,3 

28 349,5 
28 827,0 
28 862,6 
28 881,7 
29 221,6 

11 860,8 
12 072,2 
12 339,0 
12 538,4 
12 854,0 

1 313,6 
1 217,0 
1 437,4 
1 512,8 
1 349,3 

15,5 
18,6 
35,0 
25,0 
16,0 

12 667,811 214,0 
12 983,6 216,1 

13 105,311 215,1 
13 128,8 210,6 
13 597,5 230,9 

22 318,3 
22 823,1 
23 110,1 
23 402,4 
23 927,6 

1 868,0 
1 912,9 
1944,2 
1 966,5 
1 984,8 

5 689,1 
s 804,7 
5 898,7 
6 004,5 
6 102,3 

7 878,6 
8 106,1 
8 241,5 
8 699,9 
8 935,8 

1130,4 
1 169,3 
1179,2 
1 160,0 
1 216,2 

133,21 
132,7 

154.0 I 
132,5 
135,0 

265,4 
318,3 
294,2 
285,2 
313,5 

71,6 
72,1 
73,8 
83,8 
78,3 

1

1 126,9 I 
985,1 

1

1 217,9 I 
1 308,0 
1 131,9 

33,7 
41,8 
35,9 
33,5 
33,6 

2 093,6 
2 270,6 
2 020,0 
2 057,9 
2 059,2 

Kreditbanken+) 

1 642,1 
1 804,8 
1 533,3 
1 578,8 
1 610;0 

52,9 
57,0 
76,0 
62,4 
45,4 

5,9 
6,6 

21,8 
18,2 
4,9 

328,0 
387,0 
297,1 
281,1 
322,5 

Hypothekenbanken und öffentl.•rechtl. Grundkreditanstalten 

14.6 0,9 1 760,6 781,0 - .. o.o 0,1 I 
17,8 0,8 1 725,7 746,8 - 0,1 0,3 
34.1 1.2 .1 743,9 771.1 - o.o 0.1 I 
24,3 0,6 1 706,6 764,9 - 0,1 0,0 
1;,2 0,7 1 663,7 698,1 - 0,0 0,0 

201,3 
202,1 
202,6 
197,5 
217,1 

902,0 
887,3 
901,3 
907,8 
928,3 

127,0 
125,7 
146,6 
125,9 
127,7 

4,8 
8,3 
5,1 
4,6 
4,9 

20,9 
29,4 
22,7 
23,1 
22,1 

3.0 I 6,3 
3,6 

3,2 I 
4,0 

191,4 
215,3 
205,1 
203,5 
222,6 I 

!:::1 I 16,7 
17,9 
17,9 

68,1 I 
69,4 
71,2 

80.5 I 
75,2 

1,0 
0,8 
1,2 
0,8 
1,7 

2 279,41 
2 348,8 

2 278,31 
1 894,9 
2 022,1 

2 362,6 
2 519,5 
2 361,5 
2 360,9 
2 581,8 

Girozentralen 

955,81 

936,81 
987,7 
709,5 
963,6 

1,3 
3,1 
3,6 
3,0 
1,0 

Sparkassen 

808.6

1 

- I 
888,7 -

753.1 I -
791.8 - 1 

1 039,7 0,0 

Zentralkassen °) 

148,41 126,9 0,1 
137,7 106,2 0,0 

12.3,21 82,2 0,2 
152,8 111,5 0,2 
169,1 126,3 0,3 

Kreditgenossenschaften °) 

489,2 451,0 I 0.4 
499,5 458,6 O,:l 
498,8 457,0 0,1 
551.5 508.5 I 0,1 
567,8 522,3 0,0 

0,7 
1,3 
3,7 
0,9 
0,4 

0,2 
0,2 
4,1 
0,3 
0,2 

0,1 
0,1 
0,2 
0,2 
0,1 

0,0 
0,0 
0,1 
0,1 
0,1 

Kreditinstitute mit Sonderaufgaben 

989,1 575,9 - 0,0 
992,7 425,0 - 0,4 

1 034,0 464,4 - 0,6 
975,8 492,4 0,3 0,0 
963,3 517,2 0,1 0,1 

34,9 
34,4 
34,8 
37,1 
36,1 

85,8 
88,1 
87,7 
88,8 
86,3 

23,9 
36,1 
27,3 
24,7 
23,3 

47,1 
56,5 
50,5 
48,1 
45,1 

4,3 
9,6 
1,9 
3,1 

10,0 

6 017,4 
6 037,9 
5 886,9 
5 673,4 
6 096,9 

0,21 
0,2 

0,2 I 0,2 
0,2 

5 768,9 
5 790,0 
5 638,9 
5 467,1 
5 854,1 

0,21 
0,2 

0,21 0,2 
0,2 

1115.6 1 060,3 ·I 
1 075,7 1 022,4 

1133,8 1 085,41 
1 205,4 1155,8 
1 213,0 1182,4 

1 127,3 
1131,8 
1122,4 
1137,4 
1141,6 

275,0 
280,7 
283,4 
260,2 
244,0 

365,1 
373,4 
378,2 
386,7 
402,8 

439,4 
375,6 
306,5 
317,4 
325,8 

1 056,9 
1 060,5 
1 041,6 
1 050,6 
1 051,0 

238,21 
236,7 
234,6 

218,61 
215,8 

333,1 
341,4 
344,3 
354,3 
369,7 

427,1 
354,9 
286,9 
298,5 
309,0 

90,8 
95,3 
90,8 
70,0 
59,9 

1

1112,0 15 223,7 
1 597,9 5 412,3 
1 393,2 5 609,0 

1
1 313,1 16 022,3 
1 356,0 6 174,6 

!::: II 47,6 
31,6 
29,1 

159,7 
225,5 
145,8 
132,0 
164,3 

1

2 025,6 
2 108,8 

1

2 157,2 
2 305,6 
2 328,6 

18,2 
21,6 
22,3 
19,5 
14,8 

4,8 
3,8 
4,4 
4,1 
4,5 

7,6 
7,2 
5,1 
4,5 
5,4 

0,2 I 

~:ll 
3,7 

12,5 
11,2 
10,2 

6,1 

31,0 
30,2 
25,8 
17,9 
23,9 

576,2 
678,5 
654,7 
665,0 
664,9 

58,1 
65,1 
71,7 
71,6 
71,4 

0,0 
0,0 

15,0 
15,0 
15,0 

0,9 
0,9 
0,9 
0,8 
0,8 

48,6 
58,1 
66,7 
78,3 
93,9 

437,5 
454,6 
460,1 
468,0 
469,3 

795,9 
832,1 
875,4 
967,0 

1 017,0 

1 115,1 
1136,2 
1181,8 
1 255,3 
1 288,5 

78,6 
78,9 
84,0 
92,8 

102,8 

70,2 
71,5 
75,6 
78,6 
83,7 

107,9 
105,0 
121,3 
143,7 
149,7 

Anm. *) und 1) vgl. Tabelle V 1 a) Gesamt. - 2) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank 
Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liquidation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder 
4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren. - 6) Abzüglich verkaufter und getilgter Ausgleichsforderungen. - 6) Der Bestand an Ausgleichsforde­
entwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes; ferner sind 
über Post s. Tabelle V 4, über Teilzahlungskreditinstitute s. Tabelle. V 6. - +)Aufgliederung in • Nachfolgeinstitute der früheren Groß banken", .Staats-, 
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des Bundesgebiets 
Bankengruppen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

MioDM Aktiva 

papiere Ausgleichs- Debitoren7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon darunter gungen eigene 

Schuld-
darunter Be-ver- öffentl.-Anleihen schrei- gegen- stand Wirt-
lDld ver- wär· schafts- recht!. gegen 

bungen lt. ins· Kredit· ins- gegen 
Korn· zinslid:te tiger Kör· Grund· 

Schatzan· (Pfand- Ums tel- gesamt unter- insti- gesamt munal-
weisun- briefe Be· lungs· nehmen per· tute pfand- dek-
gendes u. ä.) stand rech- I und 

schaf- rechte kung Bundes 6) nung6) Private ten 
und der 
Under 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 

durch-
lau-

fende 
Kredite 

(nur 
Treu-
band-

ge-
schäfte) 

I 27 

Alle Kreditinstitute (einschl. KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) 9) 

1 358,5 

I 
68,9 16 328,8 

I 
120 654,7118 057,11 672,4 11 925,2 129 604,0 113 035,7 

I 
5 941,6 7 285,3 

1 422,4 89,6 6 131,9 20 915,7 18 149,3 806,6 1 959,8 30 212,0 13 298,4 6 760,0 7 482,3 
1 47 3,4 

I 
86,1 16 126,6 16 2~7,8 

1

21 371.7 I 18 713.6

1 

697,5 1960,6 130 812,3113 605,7 

I 
6 910.5 7 739,2 

1 5 52,3 75,0 6 113,2 21258,9 18 635,7 727,1 11 896,1 31 843,1 13 963,1 7 431,4 8 030,8 
1 606,4 85,0 6 123,4 21 162,2 18 568,9 720,1 1 873,2 32 713,6 14 440,2 7 705,3 8 306,4 

Kreditbanken +) 

427,21 8,9 1 430,9 

I 
I 9 976.9 9123,61 112,1 741,2 3 066,5 

I 
970,9 

I 
169,4 

I 
5 66,1 

470,7 23,7 1 431,6 10 011,6 9 166,4 95,7 749,5 3 112,9 986,7 170,1 580,0 

490.0 I 22,1 1 431,3 
11 4~0,5 110 266,9 9 429,6 93,3 744,0 3 145,6 1 023,4 

I 
171,1 586,7 

5 41,1 11,3 1 431,6 10 146,4 9 306,61 100,4 739,4 3 237,8 

I 
1 047,2 182,6 

I 
596,3 

S42,0 12,0 1 430,6 10095,3 9 243,0 91,3 761,0 3 300,3 1 087,4 186,9 609,2 

Hypothekenbanken und öffentl.-rechtl. Grundkreditanstalten 

365.0 I 43.4 
I 

489,2 194,51 15 5,21 11,4 

I 
27,9 7 286,0 5 788,8 1 259,3 11 214,7 

H0,2 45.2 489,6 197,3 157,4 11,5 28,4 7 445,9 5 901,5 1 306,0 1 247,7 
382,8 48,6 

I 
488,9 541,9 209,3 159,61 18,7 31,0 7 591,8 6 014,9 1 334,9 1 285,7 

377,81 46,5 485,3 226;81 171,0 15.4 I 40,4 7 775,3 6 15 5,9 1 376,9 11 329,1 
377,3 52,4 490,3 259,9 184,6 18,1 57,2 8 021,0 6337,5 1 440,4 1 366,9 

Girozentralen 

237,2 12,3 

I 
2>5,8 

I 
I 

1 546,41 928,41 254,9 363.1 

I 
4 535,4 1 123,0 2 597,2 11 112,0 

245,2 16,6 255,8 1 572,9 924,7 285,8 362,4 4 612,5 1132,4 26<1:6,7 1 118,5 
251,5 11,8 25 5,8 

I 
240,0 1 547,41 950,0 239,2 358,2 4 720,8 1 168,2 2 699,6 11151,4 

266,8 11.6 

I 
243,2 

I 
1 516,8 939,71 249,8 327,3 

I 
4955,1 1 184,5 2 864,7 1 187,4 

296,8 12,5 243,6 1 514,6 975,5 234,5 304,6 5 131,0 1 229,5 3 002,2 1 276,6 

Sparkassen 
77,1 

I 
- 12 690,7 4 422,91 4 180,81 193,7 

I 
48,4 

I 
6 250,5 

I 
4 197,3 

I 
1 06?,9 11 270,1 

74,4 - ,2 691,0 4 460,6 4 195,5 210,3 54,8 6 397,8 4'295,5 1 0.93,4 1 309.0 
96,2 - 12 687.8 2 764,3 4 612,21 4 342,31 206,9 

I 
63,0 6 5 66,1 

I 
4 399,6 

I 
1 142,7 11363.6 

101,9 

I 
- 2 677,5 4 602,2 4 323,4 218,3 60,5 

I 
6 753,3 4 53 5,6 1 170,8 1 407,9 

106,9 - 2 671,2 4 568,6 4 299,9 206,0 62,7 6 958,7 4 688,7 1188,3 1 427,6 

Zentralkassen °) 

5,5 

I 
-

I 
63,0 

I 
I 634,11 243,1 I 0,5 

I 
390,5 

I 
351,9 

I 
7,2 4,2 

I 
39,8 

5,8 - 62,9 644,6 225,3 0,5 418,8 365,5 7,0 4,3 42,4 
6,0 -

I 
63,1 57,3 

I 
636,8 202,51 0,5 

I 
433,8 378,8 7,6 4,3 45.3 

6,4 

I 
-- 63,1 

I 
635,91 231,0 0,5 404,4 

I 
408,0 

I 
4,9 5, 5 

I 
47,6 

14,2 - 63,1 641,3 2S4,5 0,5 386,3 418,4 5,0 5,6 49,9 

Kreditgenossenschaften °) 

7,31 -
I 

715,4 

I I 2 490,31 2 474,31 7,7 

I 
8,3 

I 
4H,1 

I 
125,8 

I 
14,1 

I 
254,3 

7,0 - 715,5 2 484,9 2 468,3 7,7 8,9 471.8 127,2 14,0 260,6 

6,81 
-

I 
714.6 734,1 

I 
2 573,3 2 556.1 I 7.7 

I 
9,5 487,8 127,1 

I 
14,3 266,3 

6,6 - 711,4 

I 
2 589,71 2 573,0 7,5 9,2 

I 
509.6 

I 
133,5 14,0 

I 
272,9 

8,4 - 711,1 2 580,7 2 564,4 7,3 9,0 530,1 138,4 15,1 278,8 

Kreditinstitute mit Sonderaufgaben 
39,1 3,9 178,9 726,31 3 3 8.1 I 82,2 

I 
306,0 

I 
2 378,8 808,5 

I 
304,7 12 660,2 

39,1 3,7 180,4 841,7 3 59,5 185,1 297,1 2 442,2 833,0 992,8 2 75 5,8 
40.9 3,4 180,0 184,7 815,51 379,7 121,2 314,6 

I 
2 491,6 849,1 995,0 12 871.4 

52,6 5,5 195,9 804,0 370,41 125,5 

I 
308,1 2 802.1 884,9 

I 
1 260,2 3 020,3 

59,8 7,9 207,7 765,8 327,5 152,5 28 5,8 2 928,1 937,2 1 310,1 3 129,3 

Betei-
ligun-

gen 

I 28 

418,8 
428,8 
435,1 
445,3 
455,2 

I 
214,2 
220,4 
223,5 

I 
231,1 
234,4 

6,8 
6,8 
6,9 
6,9 
7,5 

I 
16,9 
16,9 

I 
20,9 
20,9 
21,0 

I 
65,2 
65,6 

I 
64,9 
65,4 
66,0 

I 
9,3 

10,5 
10,5 

I 
11,4 
11,8 

I 
35,0 
36,9 

I 
36,8 
37,0 
37,1 

I 
68,6 
68,8 

I 
68.6 
69,3 
69,8 

V. MoHatltche BaHkeHstattsttk 
(BllaHzstatlstlk) 

Grund- Stand 
stücke son-

stige am 
und Aktiva Mo· 
Ge- 8) nats· 

bäude ende 

I 29 I 30 

1955 

1180,4 r 983.8 I 
April 

1192,7 3 125,0 Mai 
1 208,4 3 204,4 

I 
Juni 

1 222,2 13 269,4 Juli 
1 241,5 3 309,8 Aug. 

I 
446,4 609,2 I April 
447,6 647,0 Mai 

I 
448,8 659,6 

I 
Juni 

451,0 699,3 Juli 
454,7 680,4 Aug. 

35,3 345,1 

I 
April 

35,7 373,5 Mai 
3 5, 7 405,8 

I 
Juni 

33,1 417,0 Juli 
33,8 448,4 Aug 

I 
46,8 119,4 April 
48,3 143,8 Mai 
50,2 142,5 Juni 

I 
49,0 156,3 Juli 
51,3 156,6 Aug. 

I 
427,3 11 291,2 April 
433,4 1 326,1 Mai 
442,8 11 341,6 Juni 

I 
453,1 1 345,6 Juli 
462,5 1 364,9 Aug. 

I 
31,6 76,0 April 
31,9 82,6 Mai 

I 
32,3 86,5 Juni 
32.7 86,2 Juli 
3 3,1 73,7 Aug. 

I 
15 8,1 

I 
326,4 I April 

160,7 334,7 Mai 
163,2 

I 
341,6 Juni 

I 
166,9 348,0 I Juli 
169,3 363,5 Aug. 

I 
20,8 179,2 

I 
April 

21,1 178,1 Mai 

I 
21,4 183.6 Juni 
21,9 177,7 

I 
Juli 

22,1 182,2 Aug. 

liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. -
eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben.-
rungen lt. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- lind mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließl(ch Kapital-
einbezogen Deckungsforderungen gemäß § 11 WAG und Deckungsforderungen nach§ 19 des Altsparergesetzes.- 9) Angaben über KfW s. Tabelle VII 4, 
Regional- und Lokalbanken", .. Privatbankiers" und .,Spezial-, Haus- und Branchebanken" umseitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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V, MoHatltdte BaHkeHstatiJttk 
(BtlaHzstatlsttk) 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1955 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zahl 
der 

beridt­
tenden 

In­
stitute 

2) 

9 
9 
9 
9 
9 

Summe 
der 

Aktiva 

2 

14 644,5 
14 892,3 
14 841,1 
14 658,3 
14 878,3 

74 1110 517,511 
75 10 "729,2 

75 1110 812,9 
76 

1

. 10 926.11 
76 11 026,7 

200 
199 
199 
205 
205 

I 
2 637,5 
2 645,6 

I 

2 658,4 
2 741,6 

25 I 26 
26 1 

26 I 
26 

5 I 

s 
5 
5 
5 i 

725 
726 
727 
728 
728 

12 1 

12 
12 
12 
12 

2 754,5 

550,0 
559,9 
550,2 
55 5, 7 
562, t 

612,4 
657,2 
636,6 
665,3 
656,5 

3 486,7 
3 567,5 
3 621,0 
3 687,2 
3 734,6 

1 255,611 
1255,7 

.1307,611 
1 301,2 
1 328,3 

1 450 
1 450 
1 450 
I 449 
1449 

II 2 202,4[ 

.111 ~ ~;~:; II 

2 317,3 
2 367,7 

Barreserve 

ins­
gesamt 

8) 

779,4 
666,3 
869,5 
897,5 
769,0 

397.9 
403,3 
420,0 
444,5 
414,4 

116,8 
I 28,8 
125,2 
150,2 
144,4 

19,5 
18,6 
22,7 
20,6 
21,5 

darunter 
Giro­
gut­

haben 
bei der 

LZB 

4 

679,4 
542,5 
750,0 
791,2 
655,1 

326,7 
314,0 
337,7 
363,3 
330,0 

102,4 
111,8 
108,9 
134,4 
126,7 

18,4 
16,8 
2t,3 
19,1 
20,1 

noch: 1. Kreditinstitute 
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aaf1lledenuaa 

Monatlidte Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebuni der Bank deutsdter Länder 

A k t i v a Beträge in 

Post­
sdtedc­

gut­
haben 

f Guthaben bei 

I 
Kreditinstituten4) 

darunter 

I
' tlglid> 

flllige und 
mit ver· 

ins- einbarter 
Laufzelt 

gesamt oder 

6 

Kilndigung 
von we­
niger als 

3 Monaten 

Wäh­
rungs­

und 
DM­
Gut­

haben 
bei der 

BdL 
für ge­
stellte 
Akkre­
ditive 

fällige 
Zins­

und Di­
viden­
den-

smeine 

9 

K r e d i t b a n k e n , Aufgliederung 

Sdtedcs 
und 

Inkasso­
wedtsel 

10 

Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

15,3 I 797.6 732.2 26,2 I 5,0 I 237,6 
23,5 919,2 849,8 29,3 4,5 253,1 
16,5 i 717,8 652,1 37,0 111,7 j 204,7 
16,s I 730,8 665,1 31,9 14,7 191,o 
16,0 745,2 685,1 19,8 2,7 223,3 

14,5 
14,3 
15,7 
13,2 
13,5 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

1

1 002.7

1 

665.1 16,6 I 0,7 
I 045,0 691,5 19,4 1,6 

1

1 012.~ I 632,6 21;9 I 8.8 
1020,3 645.3 17,2 2,9 
1 026,4 685,4 13,2 1,9 

Privatbankiers 

67,4 
95,6 
65,9 
68,0 
75,4 

Wedtsel Sdtatz- Wert-
darunter wedtsel und Kon-

___ .:::.c..:c.:=:_:_:_ __ l und beteili-

ins­
gesamt 

Han-
dels- Bank-

wedtsel akzepte 

11 

3 802,31 
3 845,8 

3 768,61 
3 592,7 
3 906,1 

12 

3 690,3 
3 729,6 
3 654,1 
3 519,2 
3 801,0 

1

1 680,411 573,3 
1 655,0 1 552,7 

I 1 601,7

1

1 496,1 

1

1 579,1 1 473,5 
1 656,5 1 546,3 

13 

24,8 
26,1 
21,0 

8,3 
4,9 

25,1 
18,3 
22,0 
18,7 
17,1 

unver- ----, 
zinslidte 
Sdtatz-
anweis. 

des 
Bundes 
und der 
Länder 

5 5,1 
97,9 
19,4 
13,9 
56,1 

98,1 
121,6 
121,0 
110,3 
103,6 

ins­
gesamt 

1 084,3 
1 147,0 
1 171;3 
1 284,4 
1 244,1 

660,8 
694,2 
716,9 
740,2 
797,7 

3,6 
3,7 
3,4 
3,1 
3,6 

197,91 
210,3 

198,0 I 
213,0 
200,4 

177.3 9.6 I 
191,4 7,6 

178,9 16,5 I 
191,7 12,8 
177,7 11,6 

0,2 
0,5 
1,3 
0,6 
0,3 

19.6 I 
33,7 I 23,1 
19,9 
21,0 

495.,0 
495,9 
476,7 
463,7 
500,3 

467,8 
467,9 
449,5 
437,1 
473,9 

6,4 
5,4 
4,6 
4,1i 
7,1 

6,5 
6,1 
5,4 
7,8 
4,6 

247,3 
232,7 
233,0 
246,9 
251,7 

0,3 
0,3 
0,3 
0,4 
0,5 

Spezial-, Haus- und Branchebanken 

95.4 67.5 I o.5 _ 
96~1 72,1 0,7 -

91.7 69,7 I 0.6 -
9~,8 76/7 0,5 -
87,2 61,8 0,8 -

3,4 
4,6 
3,4 
2,2 
2,8 

39,7 
41,2 
39,9 
37,9 
34,0 

37,5 
39,8 
39,2 
37,3 
32,9 

o.o 

33,1 
35,0 
36,0 
34,1 
35,1 

Z e n t r a I k a s s e n u n d K r e d i t g e n o s s · e n s c h a f t e n, Aufgliederung: 

12,4 
14,6 
10,1 
11,3 
13,0 

191,91 
236,2 

213,31 
208,7 
231,8 

120,8 
118,1 
143,9 
121,2 
122,0 

73,5 
82,1 
80,9 
76,5 
81,7 

11,2 
13,3 

8,7 
10,0 
11,6 

146,71 
171,8 

159,1 I 
159,0 
176,7 

115,8 I 
112,41 137,9 
115,9 
116,1 

44,7 I 

43,5 
46,0 
44,5 
45,9 

1,1 
0,6 
0,7 
0,8 
1,1 

9,3 
11,2 

9,4 
10,7 
10,1 

1,9 
5,7 
2,9 
2,4 
2,9 

Gewerblidte Zentralkassen 

84,3 1 

91,4 ' 

63.1 I 
91,3 

108,2 

62,8 
69,9 
32,1 
65,0 
75,4 

~:~ II 0,2 
0,2 
0,3 

0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

Gewerblidte Kreditgenossensdtaften 

278,41 240,2 0,4 0,0 
284,3 243,4 0,2 0,0 
289,71 247,9 0,1 0,1 
323,1 280,1 0,1 0,1 
318,5 273,0 0,0 0,1 

Ländliche Zentralkassen 

64,1 I 64.1 o.o 
46,3 36,3 -
60,1 I 50,1 _ 
61,5 46,5 -
60,9 50,9 0,0 

0,0 
0,0 
0,1 
0,1 
0,0 

12,2 
15,4 
13,9 
12,2 
12,9 

32.5 I 
37,5 

34.3 I 
32,0 
29,8 

11,7 
20,7 
13,4 
12,5 
10,4 

Ländlidte Kreditgenossenschaffen (Teilerhebung) D) 

6,9 I 210,81 210,8 - I - I 14,6 
8,1 215,2 215,2 - - 19,0 

7,4 209.1 I 209,1 - I - I 16.3 
7.2 I 228.4 228.4 _ _ 16,1 
7,8 249,3 249,3 - - 15,3 

102,7 
110,8 

93,5 
93,2 
83,4 

281,5 
290,0 
293,7 
302,2 
317,3 

172,3 
169,9 
190,0 
167,0 
160,6 

83,61 
83,4 

84,51 
84,5 
85,5 

79,6 
87,2 
71,4 
73,2 
65,1 

255,91 
264,2 

266,21 
276,2 
290,5 

158,6 
149,5 
163,2 
145,4 
150,7 

77,2, 
77,2 

78,1 I 
78,1 
79,2. 

3,9 
4,2 
2,7 
2,5 
2,6 

0,0 
0,2 
0,0 
0,0 

3,7 
3,0 
2,5 
2,0 
2,8 

0,2 
0,2 
0,1 
0,1 
0,1 

15,0 
15,0 
15,0 

0,9 
0,9 
0,9 
0,8 
0,8 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

36,7 
38,4 
40,9 
44,5 
50,1 

58,7 
60,1 
63,8 
66,0 
70,3 

41,9 
40,5 
43,1 
48,3 
S2,7 

11,5 
11,4 
11,8 
12,6 
13,4 

Anm. *) und 1) vgl. Tabelle V 1 a) Gesamt. - 2) NiCht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank 
Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liquidation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es siCh um größere Institute oder 
4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren. - 5) AbzügliCh verkaufter und getilgter AusgleiChsforderungen. - 6) Der Bestand an AusgleiChsforde­
entwertungskonto, nicht eingezahltes Kapital, eigene Aktien usw., Bilanzausgleichsposten gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes; ferner sind 
genossenschaften s. Tabelle V 2. 
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des Bundesgebiets 

Bankengruppen 
einzelner Bankengrappen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mio DM A k t i v a 

papiere Ausgleic:hs- Debitoren7) langfristige Ausleibungen 
sortial- forderungen davon darunter gungen eigene 
---- Sc:huld-

damnter ver- Be- Wirt- öffentl.-Anleihen sc:hrei- gegen- stand 
und ver .. wär- sc:hafts- rec:htl. bungen lt. ins- Kredit- ins- gegen gegen 
zinslid>e tiger unter- Kör- Grund- Korn-
Sd>atzan- (Pfand- Ums tel- gesamt insti- gesamt 

Be- nehmen pfand- munal-weisun· briefe lungs-
per-

gendes stand und schaf- tute rec:hte deckung 
Bundes u ä.) G) rec:h- Private ten 
und der nung8) 
Li oder 

16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I 22 I 23 I 24 I 25 I 26 

K r e d i t b a n k e n , Aufgliederung 
Nac:hfolgeinstitute der früheren Großbanken 

264,9 - 767,9 5 3 30,6 4 792,1 58,4 480,1 1 041,71 2,0 

I 
21,3 

292,0 - 768,8 5 367,7 4 8 58,0 40,6 469,1 1 047,6 1,9 20,2 
316,1 - 769,1 771,8 5 499,9 4 996,5 37,0 466,4 1 033,41 1,9 

I 

20,1 
359,2 - 769,5 5 3 30,3 4 840,2 34,1 456,0 1 062,7 1,8 20,3 
343,4 - 768,8 5 3 51,9 4 841,4 30,3 480,2 1 060,3 1,9 20,3 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 
132,7 8,9 582,7 3 414,4 3 141,6 52,2 220,6 1 797,61 917,5 144,0 
148,1 23,7 583,6 3 424,3 3 127,6 51,8 244,9 1 840,7 933,8 145,7 
148,2 22,1 583,4 606,1 3 5 26,1 3 232,6 52,8 240,7 1 890,8 I 969,6 147,0 
156,2 11,3 5 83,3 3 560,6 3 251,6 63,9 245,1 1 952,1 992,0 158,5 
168,2 12,0 585,1 3 514,8 3 208,3 5 8,8 247,7 2 009,8 1 031,5 162,7 

Privatbankiers 
26,4 - 68,7 I 037,0 I 995,6 1,5 39,9 162,7 10,2 3,6 
27,4 - 67,6 1 019,5 981,3 3,3 34,9 158,8 8,7 3,6 
22,5 - 67,3 71,0 1045,1 11005,9 2,9 36,3 15 5,9 8,7 3,5 
21,1 - 67,2 1 054,3 1 014,7 1,8 37,8 157,4 9,9 3,4 
25,7 - 65,,1 1 03')',4 1 003,4 1.5 32,5 159,6 10,6 3,4 

Spezial-, Haus- und Branchebanken 
3,2 -·- 11,6 194,9 

I 
194,3 0,0 0,6 64,6 41,2 0,5 

3,2 -· 11,6 200,1 199,5 0,0 0,6 65,7 42,3 0,5 

I 3,2 - 11,6 11,6 195,8 

I 

194,6 0,6 0,6 65,5 43,2 0,5 
4,6 - 11,6 201,2 200,1 0,6 0,5 65,6 43,5 0,4 
4,7 - 11,6 191,2 189,9 0,7 0,6 70,6 43,4 0,5 

durc:h-
laufende 
Kredite Betei-(nur ligun-Treu-
hand- gen 

ge-
sc:häfte) 

I 27 I 28 

185,2 76,4 
186,3 79,0 
187,3 81,0 
189,6 82,1 
192,6 82,1 

269,8 74,6 
276,5 77,7 
285,3 "78,9 
295,5 80,9 
303,3 79,3 

95,8 45,9 
101,2 46,3 

96,7 46,3 
91,7 50,7 
92,7 5 5,6 

15,3 17,3 
16,0 17,3 
17,5 17,3 
19,5 17,4 
20,6 17,4 

Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

0,9 

I 
- 7,9 

I 
171,1 28,8 0,2 142,1 116,1 0,7 0,8 14,9 I 2,7 

0,9 - 7,8 183,1 31,5 0,2 151,4 125,4 0,3 0,8 16,0 
I 

2,6 
1,1 

I 
- 7,8 7,4 

I 
192,5 3 3,3 0,2 159,0 126,2 0,3 0,8 17,1 

I 

2,6 
0,9 - 7,9 169,5 34,2 0,2 135,1 141,3 0,4 0,9 17,9 3,5 
5,0 - 7,9 15 5,8 32,9 0,2 122,7 144,1 0,4 0,9 18,8 3,9 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 
5,6 - 377,5 11 543,3 11 527,6 7,7 8,0 246,6 125,8 14,1 183,0 16,1 
4,9 - 377,5 .1 532,5 1 516,5 7,7 8,3 256,1 127,2 14,0 187,4 18,0 
4,7 - 376,7 3 8 5,7 11 585,7 11 569,5 7,7 8,5 262,4 127,1 14,3 190,6 18,1 
4,7 - 376,2 1 594,4 1 578,0 7,5 8,9 273,4 133,5 14,0 194,8 18,2 
6,0 - 376,1 1 584,7 1 568,8 7,3 8,6 284,7 138,4 15,1 199,4 18,2 

Ländliche Zentralkassen 
4,6 - 55,1 463,0 214,3 0,3 248,4 235,8 6,5 3,4 

I 
24,9 

I 
6,6 

4,9 - 55,1 461,5 193,8 0,3 267,4 240,1 6,6 3,5 26,4 7,9 
4,9 - 55,3 50,0 444,3 169,2 0,3 274,8 252,6 7,3 3,5 

I 

28,2 

I 
7,9 

5,5 - 55,2 466,4 196,8 0,3 269,3 266,7 4,5 4,6 29,7 7,9 
9,2 - 5 5,2 485,5 221,6 0,3 263,6 274,3 4,6 4,7 31,0 7,9 

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung) 9) 

1,7 - 337,9 947,0 946,7 - 0,3 208,5 

I 
I 

-

I 
71,3 

I 
18,9 

2,1 - 338,0 952,3 951,7 - 0,6 215,7 

I 

- 73,2 18,9 
2,1 - 337,8 H8,3 987,6 986,6 -

I 

1,0 225,4 

I 

-

I 

75,7 

I 

18,7 
1,9 - 335,2 995,3 995,0 - 0,3 236,2 - 78,1 18,8 
2,4 - 335,0 996,0 995,6 - 0,4 245',4 - 79,4 18,9 

I 

I 

I 

V. MoHIItltdu BIIHkeHstlltisttk 
(ßifiiHZStlltistilc) 

I 

Grund-
stücke 

son- Stand 
sti2e und 

am 
Aktiva Mo-Ge- 8) 

bäude nats-
ende 

29 I 30 

1955 

237,0 202,9 April 
237,7 218,6 Mai 
239,0 214,9 Juni 
239,7 210,7 Juli 
242,1 198,2 Aug. 

150,1 280,3 April 
150,8 301,9 Mai 
151,0 290,9 Juni 
151,9 294,8 Juli 
151,9 267,9 Aug. 

45,7 85,2 April 
45,5 87,4 Mai 
45,2 119,3 Juni 
45,7 156,6 Juli 
46,3 159,9 Aug. 

13,6 40,8 April 
13,5 39,2 Mai 
13,5 34,4 Juni 
13,7 37,2 Juli 
14,4 54,4 Aug. 

7,2 42,9 April 
7,4 43,6 Mai 
7,6 45,3 Juni 
7,8 48,8 Juli 
7,9 34,0 Aug. 

91,1 175,5 April 
92,4 183,2 Mai 
94,3 187,9 Juni 
96,4 190,1 Juli 
97,5 195,3 Aug. 

24,4 33,1 April 
24,5 39,0 Mai 
24,7 41,1 Juni 
24,9 37,4 Juli 
25,2 39,7 Aug. 

67,0 150,9 April 
68,3 151,6 Mai 
68,9 15 3,6 Juni 
70,5 157,9 Juli 
71,8 168,2 Aug. 

liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. -
eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert.- 3) Kasse und Landeszentralbankguthaben.-
rungen lt. Umstellungsrechnung fällt nur zum Quartalsultimo an. - 7) Kurz- und mittelfristige Ausleibungen (bis zu 4 Jahren). - 8) Einschließlich Kapital-
einbezogen Deckungsforderungen gemäß § 11 WAG und Deckungsforderungen nac:h § 19 des Altsparergesetzes.- 9) Angaben für alle ländlichen Kredit-
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstattsttk) 

noch: 1. Kreditinstitute 
a) Zwischeaausweis: 

Monatlime BankenstatiBtik *) 1); Ge~aiDterhebung der Bank deut6mer Länder 
Passiva · · Beträge in 

Einlagen aufgenommene Gelder!) 

I 
die Einlagen von Nimtbanken (Sp. 34) darunter 

Zahl mit ohne gliedern sim in: 

Stand der Simt- und Termineinlagen Spareinlagen 
for llnger berim- Summe 

I darunter 

Einlagen oeltens der am der Einlagen von davon alo Kundsdlaft 
Mo. tenden von ins- 6 Monate bei aus-

In- Passiva Kreditinstituten Kredit- gesamt bio zu Iindischen nats- . steuerbe- 4 Jahren 
ende stitute ins- Wirtschafts- Offentlidl- ins- günstigte Instituten llerelnee- Banken 

gesamt unter .. redltllche gesamt benutzte !) 

I 
nehmen Körper- Spar- •-ene Kredite') 

und Private schiften 

I 
einlagen Gelder 

31 I 3l H 34 I H 36 I 37 I 38 I 39 I 40 I 41 I 4l I 43 

1955 Alle Kreditinstitute (einsml. KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) 8) 

April 3 573 I 98 715.1 n 961,2 43381,5 24 990,4 18 212,3 6778,1 118 391,1 2 410,1 10 579,7 

I 
3 443,3 1139,0 352,6 

Mai 3 576 100 885,8. 55 210,4 44 353,3 25 687,9 18 737,1 6 950,8 18 665,4 2 444,1 10 857,1 3 475,3 1163,0 334,2 

Juni 3 577 101 917,5 55 139,1 44 341,7 25 415,8 18 405,6 7 010,2 118 925,9 2 478,4 10 797,4 

I 
3 460,4 1 145,9 320,7 

Juli 3 585 1103 036,0 54 902,9 44 467,8 25 350,5 18 556,9 6 793,6 19 117,3 2 339,1 10 435,1 3 3 51,4 1 169,9 310,5 
Aug. 3 586 105 087,5 56 309,8 45 284,2 25 889,8 18 901,7 6 988,1 19 394,4 2 348,2 11 025,6 3 173,6 1 16 5,7 276,8 

Kreditbanken +) 

April 308 28 349,5 20 460,8 15 273,7 12 257,5 10 345,5 1 912,0 

I 
3 016,2 

I 
908,2 5 187,1 1 060,3 269,5 347,6 

Mai 309 28 827,0 20 815,3 15 576,0 12 519,9 10 589,1 1 930,8 3 OH\,1 917,6 5 239,3 1 065,0 271,8 329,6 

Juni 309 28 862,6 20 844,7 15 474,7 12 375,3 10 346,5 2 028,8 3 099,4 928,0 5 370,0 1 000,1 274,3 316,5 
Juli 3,16 28 881,7 20.487,9 15 484,2 12 393,1 10 387,6 2 005,5 

I 
3 091,1 

I 
826,1 5 003,7 954,4 279,3 301,1 

Aug. 316 29 221,6 20 906,6 15 705,9 12 567,9 10 514,4 2 053,5 3 138,0 826,5 5 200,7 871,1 267,7 266,7 

Hypothekenbanken und öffentl.-redltl. Grundkreditanstalten 
April 47 11 860,8 137,4 

I 
121,3 120,1 82,2 

I 
37,9 1,2 0,1 16,1 211,5 182,2 

I 
-

Mai 47 12 072,2 132,9 113,1 111,7 80,9 30,8 1,4 0,1 19,8 194,2 181,8 -

Juni 47 12 339,0 136 0 

I 
115,1 113,7 78,0 35,7 1;4 0,1 20,9 187,1 179,7 -

Juli 47 12 538,4 118,4 99,5 97,9 69,9 

I 
28,0 1,6 0,1 18,9 179,6 176,6 

I 
-

Aug. 47 12854,0 112,6 8 5,5 83,9 61,8 22,1 1,6 0,1 27,1 199,8 177,3 -

Girozentralen 

April 11 12 667,8 5 659,6 3 091,0 

I 
3 039,6 883,1 2 156,5 51,4 

I 
8,6 2 568,6 

I 
419,6 

I 
223,6 

I 
1,9 

Mai 11 12 983,6 5 802,0 3 037,3 2 981,2 891,4 2 089,8 56,1 8,6 2 764,7 450,4 238,2 2,0 
Juni 11 13 105,3 5 767,2 3 094,0 3 035,3 882,6 2 152,7 58,7 

I 
8,8 2 673,2 435,2 208,0 

I 
1,6 

Juli 11 13 128,8 5 642,1 2 969,1 

I 
2 908,1 830,1 2 078,0 61,0 8,4 2 673,0 

I 
398,5 

I 
201,1 2.1 

Aug. 11 13 597,5 5 924,9 2 911,8 2 849,2 819,1 2 030,1 62,6 8,4 3 013,1 393,0 203,0 1,7 

Sparkassen 

April 

I 
857 22 318,3 18 363,1 117 949,1 6 205,9 

I 
4 001,9 

I 
2 204,0 11 743,2 

I 
1172,9 414,0 181,4 ,. 5 5,3 

I 
-

Mai 857 22 823,1 18 809,8 18 388,9 6 459,7 4 103,1 2 356,6 11 929,2 1 192,9 420,9 171,1 50,1 -

Juni 857 23 110,1 18 908,4 118 487,8 6 398,6 4 117,1 2 281,5 12 089,2 

I 
1·213, 7 420,6 171,9 50,3 

I 
-

Juli 
I 

857 23 402,4 19 035,0 18 603,8 6 379,0 

I 
4 229,1 

I 
2 149,9 12 224,8 1 185,2 431,2 185,4 

I 
47,5 -

Aug. 857 23 927,6 19 563,9 19 140,8 6 738,5 4 398,2 2 340,3 12 402,3 1 192,6 423,1 130,3 43,6 -

I Zentralkassen °) 

April 17 1 868,0 1 200,1 316,7 271,6 212,9 58,7 

I 
45,1 3,9 883,4 

I 
117,3 

I 
25,9 

I 
-

I Mai 17 1 912,9 1 211,4 327,4 281,6 215,9 65,7 45,8 4,0 884,0 122,4 25,3 -

Juni 17 1 944,2 1198,8 340,4 291,1 230,6 60,5 49,3 4,1 858,4 

I 
134,0 27,6 

I 
-

Juli 17 1 966,5 1 216.6 326,2 274,9 222,0 52,9 

I 
51,3 3,9 890,4 116,3 

I 
28,2 -

Aug. 17 1 984,8 1 243,1 320,8 268,0 215,1 52,9 52,8 3,9 922,3 105,8 28,8 -

Kreditgenossensdlaften °) 

April 

I 
2 175 5 689,1 4 343,1 4 282,7 1 687,3 1 589,9 97,4 2 595,4 315,4 60,4 

I 
278,8 22,2 

I 
-

Mai 2 176 5 804,7 4 435,8 4 376,2 1 751,6 1 649,7 101,9 2 624,6 319,9 59,6 281,6 22,2 -

Juni 

I 
2177 5 898,7 4 467,1 4 408,9 1 750,2 l 651,0 99,2 2 658,7 322,8 58,2 305,0 21,8 

I 
-

Juli 2 177 6 004,5 4 545.~ 4 489,0 I 793,6 1 695,6 98,0 2 695,4 314,5 56,3 

I 
270,3 22,1 -

Aug. 2 177 6 102,3 4 644,5 4 5i9,4 1 853,8 1 746,5 107,3 2 735,6 315,8 5 5,1 241,1 21,1 -

Kreditinstitute mit Sonderaufgaben 
April 17 7 878,6 1 613,8 367,2 365,5 211,7 153,8 1,7 0,9 1 246,6 411,1 210,9 

I 
3,1 

Mai 17 8 106,1 1 686,0 472,1 470,2 249,7 220,5 1,9 0,9 1 213,9 401,4 222,0 2,6 
Juni 17 8 241,5 1 519,7 364,5 362,5 173,4 189,1 2,0 1,0 1155,2 404,4 224,6 

I 
2,6 

Juli 18 8 699,9 1 5 33,6 393,8 391,9 174,6 217,3 1,9 0,9 1139,8 401,2 245,6 7,3 
Aug. 18 8 935,8 1 585,9 426,6 424,7 180,6 244,1 1,9 0,9 1159,3 387,3 249,6 8,4 

Anm. *) und 1
) vgl. Tabelle V 1 a) Gesamt. - 2) Nimt mitgezählt sind selbständig berimtende Filialen, die im Bereim einer anderen Landeszentralbank 

Veränderungen sind im allgemeine:n auf Fusion, Liquidation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sim um größere Institute oder 
der RM-Zeit. - 4

) Nur Neugesmäft seit der Währungsreform. - 5) Es handelt sich um Institute, die nam der Währungsreform gegründet wurden. wie z. B. 
gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 7) Einbezogen sind etwaige in den .Einlagen" enthaltene nom nicht weitergeleitete zweckgebundene 
.. Namfolgeinstitute der früheren Großbanken", .Staats-, Regional- und Lokalbanken", .Privatbankiers" und .. Spezial-, Haus- und Branmebanken" um-

54 



des Bundesgebiets 
Bankengruppen 

V. Monatliche Bank~nstatistik 
(Bilanzstatistik) 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
MioDM Passiva 

Grund- oder Herkunft der längerfristig 
aufge- durch- Stammkopital aufgenommenen Fremdgelder 

eigene nommene lau- bzw. Geochilu- (Sp. 42, 46, 47. z. T. Sp. 33) 7) euthaben einodll. Verbind-
eigene Schuld- lang- fende Rüddagen (ohne Zahlen der ländl. Kredit- lieh. eigene 

lndo~sa- Stand 
Akzepte 

ver- fristige Kredite § 11 KWG 
sonstige 

genossenschaften) keiten Zie-
schrei- Darlehen (nur hungen ments- am 

im 
bungen (für Treu- darunter Passiva 

Kredit- Öffentl.-
aus 

im verbind- Mo-
Umlauf 

im 4 Jahre hand-
von 8) 

anstalt 
Kredit-

recht I. Bürg-
Umlauf lichkeiten nats-

ins- ne-u- institute schaften ende Umlauf und ge- eegrün- für (ebne Körper- sonstige 
darüber) schäfte) gesamt detcn Wieder. schal-

u. a. 
lnJti· aufbau 

Sp. 51) 
ten tuten 5) 

44 I 45 I 46 I 47 I 48 I 49 I 50 II 51 I 52 I 53 I 54 I 55 I 56 I 57 

Alle Kreditinstitute (einschl. KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) 8) 1955 

294.2 

I 
9 46",0 115 890,9 7 28 5,3 3 242,1 498,9 5 132,1 2 965,81 5 075,5 

I 
14 079,9 2 270,3 4 944,9 

I 
66,4 3 675,5 April 

281,1 9 699,9 16 164,2 7 H2,3 3 28~.8 501,8 5 282.8 2 969,6 5 2 21,9 14354,1 2 320,8 5 08 3, 8 69,6 3 863,0 Mai 
278,1 10 072,0 I 16 338.9 7 7 39,2 3 328,3 511,5 5 5t>1,5 2 940,51 5 393,9 14 646,0 2 277,4 5 143,0 

I 

68,9 4 209,9 )uni 
285 1 

I 
10 563,0 16 650,9 8 030.8 3 439,6 523.5 5 812,3 2 99 3,0 5 553,5 

I 
15007,7 2 321,8 5 034,4 65,0 4 412,6 Juli 

305,5 10 793,8 16 950,3 8 306,4 3 460,5 524,5 5 787,6 3 003,5 5 713,3 15 359,3 2 356,3 5 13 3,4 63,5 3 988,6 Aug. 

Kreditbanken+) 

229,3 1 160,4 1 920,5 566,1 1117,0 

I 
59,8 1 835,1 976,6 884,0 

I 
531,5 389,4 

I 
2 716,7 15,9 

I 
1 543,8 April 

214,2 1 208,0 1955,8 580,0 1 131,'7 '60,3 1 8 57,0 979,0 88 5,6 548,9 418,8 2 764,7 18,1 1 62 3. 7 Mai 
216,3 1 239,7 1954,7 586.7 1 143,1 67,2 1 877,3 950,5 900,5 566,9 405,0 2 793,2 19,9 1 991,0 )uni 
223,6 1 264,0 2 023,9 596,3 ,1152,0 

I 
68,0 2 179,6 990,8 922,0 

I 
575,2 418,4 

I 
2 773,9 17,6 

I 
2 25 2,0 Juli 

222,2 1 315,5 2 100,1 609,2 1 157,8 68,1 2 039,1 995,8 933,3 624,5 430,1 2 7 8 ~.1 18,9 1 868,0 Aug. 

Hypothekenbanken und öffenti.-rechtl. Grundkreditanstalten 

- 5 049,4 3 826,8 1 214,7 516,5 9,5 904,5 459,7 409.0 

I 

3 395,0 1 006,2 

I 
125,9 -

I 
0.0 April 

- 5 192,7 3 8 5 3,0 1 247,7 52 3,8 9,5 927.9 461,1 415,2 3 435,8 1 012,8 121,9 - 0,0 Mai 
- 5 34 2, 5 3 g8l,3 1 285,7 529,8 9,9 974,6 465,5 439.1 3 476,5 1 012,1 123, l - 0,0 )uni 
- 5 491,7 3 923,7 1 329,1 600,0 9.9 895,9 467,7 H6.7 

I 
3 53 8,4 1010,6 

I 
95,9 -

I 
0,0 Juli 

- 5 616,0 3 975,7 1 366,9 603,7 10,5 979,3 471,8 456,9 3 611,7 1 009,7 120,2 - 0,0 Aug. 

Girozentralen 

1,1 2 128,1 2 691,1 1112,0 215,2 - 441,1 7 85,81 1 008,7 

I 

2 068,2 190,2 724,6 0,3 

I 
80,2 April 

1,1 2 167,3 2 7 5 5,4 1118,5 215,4 - 473,5 790,2 1 000,6 2 145,1 191,3 72l,6 0,3 112,7 Mai 
1,9 2 19[.9 2 794,7 1 151,4 215.9 - 547,1 790.1 I 1 014,2 2 172,1 188,0 7 39,3 0,2 

I 
79.4 Juni 

1,2 2 25 3,7 2 956,8 1 187,4 218,0 - 471,1 796,9 1 037,2 

I 
2 298,4 222.7 739.4 0,1 57,0 Juli 

1,5 2 296,2 3 004,4 1 276,6 218,0 - 482,9 803,2 1 071,5 2 39 5,9 221,1 743,5 0,2 63,4 Aug. 

Sparkassen 

10,5 - 1 076,7 1 270,1 

I 
432,3 - 984,2 14,4 1 673,1 693,4 52,6 341,8 1,3 180,9 April 

11,4 - 1083,4 1 309,0 440,0 - 998,4 13 4 1 703,7 704,6 51.5 35 2.2 1,5 200,3 Mai 
11.1 - 1 084,7 1 363,6 

I 
450,8 - 1119,6 13,4 1 749,8 718,6 50,9 361,4 1.6 234,5 )uni 

11,0 - 1 l 06,6 1 407,9 464.2 - 1 192,3 15,1 1 805,4 723,7 50.5 35 9,9 1,5 246.7 Juli 
10,2 ·- 1 127,4 1 427,6 470,9 - 1197,3 10,7 1 8 57,0 709,4 52,0 359,3 1,4 245,0 Aug. 

Zentralkassen °) 

21,2 0,2 300,2 39,8 97,6 - 91,6 
11,81 

327,5 12,4 14,5 283,0 0,2 256,1 April 
23,9 0,2 316,2 42,4 100,4 - 96,0 11,8 345,8 12,1 14,9 2 8 3,4 0,1 241,4 M:li 
17,2 0,2 340.1 45,3 100,9 - 107,7 11,8 368,4 14,3 19,2 281.9 0,2 249,9 Juni 
18,1 0,2 3 59,1 47,6 101,8 - 1C6.8 12.0 I 390,2 14,0 19,3 263,2 0,1 276,3 Juli 
26,9 0,2 363,6 49,8 102,0 - 93,4 11,7 397,5 14,1 19,3 270,0 0,1 274,3 Aug. 

Kreditgenossenschaften °) 

24,4 - I 215,8 254,3 360,6 

I '·' f 
212,1 7,3 296,3 21,3 16,6 131,4 32,2 314,5 April 

24,5 - 224,6 260,6 367,1 3,1 210,5 7,2 307,7 21,9 16,6 134,5 31,9 318,1 Mai 
25,8 -

I 
231, l 266,3 37 3,8 3,3 228,6 7,1 314,0 20,9 16 6 135,7 27,9 3 21,9 Juni 

25,7 - 24l,3 27 2,9 3n,5 

I 
3,4 268,5 7,4 325,9 20,7 16,6 137,9 26,5 323,8 Juli 

25,9 - 25 3,1 278,8 383,0 3,4 275,9 6,7 333,0 23,2 16,5 13 7,8 23,1 306,2 Aug. 

Kreditinstitute mit Sonderaufgaben 

2,8 745,1 1 819,1 2 660,2 428,7 370,3 197,8 710,3 324,9 

I 
3 2 50,6 493,6 287,9 - 1 094,3 April 

0,7 749,0 1 853,7 2 755,8 434,7 370,4 224,8 706,7 349,4 3 368,7 496,1 318,3 0,0 1 142,3 Mai 
- 915,1 1 895,5 2 871,4 436,6 372.2 198,8 702,1 363,0 3 522,7 495,3 314,3 0,0 1 119,5 )uni 
- 1170,7 1 923,6 3 020,3 447,3 382,8 203,2 703,0 399,1 

I 
3 684,9 503,8 270,8 0,1 1 020,9 Juli 

13,2 1 183,2 1 979,8 3 129,3 446,7 3 82,3 210,4 703,7 427,1 3 806,5 521,8 320,3 0,1 961,0 Aug. 

liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. -
eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die Veränderungen in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Einschließlich Valutaverpflichtungen aus 
die Landwirtschaftliche Rentenbank usw. - 6) Einschließlich .Sonstiger Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten 
Mittel.- 8) Angaben über KfW s. Tabelle VII 4, über Post s. Tabelle V 4, über Teilzahlungskreditinstitute s. Tabelle V 6. - +) Aufgliederung in 
seitig. - 0

) Aufgliederung umseitig. 
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V. Monatlldfe Bankenstatistik 
(Bilanzsratlstlk) 

Zahl 
I der mit ohne 

Stand berich· Summe 
am tenden der Einlagen von 

Mo- ln- Passiva Kreditinstituten 
nats- stitute 
ende I) 

31 II 32 II 33 I 34 

1955 

April I 9 I 14644,51111889,7 I 8 700,6 
Mai 9 

H "'·' I""'·' 8 916,5 
Juni 

I 
9 14 841,1 12 188,2 

I 
8 804,1 

Juli 9 14 658,3 11 777,8 8 787,5 
Aug. 9 I 14 878,3 !12 142,9 9 025,6 

April 

I 
74 I 10 517,5 I 6 656,6 

I 
5 065,4 

Mai 75 10 729,2 6 740,3 5 122,5 
Juni 75 10812,9 6 759,9 5 160,3 
Juli I 

76 10 926,1 6 773,1 

I 
5 154,8 

Aug. 76 11026,7 i 6 810,6 5 166,6 

April I 200 2 637,5 I 1 749,7 I 1 381,4 
Mai 199 2 645,6 1 751,1 1411,5 
Juni 

.I 
199 2 658,4 1 734,8 

I 
1 3 82,9 

Juli 205 2 741,6 1 769,4 1 411,8 
Aug. 205 2 754,5 1 779,7 1 3 8 3;1 

April 25 550,0 164,8 126,3 
Mai 26 559,9 159,4 125,6 
Juni 26 550,2 161,8 127,4 
Juli 26 555,7 167,6 130,1 
Aug. 26 562,1 173,4 130,5 

I 

I 
I 

I 

I 

I 
I 

I 

I 

noch: 1. Kreditinstitute 
a) Zwischenausweis: 

Weitere Aal,lledtnml 

Monatliche ßankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

P a s s i v a Beträge in 

Einlagen aufgenommene Gelder3) 

die Einlagen von Nichtbanken (Sp. 34) gliedern sich in: darunter 

Sicht· und Termineinlagen Spareinlagen 

davon Einlagen für länger seitens der als Kundsdlaft darunter von ins- 6 Monate 
steuerbe- Kredit- bis zu bei aus-

ins- Wirtsdlafts-1 öffentlidl· ins-
gesamt 

4 Jahren ländisdlen 
günstigte instituten Banken 

gesamt unter· redltlidle ge>amt hereinge~ 
benutzte 

nehmen I Körper- Spar- nommene 
und Private sdlaften einlagen Gelder Kredite') 

H I 36 I 37 I 38 I 39 I 40 I 41 I 42 I 43 

Kreditbanken, Aufgliederung: 
Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

6 999,6 6 263,8 

I 
735,8 1 701,0 

I 
612,8 

I 
3 189,1 399,1 57,1 214,6 

7 185,8 6 443,2 742,6 1 730,7 618,9 3 2~8.0 353,2 52,2 191,1 
7 047,4 6 266,7 780,7 1 756,7 

I 
625,5 3 3 84,1 291,9 56,8 180,6 

7 043,4 6 23 8,1 I 
805,3 1 744,1 553,6 I 2 990,3 269,7 56,7 166,9 

7 258,8 6 372,1 886,7 1 766,8 553,7 3 117,3 245,3 54,8 151,2 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 
3 956,3 

I 
2 832.2 11124,1 

I 
1 109,1 232,9 

I 
1 591,2 

I 
357,9 

I 
136,2 

I 
49,4 

4 004,4 2 867,1 1 137,3 1118,1 235,9 1 617,8 388,9 138,6 50,7 
4 028,4 2 830,0 11 198.4 1 131,9 239,4 1 599,6 

I 
400,7 139,7 

I 
51,4 

4 016,9 

I 
2 865,7 1 151,2 

I 
1137,9 215,4 

I 
1 618,3 383,1 

I 
145,4 45,7 

4 007,2 2 891,5 1115,7 1159,4 215,7 1644,0 347,3 148,8 40,3 

Privatbankiers 
1182,4 

I 
1 131,3 51,1 I 199,0 

I 
59,8 

I 
368,3 

I 
187,9 12,1 I 72,2 

1 211,0 1161,1 49,9 200,5 60,2 339,6 202,2 15,7 74,1 
1 178,9 

I 
1131,8 47,1 

I 
204,0 60,5 

I 
351,9 

I 
199,6 15,6 

I 
76,7 

1 210,3 1164,0 46,3 201,5 

I 
54,6 357,6 194,7 13,8 82,3 

1 179,0 1130,2 48,8 204,1 54,6 396,6 181,1 10,9 70,0 

Spezial., Haus- und Branchebanken 
119,3 118,2 1,1 

I 
7,0 2,7 3 8,5 1H,4 64,1 11,4 

118,7 117,7 1,0 6,9 2,7 33,8 120,7 65,3 13,6 
120,6 118,0 26 6,8 2,7 34.4 107,9 62,1 7,8 
122,6 119,8 2,8 

I 
7,5 2,5 37,5 106,9 63,4 6,2 

122,9 120,6 2,3 7,6 2,5 42,9 97,4 53,2 5,2 

Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

April 5 I 612,4 I 417,4 91,5 

I 
88,0 

I 
70,0 

I 
18,0 

I 
3,5 0,1 

I 
325,9 

I 
11,8 2,3 I -

Mai 5 657,2 438,5 93,8 90,2 65,6 24,6 3,6 0,1 344,7 18,6 2,0 -
Juni 5 636,6 409,2 91,6 

I 
88,1 68,0 

I 
20,1 3,5 0,1 317,6 

I 
21,2 2,1 

I 
-

Juli 5 665,3 426,2 88,0 84,0 

I 
69,2 14,8 I 4,0 0,1 

I 
3 3 8,2 12,5 1,9 -

Aug. 5 I 656,5 I 429,4 89,3 85,2 69,1 16,1 4,1 0,1 340,1 14,1 1,8 -

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 
April I 725 I 3 486,7 2 611,5 

I 
2 556,7 1127,8 

I 
1 030,4 

I 
97,4 

I 
1 428,9 220,0 

I 
54,8 147,4 22,2 

I 
-

Mai 726 3 567,5 2 679,8 2 625,8 1 177,0 1 075,1 101,9 1 448.8 223,1 54,0 144,6 22,2 -
Juni 

I 
727 3 621,0 2 700,4 2 648,3 1 178,6 1 079,4 

I 
99,2 1 469,7 225,7 

I 
52,1 H0,5 21,8 -

Juli 728 3 687,2 2 757,0 I 2 707,1 1 215,0 

I 
1 117,0 98,0 

I 
1 492,1 218,2 49,9 128,7 22,1 

I 
-

Aug. 728 3 734,6 2 805,2 2 756,8 1 242,1 1 134,8 107,3 1 H4,7 219,4 48,4 110,0 21,1 -

Ländliche Zentralkassen 

April 12 1 255,6 1 782,7 

I 
225,2 

I 
183,6 

I 
142,9 40,7 41,6 

I 
3,8 

I 
557,5 10~.5 I 23,6 -

Mai 12 1 255,7 772,9 233,7 191,5 150,4 41,1 42,2 3,9 539,2 103,8 23,3 -
Juni 12 1 307,6 789,6 

I 
248,8 203,0 

I 
162,6 40,4 45,8 

I 
4,0 540,8 112,8 

I 
25,5 -

Juli 12 1 301,2 790,4 238,2 

I 
190,9 152,8 38,1 47,3 3,8 

I 
552,2 103,8 26,3 -

Aug. 12 I 1 328,3 I 813,7 231,5 182,8 146,0 36,8 48,7 3,8 582,2 91,7 27,0 -

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung) 8) 

April 11 450 I 2 202,4 1 731,6 

I 
1 726,0 559,5 5 59,5 - 1166,5 95,4 

I 
5,6 

I 
131,4 

I 
-

Mai 14~0 2 237,2 1 7 56,0 1 750,4 574,6 574,6 - 1 17 5,8 96,8 5,6 137,0 ..,.. 
Juni 11450 

2 277,7 1 766,7 1 760,6 571,6 571,6 - 1 189,0 97,2 6,1 

I 
144,5 

I 
-

Juli 1449 2 317,3 1 788,3 

I 1 781,9 578,6 578,6 - 1 20l,3 96,2 

I 
6,4 141,6 -

Aug. 1449 I 2 367,7 1 8 39,3 1 832,6 611,7 611,7 - 1 220.9 96,4 6,7 131,1 -

Anm. *) und I) vgl. Tabelle V 1 a) Gesamt. - 2) Nicht mitgezählt sind selbständig berichtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank 
Veränderungen sind im allgemeinen auf Fusion, Liquidation oder Neugründung von Instituten zurückzuführen. Soweit es sich um größere Institute oder 
der RM-Zeit.- 4) Nur Neugeschäft seit der Währungsreform.- 6) Es handelt sich um Institute, die nach der Währungsreform gegründet wurden, wie z. B. 
gegenüber Niederlassungen außerhalb des Landes. - 1) Einbezogen sind etwaige in den .. Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zweckgebundene 

56 



des Bundesgebiets 
Bankengruppen 
einZelner Bankengrupprn 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

MioDM Passiva 
Grund- oder Herkunft der längerfristig Stammkapital 

aufge- durch- bzw. Gesd:täfts· aufgenommenen Fremdgelder 
eigene nommene lau- guthaben einsd:tl. (Sp. 42, 46. 47. z. T. Sp. 33) 7) 

Schuld- lang- fende Rüddagen (ohne Zahlen der ländl. Kredit-eigene § 11 KWG 

Akzepte 
ver- fristige Kredite sonstige genossenschaften) 

Im schrei- Darlehen (nur darunter Passiva 

Umlauf bungen (für Treu- von ') Kredit- Kredit-
im 4 Jahre hand- ins- neu- anstalt öffentlid:t-

Umlauf und gegrün- für 
Institute red:ttlid:te sonstige ge- gesamt deten (ohne Körper· 

darüber) schäfte) Jnsti- Wieder-
Sp. st) sd:taften 

tuten') aufbau 

44 I 4~ ! 46 I 47 I 48 I 49 1 ~0 II 51 I 52 I 53 I S4 

Kr e d i t banken, Aufgliederung: 
Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

22,3 

I 
-

I 
742 0 I 185,2 

I 
S15,5 

I 
-

I 
890,7 1 590,4 1289,0 68,8 

I 
54,3 

15,5 - 748,6 186,3 523,0 - 901,2 592,8 284,6 73,9 54,0 
22,4 

I 
- 746,3 

I 
187,3 523,0 

I 
- 882.0 573,8 I 292.9 68,2 56,5 

17,1 -
I 

782,2 189,6 I 523,0 -
I 

1 098,9 607,6 294,0 69,2 

I 
57,9 

28,6 - 789,8 192,6 523,0 - 956,1 I 611,9 295,8 71,5 58,3 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 
76,4 1 150,2 I 998,4 269,8 I 364,5 44,9 I 643,7 1 325,4 

I 
438,5 438,3 209,2 

76,8 1197,8 l 028,9 276,5 372,1 44,9 647,9 325,1 447,9 450,1 227,3 
71,3 1 229,5 1 029,4 285,3 

I 
379,7 51,4 

I 
657,1 316,8 456,8 473,4 213,4 

82,1 1 254,3 11061,6 295,5 380,0 51,4 696,4 

I 
323,3 

I 
475,5 480,4 229,8 

69,6 1 305,8 1 115,8 303,3 383,9 51,4 690,4 324,1 487,6 525,0 237,4 

Privatbankiers 
101,5 

I 
- 107,3 

I 
95,8 166,1 

I 
10,5 I 229,2 I 54.9 

I 
119,9 14,3 

I 
26,2 

93,5 - 105,7 101,2 165,3 10,8 226,6 55,1 115,1 14,6 37,9 
96,4 - 106,4 96,7 169,1 11,2 

I 
25 5,4 54,1 113,9 14,7 36.1 

96,7 

I 
- 106,5 

I 
91,7 177,3 

I 
11,6 305,3 53,9 

I 
113,2 14.6 

I 
30,5 

95,3 - 110,8 92,7 178,6 11.7 316,3 I 53,9 113,4 14,8 32,5 

Spezial., Haus- und Branchebanken 
29,1 10,2 72,8 15,3 70,9 4,4 71,5 5,8 36,6 10.2 99,7 
28,4 10.2 72.6 16,0 71,3 4,6 81,3 5,9 38,1 10,2 99,7 
26,2 10,2 72,6 17,5 71,3 4,6 82,7 5,9 37,0 10,5 98,9 
27,7 9,7 73,6 19,5 71,7 5,0 79,0 6,0 39,3 11,0 100,2 
28,7 9,7 83,7 20,6 72,3 5,0 76,3 5,9 36,5 13,2 101,9 

Verbind-
lieh-

keiten 
aus 

Bürg-
schalten 

u. a. 

I H 

I 1 579,5 
1 601,1 

I 
1 628,5 
1 616,6 
1 65 3,9 

I 
706,7 
713,9 

I 
719,6 
709,7 
715,7 

392,5 
412,0 
407,0 
409,4 
381,3 

I 
38,0 
37,7 

I 
38,1 
38,2 
38,2 

Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 
Gewerbliche Zentralkassen 

-

I 
- 113,8 

I 
14,9 

I 
22,8 - I 31,7 I 4,1 

I 
122,5 

I 
2,3 

I 
2,1 

I 
86,8 

- - 125,0 16,0 2;,1 - 34,0 4,1 134,5 2,3 2,3 88,6 
- - 127,0 17,1 

I 
25,3 -

I 
36,8 4,2 135,3 4,7 

I 
2,4 89,9 

-
I 

- 141,9 I 17,9 25,3 - 41,5 4,4 

I 
150,5 

I 
4,7 2,4 

I 
92,3 

- - 143,3 18,8 25,4 - 25,5 I 3,9 153,0 4,7 2,5 92,5 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 
13,2 -

I 
134,3 183,0 

I 
241,2 2,9 

I 
156,1 7,3 I 296,3 21,3 16,6 113,9 

12,3 - 142,1 187,4 245,4 2,9 155,9 7,2 307,7 21,9 16,6 116,4 
12,6 - 144,3 190,6 250,0 3,1 162,6 7,1 

1314,0 20,9 16,6 117,2 
12,5 -

I 
152,2 194.8 

I 
252,7 3,2 I 189,3 7,4 325,9 20,7 16,6 119,5 

11,8 - 157,4 199,4 255,6 3,2 195,2 I 6,7 333,0 23,2 16,5 118,8 

Ländliche Zentralkassen 
21,2 

I 
0,2 186,4 

I 
24,9 I 74,8 

I 
- I 59,9 7,7 204,9 10,2 

I 
12,4 

I 
196.2 

2~.9 0,2 191,2 26,4 75,3 - 62,0 7,7 211,3 9,8 12,6 194,8 
17,2 0,2 213,1 28,2 

I 
75,6 -

I 
70,9 7,6 233,1 9,6 16,8 

I 
192,0 

1 s, 1 I 0,2 217,2 

I 
29,7 76,5 

I 
- 65',3 7,6 2l9,7 9,3 

I 
16,9 170,9 

26,9 0,2 220,3 31,0 76,6 - 67,9 I 7,8 244,5 9,4 16,8 177,5 

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilerhebung) 8) 

11,2 I - 81,5 I 71,3 119,4 

I 
0,2 56,0 

I 
17,5 

12,1 - 82,5 73,2 121,7 0,2 54,7 18,1 
13,2 

I 
- 87,8 

I 
75,7 123,8 

I 
0,2 f6,0 18,5 

13,2 - 91,1 78,1 125,8 0,2 79,2 

I 
18,4 

14,1 - 95,7 79,4 127,4 0,2 80,7 I 19,0 

I 

I 
I 

I 
I 

I 
I 

\ 

I 

I 
I 

V. MoHatliche BaHkeHstatistlk 
(BilaHzstatistik) 

eigene lndossa- Stand 
Zie- ments- am 

hungen verbind- Mo-
im lieh- nats-

Umlauf keiten ende 

56 I ~7 

1955 

0,1 I 561,7 April 
0,1 580,7 Mai 
0,1 I 836.0 Juni 
0,1 1 004,2 Juli 
0,1 719,6 Aug. 

1,1 

I 
380,0 April 

0,9 427,2 Mai 
1,7 

I 
493,0 Juni 

1,3 572,7 Juli 
1,6 519,2 Aug. 

2,2 

I 
468,8 April 

2,2 469,3 J\',ai 
1,9 

I 
5 13,3 Juni 

2,5 519,4 Juli 
2,7 473,3 Aug. 

12,5 1H,3 April 
14,8 146,5 Mai 
16,2 149,7 Juni 
13,7 155,7 Juli 
14,5 155,9 Aug. 

-

I 
116,1 April 

- 103,0 Mai 
- 118,1 Juni 
-

I 113,8 Juli 
- 105,8 Aug. 

26.4 

I 
265,5 April 

26,5 265,2 Mai 
23,6 267,0 Juni 
21,8 I 267,0 Juli 
18,8 250,6 Aug. 

0,2 

I 
Ho,o April 

0,1 138,4 Mai 
0,1 

I 
131,7 Juni 

0,1 162,5 Juli 
0,1 168,5 Aug. 

5,8 

\ 

49,0 April 
5,4 52,9 Mai 
4,3 

I 
54.9 Juni 

4,7 56,8 Juli 
4,3 55,6 Aug. 

liegen als die zugehörige Zentrale. Die selbständig berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. _ 
eine größere Zahl von Instituten handelt, werden die Veränderung~n in besonderen Anmerkungen erläutert. - 3) Einschließlich Valutaverpflichtung~n aus 
die Landwirtschaftliche Rentenbank usw. - 6) Einschließlich "Sonstiger Rücklagen, Rückstellungen und Wertberichtigungen" und Bilanzausgleichsposten 
Mittel. - 8) Angaben für alle ländlichen Kreditgenossenschaften s. Tabelle V 2. 
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V. Monatliche Bankenstatistik 
(Bilanzstatistik) 

nodt: 1. Kreditinstitute des Bundesgebiets 
Monatliche Bankenstatistik *) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

Stand 
am 

Monats- insgesamt 
ende 

1 

1952 

Dez. 19 732,0 

1953 

Dez. 22 895,9 

1954 

Juli 23 077,1 

Aug. 23 538,8 

Sept. 23 477,7 

Okt. 23 764,0 

Nov. 24 027,0 

Dez. 25 100,8 

19H 

Jan. 24 490,1 

Febr. 24 61F,6 

März 24575,1 

April 24 990,4 

Mal 25 687,9 

Juni 25 415,8 

J•li 25 350,5 

Au.>. 25 889,8 

inMioDM 

b) Gliederung der Einlagen von Nichtbanken nach Fristigkeit bei den Kreditinstituten, 
der Post und den Teilzahlungskreditinstituten (ohne Spareinlagen) 

Einlagen von N I c h t b a n k e n (ohne Sparelnlajlan) Spalte 5 ') gliedert sieb in Einlagen mit Kündigungsirlot 
bzw. Laufzeit von: 3) 

davon 1 Monat und 3 Monaten und 6 Monaten und 12 Monaten und 
weniger als weniger als weniger als darüber bzw. 

Siebteinlagen ') befristete Einlagen 3 Monaren bzw. 6 Monaten b:w. 12 Monaten bzw. 360 Tagen und 
30 bis 89 Tagen 90 bis 179 Tagen 180 bis 359 Tagen darüber 

Wirt- Öffent-

I 
Wirt- öffent- Wirt-~ öffent· Wirt· Öffent- Wirt- Öffent· Wirt- Öffent-

scbafts- lieb- sc:t.afts- Iid!- ocbafts- Iid!- schafts- lieh- schahs- lieb- schafts- lieh-
Ins- unter- recht- Ins- unter- remt- un tcr- rech r- unter .. recht- unrer- recht- unter· rtdlt-

eesamt nehmen liehe gesamt 

I 
nehmen liehe nehmen lidu~ nehmen liehe nehmen liehe nehmen hdle 

und Körper- und Körper- und I Körper- und Körper- und Körper- unJ Körper-
Private schalten Private schalten Private sdtahen Private schalten Private scbairen Privare schalten 

2 I 3 4 I 5 I 6 I 7 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 I 15 

11973,8 10 227,7 1 746,1 7 758.2 4 603,5 3 154,7 

12 956,2 11218,4 1 737,8 9 939,7 5 583,0 4 356,7 

13 207,2 11 603,9 1 60J,3 9 869,9 5 207,5 4 662.4 

13 505,7 11 837,7 1668,0 10033,1 5 li2,2 4 790,9 1092,8 745,2 1246,3 921,0 1575,7 '1770,2 1 306,4 1 354,5 

13 544,2 11 877,5 1666,7 9 933,5 5 166.6 4 766,9 

13 633,0 12 005.1 1 627,9 10 131,0 5 316.4 4 814,6 

14 174,4 12 391,0 1 783,4 9 852,6 5 096,2 4 756,4 1 106,5 811,4 1114,4 883,3 1 561,4 1 736,4 1 293,9 1 325,3 

15 349,5 13 329,3 2 020,2 9 751,3 4 990,8 4 760,5 

14064,0 12 303,3 1 760.7 10 426.1 5 526,1 4 900,0 

13 908,7 12 022.2 1886.5 10 709,9 5 787,4 4 922,5 1184,5 782,7 1 478,0 1269,7 1 792,9 1451,9 1 309,5 1418,2 

14 144,6 12 133,5 2 011,1 10 430,5 5 663,3 4 767,2 

14 296,5 12 429,0 1 867,5 10 693,9 5 783.3 4910,6 

14 668,2 12 754,6 1 913,6 11 019,7 5 982,5 5 037,2 1256,5 798,3 1 472,1 1003,7 1 874,4 1 577,3 1 357,3 1657,9 

14 886,2 12 865.3 2 020,9 10 5 29,6 5 540,3 4 989,3 

14 924,6 13 081.9 1 842,7 10 425,9 5 475,0 4 950,9 

15 263,2 13 329,6 1 933,6 10 626,6 5 572,1 5 054,5 1137,9 835,7 1 374,2 1199,0 1 722,0 1346,4 1 314,8 1673,4 

Sept. p) 25 420,2 15 138,6 13 164,4 1 974,2 10 281,6 5 445.9 4 835,7 

•) Veränderungea gegenüber frühtr veröffentlichten Zahlen sind bis einsd!l. Dezember 1954 auf die Einbeziehung der KfW, der Post und der Teilzahlungskreditinstitute 
in die Gesamtzusammenstellung zurückzuführen. Veränderungen ab Januar 1955 auf nad-.träglich eingegangene Konekturmeldungen. - 1

) Ohne Bank deutsdu·r Länder 
und LanJeszenrralbanken. Erlaßt sind a II e Kreditinstitute (einsd!l. KfW, Post und Tcilzahlungskrcdllicstirure) mit Ausnohme der kleineren ländlichen Kredirgenol• 
sensehaften (bis tinschl. Dezember 1954 Kreditgenoss('nschaft('n. dt>rE"n Rdanz!'umm~? am ':JI. 3. H4S wt"nqzer .als 2 Mio RM betrug, ab Januar 1Q5S Krtditgcnossen ... 
schalten, deren Bilanzsumme am 31. 12. 1953 unter 500 Tsd DM lag). Der Anteil der niiht einbezogenen Kreditgenossenschaften am gesamten Bilanzvolumen ist sehr 
gering. - ') Ohne die in den Spalten 1 und 6 enthaltenen Einlagen der ländlichen Kreditgenossenschaften, für die eine Aufgliederung aul die Spalten 8 bis 15 nicht 
vorliegt. - 1) Die Aufgliederung der befristeten Einlagen (Sp. 8 bis 15) fällt nur in Vierteljahresabständen an. - ') Als Sichreinlagen gelten täglich fällige und solche 
Einlagen, für die eine Kündigungsfrist von weniger als einem Monat oder eine Laufzeit von weniger als 30 Tagen vereinbart ist. - p) Vorläufig. 

c) Gliederung der Einlagen bei den Kreditinstituten, einschl. Teilzahlungskreditinstituten, nach Ländern 1)~) 
Stand: Ende August 19H 

Land') 

Baden-Württemberg 

Bayern 

Bremen 

Harnburg 

Hessen 

NiedersaChsen 

Nordrhein-Westfalen 

Rhelnland· Pfalz 

Scbleswig-Holstcln 

Kreditinstitute 

mit Sonderaufgaben 

Postscheck- und 

Postsparkassenämter 

Bundesgebiet 

Einla~en 

die Einlagen (Sp. 1) gliedern sieb in: 

mit ohne Wirtsihaftsuntemehmen 
und Private 

Öffentlich· rech tl icbe 
Körperschaften 

Kreditinstitute Spareinlagen 

Einlagen von 
Kreditinstituten 

1 2 

lns­
e .. amt I 

davon 

Sid!t- befristete 
einlagen I Einlagen 

4 I 5 

Ins­
gesamt 

6 

7 775,4 6 369,3 2557.7 1811.1 746,6 1 013,0 

8 328,0 6 681,3 2 675,8 1935,9 

1156,1 858,4 481.3 296.2 

3 989,3 3 006,5 1 692,1 962,1 

5 370,3 4 132,1 

4 617,4 4 120,3 

17 494,8 14 387.9 

2 393.3 2 088,4 

1420,5 1205,9 

1 585,9 426,6 

2 178,7 2 007,8 

1 895,0 

1534,2 

5 785,3 

727.1 

502,4 

180,6 

870,3 

1 214,5 

1 245,5 

4 005,9 

521,7 

373,8 

92,9 

870,3 

739,9 887,9 

185,1 86,8 

730,0 375,8 

680,5 

2!8,7 

1 779,4 

205,4 

128,6 

87,7 

670,7 

448,5 

2 683,6 

313,2 

126,7 

244,1 

137,8 

davon ins­
gesamt 

Siiht- ~befristete 
einlagen Einlagen 

I 1 I 8 I 9 

235,7 

285,8 

15,4 

38,2 

171,2 

183,0 

583,3 

102,0 

54,5 

126,7 

137,8 

777,3 1 406,1 

602,1 1 646,7 

71,4 297,7 

337,6 982,8 

499,5 

265,5 

2 100,3 

211,2 

72,2 

1238.2 

~97,1 

3 106,9 

304,9 

214,6 

117,4 1159,3 

- 170,9 

davon 
darunter 
ste-uer-

Siebt- !befristete 
einlagen Einlagen 

Ins- bogün-
gesamt stigre 

Spar­
einlagen 

I 10 I II I 12 I u 

420,4 985,7 2 798,6 

600,2 1 046,5 3 117,6 

115,2 182,5 290,3 

378,7 604,1 938,6 

520.5 

220,2 

1105,0 

115.2 

71,3 

422,5 

170,9 

717,7 

276,9 

2 001,9 

189,7 

143,3 

736,8 

1
1 566,4 

2 137,6 

5 919,0 

1048,1 

576,8 

1,9 

999,7 

301,0 

267,8 

55,0 

194,6 

183,5 

232,6 

930,3 

100,9 

81,5 

0,9 

56 309,8 45 284,2118 901,7 13 329,6 5 572,1 6 988,1 11933,615 054,5 11025,6 4140,416 885,2119 394,412 348,2 

1) Siehe die entspred!ende Anmerkung der vorstehtnden Tabelle b). - 1) Bei der Aufgliederung nach Ländern lind die Einlagen der in den einzelnen 
Lindern gelegenen Gtoßbankfilialen in die reeionalen Ergebnlue einbezogen. 
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I 

noch: 1. Kreditinstitute des Bundesgebiets 
Monatliche Bankenstatistik *) 1): Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
inMioDM 

V. Monatliche BaHkeHstatisttk 
(BilaHzstattstlk) 

d) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr bei den Kreditinstituten einseht. Postsparkassenämter 2) 

Gutsduiften 
Spareinlagenbeiland 

Sonstige 
am Monatsende 

darunter Verände- darunter 
Saldo 

rungen 
Spar- d<r 

(z. B. Um-
nodl nldlt 

einlagen~ Aus- last- Gut- Stellung, freigegebene 
Stand bestand Entsdlä- gleidlS- sdlriften und Zinsen Um-

am digungs· gutsdlrif- ') last-
budlung, steu·er-

Ausglelms· 
Monats- insgesamt gulidlrif- ten hir sdlrilten 

Zu· bzw. insgesamt begün- Entschä- guthaben 
anfang tcn für Spar-

Abgang stigte digungs- für 
Alt- von Spare in-

sparer- guthaben Instituten lagen 
guthaben Spargut-

Ver- von Alt- haben 
Guthaben triebener UIW.) sparem Ver-

I 
triebener 

I I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 11 

1952 
Dez. 6 882,4 923,7 - 28,0 537,1 + 386,6 128,8 + 6,0 7 403,8 964,8 - 39,] 

1953 
Dez. 10 313,0 1 641,6 230,2 18,7 912,3 + 729,3 201,8 - 3,2 11240,9 1 515,2 322,9 14,8 

1954 
Juli 14 244,2 1145,7 25,8 34,9 852,6 + 293,1 3,7 - 1,6 14 539,4 1 622,6 6o1,o 84,8 

Aug. 14 539,4 1 074,4 21,0 36,2 743,8 + 330,6 5,3 - 0,9 14 874,4 1 632,8 379,1 41,6 

Sept. 14 874,4 1 069,9 19,0 24,5 771.7 + 298,2 4,6 + 0,4 15 177,6 1 649,1 238,1 13,7 

Okt. 15 177,6 1110,2 17,0 14,6 742,0 + 368,1 2,9 - 2,2 15 546,5 1 674,3 163,0 10,6 

Nov. 15 546.5 1066,9 12,7 10,9 783,1 + 283,8 5,1 - 0,1 15 835,3 1715,7 101,7 7,1 

Dez. 15 835,3 1 853,1 16,2 8,7 1 296,8 + 556,3 327,9 - 2,3 16 717,2 2 287,1 68,7 4,7 

1955 
Jan. 16 717,2 1 312,5 7,7 5,8 792,5 + 520,0 62,6 - 23,3 17 276,5 2 307,7 30,8 4,1 

Febr. 17 276,5 107 2,4 10,9 4,8 643,0 + 429,4 19,7 + 0,7 17 726.3 2 337,7 24.8 3,6 

März 17 716,3 1 170,9 11,6 4,5 818,0 + 352,9 9,9 + 0,2 18 089,3 2 374.4 22,2 2,6 

April 18 089,3 1 129,3 8,9 3,3 831,8 + 297,5 3,2 + 1.1 18 391,1 2 410,1 19,0 2,0 

Mai 18 391,1 1 079,0 10,7 3,1 807,3 + 271,7 2,1 + 0,5 18 665,4 2 444,1 19,2 2,4 

Juni 18 665,4 1107,1 8,9 2,6 848,9 + 258,2 2,2 + 0,1 18 925,9 2 478,4 17,4 2,2 

Juli 18 925,9 1 253,0 8,8 2,2 1064,9 + 188,1 2.6 + 0,7 19 117,3 2 339,1 15,4 2,0 

Aug. 19 117.3 1 167,9 10,0 2,2 893,8 + 274,1 2,1 + 0,9 19 394,4 2 348,2 17,3 1,9 

Sept. p) 19 394,4 1 116,6 11.1 2,6 862,3 + 254,3 ... .. . 19651.9 2 369,5 12,6 1.3 

•) 'l Siehe die entsprechenden Anmerkungen der nebenstehenden Tabelle b)- ')Angaben über Postsparkassenämter s. Tabelle V 4 b). - 8) Einschl. der 
nicht ge-sonder: erfaßbaren Lastschriften auf Konten von Vertriebenen und Altsparern. - p) Vorläufig. 

'Stand 

I 
1950 30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

1951 31. 3. 

30. 6. 

30. 9. 

31.12. 

1952 31. 3. 

30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

1953 31. 3. 

30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

1954 31. 3. 

30. 6. 

30. 9. 

31. 12. 

1955' 31. 3. 

30. 6. 

2. Ländliche Kreditgenossenschaften im Bundesgebiet (Gesamterbebung) 1) 

inMioDM 

Kredite Einlagen 

Zahl der 

I I I I 
Sicht- und Institute 1) insgesamt Debitoren 1) 

Wechoel- langEr. 
inseesam.t Termin· ktedite Kredite 

einlagen 

1 II 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 

11 205 603,6 

I 
460,6 

I 

65,8 

I 

77,2 

I 
I 147,3 

I 
497,8 

11210 651.0 490.6 69,3 91.1 I 171,7 531,8 

11214 654,9 479,8 71,7 103,4 I 1 199,0 I 536,8 

21 214 690,9 508,3 68,5 114.1 1 141,4 501,6 

11211 698,2 530.6 73,1 94,5 1170,6 552.9 

11 207 682,9 522,6 66.0 94,3 1 312,8 664,3 

ll199 685,4 532,7 64,8 87,9 1 403,4 695,3 

11195 803,2 624,7 88,5 90.0 1 473,7 699,0 

11 185 910,5 709,9 103.6 97,0 1515,8 706,7 

11 178 945,5 728,8 103,8 112,9 1 664,0 787,5 

11154 980,9 760,0 101,0 119,9 I 779,7 794,8 

11146 1143,6 890,7 123,7 129,2 1 852,7 778,5 

11117 1 300,7 1 015,4 146,2 139,1 1 897,1 777,8 

11112 1 346,6 1 057,7 141,1 147,8 2 065 8 852,8 

11067 1 365,1 1 059,1 136,0 170.0 2 269,7 864,8 

11 068 I 539,9 1189,4 154,6 195,9 2 470,5 834,3 

11042 I 712,8 I 333,5 173,6 205,7 2 553,0 848,1 

11 056 1 775,0 1 375.0 172,3 227,7 2 739,7 910,4 

10 998 I 1 853.4 1407,6 173,5 272,3 2 957,3 930,6 

10 998 

1/ 

2 106,7 1 557,7 195,9 

I 
353.1 3 178,9 983.2 

10 969 2253,9 1 706.1 202,4 345.4 3 213,4 982,7 

I 
Spar-

einlagen 

I 8 

I 
649,5 

639,9 

I 602,2 

639,8 

617,7 

648,5 

708,1 

774,7 

809 1 

876,5 

984,9 

I 074,2 

I 119,3 

1 213,0 

1 404,9 

1 636.2 

1 704,9 

1 829,3 

2 026.7 

2 195,7 

2 230 7 

') Quelle: Deutscher Raiffeisenverband eV, Bonn. Die Zahlen umfassen das Gesdläft a 11 er Spar- und Darlehnskassen, während in der monat-
Iichen Erhebung des Zentralbanksystems nur rd. 1 500 Institute ufaßt sind (vgl. Tabellen V 1 a) und VII 3 lr). Die Angaben für Juni und Dezember 
basieren auf einer Gesa~ter~e~ung, d1e März· und. Se~tember·Ergebnisse sind geschätzt _auf Grund einer Repräsentativ.erhebung des Deutschen Raiffeisen· 
verbandes.- 1) Ohne d1e nret dem Deutschen Ra1ffe1senverband angeschlossenen Kredubanken (Hannoversche landwHtschaftsbank AG. Hannover, land· 
kreditbank Schleswig-Holstein AG. Kiel. Südwestdeutsche landwirrschaftsbank GmbH, Stutlgart), die in der monatlidlen Erhebung des Zentralbank­
lystemo in du Gruppe Staats-, Regional- und lokalbanken enthalten sind.- 3) Forderungen in laufender Recbnune einochließlidl Warenforderungen. 
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V. MoHatl!che BaHkeHstatistlk 
(BflaHzstatlstfk) 

J. Kreditinstitute in West·Berlin 1) 

Beträge in Mio DM 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1952 

Dez. 

1953 

Dez. 

1954 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 

Jan.8) 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Stand 
am 
Mo· 
nats· 
ende 

Zahl 
der 

berich­
tenden 
lnsti­
tute2) 

25 

31 

35 
37 
40 

40 
40 
4-1 

47 
47 
50 

50 
50 
50 

Barreserve 

Summe 
der ins-

Aktiva gesamt 
8) 

darunter 
Giro­

guthaben 
bei der 

BZB 

1 742,5 135,6 118,3 

2118,0 126,7 107,1 

i 2 679,1 
2 729,6 
2 760,8 

2 794,1 
2 836,7 
2 952,6 

i 137,1 
114,7 
108,8 

95,3 
98,3 

162,7 

3 018,7 102,8 
3 029,8 109,6 
3 144,5 149,9 

3 169,3 120,0 
3190,9 133,1 
3 258,8 125,1 

113,7 
92,9 
88,3 

76,2 
77,0 

140,3 

80,7 
88,7 

127,6 

97,2 
101,8 
100,6 

50 
50 ; 

3241,7 94,9 
3 320,2 103,1 

70,3 
78,1 

Guthaben bei 
Kredit-

Aktiva 
Wechsel 

Post­
scheck­

gut­
haben 

1 __ i_n_st,itu,-te_n_4_) __ 1Sche~s 
und dar· 

unter 
Han· 
dels· ins­

gesamt 

darunter 
td. fäll. 
u. mit 

vereinb. 
Laufzeit 

o. Kündig. 
v.wen.ah 
3 Mtn. 

6 I 1 

5, 5 111,2 109,2 

7,7 113,5 

3,7 
3,7 
2,3 

3,3 
3,4 
8,0 

4,9 
4,2 
5,1 

4,5 
4,0 
4,6 

3,2 
3,4 

190~0 
208,9 
204,8 

191,1 
199,7 
175,0 

191,1 
201,1 
223,9 

241,9 
230,1 
284,1 

227,8 
244,9 

98,1 

176,6 
192,6 
184,2 

167,4 
178,2 
149,4 

163,0 
169,5 
190,8 

199,2 
184,5 
235,7 

191,0 
196,4 

In~ ins· 
kasso- gesamt 

W<<b~!~ wechsel 

I 8 I 9 I 10 

12,1 216,6 209,4 

15,5 247,0 236,5 

12,4 
17,4 
14,2 

15,0 
14,7 
17,9 

15,6 
16,7 
13,1 

14,4 
26,5 
15,1 

14,3 
15,7 

259,4 
260,6 
271,2 

275,8 
276,5 
299,2 

299,3 
278,2 
301,6 

326,6 
314,7 
316,9 

330,5 
319,3 

Passiva 

251,0 
249,6 
261,1 

266,2 
267,5 
289,1 

289,3 
269,7 
293,2 

318,9 
306,5 
307,2 

320,7 
308,7 

Einlagen aufgenommene 
11----.----7----.---1 Gelder einschl. 

aufgen. 
langfr. 

Summe 
der 

Passiva 

Wirt­
schafts­
unter-
neh-
men 

öffent­
lich­

recht­
liche 
Kör· 

und per-
Private schaf­

ten 

Kre· 
dit­

insti­
tute 

Spar­
ein· 

lagen 

durchlfde. 
Kredite eigene 

darunter Ak-
f. län~:er zepte 

als im 
6 Mo· Um-

ins- nate 
gesamt bis zu lauf 

4 Jahren 
herein-

Ren. 
Gelder 

Dar­
lehen 
(für 4 
Jahre 

u. mehr) 
einschl. 
durch­
Jfde. 
Kre­
dite 

Grund· 
oder 

Stamm­
kapital 
bzw. 

Geschäfts­
guthaben 
einseht. 
Rück­
lagen 
§11 

KWG 

Berliner 
Schuld-

ver .. 
•ehre!· 
bungen, 
Schatz· 
wechsel 

und 
unver· 
zinst. 

Schatz· 
anwei­
sungen 

11 

4,0 

7,0 

2,5 
2,4 
2,6 

2,3 
2,2 
2,2 

2,3 
2,2 
2,3 

2,1 
2,1 
3,1 

4,1 
4,1 

son­
stige 
Pas­
siva 

6) 

18 19 I 2o 1 21 22 I 23 I 24 I 25 I 26 I 21 I 28 

1952 

Dez. 1 742,5 488,5 224,5 134,4 125,2 46,6 5,5 41,2 

1953 

Dez. 2 118,0 567,2 250,6 145,9 215,1 68,7 21,3 2,7 

1954 

Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 

Jan.8) 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

2 679,1 
2 729,6 
2 760,8 

2 794,1 
2 836,7 
2 952,6 

3 018,7 
3 029,8 
3 144,5 

3 169,3 
3 190,9 
3 258,8 

3 241,7 
3 320,2 

640,3 
615,2 
616,7 

619,4 
617,5 
595,2 

620,3 
611,2 
628,1 

644.3 
658,9 
658,1 

671,5 
664,9 

379,4 153,1 
373,9 166,8 
374,5 179,3 

347,9 193,9 
337,5 208,6 
322,0 256,4 

350,3 247,5 
328,7 240,9 
377,5 266,1 

401,5 244,9 
393,2 236,3 
393,8 259,4 

375,5 236,5 
420,0 218,6 

288,3 
296,7 
307,8 

341,8 
353,2 
376,2 

393,8 
406,4 
418,3 

429,3 
439,3 
450,6 

460,8 
476,3 

65,9 
65,6 
51,8 

43,4 
44,8 
73,2 

66,8 
71,5 
83,3 

72,2 
66,6 
60,5 

54,4 
80,1 

29,9 0,5 
30,9 5,5 
31,5 12,0 

30,2 11,2 
32,7 9,5 
32,8 10,5 

33,5 
33,6 
31,9 

30,5 
30,5 
17,5 

17,1 
37,2 

8,5 
21,8 
19,8 

5,5 
10,9 
15,3 

6,4 
6,5 

549,2 

711,4 

857,7 
875,1 
879,3 

892,5 
915,7 
948,2 

953,1 
965,0 
966,9 

980,3 
993,3 

1 006,7 

1 001,9 
1 017,3 

55,4 

70,6 

79,5 
81,2 
81,6 

81,8 
82,6 
85,5 

88,8 
89,1 
96,4 

100,6 
103,1 
113,3 

113,6 
113,7 

77,5 

85,8 

214,4 
249,6 
257,8 

262,2 
267,3 
285,4 

289,6 
295,2 
288,1 

290,7 
289,3 
301,1 

321,1 
322,8 

Wert· 
papiere 

und 
Kon· 

sortial-
beteili­
gungen 

12 I 

15,2 

46,3 

92,5 
98,0 
96,7 

95,6 
98,3 
94,8 

107,2 
111,0 
114,2 

116,4 
123,1 
125,8 

130,7 
144,2 

Debitoren 
einschließlich 

Aus- durchlaufende 

I "eh Kredit.e 
g e1 s- i-----'"7'---
forde­
rungen 

&) 

13 

221,7 

216,3 

255,7 
263,3 
263,9 

264,3 
262,4 
261,8 

252,2 
252,7 
258,4 

252,0 
253,7 
253,0 

258,8 
260,3 

ins­
gesamt 

darunter 
Wirt· 

schalts· 
unter­

nehmen 
und 

Private 

14 I 15 

389,7 

487,3 

610,1 
611,0 
639,3 

644,7 
645,0 
683,0 

751,8 
741,1 
757,8 

749,4 
742,1 
758,9 

781,5 
802,7 

380,4 

453,4 

552,8 
552,6 
578,3 

582,7 
580,5 
611,1 

668,1 
661,3 
678,2 

667,7 
660,5 
681,1 

700,6 
701,8 

lang· 
fristige 
Aus­

leihun-
gen 

einschl. 
durch­
laufde. 
Kredite 

16 

son· 
stige 
Ak· 
tiva 
') 

17 

589,4 41,5 

800,6 50,1 

1 015,8 99,9 
1 048,1 101,5 
1 052,8 104,2 

1 070,3 136.4 I 
1 095,4 140,8 
1 108,1 139,9 

1 141,7 149,8 
1 159,3 153,6 
1 166,2 152,0 

1186,3 155,7 
1 204,5 157,0 
1 203,6 168,6 

1219,1 176,8 
1 243,6 178,9 

Herkunft der längerfristig 
aufgenommenen Fremdgelder7) 

(Sp. 24, 26 und z. T. Sp. 19 bis l1) Verbind-
11---;-----,----,---llichkeiten lndossa-

Ber­
liner 
Indu­
strie­
bank 

Kre· 
dit- öffent­

insti- liehe 
tute Stellen 
(obne 

Sp. l9) 

son­
stige 

29 I 3o I n I 32 

18,1 4,9 530,5 1,2 

17,9 15,8 696,4 2,6 

47,7 
54,4 
54,2 

54,4 
54,7 
54,3 

54,3 
54,4 
53,9 

·54,1 
54,3 
53,7 

54,0 
54,1 

29,6 
33,1 
34,7 

35,0 
40,1 
43,6 

48,4 
50,8 
54,5 

56,1 
57,0 
67,1 

69,2 
93,1 

808,0 
816,0 
819,2 

830,7 
850,8 
875,1 

876,1 
886,1 
882,7 

892,7 
903,6 
897,3 

888,6 
900,3 

3,0 
3,0 
3,0 

3,0 
3,1 
8,3 

8,4 
7,9 
8,4 

8,4 
9,7 
6,4 

7,4 
7,4 

aus 
Bürg· 

schaften 
u. a. 

33 

37,1 

42,8 

42,6 
44,8 
51,5 

52,2 
58,0 
65,2 

68,9 
79,3 
71,0 

74,8 
84,3 
81,7 

81,1 
79,9 

ments­
verbind­

lichkeiten 

34 

117,5 

47,8 

30,6 
40,8 
48,8 

58,0 
57,6 
66,7 

63,9 
96,5 
88,6 

60,5 
72,8 
70,1 

64,1 
71,9 

1
) Ohne Postscheckamt und Postsparkasse, aber einschließlich Berliner Industriebank AG und ab Januar 1955 einschl. Teilzahlungskreditinstitute. -

!) Veränderungen entstehen durch Zugang neu berichtender bzw. Abgang nicht mehr berichtspflichtiger Kreditinstitute. - ') Kasse und BZB-Guthaben. 
- 4) Guthaben mit einer Laufzeit bis zu vier Jahren.- 6) Abzüglich verkaufter Ausgleichsforderungen.- 6) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanz­
position. Einbezogen sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nicht gesondert aufgeführt sind. - 1) Einbezogen sind etwaige in 
den .Einlagen" enthaltene noch nicht weitergeleitete zwe~gebundene Mittel. - B) Ab Januar 195S' wurden die Teilzahlungskreditinstitute in die Zusam· 
menstellung einbezogen (Bilanzsumme rd. 34 Mio DM). 
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4. Postscheck- und Postsparkassenämter im Bundesgebiet 

a) Vermögenswerte und Einlagen 
inMioDM 

V. MoHatltche BaHkeHstattsttk 
(BtlaHzstattsttk) 

Vermögenswerte') Einlagen der Postscheck- und Postsparkasseniimter) 

------~------~~------,----------,--1-------,--l Seilatzwechsel I I mittel- und langfristige Einlagen 1----=---=----'S-"p-'-ae'lt-'-e--=11 gliedert oich in: 

Stand 

am 
Mo­

nats­
ende 

1953 

Dez. 

19H 

Juli 

Aug. 

Sept. 

Okt. 
Nov. 

Dez. 

195'; 

Kasse 

und 

Bank­

gut· 

haben 

263,5 

2H,1 

166,2 

168,6 

163,8 

167,6 

245,4 

Jan. 179,1 

Febr. 186,7 

März 180,8 

April 206.> 

Mal 179,1 

Juni 246,7 

Juli 289,3 

Aug. 

Sept. 

277,3 

323,3 

Wecbsel 

29,6 

13,2 

11,2 

0,7 

17,0 

17,0 

17,0 

und unverzinsl. Einlagen auf Postscbeckkonto 
Smatzanweisungen Ausleibungen (einscbl. Einlagen 

auf 
Postspar­

konto 

des Bundes und 
der Länder verzins~ Aus, 

Ins­
gesamt 

317,0 

194,1 

188,1 

174,0 

186,5 

203,0 

265,3 

312,8 

303,8 

288,7 

237,5 

539.5 

412,5 

332,5 

322,0 

302,0 

dar.: 
der 

Bundes-
bahn 

I 
und der 
Bundes­

post 

I 4 

ll9,1 

113,5 

106,5 

92,5 

97,0 

106,0 

151,9 

211,2 

211,2 

196,1 

145,9 

187,9 

158,9 

119,9 

114,9 

114,9 

liebe 

Wert­

papiere 

I 5 

I 315.3 

484,2 

491.5 

495,9 

518,3 

534,2 

543,7 

549,4 

549,4 

551,3 

586,6 

618,7 

646.9 

704,6 

728,1 

736,3 

gleicbs­

forde­

rungen 

6 

423,2 

391,1 

496,2 

I 
554.1 

544,3 

573,4 

549,3 

456,3 

433,2 

526,2 

500,2 

300,2 

300,2 

300,2 

301,0 

301,0 

davon Auf-

davon Einlagen von Nicbtbanken 
IOD• 

Wirt- stige 
scbafts- öffentl.- Kredit- Aktiva 

Anlag<konto) 

insgesamt 

mit I ohne I 
davon Ein-

--::W=lr-ts-cb=-'af"t-s-=.-------- lagen 

a:eoom­
mene 

1---.---IGelder 

unter- rechtl. insti-
nehmen Körper-

und tute 
Private schaften 

31,3 

36,8 

36,8 

37.8 

38,7 

41,7 

41,7 

382,3 

436,7 

436,7 

436,7 

437,7 

437,7 

438,2 

22,7 

22,8 

22,8 

22.3 

25,7 

26,4 

25,2 

45,2 439.1 46,0 

50,4 

>3,3 

54,3 

59,2 

60.8 

60,8 

46,2 477,7 

51,1 

53,1 

60,0 

61,7 

64,0 

65,0 

65,0 

478,6 

479,6 

484,6 

488,5 

496,5 

496,4 160.8 
496,5 60.8 

I) Einlagen von ins- unterne.hmen öffentl.- K;ed~t- dar.: 
Kreditinstituten gesamt und Prlvate rechtl. in· inl- An· 

I 
(Spalte I dar.: Korper- otituten lage-

(Sp. n+ (Spalte 14+16) ins- I An!.- eh f gesamt konto 
17+18) B+18) I gesamt konto 

1 
a ten ') 

') 

1o I 11 I 12 1_;:;13:_-+1_.::.14.:...--:l-..:1.::.5+1 -.:1.::.6_~1-.....:1:.:..7_-f-l---'1::8_+1--'1:.:9_1~ 

1 711,6 1 508,1 I 933.1 773.6 I 3.4 16,3 

32,3 

36,4 

20,1 

19,2 

18,0 

17,8 

1 761,5 

1 785,1 

1 819,9 

1844,6 

1912,4 

2 037,0 

1609,0 

1 628,1 

1666,0 

1691,2 

1 747,4 

1 824,0 

867,1 

872,4 

891,5 

897,6 

936,2 

990,6 

17.7 1 969,2 1 809,3 935,4 

17,4 I 988,4 1 825,0 926,2 

17,3 2 058,4 

17,4 2 062,6 

17,4 2 186,1 

17,5 2 162,2 

17,6 2175,9 

1 879.5 954,9 

I 900.0 963,1 

1 977,8 1 027,5 

1 969.2 1 002,1 

2 005,5 I 015,3 

17,712178,712 007,8 I 008,1 
17,8 2 213,1 2 032,6 1 020,3 

738,8 

747,6 

757,7 

762.1 

793.2 

831,0 

799,8 

789,2 

796,3 

805,2 

873.0 

839,4 

sn,3 

I 
870,3 

874,2 

159,5 

128,3 

124,8 

133,8 

135,5 

143,0 

159,6 

135,6 

137,0 

158,6 

157,9 

154,5 

162,7 

164,0 

-_ 1137,8 
146,1 

203.5 

152,5 

157,0 

153,9 

153,4 

165,0 

213,0 

159,9 

163,4 

178,9 

162,6 

208,3 

193,0 

170,4 

170,9 

180,5 

575,0 6,8 

741.9 

755,7 

774.5 

793,6 

811,2 

833,4 

873,9 

898,8 

924,6 

936,9 

950,3 

967,1 

990,2 

999,7 

1 012.3 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

89,6 

1) lt. Angaben des Bundesministeriums für das Post· und Fernmeldewesen. - ') lt. Meldungen der Postscheck- und Postsparkasseniimter zur Bankenstatistik. - 1) Ab Januar 19H 
sind die Anlagekonten auf Siebt- bzw. Spareinlagen übertragen. 

Spar-~ 
ein· 

lagen-
be-

stand 

Stand am 
Mo-
nats .. 
an-

fang 

I I 
1952 
Dez. 309,9 

1953 
Sept. 488,3 

Okt. 507,4 
Nov. 527,3 
Dez. 547,3 

1954 
Jan. 568,2 
Febr. 613,3 
März 641,0 

April 665,6 
Mal 681,6 
Juni 699.4 

Juli 717,0 
Aug. 741.9 
Sept. 755,7 

Olct. 774,5 
Nov. 793,6 
Dez. 811,2 

1955 
Jan. 133,4 
Febr. 873,9 
März 898,8 

April 924,6 
Mai 936,9 
Juni 950.3 

Juli 967.1 
Aug. 990,2 
Sept. 999,7 

b) Spareinlagen und Umsätze im Sparverkehr 

bei den Postsparkassenämtern 
inMioDM 

Gutschriften Spareinlagenbestand 

I 
darunter Sonstige am Monatsende 

Verändep darunter 

Saldo 
rungen 

nocb nicbt (z.B.Um-

Entschä-
Aus- der otellung. freigegebene 

gleicbs- last- Gut- Zin- Um-Ins- digungs- scbrif-gurscbrif- und sen bucbung, insge- E cb" I Au•-ge- gut- ten tür- ten1) last- ~ts a- gleicbs-
~amt tcbriften Spargut- ocbrif-

Zu- bzw. Jamt dtgungs- iluthaben 
für Alt- Abgang guthaben für Spar-haben ten von In-sparer-

Vertrie-l I otituten 
Al~ guthaben 

guthaben bener usw.) Ver-

I 
sparem triebener 

2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 

39,7 - 5,9 28,9 + 10,8 6,6 + 0,0 327,3 - 7,1 

67,4 - 1.5 48,9 + 18,5 0,6 + 0,0 507,4 - 15,3 

63,3 - 2,3 43,6 + 19.7 0,1 + 0,1 527,3 - 15,9 
58,9 0,1 2,0 39,1 + 19,8 0,1 + 0,1 547,3 - 17,0 
60,4 0,3 1.7 52,0 + 8,4 12,4 + 0,1 568,2 0,4 3,6 

86,0 - 2,1 41,1 + 44,9 0,2 + 0,0 613,3 - 4,1 
65,6 - 2,8 38.1 + 27,5 0.2 - o.o 641,0 - 5,2 
75,2 - 4,3 50,8 + 24,4 0,2 + 0,0 665,6 - 7,8 

69.2 0,0 4,5 53,6 + 15.6 0,2 + 0,2 681,6 - 9,9 
70,0 0,2 3,8 52,7 + 17.3 0,3 + 0,2 699,4 - 10,8 
77,9 0,4 2,9 60,9 + 17,0 0,3 + 0,3 717,0 - 10,8 

92,4 0,5 3.3 68,1 + 24,3 0,3 + 0.3 741,9 - 11.7 
89.6 0,7 3,0 76.3 + 13.3 0,2 + 0.3 755,7 - 12,7 
83,0 0,6 2.5 65,5 + 17,5 1,1 + 0,2 774.5 - 5,4 

75,8 0.4 1.6 57,3 + 18,5 0,4 + 0,2 793,6 - 4.1 
75,1 0,3 1,0 58,0 + 17,1 0,3 + 0,2 811,2 - 2,6 
71,0 0,2 1,1 68,1 + 2,9 19,1 + 0,2 833,4 - 2,1 

89,8 0,2 0.8 19,6 + 40,2 0.1 + 0,2 873,9 - 1,8 
76,4 0,2 0,5 51,9 + 24,5 0,2 + 0,2 898,8 - 1,3 
91,1 0,2 0,4 65,6 + 25,5 0.1 + 0,2 924,6 - 1.0 

80.0 0,2 0,4 68,0 + 12.0 0,1 + 0,2 936,9 - 0,8 
80,8 0,2 0,3 67,7 + 13,1 0,1 + 0,2 950,3 - 0.7 
92,9 0.1 0,3 76.3 + 16,6 0,1 + 0,1 967,1 - 0,6 

105,2 0,2 0,3 82,4 + 22.8 0,1 + 0,2 990,2 - 0,6 
110.0 0.1 0,2 100,8 + 9.2 0,1 + 0,2 999.7 - 0,5 

94,5 0,1 0,2 82,2 + 12,3 0,1 + 0,2 1 012,3 - 0,5 

1) Elnachl. der nicht gnondert erlaßbaren Laatschrifton auf Konten von Vertriebenen- und 
Altsparem. 

; 
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5. Zur Entwicklung der Bausparkassen im Bundesgebiet 
und in West-Berlin 

inMioDM 

Ansleibungen 
Ausgleicbs- Einlagen tn1d auf-
forderungen genommene Gelder 

Stand am aufgen. 
Monatsende Hypo- Zwiscben- Im ver· Sparein- Fremd-

I 
theken kredite Bestand kaufte lagen mittel 

I I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 

Bausparkassen insgesamt 

1953 Dezember 792,3 137,2 66,7 - 1 426,2 97,8 

1954 Dezember 1 096,3 301,3 62,4 1,5 2 179,8 127,S 

1955 März 1 194,1 28>,7 60,8 3,0 2 310,5 135,0 

April I 220,1 293,7 60,7 3,0 2 346,1 136,5 

Mai 1 256,6 318,5 60,5 3,2 2 363,4 119,0 

Juni 1 284,2 330,8 60,1 3,6 2 401,8 155.4 

Juli 1 314.3 370,0 60,0 3,6 2 438,6 157,1 

August I 348,9 409,6 59,8 3,8 2 508,7 163,4 

September I 388.9 417,9 59,8 3,8 2 585,6 170,5 

Private Bausparkassen 

19~3 Dezember 4~0,6 61,9 47,5 - 830,6 24,9 

1954 Dezember 602,2 183,6 45,6 1.5 1 259,3 63,4 

1955 März 659,0 182,0 44.1 3,0 1 355,l 71.0 

April 673,2 185,6 44,0 3,0 1 377,9 74,1 

Mai 696,6 199,9 43,8 3,2 1 379,9 76.6 

Juni 708,8 215,1 43,4 3,6 1405,0 83,5 

Juli 727,9 243,6 43,3 3,6 1 425,3 87,9 

August 745,3 267,7 43,1 3,8 1 472,4 97,9 

September 772,0 266,9 43,1 3,8 1 528,3 103,3 

öffentl. Bausparkassen 

1953 Dezember 351,7 75.3 19,2 - 595,6 72,9 

1954 Dezember 494,1 117,7 16,8 - 920,5 64,1 

1955 März 535,1 103,7 16,7 - 955,3 64,0 

April 546,9 108,1 16,7 - 968,2 62,4 

Mai 560,0 118,6 16,7 - 983,5 62,4 

Juni 575.4 115,7 16,7 - 996,8 71,9 

Juli 586,4 126,4 16,7 - 1013,3 69,2 

August 603,6 141,9 16,7 - I 036.3 65.5 

September 616.9 151.0 16,7 - 1057,3 67,2 



V. MoHatltche Bankenstatistfit 
(BilaHzstattstlk) 

Stand 
Zahl 
der 

am beridt- Bilanz· Bar-
Mo- tendeo 

Institute 
summe re-

Post-
sd!eck-

gut-
nats· 

') serve 

1 

haben 
ende 

1 II 2 II 3 I 4 

1952 
I 

Dez. 92 495,8 3,9 1,7 

1953 
Dez. 102 678,4 9,5 2,3 

1954 
April 116 723,0 5,6. 1,1 
Mai 118 746,6 6,4 1,2 
Juni 118 770,4 7,0 1,4 
Juli 118 794.,7 7,3 1,3 
Aug. 119 797,4 6,6 1,2 
Sept. 119 806,6 8,0 ),\) 

Okt. 119 819,6 7,3 1,0 
Nov. 119 852,6 8,1 1.2 
Dez. 120 912,4 16,2 3,3 

1955 
Jan. 126 969,9 5,7 1,5 
Febr. 126 965,9 6,3 1,4. 
März 127 970,4. 6,3 1,3 
April 126 992,2 6,1 1,4. 
Mai 127 1039,4. 6,5 1,6 
Juni 127 1076,5 8,9 1,7 
Juli 127 1110,3 8,3 1,5 
Aug. 128 1116,2' 8,7 1,6 

I 

Gut-
haben 

bei 
Kredit-
insti .. 
tuten 

I s I 
I 

8,1 

9,2 

14,5 
9,6 
9,1 
9,9 

11,7 
10,7 
10,3 
10,6 
13,6 

16,4 
14.,7 
13,0 
13,4. 
16,2 
18,2 
16,4. 
16,7 

6. Teib:ahlungskreditinstitute im Bundesgebietj 
Beträge in Mio DM 

a) Aktiva und Passiva 

Aktiva Passiva 

~~:~Tvon Verp8tcb-~ ..... rG·~·-··,1 IV .. bi·d-tungen >ua auf- Akzepte '::J'b~~P•- son- limkeiten son· scbafts· nodt Im 

Wechsel 
Debi- stige unter- Kredit- Umlauf genom· und Sofa- Gesdtift~- stige aus 
toren Aktiva neh-~ insti- befindlidtenl mene wemsei eurhaben rassiva Bürg· 

I) men tuten Zahlung•- Gelder im e_tnsdtl. I) schaften 
u. Pri- anweuun- Rudda~en 
vaten gen Umlauf § 11 KWG u. a. 

6 I 7 I 8 II 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I a I 15 II 16 

I I I I 
163,2 297,1 21,8 39,7 2,8 22,7 273,9 15,7 28,2 112,8 1,5 

210,7 414,1 32,6 59,6 20,8 17,9 377,1 17,2 41,8 144,0 3,5 

249,5 421,1 31,2 65,6 15,3 15,4 432,9 5,5 47,1 141,2 4,1 
260,4 416,8 32,2 67,3 16,8 16,0 146,2 6,0 47,8 146,5 3,1 
269,7 449,4 33,8 66,2 19,7 11,6 467,7 5,9 49,7 149,6 4,2 
284.,9 4H,4 35,9 73,0 19,1 12,1 477,5 5,9 50,3 156,8 4,3 
280,8 458,6 38,5 : 74.,7 20,1 13,6 4.70,1 5,4 50,8 162,7 4,6 
282,3 465,9 38,7 76,3 19,0 9,2 478,9 S,7 51,2 166,3 6,0 
280,1 4.76,0 44,9 76,1 18,0 14.3 485,0 4,6 51,5 170,1 6,0 
284.,3 499,3 49,1 75,4 22,0 18,9 500,0 4,4 5 3,3 178,6 5,7 
269,2 556,5 53,6 77,6 34,1 17,3 532,8 12,0 61,2 177,4 5,8 

282,2 611,5 52,6 76,2 37,3 7,4 596,3 13,0 67,0 172,7 5,2 
287,1 601,0 55,4. 77,3 3 5,3 6,7 581,6 13,2 68,4. 183,4 5,2 
297,8 595,7 56,3 78,1 38,4. 12.7 579,8 5,0 69,0 187,4 5,1 
304,1 614.,3 52,9 79,9 40,9 17,6 596,1 4,8 69,1 183,8 5,1 
319,2 640,6 55,3 84,3 -46,6 18,0 619,6 5,4 71,5 194,0 4,9 
296,0 t-95,0 56,7 87,0 4.8,1 13,6 649,5 i 5,8 72,1 200,4. 5,8 
3o;,o 721,8 57,3 96,7 5 1,4. 11,7 664,51 5 ,4. 72,6 208,0 4.,8 
306,1 720,8 

I 
62,3 95,7 53,9 9,5 661,1 5,6 73,4. 217,0 4,7 

eigene lndossa-
Zie- ments-

bungen verbind-
im lim-

Umlauf keiten 

I 17 I 18 

27,1 112,7 

25,0 137,7 

9,5 136,9 
9,6 137,7 

11,7 142,9 
9,7 14.5,6 
9,8 149,9 

10,2 152,2 
9,8 154,9 

10,7 15 5,1 
14,3 162,7 

15,4 164,6 
14,8 169,2 
14.,5 178.9 
16,5 191,0 
17,6 198,7 
19,1 210,9 
19,1 225,8 
19,7 

I 
242,1 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlimten Zahlen sind auf nachträglim eingegangene Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Nid1t 
mitgezählt sind selbständig berimtende Filialen, die im Bereich einer anderen Landeszentralbank liegen als die zugehörige Zentrale. Die selb-
ständig berichtenden Filialen werden mit den Zentralinstituten zusammen jeweils als ein Institut gezählt. Veränderungen entstehen durch Liqui-
dation oder Fusion von Instituten bzw. Zugang neu berichtender Institute. - 2) Nicht identisch mit der gleichnamigen Bilanzposition. Einbezogen 
sind alle diejenigen Positionen des Ausweises, die in der Tabelle nidlt gesondert aufgeführt sind. 

b) Kreditvolumen 

davon 

kurz f r I s t i g e Kredite mit t e I f r. Ja D fl fr. (Laufzeit bis weniger als Kred. ei nschl. Kredite 
Kredit- 6 Monate) 

mittelfrist. einsdll. 
Stand volumen davon durdllauf. langfr. durch-

am insgesamt Kredite laufender 
Monatsende ') (Laufzeit Kredite 

insgesamt 
Debitoren 

Wechsel- 6 Monate (Laufzeit 
kredite bis weniger 4 Jahre und 

als 4 Jahre) mebr) 

1 I l 3 I 4 I s 6 

1952 Dezember 602,6 441,4 137,8 303,6 159,5 1,7 

19 53 Dezember 793,8 527,0 151,9 375,1 262,5 4,3 

1954. April 823,3 544,5 147,3 397,2 274,1 4,7 
Mai 850,9 563,4. 154,4 4.09,0 282,8 4,7 
Juni 880,5 587,2 161,3 4.25,9 l88,6 4,7 
Juli 905,0 593,62) 151,9 441,7 306,88) 4,6 
August 909,3 594,8 153,1 44.1,7 309,8 4,7 
September 920,4. 598,5 152,6 445,9 317,2 4,7 
Oktober 931,5 597,-4 151.2 446,2 329,4. 4,7 
November 960,1 612,0 160,8 451,2 343,4 4,7 
Dezember 1 016,0 624.,5 176,9 447,6 384,6 6,9 

195'5 Januar 1 087,2 696,5 233,7 462,8 38 3,3 7,4 
Februar 1085,7 683,7 211,9 471,8 394,6 7,4 
März 1 100,5 696,8 204.,8 492,0 396,3 7,4 
April I 139,7 725,7 213,2 512,5 406,4 7,6 
Mai 1190,0 760,2 224,0 536,2 422,4. 7,4 
Juni 1 224,5 74.1,04) 225,0 516,04) 4.76,1 5) 7,4 
Juli 1275,3 767,7 228,3 539,4 500,2 7,4 
August 1292,3 775,8 218,9 556,9 509,0 7,5 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlidlten Zahlen sind auf nachträglim eingegangene 
Korrekturmeldungen zurückzuführen. - 1) Die Zahlen enthalten auch die Einkaufskredite an 
Händler und geringe Beträge .sonstige Kredite". - 2) Vgl. Anmerkung 3). - 3) Enthält 
12,5 Mio DM Zunahme durm Umbuchung von den kurzfristigen Krediten. - 4) Vgl. Anmer-
kung 5). - 5) Enthält rd. 4.0 Mio DM Zunahme durm Umbumung von den kurzfristigen Krediten. 
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VI. ZusammengefaSte statistische Bilanz der Kreditinstitute einschließlich des Zentralbanksystems 1) 

in Mio DM 

Stand 
am 

Monatsende 

1952 Dezember 
19 53 Dezember 
1954 Januar 

Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1955 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

Stand 
am 

Monatsende 

19 52 Dezember 
1953 Dezember 
1954 Januar 

Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1955 Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 

Aktiva 
insgesamt 

insgesamt 

Aktiva 
Kreditgewährung an Nichtbanken 

(einschl. Wertpapierankäufe) 

Kreditinstitute außerhalb 
des Zentralbanksystems 

kurz­
fristige 
Kredite 

mittel­
und 

lang­
fristige 
Kredite 

Wert­
papiere 

und 
Konsortial­

beteili­
gungen2) 

Zentral­
bank­
system 
(Bank 

deutscher 
Länder 

und 
Landes­
zentral­

banken)3) 

Münz­
gut-

schriften Auslands­

Gu~~ten Aktiva4) 
des 

Bundes 

Aus­
gleichs­
forde­
rungen 

und 
unver­

zinsliche 
Schuld­

verschrei­
bungen5) 

Grund­
stücke 

und 
Gebäude 

Saldo aus 
Forde­
rungen 

und 
Verpflich­

tungen 
zwischen 
Kredit­

instituten 
6) 

Sonstige 
Aktiva7) 

2 4 I 6--~~--~7 ____ ~1 --~s---+l--~9--~l--~10~~~~1~1---+1 ___ 1=2~-l 

59 976 

73 355 

7? 740 
75 329 
76 684 
78 019 
78 971 
79 86.5 
81 292 
82 617 
84 281 
85 929 
87 116 
90 165 

90 432 
91 539 
93 024 
94 348 
95 856 
97 214 
99 101 

100 419 

Passiva 
insgesamt 

38 226 

48 877 

49 724 
50 798 
51 716 
52 278 
53 071 
53 992 
54 930 
55.658 
57 568 
58 649 
59 837 
62 228 

63 402 
6.4 234 
65 496 
66100 
67 724 
68 983 
70 392 
71 591 

Bargeld­
umlauf 

außerhalb 
der 

Kredit­
institute8) 

20190 

22 936 

23 390 
23 568 
23 896 
23 897 
23 908 
24174 
24 141 
24112 
24 538 
24 745 
25 004 
26 195 

26 638 
26 776 
27 104 
27 066 
27 690 
27 900 
27 804 
27 856 

Sicht­
einlagen 

15 980 

22 754 

23 178 
23 859 
24 287 
24 792 
25 424 
25 753 
26 487 
27 121 
28 235 
28 973 
29 725 
30 651 

31 334 
31 842 
32 497 
33 247 
34 023 
34 793 
35 959 
36 883 

1 316 

2 582 

2 790 
2 963 
3 184 
3 275 
3 429 
3 732 
3 954 
4 083 
4 264 
4 387 
4 536 
4 656 

4 858 
4 970 
5 093 
5 220 
5 409 
5 603 
6 017 
6 169 

740 

605 

366 
408 
349 
314 
310 
333 
348 
342 
531 
544 
572 
726 

572 
646 
802 
567 
602 
687 
612 
683 

Passiva 

Termin· 
einlagen 

Spar­
einlagen 

828 

939 

941 
944 
949 
951 
957 
961 
966 
968 
970 
972 
976 
978 

980 
981 
983 
983 
985 
988 
991 
995 

Umlauf 
an 

Schuld­
verschrei­
bungen9) 

4 994 

8 436 

8 829 
9 115 
9 448 
9 741 
9 844 

10116 
10 405 
10 642 
10 807 
10 970 
11112 
11479 

11 708 
11 856 
11 920 
11987 
12 260 
12 430 
12 711 
12 627 

bei 
Nicht­
banken 
aufge-

nommene 
Gelder 

und 
Darlehen 

13 176 

11 809 

11272 
11176 
10 906 
11 171 
11 068 
10 684 
10 872 
11139 
10 475 
10 690 
10 480 
10 392 

9 778 
9 839 

10 436 
10 771 
10097 
10109 
10131 
10 179 

Gegen­
wert· 

konren 
im 

Zentral­
bank­
system 

787 

963 

980 
993 

1007 
1014 
1026 
1 037 
1 047 
1 061 
1074 
1092 
1106 
1131 

1 151 
1157 
1169 
1 181 
1 193 
1 208 
1 222 
1 241 

Auslands­
Passiva10) 

- 160 

-477 

- 750 
- 841 
- 724 
- 590 
- 683 
- 817 
- 674 
- 720 
- 639 
- 533 
- 620 

177 

- 470 
- 526 
- 989 
- 662 
- 656 
- 795 
- 667 

698 

Kapital 
und 

Rück­
lagen 
gemäß 

§ 11 KWG 
11) 

---·--:1-3---:l---14,------+-l-----,1~, --~--1--6--i-----c17=----:l·-----,1~s--+--l --1,.,.9--:l---2-o--;l:--2-1--:l----22--l 

59 976 

73 35 5 

73 740 
75 329 
76 684 
78 019 
78 971 
79 865 
81 292 
82 617 
84 281 
85 929 
87 116 
90 165 

90 432 
91 539 
93 024 
94 348 
95 856 
97 214 
99 101 

100 419 

10 817 

11 972 

11666 
11 885 
11 791 
12 035 
11 886 
11 930 
12 158 
12 076 
12 35 8 
12 581 
12 556 
12 781 

12 588 
12 709 
12 879 
13 103 
13 026 
13211 
13 467 
13 294 

13 291 

14 203 

13 384 
13 378 
13 584 
13 862 
14 173 
14 119 
14 265 
14 586 
14 629 
14 616 
H 156 
16 439 

15 113 
14 980 
15 609 
15 321 
15 843 
16 308 
16 427 
16 916 

7 758 

9 940 

10 288 
10 238 
10 491 
10 311 
10 224 

9 947 
9 870 

10 033 
9 934 

10 131 
9 853 
9 752 

10 426 
10710 
10431 
10 694 
11 020 
10 529 
10 426 
10 627 

7 404 

11 241 

12 013 
12 762 
13 209 
13 524 
13 838 
14 244 
14 539 
14 874 
15 177 
15 547 
15 83 5 
16 717 

17 276 
17 726 
18 089 
18 391 
18 665 
18 926 
19 117 
19 394 

3 027 

4 932 

5 135 
5 461 
5 5'5'9 
5 747 
5 983 
6 516 
6 932 
7 324 
7 645 
7 917 
8 171 
8 480 

8 862 
9 115 
9 231 
9 387 
9 605 
9 981 

10 483 
10 703 

8 449 

11 134 

11 287 
11 533 
11 856 
12 095 
12 397 
12 384 
12 633 
12 967 
13 691 
14 031 
14 297 
14 922 

15 290 
15 463 
15 666 
16 170 
16 510 
16 764 
17171 
17 564 

705 

286 

283 
298 
323 
383 
361 
341 
360 
322 
330 
340 
351 
307 

301 
295 
299 
324 
292 
296 
314 
293 

449 

407 

454 
490 
511 
578 
592 
659 
599 
617 
630 
692 
697 
749 

827 
861 
856 
871 
769 
739 
840 
698 

2 353 

2 991 

3 014 
3 037 
3 080 
3 181 
3 203 
3 229 
3 260 
3 276 
3 304 
3 316 
3 366 
3 463 

3 498 
3 552 
3 629 
3 763 
3 809 
3 854 
3 971 
3 993 

2 125 

2 808 

2 744 
3 144 
3 382 
3 454 
3 688 
3 892 
3 746 
3 869 
4 026 
4 089 
4 225 
4 134 

3 883 
3 998 
4 009 
3 988 
4 253 
4 291 
4 321 
4 484 

Sonstige 
Passiva12) 

23 

5 723 

6 249 

6 216 
6 247 
6 280 
6 303 
6 314 
6 496 
6 676 
6 542 
6 583 
6 758 
6 834 
6 55'5' 

6 251 
6 128 
6 335 
6 324 
6 317 
6 606 
6 885 
6 937 

1) Bank deutscher Länder, Landeszentralbanken und Kreditinstitute außerhalb des Zentralbanksystems (einschließlich Postscheck- und Postsparkassenämter). 
-

2
) Einschließlich Bankschuldverschreibungen. - 3) Aufgliederung siehe Tabelle Vll/1. - 4) Zentralbanksystem: Gold, Guthaben bei ausländischen Ban­

ken, Sorten, Auslandsschecks und ausländische Geldmarktpapiere; Außenhandelsbanken: Guthaben bei ausländischen Banken, Sorten, ausländische Geld­
marktpapiere und von ausländischen Banken in Anspruch genommene Postlaufkredite. - 5) Ohne vom Zentralbanksystem zeitweilig in Ausgleichsforde­
rungen angelegte Beträge. - 6) Höhe der Interbankverschuldung (Aktiva) Ende August 1955 27 395 Mio DM. - 7) Ab September 1952 einschließlich 
Deckungsforderungen lt. Währungsausgleichsgesetz § 11 und ab November 1953 auch einschließlich Deckungsforderungen lt. Altsparergesetz § 19. -
8 ) Einschließlich Münzumlauf. - 9) Saldiert mit eigenen Schuldverschreibungen im Bestand der Kreditinstitute. - 10) Zentralbanksystem: Guthaben aus­
ländischer Banken, Exportakkreditive, US-Dollarkonten Brasilien, US-Dollarkonten der Außenhandelsbanken und sonstige Währungskonten; Außenhan­
delsbanken: Guthaben ausländischer Banken und im Ausland aufgenommene Postlaufkredite. - 11) Saldiert mit den Aktivposten: Kapitalentwertungs­
konto, nicht eingezahltes Kapital und eigene Aktien im Bestand der Kreditinstitute. - 12) Einschließlich Sammelwertberichtigung (Stand per Ende August 
1955 419 Mio DM). 
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VII. Kreditvolumen 

1. Zentralbankkredite an Nichtbanken 
in MioDM 

Kredite und Wertpapierankäufe des Zentralbanksystems 

I I 
Bund und Bundesverwaltungen Länder Wirtschaftsunternehmen 

und Private 

Stand davon davon Sonstige 
Wechsel- und 

I öffentl.- Lombardkredite am Schatzwechsel Kredit rechtliche Monats- insgesamt der Landeszen· 
und unver- Kassen-

wegen ange- ins- Kassen- Körper- tralbankzweig-
ende insgesamt Wäh- kaufte Schatz-

zinsliehe gesamt schaften anstalt1m in der vor- rungs-
Wert-

1 

wechsel 
vor- ehern. französ. 

Schatz- schüsse fonds schüsse 
und papiere Besatzungszone 

anweisungen Weltbank (Direktkredite) 

1 I 2 I 3 I 4 I ; I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 i 
1952 

I 
I 
I 

Dez. 740,3 538,2 355,2 - 183,0 - 61,9 11,5 50,4 0,4 85,6 I 

1953 I 
Dez. 605,3 422,1 194,8 - 183,0 44,3 45,3 3,7 41,6 0,4 108,4 

1954 I 
I I 

Febr. 407,7 274,3 53,6 
I 

183,0 37,7 4,8 2,0 2,8 0,4 101,6 -

März 348,8 219,7 - i - 183,0 36,7 0,1 - 0,1 0,7 103,2 
April 314,3 188,7 -

i 
- 183,0 5,7 - - - 2,5 97,2 

Mai 309,4 190,2 - I - 183,0 7,2 - i - - 0,9 91,0 I 

Juni 333,4 209,5 - I - 183,0 26,5 -
I - - 6,1 92,9 

Juli 347,6 217,7 - - 183,0 34,7 - - - 8,3 97,7 
Aug. 342,5 217,4 - - I 83,0 34,4 0,6 - 0,6 5,9 94,8 
Sept. 53 1,3 407,8 - - 376,6 31,2 1,3 - 1,3 2,2 97,1 
Okt. 543,8 421,9 - - 390,7 31,2 - - - 3,3 98,6 
Nov. 572,2 425,9 3,5 390,7 31,7 20,8 - 20,8 7,3 96,9 

I -
I 

Dez. 726,2 521,7 I 99,4 - 390,7 31,6 60,8 - 60,8 21,3 109,9 
I 1955 I 

' 

I 
I 

I 

Jan. 572,1 425,1 - : - I 390,7 34,4 0,2 0,2 - 0,4 134,6 
Febr. 645,5 484,5 59,3 - 390,7 34,5 11,3 0,2 

' 
11,1 0,5 137,0 

März 802,0 645,6 51,0 171,2 390.7 32,7 9,0 - 9,0 0,5 136,1 
April 567,5 422,0 - 2,0 390,7 29,3 11,0 - I 11,0 0,6 123,5 
Mai 602,4 445,6 25,1 12,0 390,7 17,8 22,6 - ' 22,6 1) 0,8 122,9 
Juni 686,7 541,0 82,5 50,0 390,7 17,8 14,0 - 14,0 0,9 120,9 
Juli 611,8 483,9 75,4 - 390,7 17,8 2,0 - 2,0 2) 1,0 115,4 
Aug. 682,7 475,7 67,1 - 390,7 17,9 89,9 - 89,9 8) l,3 105,1 

~pt. 64;,6 484,4 f'4,7 10,7 390,7 I 8, 3 50,6 - 50,6 0,9 100,0 
1) Einschl. 6,4 Mio DM Lombardkredite.- 2) Lombardkredite.- 3) Einschließlich 7,1 Mio DM Lombardkredite. 

2. Zentralbankkredite an die Kreditinstitute des Bundesgebiets und an die Berliner Zentralbank 
inMioDM 

Kreditinstitute des Bundesgebietes (ohne KfW) Kreditanstalt für Wiederaufbau 

davon davon 
Stand am I I 

I 

I 
angekaufte 

Monatsende insgesamt1) Wechsel- I Lombard- fremde insgesamt Kassen• 
kredite1) 

I 
kredite 

I 
Ausgleichs· vorschüsse Wertpapiere 

Forderungen 
-

1 I 2 I 3 I 4 ; I 6 I 7 

19 52 Dezember 3 798,7 3 290,0 250,7 258,0 468,4 

I 

268,5 199,9 

1953 Dezember 3 124,4 2717,6 237,7 169,1 225,6 202,6 23,0 

1954 Februar 2 211,8 2 004,9 110,0 96,9 185,0 I 161,5 23,5 
März 2 396,1 

! 
2 176,2 129,0 90,9 161,3 137,8 23,5 

April 1 869,6 1 700,6 83,8 85,2 187,4 

I 

163,9 23,5 
Mai 1 995,7 I 1 786,5 131,3 77,9 168,5 148,7 19,8 
Juni 2 425,4 2 I 54,8 198,4 72,2 118,9 106,9 12,0 
Juli 1 904,5 1 75 3,3 81,3 69,9 180,7. 168,8 11,9 
August 1 669,9 1 530,0 73,8 66,1 170,8 158,9 11,9 
September 1 821,1 1 677,0 82,7 61,4 128,6 116,9 11,7 
Oktober 1 726,9 1 5 84,6 81,8 60,5 138,8 127,1 11,7 
November 1 77 7,7 1 595,1 123,8 58,8 140,3 128,5 11,8 
Dezember 3 090,2 2 787,1 250,4 52,7 207,3 195,2 12,1 

1955 Januar 1 916,6 1 754,6 111,6 50,4 128,2 115,8 12,4 
Februar 1 826,7 1 678,7 102,6 : 45,4 141,3 128,8 12.> 
März 2 164,3 2 031,5 88,9 43,9 133,7 ! 122,2 11,5 
April 1 626,4 1 501,6 83,5 41,3 119,9 110,5 9,4 
Mai 1 698,0 1 500,6 159,1 38,3 121,2 115,9 5,3 
Juni 2 122,5 1 954,5 130,5 37,5 141,4 136,1 5,3 
Juli 2 331,0 2 214,5 80,1 36,4 116,4 111,0 5,4 
August 1 890,2 1 798,2 60,1 31,9 116,5 111,1 5,4 
September 3 031,7 2 875,6 124,9 31,2 107,0 101,5 5,5 

Kredite an Ver-
sid.erungsunter .. 
nehmen u. Bau-

sparkassen 
mittels Ankauf 
u. Lombardie-
rung von Aus-
gleichsforde-

rungen 

12 

54,2 

29,1 

26,6 
25,1 
25,9 
27,3 
24,9 
23,9 
23,8 
22,9 
20,0 
21,3 
12,5 

11,8 
12,2 
10,8 
10,4 
10,5 

9,9 
9,S 
9,7 
9,7 

Berliner 
Zentralbank2) 

8 

21,7 

15,9 

12,9 
13,2 
13,6 
12,9 
13,6 
13,5 
13,5 
13,6 
11,3 
12,3 
17,3 

19,5 
18,2 
20,4 
15,3 
14,9 
17,7 
21,1 
24,6 
47,8 

1) Einschließlich angekaufte Auslandswechsel und Exporttratten, aber ohne auf dem offenen Markt angekaufte GeldmarkttiteL - 2) Die 
Kredite an die Berliner Zentralbank umfassen angekaufte lnlands· und Auslandswechsel sowie Exporttratten und lombardierte Aus-
gleichsforderungen. 
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3. Kurz-, mittel- und langfristige Kredite der Kreditinstitute 
a) Gesamt (einschl. KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) 

VII. Kreditvolumen 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 

in Mio DM 

Stand 

am 
Monats­

ende 

1953 
Dez. 

1954 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 
Jan. 
Febr. 
Miirz 
April 
Mai 
Juni 

Juli 
Aug. 
Sept. P) 

Stand 
am 

Monats­

ende 

1953 
Dez. 

1954 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 
Jan. 
Febr. 
Miirz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. P) 

insgesamt 

davon 
kurz­

fristige 
Kredite 

Debitoren 

insgesamt 

(Laufzeit bis 
weniger als 
6 Monate) 

22 935,9 

ins­
gesamt 

I 2 

112 059,9 

darunter 
Akzept· 
kredite 

Wechsel­
kredite, 
Schatz-

wech,el und 
unverzinsl. 
Schatzan­
weisunieD 

3 I 4 

1 077,2,10 876,0 

24 112,0 
24537,2 

24 744,6 
25 003,9 
26 195,5 

12 983,5 895,6 11128,5 
11 185,8 

11 232,5 
11 334,1 
12 327,5 

13 351,4 935,0 

13 512,1 994,9 
13 669,8 1 008,5 
13 868,0 1 05 3,1 

26 637,6 14 436,4 
26 776,3 14 512,3 
27 11:>3,8 14 526,0 

27 065,9 14 462,9 
27 702,3 14 571,5 
27 935,1 5) 14 901,9 

27 829,8 
27 8'5,3 
28 345,4 

14 812,7 
14 691,9 

1 021,4 12 201,2 
996,2 12 264,0 
940,8 12 577,8 

919,1 12 603,0 
907,6 13 130,8 
881,7 13 033,25) 

I 
885,6 13 017,1 
9U,4 13 163,4 
957,2 ... 

mittel­
fristige 
Kredite 
(Laufzeit 

6 Monate bis 
weniger als 

4 Jahre)') 

Kredite an Nichtbanken 

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf: 

langfristige Wirtschaftsunternehmen und Private 
Kredite 1-----,------'-----'----'--,-_.:.:_--,--------;----l 

(einschließ- kurz-
1 
_____ d_a_v_o_n-.-____ 

1 
mittel- davon langfristige 

lieh lang- fristige D b" frt"stl"ge 1------,----1 Kredite 
friotige e ltoren (tinschließl. 
durch- Kredite Kredite durch- langfristige 

lauftnde insgesamt darunter Wechsel- (Laufzeit Debi- laufende durchlaul. 
Kredort) (laufztit bis ins- Akzept- kredite 6 Monate toren Kredite) 
(La

1
ulhzoit weniger als gesamt kredJ"te bis weniger Kredite (Laufzeit 

4 a re 6 Monate) als 4 Jahre) 1 Jahre 
und mebrl'l und mehr)') 

; I 6 I 1 I s I 9 I to I 11 1 12 I 13 I 14 

3 582,2 19 171,7 121499,4 11791,111 077,2 9 708,313 076,2 2 883,2,193,0 

3 957,0 
3 976,6 

23 164,0 22 399,5 
24 258,74) 22 926,5 

4 008,2 
4 069,2 
4 231,5 

24 965,1 
25 655,9 
26 419,6 

4 287,4 27 047,1 
4 288,3 27 553,7 
4 310,1 28 187,4 

4 393,8 28 852,7 
4 519,0 29 503,5 
4 640,06) 30152,7 

4 676,6 31 282,7 
4730,0 3215l,4 
4 802,7 3 2 932,6 

23 174,4 
23 477,1 
24 830,2 

25 012,8 
25 202,2 
25 541,9 

25 655,7 
25 683,7 
26 22;,15) 

26 174.1 
26 161,4 
26837,3 

12 649,8 895,5 9 749,7 3 377,3 
3 491,4 

3 525,6 
3 5 88,1 
3 800,8 

3 161,9 
3 277,1 

3 306,9 
3 368,4 
3 5 84,2 

13 046,6 934,9 9 879,9 

13 202,0 994,8 9 972,4 
13 374,7 1008,4 10 102,4 
13 5 89,8 1 05 3,0 11 240,4 

14 048,8 
14 138,0 
14 204,3 

14 234,5 
14 225,8 
14 664,9 

1

14 547,9 
14 429,7 

1 021,4 10964,0 ~ 840,5 3 617,2 
996,1 11064,2 3 865,4 3 629,9 
940,8 11337,6 3 885,4 3 714,5 

919,1 11421,2 3 949,2 3 822,9 
907,6 11457,9 4 057,5 3 924,1 
881,7 115c0,25

) 4 179,06)!4 049,7 

885,6,11626,2 4213,8,4088,1 
913,411731,7 4271,5 4139,6 
957,2 . . . 4 362,3 4 233,2 

215,4 
214,3 

218,7 
219,7 
216,6 

223,3 
23 5,5 
170,9 

126,3 
133,4 
129,3 

12 5,7 
131,9 
129,1 

15 948,7 

18 880,1 
19 848,8') 

20 389,4 
20 969,7 
21 5 39,7 

21 972,4 
12 320.2 
22 833,6 

23 309,7 
23 844,5 
24 356,7 

2; 086,8 
25 775,7 
26433,4 

_______ n_o_ch_: _K_r_e_d_i_t_e_a_n_N_i _c_h_t_b_a_n_k_e_n _______ 'I-------.·-K_r_e_d_i _t _e_a_n_K_r_e_d,i_t_i_n_s_t_i_t_u_t _e--, _____ 
1 

von den Spalten 1 bis 6 entfallen auf': davon mittelfristige 
---------- kurz I Kredite langfristige 

I-----,-----.:.Ö:.c. f'-fec:.:n.cct.::..li_ch_-..:.r..:.ec.:..h_t_li..:.ch-ce'--K_o_· r_,_p_er_s_ch;-a_f_te_n ___ --c-o-----o--- ' f risti ;e 
1 
__ D_eb_i_to.,..r_e_n __ , (Laufzeit Kredite 

mittel- ----,----1 K d" lieh lang-kurz- 1------,-da_v_o_n_-,-___ davon Iangfristigei Kredite 6 Monate bis (ein;chließ-

frist1"ge re lte ms- dar- Wech- weniger als lristige 
histige ( chl ßl eh h d eh Kred1'te Sdlatz- Kredl'te durch- eins ic 1 gesamt unter sei- 4 Ja re) ur • 

Wech- langhlittge I ins- Ak laufende 
insgesamt Debi- wemsei und Debi- lau- durchlaufen.ic (Lautzeit t • kredite Kredite) 

(Laufzel·r bt"s toren unverzinsl. sei- :I aufzeit toren fcnde Krtdtte) bis wentger gesam zept- I'ns- darunt. (Laufzeit 
Schatzon- k d't 6 M~nate bis K d" (laufzet"t ' alo Debl·- ) h 

I · re 1 e went'gtr als t kred1"te 1 • re went~er a s weuungen re I e 1 Jahre 

1

. 6 Monate) gesamt und mehr)') 
6 Monate) 1 Jahre) und mehr"\ torcn 

JS 

1 436,5 

l 712,5 
1 610,7 

1 570,2 
1 526,8 
1 365,3 

1 624,8 
1 574.1 
1 561,9 

1 410,2 
2 OH,6 
1 710,0 

1655,7 
1 69 3, 9 
1 508,1 

16 

268,8 

333,7 
304,8 

310,1 
i 295,1 

278,2 

387,6 
374,3 
321,7 

228,4 
345,7 
237,0 

264,8 
262,2 

17 

1126,3 

1 320,7 
1 259,4 

1 222,4 
1 196,7 
1 048,9 

1191,7 
1 1 146,1 

1 17 3,4 

1 112,0 
1 597,9 
1 393,2 

1 3ll,1 
1 3 5 6,0 
1147,8 

41,4 

58,1 
46,5 

37,7 
35,0 
38,2 

45,5 
5 3,7 1 

66,8 

69,8 
75,0 
79,8 

77,8 

~~·~ I 

19 

506,0 

579,7 
485,2 

482,6 
481,1 
430,7 

446,9 
422,9 
424,7 

444,6 
461,5 
461,0 

462,8 
45 8,5 
4~0,4 

20 

503,7 

579,0 
484,5 

481,9 
480,4 
430,0 

446,3 
422,3 
424,1 

444,0 
46l',9 
460,5 

462.~ 

457,9 
439,9 

21 

2,3 

0,7 
0,7 

0,7 
0,7 
0,7 

0,6 
0,6 
0,6 

0,6 
0,6 
0,5 

0,5 
0,6 

o.5 1 

22 II 

3 223,0 

4 283,9 
4 409,9 

4 575,7 
4 686,2 
4 879,9 

5 074,7 
5 233,5 
5 35 3,8 

5 543,0 
5 t-59,0 
5 796,0 

6 19~,9 
6 377,7 
6 499,2 

24 25 26 27 28 I 29 

2 725,5 1186,7 24,6 1 538,8 391,2 384,4 5 360,3 

2 464,7 
2 547,6 

2 569,2 
2 637,8 
2 842,1 

2 8H,5 
2 8 57,4 
2 836,4 

3 016,5 
3 18 8,7 
3 241,1 

3 284,5 
3255,7 

1 072,9 
1 118,8 

1 173,4 
1 221,7 
1 214,9 

1 281,1 
1 266,8 
1 298,4 

1 395,1 
1 418,5 
1401,0 

1 3 84,4 
1 366,4 

26,7 
23,8 

25,5 
29,0 
36,1 

37,7 
43,0 
42,2 

47,7 
42,9 
39,5 

42,1 
43,0 

1 391,8 5 57,0 
1 428,8 574,2 

1 395,8 5 59,0 
1416,11 553,8 
1627,2 697,6 

1 570,4 
1 590,6 
1 53 8,0 

1 621,4 
1 770,2 
1 840,1 

1 900,1 
1 889,3 

671,3 
667,6 
518,6 

551,3 
562,5 
601,6 

5 50,2 
540,9 

549,3 
549,7 

546,6 
539,5 
547,2 

518,2 
I 513,, 
' 502,1 

529,8 
540,7 
55 8,6 

511,4 
506,4 

6 502,2 
6 696,6 

6 876,6 
7 018,9 
7 218,9 

7 409,9 
7 5 31,7 
7 686,6 

7 8 8 8,2 
8 Ol; ,0 
8 226,0 

8 426,2 
8 699,6 

*) Veränderungen gegenüber früher veröffentlichten Zahlen sind bis einschl. Dezember 1954 auf die Einbeziehung der KfW, der Post und der Teilzahlungs­
kreditinstitute in die Gesamtzusammenstellung zurückzuführen. Veränderungen ab Januar 1955 auf nachträglich eingegangene Korrekturmeldungen. -
1) Ohne Bank deutscher Länder und Landeszentralbanken. Erfaßt sind a II e Kreditinstitute (einschl KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) mit 
Ausnahme der kleineren ländlichen Kreditgenossenschaften (bis einschl. Dezember 1954 Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 
weniger als 2 Mio RM betrug, ab Januar 1955 Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 31. 12. 1953 unter 500 Tsd DM lag). Der Anteil der 
nicht einbezogenen Kreditgenossenschaften am gesamten Bilanzvolumen ist sehr gering. 2) Einschließlich mittelfristiger .. durchlaufender Kredite". -
3) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige langfristige Ausleihungen und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Zunahme zum Teil bedingt durch 
Umwandlung von Verwaltungskrediten (rd. 438 Mio DM Landes-Baudarlehen) in Bankkredite.- 5) Siehe Anmerkung 6).- 6) Enthält rd. 40 Mio DM 
Zunahme durch Umbuchung von den kurzfristigen Krediten. - P) Vorläufig. 
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Vll. Kreditvolumen noch: 3. Kurz-, mittel· und langfristige 
b) Banken· 

Monatliche Bankenstatistik*) 1): Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

insgesamt von den Spalten 1 

davon langfristige Wirtschaftsunternehmen und Private 
kurz-

Debitoren mittel· Kredite davon davon langfristige fristige fristige (einschließ- kurz- mittel- Kredite Stand Kredite Wechsel- Kredite lieh lang· fristige Debitoren fristige (einschließ-am ins· kredite fristige Kredite Kredite lidllang· Mo- gesamt Sdlatz· (Laufzeit durdllau- ins· 
fristige nats-

darunter wemsei 6 Monate fende gesamt 
Wech- (Laufzeit 

durdl-
durdllau-ende (Lauf- ins· Akzept- u. unver- bis Kredite) darunter sei- 6Monate Debi- lau-

fende zeitbis gesamt weniger (Laufzeit ins- toren fende kredite zinslidle Akzept· kredite bis Kredite) weniger 
Sdlatzan· als (Laufzeit bis gesamt 

kredite Kredite 
als 6 4 Jahre) 4 Jahre weniger weniger (Laufzeit 

Monate) 

I 
weisungen 

2) und mehr) als als 4 Jahre 
I) 6 Monate) 4 Jahre) u.mehr)3) 

1 I 2 I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 I 12 I 13 I 14 

1955 Alle Kreditinstitute (einschl. KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) 4) 

April 27 065,9 114 462,9 

I 
919,1 12 603,0 4 393,8 28 852,7 25 655,7 14 234,5 919,1 11 421,2 3 949,2 3 822,9 126,3 23 309,7 

Mai 27 702,3 14 571,5 907,6 13 130,8 4 519,0 29 503,5 25 683,7 14 225,8 907,6 11 457,9 4 057,5 3 924,1 133,4 23 844,5 
Juni 27 935,1 114 901,9 

I 
. 881,7 13 033,2 4 640,0 30 152,7 26225,1 14 664,9 881,7 11 560,2 4179,0 4 049,7 129,3 24 356,7 

Juli 27 829,8 14 812,7 885,6 13 017,1 4 676,6 31 282,7 26 174,1 14 547,9 885,6 11 626,2 4 213,8 4 088,1 125,7 25 086,8 
Aug. 27 855,3 14 691,9 913,4" 13 163,4 4 730,0 32 153,4 26 161,4 14 429,7 913,4 11 731,7 4 271,5 4 139,6 1131,9 25 775,7 

Kreditbanken +) 

April H 607,4 8 094,4 815,2 7 513,0 1 228,6 3 454,0 15 340,6 8 033,3 815,2 7 307,3 1177,0 1 090,3 86,7 3 288,7 
Mai 1S 689,6 8 098,6 805,4 7 591,0 1 256,3 3 504,1 15 366,7 8 054,3 805,4 7 312,4 1 204,3 1112,1 92,2 3 333,8 
Juni 15 008,2 8 358,8 793,9 7 649,4 1 251,1 3 545,7 15 762,4 8 317,0 793,9 7 445,4 1199,1 1112,6 86,5 3 374,4 
Juli 15 943,8 8 242,1 801,9 7 701,7 1 246,6 3 638,5 15 705,4 8 192,9 801,9 7 512,5 1194,9 1 113,7 81,2 3 457,6 
Aug. 16 009,4 8 191,4 815,6 7 818,0 1 230,6 3 711,1 15 748,1 8 150,4 815,6 7 597,7 1179,8 1 092,6 87,2 3 >27,3 

Hypothekenbanken und öffentl.-redltl. Grundkreditanstalten 

April 47,3 16,2 -

I 
31,1 157,6 8 413,5 15,6 15,) - 0,1 146,9 139,7 7,2 7 283,3 

Mai 45,8 15,5 - 30,3 160,7 8 607,0 14,8 14,7 - 0,1 150,0 142,7 7,3 7 441,0 
Juni 42,9 17,0 -

I 
25,9 168,5 8 788,2 12,0 11,9 - 0,1 154,9 147,7 7,2 7 613,6 

Juli 44,8 26,8 - 18,0 166,8 8 978,6 25,7 2S,6 - 0,1 152,6 145,4 7,2 7 804,1 
Aug. s 3,6 29,6 - 24,0 180,3 9 261,9 26,8 26,7 - 0,1 165,1 157,9 7,2 8 017,2 

Girozentralen 

April 1 813,2 541,4 20,5 1 271,8 

I 
642,6 4 892,7 1185,3 504,4 20,) 680,9 424,7 

I 
424,0 0,7 2 972,0 

Mai 1 951,0 571,2 20,S 1 379,8 640,1 5 004,4 1189,3 503,1 20,5 686,2 422,4 421,6 0,8 3 042,0 
Juni 1 882,6 5S3,0 20,0 1 329,6 

I 
637,1 5 128,3 1179,5 518,8 20,0 660,7 432,1 

I 
431,2 0,9 3 131,1 

Juli I. 894,2 576,7 22,1 1 317,) 613,6 5 368,0 1 161,7 522,3 22,1 639,4 418,2 417,4 0,8 3 263,4 
Aug. 1 896,6 566,5 22,6 1 330,1 644,3 > S85,9 1 177,8 524,4 22,6 6)3,4 451,9 451,1 0,8 3 399,2 

Sparkassen 

April 4 459,7 

I 
3 094,8 16,9 1 364,9 

I 
1 293,1 7 236,3 4 3 39,5 3 038,4 16,9 1 301,1 1155,8 1142,4 13,4 

I 
6 189,8 

Mai 4 456,9 3 068,1 15,5 1 388,8 1 351,2 7 413,0 4 329,3 3 011,7 15,5 1 317,6 1197,3 1 18 3,8 13,5 6 337,4 
Juni 4 581,1 

I 
3 175,7 14,7 1 40S,4 

I 
1 386,9 7 628,1 4 449,5 3 122,5 14,7 1 327,0 1 233,2 1 219,8 13,4 

I 
6 510,4 

Juli 4 580,6 3 145,2 13,6 1 435,4 1 410,6 7 852,5 4 439,2 3"082,2 13,6 1 357,0 1 255,3 1 241,2 14,1 6 708,6 
Aug. 4 524,3 3 088,1 14,3 1 436,2 1 432,6 8 071,2 4 393,6 3 035,9 14,3 1 357,7 1 278,8 1264,0 14,8 6 899,9 

Zentralkassen ° 1 

April 443,3 217,8 30,5 225,5 25,8 129,3 442,8 217,3 

I 
30,) 225,5 2),8 2),8 0,0 129,0 

Mai 112,4 198,7 32,4 213,7 27,1 130,9 411,9 198,2 32,4 213,7 27,1 27,1 0,0 130,6 
Juni 412,1 175,8 25,0 236,3 27,2 136,2 396,6 175,3 25,0 221,3 27,2 27,2 0,0 135,8 
Juli 440,4 203,8 23,5 236,6 27,7 146,0 424,9 203,3 I 23,) 221,6 27,7 27,7 0,0 14>,6 
Aug. 462,6 224,9 3 5,5 237,7 30,1 147,5 447,1 224,4 35,) 222,7 30,1 30,1 0,0 146,8 

Kreditgenossensdlaften °) 

April 2 825,6 2120,4 18,9 705,2 374,4 

I 
69),6 2 822,8 2 119,1 18,9 703,7 368,0 355,5 12,5 680,1 

Mai 2 823,2 2 106,9 17,6 716,3 383,1 717,6 2 820,3 2 10),6 17,6 714,7 376,7 363,3 13,4 701,8 
Juni 2 901,8 2 180,5 17,8 721,3 399,0 

I 
738,0 2 898,9 2 179,2 17,8 719,7 392,6 377,9 14,7 721,8 

Juli 2 919,5 2 190,) 17,7 729,0 405,) 766,0 2 916,7 2 189,2 17,7 727,) 399,3 384,1 15,2 749,7 
Aug. 2 905,4 2 180,0 21,0 725,4 406,5 793,1 2 902,6 2 178,8 21,0 723,8 400,4 386,0 14,4 77>,8 

Kreditinstitute mit Sonderaufgaben 

April 909,5 

I 
165,1 17,0 744,4 

I 
255,5 1 658,7 786,7 I 93,7 17,0 693,0 244,7 244,4 0,3 1082,9 

Mai 1 014,2 276,4 16,2 737,8 268,6 1 682,9 781,8 102,1 16,2 679,7 257,8 257,4 0,4 1107,8 
Juni 9)S,8 

l 
216,7 10,1 739,1 

I 
284,S 1 741,5 788,2 

I 
115,8 10,1 672,4 264,2 263,9 0,3 1120,4 

Juli 909,1 199,9 6,8 709,2 296,4 2 085,3 735,5 104,6 6,8 630,9 266,2 265,8 0,4 1 215,5 
Aug. 908,4 193,0 4,4 715,4 287,3 2)127,5 692,2 70,7 4,4 621,5 257,1 256,8 0,3 1 258,2 

Anm. *)und 1) vgl. Tabelle VII 3 a) Gesamt. - 2) Einschließlidl mittelfristiger .durdllaufender Kredite". - I) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige 
kreditinstitute s. Tabelle V 6. - +) Aufgliederung in .Nadlfolgeinstitute der früheren Großbanken", .Staats-, Regional. und Lokalbanken", .Privat-
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Kredite der Kreditinstitute 
gruppen 
und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
MioDM 

Nichtbanken Kredite an KreditinstJitute 

bis 6 entfallen auf: davon mittelfristige 
öffentlidl-redltlidle Körpersdlaften Debitoren Kredite 

davon davon 
kurz- (Laufzeit 

langfristige fristige 6 Monate kurz- mittel- Kredite Kredite bis weniger fristige fristige (ein- ins- als 4 Jahre) Kredite Sdtatz- Kredite sdlließlidl gesamt dar-
insgesamt wedtsel 

durdt- langfristige unter Wedlsel-
und Wedt- (Laufzeit (Laufzeit ins- kredite Laufzeit Debi- 6 Monate Debi- lau- durdt- Ak-

unver- sei- laufende bis gesamt dar-bis toren bis toren fende zept-
zinslidte kredite Kredite) weniger kredite ins- unter weniger Sdlatzan- weniger Kredite 

als 6 gesamt Debi-als Laufzeit 
6 Monate) weisungen als 

4 Jahre Monate) toren 
4 Jahre) 

u. mehr)3) 

H I 16 I 17 I 18 I 19 I 20 I 21 I ll _j[_ l3 I 24 I lS I l6 I l7 I ll I 

Alle Kreditinstitute (einschl. KfW, Post und Teilzahlungskreditinstitute) 4) 

1 410,2 228,4 1112,0 69,8 444,6 444,0 0,6 5 543,0 3 016,5 11 395,1 47,7 1 621,4 551,3 1529,8 
2 018,6 345,7 1 597,9 75,0 461,5 460,9 0,6 5 659,0 3 188,7 1418,5 42,9 1770,2 562,5 540,7 
2 710,0 237,0 1 393,2 79,8 461,0 460,5 0,5 5 796,0 3 241,1 1401,0 39,5 1 840,1 601,6 1558,6 
1 655,7 264,8 1 313,1 77,8 462,8 462,3 0,5 6 195,9 3 284,5 11 384,4 42,1 1 900,1 550,2 511,4 
1 693,9 262,2 1 356,0 75,7 458,5 457,9 0,6 6 377,7 3 255,7 1 366,4 43,0 1 889,3 540,9 506,4 

Kreditbanken+) 

266,8 61,1 159,7 46,0 51,6 

I 
51,0 0,6 165,3 1 139,0 645,6 36,3 493,4 102,1 95,61 

322,9 44,3 225,5 53,1 52,0 51,4 0,6 170,3 1 220,5 644,7 35,7 575,8 111,3 104,8 
245,8 41,8 145,8 58,2 52,0 51,5 0,5 171,3 1 254,7 640,0 33,7 614,7 110,5 104,0 
238,4 49,2 132,0 57,2 51,7 

I 
51,2 0,5 180,9 1 228,1 646,6 35,6 581,5 99,3 92,81 

261,3 41,0 164,3 56,0 50,8 50,3 0,5 183,8 1244,2 669,9 35,6 574,3 93,6 91,1 

Hypothekenbanken und öffentl.-redltl. Grundkreditanstalten 
31,7 0,7 31,0 - 10,7 10,7 - 1130,2 6,0 5,9 - 0,1 22,0 22,0 
31,0 0,8 30,2 - 10,7 10,7 - 1166,0 3,9 3,8 - 0,1 24,6 24,6 
30,9 5,1 25,8 - 13,6 13,6 - 1174,6 6,3 6,2 - 0,1 24,8 24,8 
19,1 1,2 17,9 - 14,2 14,2 - 1174,5 16,2 16,1 - 0,1 24,3 24,3 
26,8 2,9 23,9 - 15,2 15,2 - 1 244,7 32,5 32,4 - 0,1 24,8 24,8 

Girozentralen 
627,9 

I 
37,0 576,2 14,7 217,9 217,9 0,0 

I 
1 920,7 826,8 283,0 2,4 543,8 

I 
83,5 80,1 

761,7 68,1 678,5 15,1 217,7 217,7 0,0 1 962,4 808,1 283,2 2,1 524,9 82,7 79,2 
703,1 

I 
34,2 654,7 14,2 205,0 205,0 0,0 1 997,2 851,0 277,0 2,2 574,0 

I 
88,6 81,2 

732,5 54,4 665,0 13,1 195,4 195,4 0,0 

I 
2 104,6 916,0 259,9 2,3 656,1 76,7 67,4 

718,8 42,1 664,9 11,8 192,4 192,4 0,0 2 186,7 899,8 23 5,7 2,4 664,1 78,2 68,9 

Sparkassen 

120,2 56,4 58,1 5,7 137,3 1137,3 I 
- 1 046,5 64,9 14,3 - 50,6 34,1 34,1 

127,6 56,4 65,1 6,1 153,9 153,9 - 1 075,6 74,9 16,0 - 58,9 38,8 38,8 
131,6 53,2 71,7 6,7 153,7 153,7 

I 
- 1117,7 83,7 14,3 - 69,4 48,7 48,7 

141,4 63,0 71,6 6,8 155,3 1155,3 - 1143,9 85,2 14,2 - 71,0 46,3 46,3 
130,7 52,2 71,4 7,1 153,8 153,8 - 1171,3 85,0 15,0 - 70,0 47,7 47,7 

Zentralkassen °) 

0,5 0,5 0,0 - - - -

I 
0,3 648,5 335,7 6,3 312,8 

I 
54,8 54,8 

0,5 0,5 0,0 - - - - 0,3 684,5 367,2 4,5 317,3 51,6 51,6 
15,5 0,5 15,0 - - - - 0,4 700,9 381,5 3,0 319,4 

I 
52,3 52,3 

15,5 0,5 15,0 - - - - I 0,4 672,3 353,2 3,7 319,1 n,3 51,2 
15,5 0,5 15,0 - - - - 0,7 635,9 335,4 5,0 300,5 50,9 50,9 

Kreditgenossensdtaften °) 

2,8 1,3 0,9 

I 
0,6 

I 
6,4 6,4 - 15,5 17,9 I 4,4 ~ 

I 13,5 

I. 
4,6 

I 

3,6 
2,9 1,3 0,9 0,7 6,4 6,4 - 15,8 19,2 4,7 - 14,5 4,6 3,6 
2,9 1,3 0,9 

I 
0,7 

I 
6,4 6,4 - 16,2 19,4 

I 

4,9 -

I 
14,5 4,6 3,6 

2,8 1,3 0,8 0,7 6,2 6,2 - 16,3 20,4 5,0 - 15,4 

I 
4,9 

I 
3,9 

2,8 1,2 0,8 0,8 6,1 6,1 - 17,3 20,2 4,6 - 15,6 5,0 4,0 

Kreditinstitute mit Sonderaufgaben 

122,8 71,4 48,6 2,8 10,8 10,8 - 575,8 213,9 72,2 2,8 141,7 244,6 233,81 
232,4 174,3 58,1 - 10,8 10,8 - 575,1 244,6 64,9 0,6 179,7 242,9 232,2 
167,6 100,9 66,7 - 20,3 20,3 - 621,1 220,7 76,3 0.6 144,4 266,4 238.3 I 
173,6 95,3 78,3 -- 30,2. 30,2 - 869,8 257,2 88,9 0,6 168,3 241,1 219,2 
216,2 122,3 93,9 - 30,2 30,2 - 869,3 246,5 73,0 - 173,5 234,5 212,8 

VII. Kreditvolumel'l 

lang-
fristige 
Kredite 

(ein-
sdlließlidt Stand 
langfristige am 

durdt- Mo-
laufende nats-
Kredite) ende 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
3) 

l9 

1955 

7 888,2 April 
8 035,0 Mai 
8 226,0 Juni 
8 426,2 Juli 
8 699,6 Aug. 

84,8 April 
89,5 Mai 
93,1 Juni 

107,4 Juli 
108,2 Aug. 

80,0 April 
79,3 Mai 
82,1 Juni 

118,6 Juli 
118,8 Aug. 

750,6 April 
722,3 Mai 
735,6 Juni 
764,4 Juli 
811,6 Aug. 

270,9 April 
280,3 Mai 
288,2 Juni 
294,6 Juli 
300,3 Aug. 

262,4 April 
277,0 Mai 
287,9 Juni 
309,5 Juli 
320,7 Aug. 

0,3 April 
0,3 Mai 
0,4 Juni 
0,3 Juli 
0,4 Aug. 

3 369,2 I April 
3 504,0 Mai 
3 593,1 I Juni 
3 714,8 Juli 
3 907,9 Aug. 

langfristige Ausleibungen und langfristige durdtlaufende Kredite. - ') Angaben über KfW s. Tabelle VII 4, über Post s. Tabelle V 4, über Teilzahlungs-
bankiers" und "Spezial-, Haus- und Brandlebanken" umseitig. - 0 ) Aufgliederung umseitig. 
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VII. KredltvolumeH 

Stand 
am 

Mo· 
nats­
ende 

1955 

April I 
Mai 

Juni I 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mat 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

kurz· 
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

(Lauf· 
zeitbis 
weniger 

als 6 
Monate) 

8 738,3 
8 828,4 
8 997,9 
8 8H,4 
8 97 3,0 

4 693,5 
4 682,6 
4 786,8 
4 850,2 
4 828,4 

1 867,3 
1 849.4 
1 894,4 
1 903,8 
1 884,8 

308,3 
329,3 
329,1 
335,4 
323,2 

36,8 
39,7 
55,0 
5 3,5 
53,0 

1 911,9 
1 904,9 
1 9>5,7 
1 967,0 
1 952,5 

<406,5 
372,7 
357,1 
386,9 
409,6 

913,7 
918,3 
946,2 
952,5 
952,9 

insgesamt 

davon 

noch: 3. Kurz-, mittel- und langfristige 
b) Banken· 

Weitere Aalgliederual 

Monatliche Bankenstatistik*) 1); Gesamterhebung der Bank deutscher Länder 
in 

Kredite an 

von den Spalten 1 

langfristige ___ __, ____ W.:.:...:ir:..:t.:....sch=af:..:t.:....su::.:.n:..:.te.:....r.:._n_eh,m_e_n_u_n_d,P_n_·v_a_te ___ --,-____ _ 

Debitoren mittel­
fristige 
Kredite 

Kredite 
(einschließ­
lich lang­
fristige 

durchlau­
fende 

Kredite) 

kurz­
fristige 
Kredite 

davon 1 
__ ::._da

7
v..c:.o.:....n __ 

1
1angfristige 

Kredite 
(einschließ­
lich lang· 

ins­
gesamt 

2 

4 316,5 
4 371,6 
4 509,2 
4 3 55,0 
4 35 5,6 

2 692,1 
2 654,7 
2 762,6 
2 789,6 
2 755,8 

938,8 
920,8 
939,7 
944,7 
936,5 

147,0 
151,4 
147,3 
152,8 
143,5 

23,6 
24,8 
25,2 
24,9 
24,2 

1 345,3 
I 331,0 
1 379,2 
1 384,7 
1 37 3,6 

194,2 
173,9 
150,6 
178.9 
200,7 

775,1 
775,8 
801,4 
805,8 
806,4 

darunter 
Akzept­
kredite 

438.7 I 
440,4 I 
445,9 
457,9 
462,5 

189,9 
188,4 
174,7 
16ß,2 
168,8 

156,8 
148,3 
146,1 
147,9 
154,4 

29,8 
28,3 
27,3 
27,9 
29,9 

Wechsel· 
kredite, 
Schatz· 
wechsel 

u. unver· 
zinsliche 

Schatzan­
weisungen 

4 421,8 
4 456,8 
4 488,7 
4 499,4 
4 617,4 

2 001,4 
2 027,9 
2 024,2 
2 060,6 
2 072,6 

928,5 
928,6 
954,7 
959,1 
948,3 

161,3 
177,9 
181,8 
182,6 
179,7 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis 
weniger 

als 
4 Jahre) 

I) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
I) 

ins­
gesamt 

(Laufzeit 
bis 

weniger 
als 

6 Monate) 

Debitoren 

ins­
gesamt 

Wem-
darunter sei· 
Akzept· kredite 
kredite 

mittel­
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6Monate 

bis 
weniger 

als 
4 Jahre) 

durch­
Debi- laufende 
toren Kredite 

6 7 9 I 1o I n I 12 I n I 

K red i t banken , Aufgliederung: 
Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

I 
568,5 1127,8 8 640,4 4 274,9 4~8.7 
561,7 1136,1 8 705,4 4 347,7 440,4 

I 
559,1 112~.3 8 956,8 4 488,9 445,9 
554,0 1156,4 8 821.5 4 337,7 457,9 
550,8 1157,2 8 901,5 4 341,7 462,5 

Staats-, Re!;ional· und Lokalbanken 
505,8 
528,2 
521,3 
528,7 
514,1 

105,7 
117,0 
117,5 
113;6 
116,1 

2 046,1 
2 090,5 
2 146,1 
2 201.6 
2 266,2 

4 561,3 
4 528,2 
4 632.0 
4 696,3 
4 686,0 

Privatbankiers 
201.5 I 1 860,3 
197.3 I 1 841,0 
194,7 1887,1 
197.8 1 895,2 
199,0 1 879,7 

2 67 3,1 
2 636,7 
2 743,0 
2758,5 
2 729,2 

938,3 
918,5 
937,8 
943,9 
936,0 

Spezial-. Haus- und Branchebanken 

189,9 
188,4 
174,7 
168,2 
168,8 

156,8 
148,3 
14~.1 
147,9 
154,4 

48.6 I 78.6 I 278,6 1<47,0 I 29,8 
49,5 80,3 292,1 151,4 28,3 

49.3 I 81.5 I 286.5 147.3

1 

27.3 
50,3 82.7 292,4 152,8 27,9 
49,6 88,7 280,9 143,5 29,9 

4 365,5 
4 357,7 
4 467,9 
4 483,8 
4 559,8 

1 888,2 
1 891,5 
1 889.0 
1 9·37,8 

. 1 956,8 

922,0 
922,5 
949,3 
951.3 
943,7 

131,61 

140,71 139.2 
139,6 
137,4 

551,7 
545,0 
542,4 
537,2 
534,4 

472,6 
494,4 
49.2.1 
491,9 
481,9 

104,1 
115,4 
115,9 
112.1 
114,6 

48,6 
49,5 
48,7 
49,7 
48,9 

517,2 
510,3 
507,6 
502,5 
499,7 

468,51 
490,9 

489,61 
493.1 
479,1 

57,3 
62,8 
68,1 
70.8 
67,4 

47,31 
48,1 

47,31 
47,3 
46,4 

34,5 
34,7 
34,8 
34.7 
34,7 

4,1 
3,5 
2,5 
2,8 
2,8 

<46,8 
52,6 
47,8 
41,3 
47,2 

1,3 
1,4 
1,4 
2,4 
2,5 

Zentralkassen und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

0,2 
0,1 
0,0 
0,1 
0,0 

17,2 
16,0 
16,3 
16.4 
19,6 

30,3 
32,3 
25,0 
23,4 
35,5 . 

1,7 
1,6 
1,5 
1,3 
1,4 

13,2 
14,9 
29,8 
28,6 
28,8 

566,6 
573,9 
576,5 
582,3 
578,9 

211.3 I 
198.8 I 206,5 
208,0 
208,9 

5,4 
6,9 
8,3 
9,5 
8,9 

Gewerbliche Zentralkassen 

4.4 I 36,6 

3,5 I 39,5 
3,7 39.8 
6,1 39,3 
6,8 37,8 

23,4 
24,6 
25.0 
24,7 
24,0 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 
195,0 423,3 1 909,1 1 344,0 
198,2 437,1 1 901,9 1 329,7 
203.4 446,2 1 952,7 1 377,8 
206,4 461,3 19H2 1383,4 
207,6 477,6 1949,7 1 372,4 

20,4 
20,2 
I 8,9 
18.2 
21,2 

Ländliche Zentralkassen 
124,9 406.2 I 193,9 
127.4 372.4 I 173,6 
132,5 356,8 150,3 
139,9 386,6 178,6 
140,7 409,3 200,4 

0,2 13,2 
0,1 14,9 
0,0 14,8 
0,1 13 6 
0,0 13,8 

17,2 
16,0 
16,3 
16,4 
19,6 

30,3 
32,3 
25,0 
23,4 
35,5 

565,1 I 
572,2 

574,91 
580.8 
577,3 

212,3 
108,8 
206,5 
208,0 
208,9 

Ländliche Kreditgenossenschaften (Teilcrhebung) 4) 

138,6 
142,5 
144,8 
146.7 
146,5 

179,4 I 272,3 I 91 ~.7 I 775,1 I 1,7 
184,9 280,5 918,3 775,8 1,6 

198,9 315,5 952,9 806,4 1,4 

138,6 
142,5 
144 8 
146,7 
146,5 

5,4 
6,9 
8,3 
9,5 
8,9 

188,6 
191,8 
197,1 
200,2 
201,5 

5,4 
6,9 
8,3 
9,5 
8,9 

1

183,6 
186,8 

1

191,7 
194,6 
196,4 

2t'1.4 I 
20,2 

10,4 
20,2 
18,9 
18,2 
21,2 

18.9 I 
18,2 
21,2 

179,4 
184,9 
195.6 
199,1 
198,9 

195.6 I 291,7 I 946.2 I 801.4 1.5 
199.1 304;7 952,5 805.8 I 1,3 

------~---------------------

5,0 
5,0 
5,4 
5,6 
5,1 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

7,5 
8,4 
9,4 
9,6 
9,3 

fristige 
durchlau­

fende 
Kredite) 
(Laufzeit 
4 Jahre 

u. mehr)8) 

1116,5 
1119,7 
1 106,7 
1 140.3 
1142,5 

1 893,3 
1 937,7 
1 992 6 
2 OP,7 
2 098,0 

2C'0,3 
196,1 
193,> 
196,9 
198,1 

78,6 
80,3 
81,5 
82,7 
8~.7 

4,4 
3,5 
3,7 
6,1 
6,5 

407,8 
421,3 
430,0 
445,0 
460,3 

124,6 
127,1 
132,1 
139,5 
140,3 

272,3 
280,5 
291,7 
304,7 
315,5 

Anm. *) und 1) vgl. Tabelle VII 3 a) Gesamt.- 2) Einschließlich mittelfristiger ndurchlaufender Kredite". - 8) Hypotheken, Kommunaldarlehen, sonstige 
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Kredite der Kreditinstitute 
gruppen 
einzelner Bankengrappen 

und der Landeszentralbanken bei den Kreditinstituten des Bundesgebiets 
Mio DM 

Nichtbanken 

bis 6 entfallen auf: 

kurz­
fristige 
Kredite 

insgesamt 

(Laufzeit Debi-
bis toren 

weniger 
als 

6 Monate) 

15 

97,9 
123,0 

41,1 
32,9 
71,5 

132,2 
114,4 
1548 
15~.9 

142,4 

7,0 
8,4 
7,3 
8,6 
5,1 

29,7 
37,2 
42.6 
4l,O 
42,3 

0,2 
0,2 

15,2 
15,2 
15,2 

2,8 
3,0 
3.0 
2,8 
2,8 

0,3 
0.3 
0,3 
0,3 
0,3 

I 16 I 

41,6 
23,9 
20,3 
17,3 
13,9 

1

19,0 
18,0 
19 6 

I 31,1 
26,6 

0,5 
2,3 
1,9 
0,8 
0,5 

0,2 
0,2 
0,2 
0,2 
0,2 

1,3 
1,3 
1,4 
1.3 
1,2 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

Kredite an Kreditinstitute 

davon 

Offentlieh-rechtliche Körperschaften kurz­
fristige 
Kredite 

ins­
gesamt 

Debitoren 
mittelfristige 

Kredite 
(Laufzeit 

davon 

Schatz­
wechsel 

und 
unver­

zinsliche 
Schatzan­
weisungen 

17 

5'5,1 
97,9 
19,4 
13,9 
56,1 

98,1 
121,6 
121 0 
110.3 
103,6 

6,5 
6,1 
5,4 
7,8 
4,6 

15,0 
15.0 
15,0 

0,9 
0,9 
0,9 
0,8 
0,8 

0,0 
0,0 
0,0 
0,0 
0,0 

Wech­
sel­

kredite 

I 18 

1,2 
1,2 
1,4 
1,7 
1, 5 

15,1 
14,8 
14,2 
12,5 
12,2 

29,7 
37,2 I 

I 
42,6 
43,0 
42,3 

mittel­
fristige 
Kredite 

(Laufzeit 
6 Monate 

bis 
weniger 

als 
4 Jahre) 

19 

16,8 
16,7 
16,7 
16,8 
16,4 

33,2 
33,8 
332 
32.8 
32,2 

1,6 
1,6 
1,6 
1,5 
1,5 

0,0 
0,0 
0,6 
0,6 
0,7 

davon langfristige 6 Monate 
bis weniger 
als 4 Jahre) 

Kredite 
(ein­

schließlich 
durch- langfristige 

Debi- lau- durch-
(Laufzeit 

bis 
weniger 

als 6 
Monate) 

dar­
unter 

ins- Ak-
gesamt zept-

Wechsel- 1-------.----l 

kredite 

toren fende laufende 
Kredite Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

u. mehr)3) 

kredite 
dar-

ins-· unter 
gesamt Debi­

toren 

I 20 I 21 I 12 23 I 24 I 2s I 26 I 21 I 28 I 

K red i t b a n k e n , Aufgliederung: 
Nachfolgeinstitute der früheren Großbanken 

1

16,8 - 11,3 645,3 1434,2 
]6,7 - 16,4 695,5 422,1 

1

16,7 - 16,6 735,2 1422,6 
16.8 - 16,1 6~5,5 407,9 
16,4 -- 14,7 704,1 43 5,8 

33,2 
33,8 
332 
32,8 
32,2 

1,0 
1,0 
1,0 
1,0 
1,0 

o.o 
0,0 
0,6 
0.6 
0,7 

Staats-, Regional- und Lokalbanken 

- 152,8 381,7 1173,81 
- 152,8 416,4 190,0 

- 153 5 413,8 1184 4 
- 163,9 443,6 20l,81 
- 168,2 448,2 204,3 

0,6 I 
0,6 

0.6 I 0,5 
0,5 

Privatbankiers 
1,2 88,1 
1,2 84,1 
1,2 81,9 
0,9 74,4 
0,9 67,0 

37,51 

32,41 32,9 
34,8 
29,7 

Spezial-, Haus- und Branchebanken 

I = ~:~ II ~!:~ I ~:; 
1= H1I~HIH 

19,4 
20,7 
21,2 
21,8 
19,3 

12,4 
10,2 

7 0 
8,9 

11,6 

4,5 
4,8 
5,4 
4,9 
4,7 

211,1 
273,4 
312,6 
277,6 
268,3 

207,9 
226,4 
229 4 
239,8 
243,9 

50,6 
51,7 
49,0 
39,6 
37,3 

- I 2~.8 
- 24,3 

- I 23.7 
- 24,5' 
- 24,8 

46,7 
47,7 
44,5 
48,9 
45,2 

46,8 
54,9 
56 3 
41.3 
43,4 

8,2 
8,2 
9,2 
8,7 
4,5 

0,5 
0.4 
0,5 
0,4 
0,5 

45,91 
47,0 

4 3,8, 
48, t 
44,4 

I 
46,8 
54,9 

I 
56 3 
41,3 
43,4 

2,4 
2,5 
3,4 
3,0 
2,8 

0,5 
0,4 
0,5 
0,4 
0,5 

Z e n t r a I k a s 's e n und Kreditgenossenschaften, Aufgliederung: 

0,6 
0,8 
0,7 
0,7 
0,8 

6,4 
6,4 
6,3 
6,2 
6,1 

Gewerbliche Zentralkassen 
- - 338,9 
- - 342,8 
- - 348,6 
- - 322,1 
- 0,3 2-12,9 

13(1,8 
140,1 
1H,6 
126,2 
114,5 

Gewerbliche Kreditgenossenschaften 

6.4 ..... 15.5 17.9 I 
6,4 - 15,8 19,2 
6,3 -- 16,2 19,4 
6,2 _ 16.3 20.4 I 
6,1 - 17,3 20,2 

Ländliche Zentralkassen 
- 0,3 309,6 
- 0,3 34L,7 
- 0,4 3 52,3 
- 0,4 350,2 
- 0,4 343,0 

4,4 
4,7 
4,9 
5,0 
4,6 

204,9 
227,1 
231,9 
227,0 
220,9 

6,3 
4,5 
3,0 
3,7 
5,0 

Ländliche Kreditgenossensd1aften (Teilerhebung) 4) 

= I = 

= I = 

208,1 
202,7 
200,0 
195,9 
178,4 

13,5 
14,5 
14,5 
15,4 
15,6 

1

104,7 

1

114,6 
119,4 
123,2 
122,1 

11,3 
11,3 
10,4 

8,9 
8,2 

4,6 
4,6 
4,6 
4,9 
5,0 

43,5 
40,3 
41,9 
42,4 
42,7 

11,3 
11,3 
10,4 

8,9 
8,2 

3,6 
3,6 
3,6 
3,9 
4,0 

43,5 
40,3 
41,9 
42,3 
42,7 

VII. KredltvolumeH 

lang­
fristige 
Kredite 

(ein­
schließlich 

langfristige 
durch­

laufende 
Kredite) 

(Laufzeit 
4 Jahre 

und mehr) 
I) 

29 

63,8 
62,4 
61,9 
60,4 
60,2 

17,2 
23,2 
27 5 
43,2 
44,1' 

3,8 
3,8 
3,7 
3,8 
3,9 

0,0 
0,0 
0,1 
0,0 
0,0 

126,6 
137,9 
139,6 
15 3, I 
15t-,1 

0,3 
0,4 
0,4 
0,3 
0,4 

135,8 
139,1 
148,3 
156,4 
164,6 

Stand 
am 

Mo­
nats­
ende 

1955 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

angfristige Ausleibungen und langfristige durchlaufende Kredite. - 4) Angaben für alle ländlichen Kreditgenossenschaften siehe Tabelle V 2. 
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VII. Kreditvolumen 4. Mittel- und langfristige Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau und der 
Finanzierungs-Aktiengesellschaft 

in Mio DM 

Mittel- und langfristige Kredite an Nichtbanken 

Stand am Kredite an 
Monatsende 

davon an Kreditinstitute 
insgesamt Wirtschaftsunter- I öffentlich-rechtliche 

Stand 
Ende 

Kredite 
an 

Nid11. 
banken 

ins­
gesamt 
(Sp. 2 
und 

Sp. 12 
bis 20) 

ins ... 
aesamt 

2 

1952 
Dezember 

1953 
Dezember 

19H 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1955' 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

Hand-! 
werk I 
(in 

Sp. 2 I 
bzw. 

4 bis 11 
mit 
ent­

halten) 

3 I 

Berg­
bau 

4 

Eisen 
und 

Metall 
schaf­
fende 
lndu· 
strie, 

Gieße-
rei 

nehmen und Private 1 Körpersdlaften 

1 850,7 1 762,2 88,5 

2216,0 2 058,9 1S7,1 

2220,2 2 06 .. ,1 H6,1 
2 222,3 2 066,5 155',8 
2 222,5 2 066,6 155',9 
1 958,6 1 802,8 155',8 
19 .. 6,0 1 790,1 H5,9 
1 955,2 1 800,3 H4,9 
1 959,8 1 805,2 H_.,6 
1 957,0 1 802,5 H4,5 
1 968,6 1 814,0 154,6 
1750,6 1 591,0 159,6 

1 760,0 1 5 89,5 170,5 
1 723,2 1 549,1 1H,1 
1 781,0 1 571,9 209,1 
1 843,4 1 624,4 219,0 
1 902,9 1 683,9 219,0 
1900,4 1 681,3 219,1 
1 890,8 1 671,8 219,0 
1 897,3 1 679,8 217,5 
1908,0 1 695,4 212,6 

;, Kredite von Kreditinstituten 1) im Bundesgebiet 
nach Fristigkeit und Verwendungszwecken 

Industrie und Handwerk 

Stahl-, 
Maschi­

nen­
und 

Fahr­
zeug­
bau 

darunter 

Elektro­
tecbnik, 

Fein· 
mecba­

nik, 
Optik 

cbe­
miscbe 

und 
pharma­
zeutische 

Indu­
strie 

I 6 I 1 I 8 

in Mio DM 

Nah· 
rungs-
. und 
GenuS­
mittel­
Indu­
strie 

9. 

Textil-, 
Leder-, 
Scbub­
indu· 
strie; 

Beklei­
dungs-

go­
werbe 

10 

für die 
Bau­
wirt­
scbaft 
arbei· 

::~~ I 
strie-

l zweige1) 

I 11 I 

Ver· 
Woh- sor- Han-
nba~s- R'f.~s- del 

triebe 

12 i 13 I 14 

Zen· 
trale 
Ein· 
fubr· 
und 
Vor­
rats ... 

stellen 

15 

2446,8 

2 827,6 

2 837,3 
2 852,2 
2 866,7 
2 908,9 
2 906,7 
2 942,1 
2957,3 
2 974,3 
2 995,9 
3 030,1 

3 001;2 
2994,4 
3 003,3 
3 019,8 
3 027,3 
3 089,0 
3 060,1 
3 075,3 
3 111,7 

Land-, 
Forst­
und 

Was­
ser­

wirt­
tcbaft 

IOD• 
stige 

öffent· 
liebe 

Kredit· 
nehmer 

') ') 

I u I 17 

Kurzfristige Kredite 7) (ohne Scbatzwecbsel und unverzinsliche Schatzanweisungen) 
1949 Dez. 
1950 • 

1951 • 
1952 • 
19~3 • 

9 679 
13 573 

15 783 
19 162 
21 810 

1954 Mlrz 22 626 

Juni 22 891 
Sept. 23278 
Dez. 2~ 146 

19~~ März~2~ 931 
Juni 26 542 

1961 
140 
158 

4753 380 
6 739 530 
I 131 600 
9 800 845 

11196 1068 

11516 1121 
11407 1204 

11 548 122~ 

12294 1 237 

320 

430 

363 
349 
~20 

415 

12 839 1 3041· 334 
13 262 1 360 326 

I 

291 
439 

H4 
742 

772 

663 
676 
708 
898 
767 
906 

I 
542 
825 

1161 
1522 

1717 

1680 
1 518 

1466 
1676 
1 861 
1 902 

304 I 426 IS7 732 4H 129 .94 2 9561 
366 412 1 329 1 378 645 209 95 4 403 

HS 574 1 3U 1 768 670 141 109 4 740 

650 647 1481 1 738 J96 154 103 5 7871 
720 676 1 576 2 092 1136 225 109 6 844 
7H 719 1642 2 254 1260 221 108 7 195 

744 
784 
859 
859 
944 

666 
635 
779 
783 
764 

1556 
1494 
.1664 
1812 
1683 

2215 

2430 
2214 
2 304 
2315 

1334 
1320 
1 325 

1

1462 
1 ~97 

Mittel- und langfristige Kredite 

247 

273 

312 
328 

355 

110 

116 
H~ 

17~ 

186 

7 250 
7 596 

8149 
8 29~ 

8 400 

1949 Dez. I 2 637 I 500 
1950 • 7 263 1 771 1:; I ~:; 11:: 3: 1:: 1a: I 1: 1:: 1 1~~ I 

6H 241 
2 246 724 

59 
183 

360 
548 

847 

896 

1951 • 11 ~55 2 930 237 517 272 476 248 193 250 306 
1952 • 15 980 
1953 • 22 754 
1954 März 24 287 

Juni 25 753 
Sept. 28 235 
Dez. 30 651-

1955 März 32 497 

Juni 34 793 

4 092 348 784 534 654 214 253 346 396 
5 853 476 1 075 1 016 847 382 369 479 509 
6 126 503 1146 1 021 891 362 375 515 541 
6 2~5 HO 1037 951 9H 378 458 553 567 

6 681 587 1070 1028 1014 410 496 566 628 
6 816 650 999 968 1 080 417 534 610 637 

7 439 728 1 06~ 971 1169 494 ~84 682 697 
7 048l 687 1 024 915 1161 444 ~20 651 I 664 

1----~----~~L---~~L---2----L----~--~---L-

167 
219 
318 
338 

363 
402 
403 
439 

4H 

3 635 971 
5 307 1205 
7 701 1437 
8 275 1427 
8 982 1406 

10 367 1440 
11 6~6 1 429 

12 26611 459 
13 169 1 500 

9621 
1038 

~ ~:: I 
1293 

207 
302 
244 
355 
496 

n9 

104 
197 

626 
829 

511 
507 

567 
519 
639 
757 
701 

574 I 
591 

633 

694 
736 I 

631 335 

606 

9H 

1111270 
1 1397 

16 1 528 

11 1 671 
2 1 884 

12 2164 
26 2 407 

254 
190 
230 

217 

163 
166 
212 
lOS 

192 

219 
232 

183 
578 

1050 

1749 
27Jl 
3 262 

3506 

3 729 
41~0 

4 511 
4 863 

übrige 
Wirt· 

scbafts· 
zweige 

und 
Kredit· 
nehmer 

'l 

18 

IH 

1052 
1048 

1115 
1440 

1543 
1621 
1S23 
1 741 

1 8~7 

1862 

159 I 588 

898 

1215 I 
1

1894 
1969 
2149 
2 344 
2 577 

2 805 

3 036 

Kredite 
der 

Teilzah­
lungs· 
kredit· 
ins ti­
tute 

19 · I 

203 

294 
442 
524 
524 
583 
592 
621 
694 
738 

46 
76 

161 
266 

262 
290 
U8 
390 
402 
482 

I 

nicbt 
auf­

glieder­
bare 

Kredite 
') 

20 

327 
183 

220 

290 

302 

307 
no 
315 

410 
758) 

70 

752 
792 

822 
768 

694 
672 
659 
636 
610 
599 

578 

') Kreditinstitute außerhalb des Zentralbanksystems. Bei den Ländlichen Kreditgenossenschaften nur Teilerbebung (von insgesamt rd. 11 000 Instituten sind rd. 1 450 erfaßt, auf 
die Ende Juni 1955 mehr als die Hälfte des Kreditvolumens der Ländlichen Kreditgenossenschaften entfiel). - •) Steine und Erden, Flachglas, Sägerei und Holzbearbeitung, Bau­
gewerbe, Baunebengewerbe. - 8) Auch die Kredite der niehierfaßten Ländlichen Kreditgenossenschaften [vgl. Anmerkung ')), die Ende Juni 1955 etwa 820 Mio DM betrugen. 
dürften zu einem relativ großen Teil Kredite an die Landwirtschaft darstellen. - ') Hierunter fallen alle Kredite an öffentlich-rechtliche Körperschaften, soweit sie nicht unter 
den einzelnen WirtschaftsM bzw, Industriezweigen ausgewiesen sind, sowie die J(redite ~ür Bau und Unterhaltung von Straßen, Straßenbrücken, Häfen, Wass~rstraßen. - 5) Kre­
dite an Betriebe des Verkehrs- und Nachrichtenwesens, des Fremdenverkehrs und an .Sonstige private 'Kreditnehmer" sowie Frachtstundungskredite. - 1) Kurzfristige Kredite: 
Nichtaufgliederbare Kredite von Hypothekenbanken und Öffentlich-rechtlichen Grundkreditanstalten, Kreditinstituten mit Sonderaufgaben und der früheren Gruppe .Sonstige 
Kreditinstitute"; Ende 1949 außerdem 126 Mio DM nichtaufgegliederte umgestellte RM-Kredite. Mittel- und langfristige Kredite: Ausleibungen der Kreditinstitute vor der 
Währungsreform. - 7) Die Aufgliederung der kurzfristigen Kredite nach Wirtschaftszweigen ist geschätzt auf Grund der Ergebnisse einer Teilerbebung bei rd. 7~0 Instituten. -
8) Abnahme durch Auflösung der Gruppe .Sonstige Kreditinstitute" infolge Neuordnung der Gliederung nach Bankengruppen im Januar 1955. 
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Bargeld-
umlauf 
außer-

Stand halb am der Monats- Kredit-
ende insti-

tute 
') 

1948 

Dezember 6 376 

1949 

Dezember 7 466 

1950 

Dezember 8 117 

1951 

März 7 753 

Juni 8 249 

September 9 153 

Dezember 9 323 

1952 

Januar 9 217 

Februar 9 525 

März 9 612 

April 9 721 

Mai 9 912 

Juni 9 985 

Juli 10 046 

August 10 325 

September 10 401 

Oktober 10 586 

November 10 723 

Dezember 10 817 

1953 

Januar 10 691 

Februar 10 942 

März 10 937 

April 11169 

Mai 11 135 

Juni 11202 

Juli 11436 
August 11 510 
September 11 663 
Oktober 11 801 
November 11 7S3 
Dezember 11972 

1954 

Januar 11666 
Februar 11 885 
März 11 791 
April 12 035 
Mai 11 886 
Juni 11 930 

Juli 12 158 
August 12 076 
September '2 358 
Oktober 12 581 
November 12 556 
Dezember 12 781 

1955 

Januar 12 588 

Februar 12 709 

März 12 879 

April 13103 

Mai 13 026 

Juni 13211 

Juli 13 467 

August 13 294 

September p) 13 7231
") 

VIII. Bargeldumlauf und Bankeinlagen 1) 

inMioDM 

Sichteinlagen von Sichteinlagen deutscher Gegenwertmittel Wirtschaftsunternehmen öffentlicher Stellen 
Termineinlagen 

und Privaten 
Ein-

I 
bei den i 

lagen Sonder-
bei den alliierte I konten 
Kredit- Kredit- Dienst- von I Kredit-

Wirt-~ insti- insti- beim stellen Gegen- anstalt 
ins-

beim ins- Zentral- beim schafts- von wert- für tuten Zentral- tuten öffent-
außer- außer- bank- Zentral- unter- konten Wieder-ge- bank- ge- nehmen liehen 

samt halb des samt halb des system bank- und ! Stellen 
des aufbau, 

Zentral- system Zentral- 0) Bundes Berliner system 
Privaten I bank- bank- ') 

In du-
systems svstems strie-

bank 

5 423 5 198 225 2 331 I 451 8SO 455 I 011 585 -

6 719 6 534 185 2 344 I 806 538 1 H24) I 120 995 1 o244) 4 

8 110 7 805 305 5) 2 236 1 535 7015) 904 2 434 1 733 98s5) 174 

8 036 7 720 316 1 905 1434 471 1009 2 805 1 883 902 276 

8 529 8 204 325 1 763 1 388 375 1 092 2 964 2 170 825 239 

8 889 8 535 354 1 813 1344 4696) 9296) 3 123 2 276 11116)' 191 

9 788 9 521 267 1 9S8 1 625 363 995 3 345 2 347 1 0867) 537) 
: 

9 342 9070 272 1706 1 436 270 1 012 3 672 2 >04 1 026 49 

9 234 8 964 270 1 885 1 470 415 933 3 836 2 582 1121 46 

9 323 9 073 250 2 039 1 586 453 894 3 866 2 653 1 089 43 

9 638 9 359 279 1773 1 524 249 823 4 063 2 593 1041 41 

9 427 9 163 264 1 843 1 501 342 814 4 170 2 794 964 38 

9 459 9 180 I 279 1 891 1 580 311 800 4 019 2 761 909 29 

9 707 9 466 241 1 733 1 489 244 784 4 223 2 SOS 753 26 

9 903 9 663 240 1 828 1 580 248 770 4 378 2 825 732 23 

9 923 9 673 250 1 941 1625 316 777 4 419 2 982 727 21 

10129 9 861 268 1 668 I 486 182 771 4 604 3 049 719 19 

10 186 9 906 280 I 796 1 55 5 241 759 4 609 3 155 71 s 16 

10490 10 228 262 2 050 1 746 304 751 4 603 3155 692 13 

I 
9 820 9 571 249 1 6S4 1 565 119 769 5013 I 3 409 692 12 

9 750 9 508 242 1 746 1 627 119 732 5 128 3 608 517 10 

9 841 9 592 249 2 010 1 688 322 700 5 137 3 714 504 6 

10 356 10072 284 1 787 1 586 201 817 5 446 3 764 465 6 

10 568 1 10 297 271 1 966 1 703 263 768 5 496 3 980 442 6 

10 573 10 316 257 2 086 1 877 209 761 5 2S3 4 160 412 5 

10 707 10 455 252 1 955 1 695 260 686 5 6S5 4 273 461 4 

10 841 '10 600 241 1 920 1 725 195 676 5 786 4 397 465 4 

10 884 10641 241 1916 1 788 128 639 5 84S 4 419 455 4 

11072 10 845 227 1 586 1454 132 632 5 9S2 4 173 321 2 

11263 ! 11 004 259 1 913 1 659 254 653 5 841 4 230 306 2 

11460 ' 11 219 241 2 104 1 738 366 639 5 583 4 357 285 1 

i 
I 

2429) 613 282
9
) ' 1 11039 

110 800 
239 1 732 1490 5 606 4 682 

10 928 10 702 226 1 843 1 631 212 607 5 639 4 5 99 297 1 

10 974 10 734 240 2 014 I 711 303 596 5 611 4 880 322 1 

11 464 11 ISS 276 1 802 1600 
I 

202 596 5 600 4 711 382 1 

11 644 11 372 272 1 954 1750 

I 

204 575 5 528 4 696 360 1 

11 507 11 259 248 2 040 1 790 250 572 5 214 4 733 340 1 

ll S67 11604 263 I 845 1603 242 553 5 207 4 663 359 1 

12 143 11 838 305 I 887 1 66S 219 556 5 242 4 791 321 1 

12 170 11 S77 293 1 897 1 667 230 562 5 167 4 767 330 0 

12 225 12 005 220 1 831 1 628 203 560 5 316 4 815 340 0 

12 615 12 391 224 2013 1 783 230 528 5 096 4 757 351 0 

13631 13 329 
! 

302 2 284 2 020 264 524 4 991 4 761 307 0 

12 630 12 303 327 1 964 1 761 203 519 5 526 4 900 301 -

12 356 12 022 334 2 115 1 887 228 509 5 787 4 923 295 -

12 671 12 134 537 2 428 2 Oll i 417 510 5 664 4 767 299 -
12 706 12 429 277 2 101 1 S68 I 233 514 5 783 4 9 Jl 324 -
12 979 12 755 224 2 478 I 913 

I 

565 386 5 983 5 037 292 -

13 075 12 865 210 2 874 2 021 853 359 5 540 4 989 296 -
13 286 13 082 204 2 804 1 S43 961 337 5 475 4 951 314 -
13 547 13 329 218 3 045 1 c 34 

I 
1 I 11 324 5 572 5 055 293 -

13 388 13164 224 3 662 I 974 1 688 293 5 446 I 4 836 328 -

I 
Noch-

richtlich: 
.Asser- Zeit-
vaten- weillg 
konto I Bargeld- in Aus6 

Einfuhr- um lauf gleichs-
bewilli- Spar- und forde-

gungen " Bank- rungen ein-
bei den lagen 

ein- ange-
Landes- lagen legte 
zentral- Gut-
banken 

insge-
haben samt 

(Bar- deutscher 
depots) öffent-

lieh er 
Stellen 

- I 599 17 780 200 

22 3 061 2(9074) 402 

421 4 066 29 1835) 220 

308 4 064 28 941 309 

779 4 201 30 811 561 

881 4 453 32 819 432 

1 4 984 33 910 977 

- 5 196 33 724 955') 

- 5 383 34545 762') 

- 5 550 35 069 627 

- 5 715 35 408 545 

- 5 851 35 813 622 

- 5 994 35 847 1 026 

- 6 136 36 216 1 038 

- 6 2S8 37 072 1 076 

- 6 458 37 649 1 603 
- 6 696 38 241 1 545 

- 6 882 38844 1 524 

- 7 404 39 975 1 706 

- 7 730 39 820 2 163 

- 7 986 140 419 2 268 

- 8 197 41046 2 041 

- 8 448 ! 42 258 1 588 

- 8 659 43 020 16l1 
- 8 902 I 43 384 1 879 

- 9 126 44333 1 782 

- 9 375 . 44 974 2 360 
- 9 614 45442 2 578 

- 9 977 45 546 ! 
2 665 

- 10 313 46 304 

I 

2 864 
- 11 241 47 642 3 222 

- 12013 47 634 
I 

3 71o9) 

- 12 762 48 561 3 810 

- 13 209 49 398 4 123 

- 13 524 50115 3 763 

- 13 83S 50 4S2 3 974 

- 14244 50 581 4 379 

- 14 539 51 192 4 098 

- 14874 51 891 3 938 

- 15 177 52 428 4 667 

- 15 547 53 215 4 440 

- 15 835 53 751 4 676 

- 16 717 55 996 4 730 

- 17 276 55 704 5 248 

- 17 726 56 420 5 167 

- 18 089 57 307 4 668 

- 18 391 57 833 
I 

4 309 

- 18 665 58 846 3 571 

- 18 926 59 270 3 332 

- 19 117 59 751 3 352 

- 19394 60 524 

i 
3 292 

- 19 652 61 328 3 405 

1) Nur Einlagen von Nichtbanken. - 2) Einschließlich Münzumlauf. - 3) Bis Mai 1950 einschließlich Festkonto. - 4
) Hierin enthalten eine statistisch bedingte 

Zunahme (Sichteinlagen (alliierte)= 689 Mio DM: Gegenwertkonten des Bundes= 1024 MioDM: UndBargeldumlauf undBankeinlagen, insgesamt 1713 MioDM].-
5) Hierin enthalten eine statistisch bedingte Zunahme (Sich teinlagen = 97 Mio DM, davon Wirtschaftsunternehmen und Private = 85 Mio DM und öffentliche 
Stellen = 12 Mio DM. Gegenwertkonten des Bundes = 58 Mio DM: Bargeld- und Bankeinlagen, insgesamt H5 Mio DM). - 6) Das bisher unter Einlagen deut-
scher öffentlicher Stellen ausgewiesene ERP-Sonderkonto der Bundeshauptkasse bei der Bank deutscher Länder (56 Mio DM) wurde auf die Gegenwertkonten des 
Bundes und die bisher unter Einlagen alliiertet Dienststellen ausgewiesenen Guthal:-en der STEG-Verwaltung (133 Mio DM) wurden auf den Bund übertragen. -
1) Ab Dezember 19H nur noch Sonderkonto der Berliner lndustriebank. Die Sonderkonten der Kreditanstalt für Wiederaufbau wurden auf die Gegenwertkonten 
des Bundes übertragen. - 8) Teilweise auch in anderen Werten angelegt. - 11) Obertrag verschiedener Unterkonten der "Gegenwertkonten des Bundes" auf die son-
stigen Einlagen des Bundes (107 Mio DM). - 10) Ohne Berücksichtigung der evtl. Vcrändenmgen der Kassenbestände der Kreditinstitute. - p) Vorläufig. -
O) Ohne die vom Zentralbanksystem zeitweilig in Ausgleichsforderungen angelegten Guthaben deutscher öffentlicher Stellen: vgl. hierzu die letzte Spalte dieser Tabelle. 
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I 

Solizinsen 

Diskontsatz 

Lombardsatz 

gültig ab: 

1. Kosten für Kredite in 
laufender Rechnung 

a) zugesagte Kredite 
Zinsen 
Kreditprovision 

b) Kontoüberziehungen 
Zinsen 
Oberziehungsprovision 

2. Akzeptkredite (Normal-
konditionen) 

Zinsen 
Akzeptprovision 

3. Kosten für Wechselkredite 
a) Abschnitte von DM 20 000 

und höher 
Zinsen 
Diskontprovision 

b) Abschnitte von DM 5 000 

bis unter DM 20000 

Zinsen 
Diskontprovision 

c) Abschnitte von DM 1 000 

bis unter DM 5 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

d) Abschnitte unter DM 1 000 

Zinsen 
Diskontprovision 

4. Ziehungen auf Kundschaft 
Zinsen 
Kreditprovision 

Umsatzprovision 

Mindestdiskontspesen 

Domizilprovision 

Baden· 
Württemberg") 

3'/• 
4'/• 

4. 8. 1955 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 
+ 1/2 °lo 

114 ~/o p. M. 8 

Lombardsatz 

+ 1/2% 
11s ~/oo p. T. 9'/2 

Diskontsatz 

+ 1/2 °/o 
1/4 ~/o p. M. 7 

Diskontsatz 

+ 1/2 °/o 
1/s 0/o p. M. ''/2 

Diskontsatz 
+ 1/2 ~/o 

11s ~/o p. M. 5 '/• 

Diskontsatz 
+ 1 Ofo 

1/s Ofo p. M. 6 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/o Ofo p. M. 6 '/• 

keine Festsetzung 

I 
keine Angabe 

I 
DM 2,-

1/2 °/oo 
mind. DM. ·,50 

Bayern2) Bremen2) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 4. 8. 195 5 

I 
3'/• 

I 
3'/• 

4'/• 4'/• 

Kreditkosten: 

4. 8. 1955 4. 8. 1955 

im ins- im ins· 
einzelnen gesamt einzelnen gesamt 

Lombardsatz Lombardsatz 

+ 'I• Ofo + 1l2 °lo 
114 ~lo p. M. 8 114 Ofo p. M. 8 

Lombardsatz Lombardsatz 

+ 1 'I• Ofo + 1l2 °lo 
1/s ~l•o p. T. 10'/• 1/s 0/oo p. T. 9 '/• 

Diskontsatz Diskontsatz 

+ 1/2 °/o + ''• Ofo 
1/4 °/o p. M. 7 1/4 Ofop. M. 7 

I Diskontsatz Diskontsatz 

+ 1 1/2 °/o + 1/2 °/o • 1 Ofo I 
1 Ofoo p. M. 62/IO 1/s 0/o p. M. 5'/•. 6 

Diskontsatz Diskontsatz 

+ 1 1/• 0/o + 1/2 Ofo • 1 °/o 
1 %op. M. 6 2110 1/s%p.M. 5'1•. 6 

Diskontsatz Diskontsatz 

+ 1 1/2 °/o + 1/2% ·1 Ofo 
1/s ~/o p. M. 6 'I• 1/o Ofo p. M. 6. 6'/• 

Diskontsatz I 
Diskontsatz 

+ 1 1/2~/o + 1/2 °/o • 1 °lo 
'/oOfop. M. 7 1/4 °/o p. M. 7. 7'/2 

keine Festsetzung keine Festsetzung 

I I 
1/s 0/o pro Semester, 1/2 Ofoo d. größeren Seite 

mindest. vom 3 fachen abzüglich Saldovortrag, 
des Höchst- mindestens 1/2 °/o pro 
Soll-Saldos Semest. a. Kreditbetrag 

I 

DM 2,- DM 2,-

nicht 1/2 °/oo 
festgesetzt 

I 

IX. Sonstige Geld. 
1. Im Bundesgebiet 

Sollzinsen, 

Hamburg3) --~ 

I 
31/s 
4'/• 

4. 8. 1955 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 
+ 1l2 °lo 

1/4 ~lo p. M. 8 

Lombardsatz 
+ 112 Ofo 

1/s Ofoo p. T. 

I 
q 'I• 

Diskontsatz 
+ 1/2 ~/o 

1/4 Ofo p. M. 7 

Diskontsatz 
+ 1 Ofo 

1/s Ofo p. M. 6 

Diskontsatz 
+ 1 Ofo 

1/s ~/o p. M. 6 

Diskontsatz 
+ 1 Ofo 

1lo Ofo p. M. 6'/2 

Diskontsatz 
+ 1 Ofo 

1/4 ~/o p. M. 7 'I• 

keine Festsetzung 
I 

Beredmung hat nad:l Maßgabe des 
§ 5 des Sollzinsabkommens in 
Verbindung mit den Ridltlinien 
des Reicbsaufsichtsamtes für das 
Kreditwesen über die Erhebung 
und Berechnung der Umsatz-
provisi on (Umsatzgebühr) bei 

debi torisehen Konten vom 
5. l. 1942 zu erfolgen. 

I 
DM 2,-

nicht 
festgesetzt 

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen 
tralbanken zu ersehen. Sondersätze oder Vergünstigungen, die in einzelnen Ländern bei verschiedenen Kreditarten vorgesehen und vereinbart 
ständigen Bankaufsichtsbehörde zulässig. - 8) Höchstsätze. - 4) Bei Abschnitten unter 1 000,- DM ist unabhängig von den Diskontspesen je 
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und Kreditstatistik 
geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Hessen2) Niedersachsen2) Nordrhein-
Rheinland-Pfalz2) Westfalen2) 

Zinssätze der Landeszentralbanken, gültig ab 4. S. 1955 

3'/• 
4'/• 

4. 8. 1955 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ '/• O/o 
114 °/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 'I• Ofo 
1/s Ofoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 11• 0lo 
114 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 'I• Ofo 
11s 0 lo p. M. 

Diskontsatz 

+ 'I• Ofo 
1/6 Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1l2 °lo 
1/s Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/2°/o 
11s Ofo p. M. 

Lombardsatz 

+ 'I• Olo 

ins-
gesamt 

8 

9'/2. 

7 

6 

6'/• 

6'/• 

114 0/o p. M. 8 

1/s 0lo mindestens aus 
doppeltem Kredit­
betrag pro Quartal 

DM 2,-

1/2 °/oo , 
mind. DM. -,50 I 

3'/• 
4'/• 

4. 8. 1955 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1l2 °lo 
1/4 0/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 'I•% 
1/s Ofoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1l2 °lo 
114 Ofo p. M. 

Lombardsatz 

+ 'I• Ofo 
1124 °lo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1l2 °lo 
1l12 °lo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/2 °/o 
11s 0/o p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/2 °/o 
1/6 °/o p. M. 

ins-
gesamt 

8 

9'/• 

7 

6 

7 

keine Festsetzung 

I 

keine Festsetzung 

DM 2,-

'I• 0loo 
mind. DM. -,50 

3'/. 
4'/• 

Kreditkosten: 

4. 8. 1955 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 'I• Ofo 
1/4 Ofo p. M. 

Lombardsatz 

+ 1/2 Ofo 
11s 0loo p. T. 

Diskontsatz 

+ 'I• 0/o 
114 Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/2 °lo 
1/24 Ofo p. M. 

Diskontsatz 
+1 1/2% 

'h• Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/2 °/o 
1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/2 °lo 
1ls 0lo p. M. 

ins-
gesamt 

8 

9'/• 

7 

5 '/• 

6 

6'/.•) 

keine Festsetzung 

I 
1/s 0lo pro Semester 

DM 2,-

1l2 °/oo 
mind. DM. -,50 

3'/• 
4'/• 

4. 8. 1955 

im 
einzelnen 

Lombardsatz 

+ 1l2 °lo 
1/4 Ofo p. M. 

Lombardsatz 

+ 'I•% 
1ls 0loo p. T. 

Diskontsatz 

+ 11• 0lo 
114 Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1l2°/o 
1/24 Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/2 °lo 
1124-111•0/op. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1
/• 

0lo 
1ls 0lo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 1/2 Ofo 
1/s 0lo p. M. 

Lombardsatz 

+ '/• Ofo 
1/4 °lo p. M. 

ins-
gesamt 

8 

9'/• 

7 

5 '/• 

5'/•. 6 

6'/.•) 

8 

Die Berechnung der Um­
satzprovision hat nach 
Maßgabe des § 5 des Soll­
zinsabkommens in Verbin~ 
dung mit den Richtlinien 
des Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen über 
die Erhebung und Berech­
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi­
tarischen Konten vom 
5. März 1942 zu erfolgen. 

DM 2,-

1l2°/oo 
mind. DM. -,50 

Schleswig-Holstein2) 

3 112 

4'1• 

4. 8. 1955 

im ins-
einzelnen gesamt 

Lombardsatz 

+ 'I·Ofo 
114 °lo p. M. 

Lombardsatz 

+ 'I• Ofo 
11s Ofoo p. T. 

Diskontsatz 

+ 1l2 °lo 
114 Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+1% 
1/s 0/o p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/s Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/6 Ofo p. M. 

Diskontsatz 

+ 1 Ofo 
1/4 °/o p. M. 

keine Festsetzung 
I 

8 

9'/• 

7 

6 

6 

Die Beredmung der Um­
satzprovision hat nach 
Maßgabe des § S des Soll­
zinsabkommens in Verbin~ 
dung mit den Rid1tlinien 
des Reichsaufsichtsamtes 
für das Kreditwesen iiber 
die Erhebung und Berech­
nung der Umsatzprovision 
(Umsatzgebühr) bei debi­
tarischen Konten vom 
5. März 1942 zu erfolgen. 

DM 2,-

nicht 
festgesetzt 

Länder über die Festsetzung von Zins- und Provisionssätzen. Diskont- und Lombardsatz sind aus den aufgeführten Zinssätzen der Landeszen­
sind, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt worden.- 2) Normal sätze, Überschreitungen in begründeten Fällen mit Genehmigung der zu­
nach Lage des Falles noch eine Bearbeitungsgebühr von 1,- DM bis 2,- DM in Ansatz zu bringen.- 5) Auch für Wechsel auf Nebenplätze. 
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IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Habenzinsen 

gültig ab: 

1. für täglich fällige Gelder 
a) in provisionsfreier 

Rechnung 
b) in provisionspflichtiger 

Rechnung 

2. Spareinlagen 
a) mit gesetzlicher 

Kündigungsfrist 
b) mit vereinbarter 

Kündigungsfrist 
1) von 6 Monaten bis 

weniger als 12 

Monaten 

2) von 12 Monaten und 
darüber 

3. für Kündigungsgelder 

a) 1 und weniger als 3 Monate 
b) 3 und weniger als 6 Monate 
c) 6 und weniger als 12 Monate2) 

d) 12 Monate und darüber2) 

4. Festgelder 
a) 30 bis 89 Tage 
b) 90 bis 179 Tage 
c) 180bis359Tage 
d) 360 Tage und darüber 

Zinsvoraus3) 

Baden-
Württemberg 

4. 8. 1955 

s;, 

Jl/4 

3 

3 1/z 

4 

ab 
DM 50000 

Einlage· 
betrae 

2 3/s 2 5/s 
2 s;, 3 
3 1/4 3 1/2 
3 s;, 3 7/s 

2 3/s 2 5/s 
2 s;, 3 
3 1/s 3 3/s 
3 5/s 3 s;, 

1/s- 1/2 

I Bayern-

4.8.1955 

3f4 

Jl/4 

3 

3 1/2 

4 

ab 
DM 50000 

Einlage-
betrag 

2 3/s 2 5/s 
2 3/, 3 
3 1/4 3 1/2 
3 3/4 3 7/s 

2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 
3 1/s 3 3/s 
3 5/s 3 s;, 

1/s- 1/2 

noch: 1. Im Bundesgebiet 
Habenzinsen. 

I Bremen I Harnburg I 
4. 8. 1955 4. 8. 1955 

I 3/4 3/4 

11/4 Jl/4 

3 3 

3 1/2 3 1/2 

4 4 

ab ab 
DM 50000 DM 50000 

Einlage· Einlage· 
betrag betrag 

2 3/s 2 5/s 2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 2 3/4 3 
3 1/4 3 1/2 3 1/4 3 1/2 
3 3/, 3 7/s 3 3/4 3 7/s 

2 8/s 2 5/s 2 3/s 2 5/s 
2 3/4 3 2 3/4 3 
3 1/s 3 3/s 3 1/s 3 3/s 
3 5/s 3 3/4 3 5/s 3 3/4 

1/s- 1/2 1/s- 1/2 

I I 
I 

1) Zusammengestellt nach Angaben der Landeszentralbanken auf Grund der Bekanntmachungen der Bankaufsichtsbehörden der einzelnen Län· 
kundschaft im Sinne des § 3 des Mantelvertrages vom 22. 12. 1936 gelten z. B. auch öffentliche Kassen und Versicherungsunternehmen. -
der Vereinbarung ab kein Gebrauch gemacht wird; andernfalls dürfen nur die Sätze für Festgelder (4c bzw. 4d) vergütet werden. - 3) Gemäß 
zungen dürfen von den Kreditgenossenschaften mit einer Bilanzsumme bis zu 40 Mio DM. Kapitalgesellschaften. Privatbankiers und Perso­
aufgeführten Sätze überschritten werden; ausführliche Bekanntgabe der Sätze siehe Sondertabelle in: Monatsberidtte der Bank deutscher Län-



geltende Zinskonditionen 1) 

in Prozenten jährlich 

Hessen I 
4. 8. 1955 

3/4 

1 1/4 

I 3 

3 1/2 

4 

ab 
DM soooo 

Einlage-
betrog 

2 3/s 2 5/s 

2 3/4 3 
3 1/4 3 1/2 

3 3/4 3 7/s 

2 3/s 2 5/s 

2 3/4 3 

3 1/s 3 3/s 

3 5/s 3 3/4 

1/s- 1/2 

Niedersachsen I Nordrhein-Westfalen 
-

4. 8. 1955 4. 8. 1955 

3/4 3/4 

1 1/4 1 1/4 

3 3 

3 1/2 3 1/2 

4 4 

ab ab 
DM so ooo DM so ooo 

Einlage- Einlage-
betrag betrag 

2 3/s 2 5/s 2 3/s 2 5/s 

2 3/4 3 2 3/4 3 

3 1/4 3 1/2 3 1/4 3 1/2 

3 3/4 3 7/s 3 3/4 3 7 /s 

2 3/s 2 5/s 2 3/s 2 5/s 

2 3/4 3 2 3/4 3 

3 1/s 3 3/s 3 1/s 3 3/s 

3 5/s 3 3/4 3 5/s 3 3/4 

1/s- 1/2 1/s- 1/2 

I Rheinland-Pfalz I 

4. 8. 1955 

3/4 

1 1/4 

3 

3 1/2 

4 

ab 
DM so ooo 

Einlage· 
betrag 

2 3/s 2 5/s 

2 3/4 3 

3 1/4 3 1/2 

3 3/4 3 7/s 

2 3/s 2 5/s 

2 3/4 3 
3 1/s 3 3/s 

3 5/s 3 3/4 

I 
1/s- 1/2 I 

I 

IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

Schleswig-Holstein 

4. 8. 1955 

3/4 

1 1/4 

3 

3 112 

4 

ab 
DM so ooo 

Einlage· 
betrag 

2 3/s 2 5/s 

2 3/4 3 
31/4 3 1/2 

3 3/4 3 7/s 

2 3/s 2 5/s 

2 3/4 3 

3 1/s 3 3/s 

3 5/s 3 3/4 

1/s- 1/2 

der über die Festsetzung von Zins· und Provisionssätzen. Diese Höchstsätze gelten gegenüber der Nichtbankierkundschaft. Als Nichtbankier-
2) Die Sätze dürfen nur gewährt werden, wenn von der Kündigung bei c) mindestens für 3 Monate und bei d) mindestens für 6 Monate vom Tage 
Beschluß des SonderausschussesBankenaufsicht und den in den Bekanntmachungen der einzelnen Bankaufsichtsbehörden enthaltenen Vorausset· 
nalgesellschaften mit einer Bilanzsumme bis zu 60 Mio DM ab April 1954 die festgesetzten Höchstsätze für Habenzinsen höchstens um die 
der. September 1955, S. 84. 

2. Girale Verfügungen von Nichtbanken 
bei den Kreditinstituten und den Postscheckämtern des Bundesgebiets *) 1) 

in Mio DM 

Zeit I Girale Verfügungen 
II 

Zeit I Girale Verfügungen 

1952 Dezember 49 555,9 

I 
1954 November 53 335,7 

1953 Dezember 55 111,5 Dezember 65 424,8 

1954 März 49 243,6 

I 

1955 Januar 54 342,6 

April 46 831,3 Februar 49 862,1 

Mai 46 300,3 März 56 587,2 

Juni 50 874,9 

I 

April 54 429,5 

Juli 51 371,0 Mai 54 707,7 

August 49 870,6 Juni 60 863,8 

September 

I 
52 997,5 

I 
Juli 60 816,5 

Oktober 52 446,9 August 60 820,6 

') Veränderungen gegenüber früher vercffentlidtten Zahlen sind auf nadtträglidt eingegangene Korrekturmeldun· 
gen zurückzuführen. - 1) Ohne ländliche Kreditgenossenschaften und Teilzahlungskreditinstitute. 

75 



IX. Sonstige Geld- und 
Kreditstatistik 

3. Die Ausgleichsforderungen der Geldinstitute, Versicherungsunternehmen und Bausparkassen 1) 

inMioDM 

Gliederung 
Zino­
satz .,, 

I Gläubiger der Ausgleichsforderungen 

I

I ~~=:- IPostsdleck- ~-Post-[ Kreditinstitute, Versidlerungsuntemehmen, Bausparkassen 
d sparkassenamter 
A:~ ----~----~~----------~------------~--------------1 

g/eidls- de!::l.r ~::,~:i: ~--- --
1 

Kreditinstitute I ~~~::h,;;:~- II Bausparkassen 
orde- Länder banken .Bundes- West- ins-

~~ rungen I I. gebiet Berlin gesamt Bundes- I West- I B d I w I Bundes-J w;;;:-
1 1 gebiet Berlin g~bi::- Be~i:~ gebiet Berlin 

A. Arten der Ausgleichsforderungen 
1) Ausgleichsforderungen lt. Vorschriften zur 

Neuordnung des Geldwesens im Bundesgebiet 

a) Normaltyp für Geldinstitute 1) 

b) Zur Ded<nng von Schuldverschreibungen u. i. 

der Emissionsinstitute 8) 

c) Unverzinsliche Ausgleichsforderungen ') 
d) Nonnaltyp für Versicherungsunternehmen 

und Bausparkassen ') 

14 096 

439 

76 

2 SS6 

5 503 10) 2 571") 30017) 5 722 

439 
76 

28S6 61 
e) Sonderausgleichsforderungen für 

Umstellungskosten 8) 

Zwischensumme 1 

l) Ausgleidlsforderungen lt. Vorsdlriften zur 
Neuordnung des Geldwesens in West-Berlin 

209 

17 676 5 503 2571 

209 

300 9 302 

129 

16 366 

I 

12 795
18

) 

,.: I~-::-
a) Normaltyp für Geldinstitute lt. Umstellungo­

Ergänzungs-Verordnung vom 20. 3. 1949 ') 102 102 102 1 -- I --

b) Wegen Umwandlung von Uraltguthaben 
lt. DB 19 zur Umstellungs-Verordnung 
vom 4. 7. 1948 ') 

c) Normaltyp für Versicherungsunternehmen 
und Bausparkassen ') 31/a 

405 

112 

10 

107 I 

__ __ 26 379 _ I 379 

d) Sonderausgleichsforderungen für 
Umstellungskosten 10) 

Zwischensumme 2 
I = = = 

1

:: ·= I - - 10 I ------------T----~----~----T---~-----+----~----~----T-----1 
I 603 _ 481 _ 117 I 

l) Ausgleichsforderungen lt. Umstellungs­
Ergänzungs-Gesetz vom 21. 9. 1953 
a) Wegen Umwandlung von Uraltguthaben 

lt. § 33 UEG 11) 

b) Für Berliner Altbanken lt. § 45 UEG 11) 

Zwischensumme 3 

4) Renten-Ausgleichsforderungen 11) 

5) Ausgleichsforderungen aus der Regeluni von 

3 

3, 4'/• 

3'/• 

629 26 

1 586 1 586 

3, 31/t Vorkriegs-Rembours-Verbindlidlkeiten ") 311) - - - - 3 

1 457 129 

6) Unverzinsliche Schuldverschreibungen ") - 622 612 I - - - - I 
~------------------~~~------\\-·---ll------1------~~--~----~----~----------~--~----~----~----~----

lnsgesamt 20 570 6 127 2 571 300 126 11 546 6 377 525 4 331 246 62 I' 5 

B. Schuldner der Ausgleichsforderungen \ 1'. , 

1) Bund ") 7 961 6 127 - 203 - 1 63 8 8 44 1 457 129 , - 1 

l) Länder 11) ••) I 
1 

Baden-WürttemberlJ 1 996 - 386 15 - 1 595 1 087 - 471 - I 
Bayern 2 285 - 452 15 - 1 818 1 277 - 539 - i 

~ ' 
Bremen 231 - 71 2 - 158 H5 - 1l - I 
Harnburg 

3
' 1 049 - 198 6 - 845 369 - 475 - I 

Hessen 1 112 - 248 9 - S55 639 - 211 - 1 

Niedersachsen 1 346 - 306 11 - 1 029 755 - 269 

Nordrhein-Westfalen l 985 - 645 32 - 2 308 1 485 - 815 1 - Ii 

Rheinland-Pfalz 534 - 139 4 - 391 353 - 36 : -
Sdlleswill-Holstein 435 - 126 3 - 306 259 - 46 I -

37 
l 

1 

1 

5 
5 

I 

2 

1 

',:_!34',',··. 

Under inslJeSamt 11 973 - 12: :_:")I - 19 
60
30

3
5 16:9 I - 12 8~4 I 62 -

3) Gebietskörperschaft Berlin i 3, 3'/• __ 6_2_9_
1
_
1
)!-------\-----+------:---=2:.:6c__+_:.__: __ \------+--4c_8_:1c__\----+-1-~_7 __ +-------'i---'---l 

Insgesamt 20 570 6 127 I 2 571 I 300 I 26 111 546 I 6 377 I 525 14 331 I 246 I 62 I 5 

1) Die Tabelle umfaßt nur .AusjJ:leichsforderunllen•. Ähnliche Ansprüche der Geldinstitute wie z, B. Deckungsforderungen gern. Währungsausgleichsgesetz für Sparguthaben Vertrie­
bener und jJ:em. Altsparergesetz, Erstattungsansprüche gem. § 32 des Gesetzes über die Ausführuni des Abkommens vom 27.2.1953 über deutscheAuslandssdlulden vom 24.8.1953 
oder Deckungsposten der Berliner Altbanken llem. § 12 Abs. 4 Z. 2 des Altbankengesetzes vom 10. u. 1953 in Verbindung mit § 54 des UEG vom 21. 9. 1953 sind in der Tabelle 
nicht enthalten. 

Die AusgleichJ!orderungen wurden - soweit nicht andere Unterlagen zur Verfüguni standen - nadl den bestätigten (meist vorläufigen) Abschlüssen der Umstellungsrech· 
nun~Jen (Stand Ende April 1953) oder - falls solche noch nicht vorla~:en - nach den Übersichten zusammengestellt, die von den Instituten zum Zwecke der Zinsberechnunjl 
für den Stidltag vom 30. 4 1953 einzureichen waren. Es handelt sidl demnach um die ursprünglich zugeteilten Betrl\jle. Verkäufe, Ankäufe und Tilgungen von Ausgleidlsforde­
run~Jen wurden nicht berücksichtigt. (Vom Zentralbanksyotem wurden bis zum 31. 3, 1955 rd, 77 Mio DM eodgülull angekauft.) 
1) § 11 UG. - 1) § 22 UG ID Verbindung mit der 30. DVOIUG. - ') Für aufjlestockte Schuldverschreibungszinocn (§ 2 der 27. DVO/UG). - ') § 11 der 23. DVO/UG und 
§ 3 der 33. DVOIUG. - 'J § 2 der 45. DVOIUG. Inzwischen getilllt 114 Mio DM: Restbettall demgemäß 95 Mio DM.-') Art. I (3 b) der Berliner Umstellungs·Ergänzungs-VO. 
- 8) Z. 5 der Durchführungsbestimmung Nr. 19 zur Berliner Umstellungs- VO. - 1) Art. 7 Abs. 2 in Verbindung mit Art 10 und 11 der DB Nr. 3 und Art. 5 der DB Nr. 7 
zur Berliner Umstellungs-Eri;änzuni;s·VO. - 11) Art. 2 Ziff. 1 der DB Nr. 10 zur Berliner Umsrellungs-Ergänzungs-VO. - ") §§ 33 bis 36 UmstellunlJs-Ergänzungsgesetz. -
11) §§ 45, 47 Umstellungs-Ergänzungsi;esetz. - ") § 5 Rentenaufbesserungsgesetz (Betrag lt. Angaben d•r Bundeuchuldenverwaltung auf den 31. 12. 1954). - ") § 3 Abs. 3 
bis 5, § 9 des Ge<etz•s uber die innerdeutsche Rellelung von Vorkrie~Js-Rembours-Verbindlichkeiten. - "l Unverzinsliche Schuldverschreibungen des Bundes, betr. Geld­
ausstattung der Gebietokörperschaft Berlin gem. Mil. RelJ. Ges. Nr. 67. Der Bund erhält ~Jem. Art.~ des Mil Reg, Ges. Nr. 67 eine Schuldverschreibung der Gebietokörper­
schaft Berlin über denselben Betrai;. - 11) Stand 31. 12. 195~. - ") Lt, Ani;aben des Bundespootministeriums. S1and 31. 12. 1954. - 18) Die Ausgleichsforderungen einer 
größeren Zahl von Kleinversicherungsunternehmen (im Einzelfall kaum mehr als 1 ooo DM) konnten wegen fehlender Meldungen nicht erlaßt werden. Die Gesamtsumme wird 
dadurch nicht wesentlich beeinflußt. - "J Stand lt. Bankenstatistik zum 31. 12. 1954.-- ") Der Bund ist Sdluldner der Ausgleichsforderungen teilweise zu A 1a (nur für Bank 
deutscher Länder und Postsparkassenämter}, ganz zu A 3, A 4 und A 6. - 11) Die Ausglei msforderungen sind im Regelfall dem Land zugeordnet, in dem sich der Sitz des Institutes 
befindet. Die Aufstelluni läßt also weiti;ehend unberücksimrigt die Aufteiluni der Aus~:leichslast auf mehrere Länder a) gegenüber Kreditinstituten gem. § 10 Abs. 5 der 
2. DVO/UG und § 8 der 35 DVO/UG, b) gegenüber VersicherunlJSUntemehmen 11em. § 10 der 23. DVO/UG, c) gegenüber Bausparkassen gern. § 3 der 33. DVOiUG. -
11) Die Aufteilun~: der Ausgleichsforderungen der Posudleckämter auf die Länder wurde Jem. § 6 der ~6. DVO/UG geschätzt. - 11) Betrag auaschließlich der in Anmerkung H 
erwähnten Schuldverschreibung zu Gunston des Bundes. 
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X. Wertpapierstatistik 

1. Auflegung und Absatz von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien 

Bundesgebiet+), in Mio DM 

Festverzinsliche Wertpapiere Aktien Festver~ 
zinslidte 

davon insgesamt Wert-

Schuld-
-- papiere 

Zeir verschrei- Sonstige Anleihen jährlich seit der und 

Kommunal- bungen Industrie- Schuld- der jährlich seit der bzw. Währung•· Aktien 

" 
Pfandbriefe Obligationen von Obligationen verschrei- öffentlichen bzw. Währungo- monatlich reform seit der 

Spezialkredit- bungen Hand monatlich reform Währungo-

instituten reform 

Auflegung 
1948 ") 32,5 4,0 I -

I 
10,0 - - 46,5 46,5 0,5 0,5 47,0 

1949 352,5 128,5 160,0 300,7 - 420,4 1 362,1 1 408,6 41,6 42,1 1450,7 

1950 244,5 190,0 8,0 153,5 0,1 217,1 813,2 2 221,8 55,4 97,5 2 319,3 

1951 505,0 57,0 - 100,2 - 73,0 735,2 2 957,0 173,8 271,3 3 228,3 

1952 753,4 208,0 201,0 94,1 - 799,9 2 056,4 5 013,4 288,9 560,2 5 573,6 

1953 1 325,5 827,7 205,0 295,5 36,0 413,9 3 103,6 8 117,0 286,9 847,1 8 964,1 

1954 0) 1 963,3 840,2 120,0 1 003,2 2,9 568,7 4 498,3 12 615,3 498,5 1 345,6 13 960,9 

Zurüdcgezogene 

I I I I Emissionen - -52,9 - -21,7 - -11,7 - -86,3 - - -86,3 
-- - ---

Auflegung bis 
Ende 1954 5 176,7 2 202,5 694,0 1 935,5 39,0 2 481,3 - 12 529,0 - 1345,6 13 874,6 

1954 April 135,0 140,0 - 272,3 - 1,8 549,1 10 020,0 8,6 912,9 10 932,9 

Mai 135,0 35,0 - 1,0 - 1,7 172,7 10 192,7 46,4 959,3 11152,0 

Juni 314,0 160,0 

I 
- 10,0 

I 
- 100,6 

I 
584,6 10 777,3 

I 
33,8 993,1 11 770,4 

West-Berlinv.1948 
bis· einscM. Juni 48,0 10,0 - - - - - 58,0 - 82,4 140,4 

Juli 295,0 139,0 - 25,0 - 5,8 464,8 11 300,1 57,7 1133,2 12 433,3 

August 47,0 - 20,0 - - 1,7 68,7 11 368,8 53,1 1 186,3 12 555,1 

September 114,0 5,0 - 36,0 - 2,8 157,8 11 526,6 27,6 1213,9 12 740,5 

Oktober 180,0 - 10,0 8,0 - - 198,0 11 724,6 6,7 1220,6 12 945,2 

November 130,0 49,5 20,0 38,5 0,0 3,5 241,5 11 966,1 73,2 1 293,8 13 259,9 

Dezember 159,3 73,5 70,0 343,7 - 2,7 649,2 12 615,3 51,8 1 345,6 13 960,9 

Zurückgezogene 
Emissionen - -52,9 - -21,7 - -11,7 - -86,3 - - -86,3 

1955 Januar - - - - - 41,8 41,8 12 570,8 88,6 1 434,2 14 005,0 

Februar - - - - - 1,7 1,7 12 572,5 36,3 1470,5 14 043,0 

März - - -

I 

- -

I 

2,4 2,4 

I 

12 574,9 226,7 

I 

1 697,2 14 272,1 

April 251,0 140,0 - - - 5,8 396,8 12 971,7 196,2 1 893,4 14 865,1 

Mai 283,5 186,0 - - - - 469,5 13 441,2 62,0 1 955,4 15 396,6 

Juni 201,0 234,0 170,0 - - - 605,0 14 046,2 240,0 2 195,4 16 241,6 

Juli 244,0 118,0 30,0 - - 255,8 647,8 14 694,0 119,1 2 314,5 17 008,5 

August 115,0 285,0 - 33,0 - 256,0 689,0 15 383,0 111,4 2 425,9 17 808.9 

September 161,0 120,0 - - - - 281,0 15 664,0 133,6 2 559,5 18 223,5 
---

I I I I I I I I I 
Seit der Währungs-

I 
reform bis einschl. 
September 1955 6 432,2 3 285,5 894,0 1 968,5 1) 39,0 3 044,8 - 15 664,0 - 2 559,5 18 223,5 

Absatz 

1948 ") 6,3 

I 
2,3 

I 
- ! 10,0 

I 
- - 18,6 18,6 

I 
0,5 0,5 19,1 

1949 201,1 33,0 19,9 95,7 - 420,4 770,1 788,7 41,3 41,8 830,5 

1950 210,7 99,2 96,2 53,2 0,1 217,1 676,5 1 465,2 51,2 93,0 1 558,2 

1951 468,0 158,9 1,9 61,7 - 56,9 747,4 2 212,6 164,7 257,7 2 470,3 

1952 628,1 I 161,3 219,8 130,3 - 418,2 1 557,7 3 770,3 259,3 517,0 4 287,3 

1953 1 043,4 

I 
429,4 224,6 396,2 33,8 774,5 2 901,92) 

I 
6 672,2 268,7 

I 
785,7 7 457,9 

1954 0) 2 238,8 1001,4 64,9 791,5 4,2 590,2 4 691,02) 11 363,2 453,0 I 238,7 12 601,9 
--~--- ---- -------- --- ---- ------ ---- --- ---- ---

Absatz bis Ende 1954 4 796,4 

I 
1 885,5 627,3 1 538,6 38,1 2 477,3 - 11 363,2 - 1 238,7 12 601,9 

1954 April 115,9 60,8 0,0 365,3 0,0 3,8 545,82) 8 451,8 7,0 836,4 9 288,2 

Mai 176,4 60,5 0,0 13,4 0,0 1,8 252,12) 8 703,9 30,4 866,8 9 570,7 

Juni 403,3 156,1 0,1 21,7 - 100,7 681,92) 9 385,8 23,3 890,1 10 275,9 

West-Ber1in v.19H 
bis einsehT. Juni 34,8 6,4 - - - - - 41,2 - 81,0 122,2 

Juli 325,8 135,8 0,0 25,6 0,0 5,8 493,0 9 920,0 59,5 1030,6 10 950,6 

August 183,8 111,3 19,7 - 0,0 1,8 316,6 10 236,6 53,4 1084,0 11 320,6 

September 159,2 82,0 0,0 36,1 0,0 2,9 280,2 10 516,8 27,6 1111,6 11 628,4 

Oktober 147,1 53,5 3,0 8,9 1,3 0,0 213,8 10 730,6 6,7 1118,3 11 848,9 

November 158,3 
i 

50,1 20,2 38,6 0,0 3,5 270,72) 11 001,3 70,8 1189,1 12 190,4 

Dezember 240,5 71,9 21,5 25,3 0,0 2,7 361,9 11 363,2 49,6 1 238,7 12 601,9 

1955 Januar 208,3 132,2 17,4 259,7 0,0 41,8 659,42) 12 022,6 86,0 1 324,7 13 347,3 

Februar 76,6 107,8 15,1 19,7 - 1,7 220,92) 12 243,5 53,0 1 377,7 13 621,2 

März 8,8 28,2 22,0 0,1 0,0 2,4 61,5 12 305,0 226,4 1 604,1 13 909,1 

April 134,0 57,5 I 1,4 0,1 0,0 5,8 198,8 12 503,8 192,5 1 796,6 14 300,4 
! 

Mai 153,0 54,3 - - - - 207,3 12 711,1 61,5 1 858,1 14 569,2 

Juni 138,2 94,5 159,0 57,7 0,0 - 449,42) 13 160,5 23\1,5 2 097,6 15 25 8,1 

Juli 93,5 111,2 30,0 5,8 - 255,8 496,32) 13 656,8 104,7 2 202,3 15 859,1 

August 124,9 142,6 - 33,0 - 256,0 556,5 14 213,3 115,4 2 317,7 16 531,0 

September 139,4 133,2 4,8 
I 

0,4 0,0 - 277,8") 14491,1 133,2 2 450,9 16 942,0 
---

I I I I I I I I 
Seit der Währungs-

I 
reform bis einschl. 
September 1955 5 873,1 2 747,0 877,0 1 915,1 38,1 3 040,8 14 491,1 - 2 450,9 16 942,0 

') Davon 149,7 Mio DM Wandelschuldverschreibungen. - 2) Darunter Absatz an lnvestitionshilfe-Gläubiger (in Mio DM); 1953 199,8, 1954 388,8, April 1954 304,7, 

Mai 1954 9,7, Juni 1954 6,3, Nov. 1954 34,4, ]an. 1955 311,3, Febr. 1955 27,6. Juni 1955 217,6, Juli 1955 18,6, Sept. 1955 4,8. - •) 21. 6. bis 31. 12. 
1948. - +) Ab Juli 1954 einschl. West-Berlin. - O) Einschließlich West-Berlin seit Juli 1948. 
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X. Wertpapier­
statistik 

Zinssätze .,, -

J 

3'/• 

4 ... ,. 
' ,.,, 
6 

61/J 
7 

7'/• 

7'/• 

8 

zusammen 

5 ,.,, 
6 

6'/• 

zusammen 

Zeit 

19>3 

19H 0) 

1954 August 

September 

Oktober 
November 
Dezember 

19>5 Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 
Juni 

Juli 
August 

September 

1953 

1954 0) 

Zeit 

1954 August 

September 

Oktober 
November 
Dezember 

1955 Januar 
Februar 
März 

April 
Mai 

Juni 

Juli 
August 
September 

I 

2. Absatz von festverzinslichen Wertpapieren nach Zinssätzen und Emissionskursen 
Bundesgebiet einsdll. West-Berlin; Beträge in Mio DM 

Emissionskurse 

92 

I 
93 

I 
94 

I 
9> 

I 
96 

I 
97 I 98 

I 
99 

I 
100 

I 
101 

bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter bis unter I 102 I zusammen 
93 94 95' 96 97 98 99 100 101 102 

und höher 

Seit Juli 1948 bis einschl. September 1955 abgesetzte steuerfreie und steuerbegünstigte Wertpapiere 
- - - - - - - - 1,0 

I 
- - 1,0 

- - - - - - - - 8,0 - - 8,0 

- - - - - - - - 8,3 - - 8,3 

- - - - - - - - 0,1 - - 0,1 

10,0 468,1 83,2 112,7 73,7 473,1 3 365',8 143.7 852,7 >.8 0,4 5 589,2 

- 0,0 >.o 29,2 141,9 70,6 1 525,9 878,6 379,9 184,4 7,5 3 223,0 

- - - - - - 36,5 - 581,0 - - 617,5 

- - 0,7 - - 58,5 466,5' 0,9 114.6 - - 641,2 

- - 10,1 - 20,5 - 9.3 325,9 19,8 - - 385',6 

- - - - - - - - 6,1 - - 6,1 

- - - - 247,7 383,1 470,8 3>,0 18,0 25',4 9,8 1 189,8 

- - - - - 70,4 601,8 13,1 3,> 1,9 - 690,7 

10,0 I 468,1 I 99,0 I 141.9 I 483,8 I 1 0>5.7 I 6 476,6 I 1 397,2 I 1 993,0 I 217,5 I 
17,7 I l2 360,5 

Seit Januar 1955 bis einschl. September 1955 abgesetzte voll steuerpflichtige Wertpapiere 

-
I 

-
I 

-
I 

-
I 

-
I 

- -
I 

-
I 

73,0 -
I 

- n.o 

- - 0,3 79,2 22,2 434.2 225',2 3,5' 17,5' - - 782,1 

-
I 

1>,1 

I 
208,6 ' 60,8 

I 
81,8 

I 
140,6 128,1 

I 
336,7 

I 
18,8 -

I 
- 990,5 

i - - - I - 10,4 1>3,8 48,2 18,0 53,2 1.4 0,0 285,0 

I 15,1 
I 

208,9 140,0 i 114,4 
I 

728,6 
I 

401,5' I 358,2 I 162.> I 1,4 
I 

0,0 I 2 130,6 - I 

3. Absatz von festverzinslichen Wertpapieren 
Bundesgebiet+); getrennt nach Papieren mit steuerfreien und steuerpflichtigen Zinserträgen, in Mio DM 

steuer~ 

frei 

945,3 

2 052,9 

173,0 

148,7 

139,1 

149,7 

230,1 

170,0 

28,7 

8,2 

6,5 

0,5 

1,5 

0,2 

0.7 I 
0,6 

Pfandbriefe 

I 
steuer- I 

begünstigt 

98,1 

185,9 1 

10.8 i 

10,5 

8.0 

8,6 

10,4 

38,3 

44,9 

0,6 

0,9 

0,2 

0,1 

9,3 

0,3 

0,2 

voll 
steuer~ 

pflichtig 

3,0 

126,6 

152,3 

136,6 

84,0 

123,9 

138,6 

Industrie-Obligationen 

steuer ... 
frei 

143,4 

79,2 

0,1 

6,3 

15,2 

o~ I 

2S2,8 I 
712,3 

36,0 

8,9 

38,6 

25,3 

2>3,4 

4,5 

0.1 

0,1 

57,7 

5,8 

0,0 

33,0 

Kommunal-Obligationen 

347,6 

907,9 

110,5 

78,4 

46,5 

46,4 

65,9 

40,2 

16,3 

26,7 

3.4 

1,2 

0,1 

0,7 

0,4 

0,0 

1 81.8 

93,5 

0,8 

3,6 

7,0 

3,7 

6,0 

92,0 

91,5 

1,5 

0,2 

0,3 

1,6 

0,1 

0,0 

53,9 

52,8 

92,8 

110,4 

1

142,2 

133,2 

Sonstige Schuldverschreibungen 

33,8 

4,2 

0,0 

0,0 

1,3 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

0,0 

I 
&teuer- I 

begünstigt 

voll 
steuer­

pflichtig 

Schuldverschreibungen 
von Spezialkreditinstituten 

194,7 

8,5 

0,0 

3,0 

2,6 

2,4 

1,4 

9,9 

9,6 

1,4 

29,9 

56,4 

19,7 

0,0 

0,0 

17,6 

19,1 

16,0 

5,2 

12,4 

10,0 149,0 

30,0 

4,8 

Anleihen der öffentlichen Hand 

steuer­
frei 

1 770,6 

306,2 

1,8 

2,9 

0,0 

3,5 

2,7 

I 
steuer- I 

begünstigt 

3,4 

284,0 

voll 
steuer­
pflichtig 

0,5 

41,8 

1,7 

2,4 

5,8 

255,8 

I 256~ 

Bankschuldverschreibungen 
zusammen 

1 487,6 

2 969,3 

283,5 

227,1 

188,6 

198,7 

298,4 

211,6 

54,9 

44,5 

11,3 

1,7 

1,6 

0,9 

1,1 

0,6 

209,8 

335,8 

31,3 
14,1 

15,0 

29,9 

35',5 

146,3 

141,6 

14,5 

1,1 

0,5' 

11,7 

9,4 

0,3 I 
0,1 

3,0 

180,5 

205,1 

378,4 

224,4 

266,1 

276,6 

Festverzinsliche Wertpapiere 
insgesamt 

steuer~ 

frei 

2 43S,4 

3 358,9 

285,3 

230,1 

189,9 

202,2 

301,1 

217,9 

70,1 

44,S 

11,3 

1,7 

1,6 

0,9 

1.1 

1.0 

1 466,0 

1 332,1 

31,3 

SO,l 

23,9 

68,S 

60,8 

399,7 

146,1 

H,6 

1,2 

0,5 

69,4 

1>,2 

0,3 I 
0,2 

voll 
steuer­

pflichtig 

0,5 

41,8 

4,7 

2,4 

186,3 

205,1 

378,4 

480,2 

>55,1 

276,6 

+) Ab Juli 195'4 einschL West-Berlin. - O) EinlchL West-Berlin seit Juli 1948. 
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4. Absatz von festverzinslichen Wertpapieren nach Käufergruppen 1) 

Bundesgebiet+); in vH des aufteilbaren Absatzes 
X. Wertpapier­

statistik 

Pfandbriefe Kommunal-Obligationen Industrie-Obligationen Zusammen 

an an an an aufteil-

an an sonstige an an sonstige an an sonstige an an sonstige bar 
Zelt öffent- Kredit- Wirt- an öffent- Kredit- Wirt- an öffent- Kredit- Wirt- an öffent- Kredit- Wirt- an waren 

liehe insti .. schafts- Private liehe insti- schalts- Private liehe insti- schafts- Private liehe insti- schafts- Private .•• vH 

Stellen tute unter- Stellen tute unter· Stellen tute unter .. Stellen tute unter- des 

nehmen nehmen nehmen nehmen Gesamt-
absatzes 

1951') 76 19 5 SI 17 2 13 7S 9 71 24 5 93 

19S2 75 17 8 82 15 3 9 57 34 69 21 10 90 

1953 46 43 11 51 45 4 16 69 15 40 50 10 94 

1954 0) 31 49 11 9 22 57 16 5 6 20 67 7 24 46 23 7 99 

1955 Febr. s 80 7 5 2 69 27 2 19 10 69 2 6 67 24 3 99 

März 22 62 2 14 77 20 0 3 - - 100 - 64 30 1 5 100 

April 5 so 8 7 6 S6 6 2 - 100 - - 6 S2 7 5 100 

Mai 21 69 4 6 17 78 4 1 - - - - 20 71 4 5 100 

Juni 16 77- 2 5 32 62 3 3 - - 100 - 18 57 22 3 100 

Juli 25 54 15 6 30 54 15 1 - 5 89 6 27 53 17 3 100 

Aug. 27 67 2 4 20 77 3 0 100 - - - 32 64 2 2 100 

Sept. 39 54 I 4 3 25 66 I 8 1 - 12 I 86 2 32 60 I 6 2 100 

') Nur Absatz an Ersterwerber. soweit erlaßbar. - ') Juni bis Dezember. - t) Ab Juli 1954 einschl. West-Berlin. - O) Einschl. West-Berlin. 

5. Wertpapierkurse im Bundesgebiet 
a) Festverzinsliebe RM-Wertpapiere b) Aktien 

Monatsdurchschnittskurse und Indexziffern; 19 so = 100 DM-Kursdurchschnitte1) und Meßziffern; 19SO = 100 

darunter 41/oige Schuldverschreibungen davon 

Kommunal-
Geoamt Eisen- und Sonstige 

Pfandbriefe 
obligationen Industrie- Grundstoff- Metall- verarbeitende Handel 

Gesamt-
einschl. Stadt- obligationen industrien bearbeitung Industrien und Verkehr 

Zeit index an leihen 

Durch-~ Index- Durch- I Index- Durch- I Index- Kurs-~ Meß- Kurs- I Meß-
Kurs-

I 
Meß- Kurs-~ Meß- Kurs- I Meß-

schnitts- ziflem schnitts-, :dflem schnitts-~ zillem durch- :dflem durch- :dflem durch- zilfem durch- zillem durch-

I 
:dffem 

kurse1) kurse1) kurse1) schnitt schnitt schnitt schnitt schnitt 

I I I I 
1948 MD.') 104,4 8,34 107,2 7,68 99,7 6,87 95,2 26,08 50,1 13,52 42,5 38,48 50,6 51,11 57.0 34.91 5l.O 

1949 . 99,2 7,83 100,6 7,64 99,3 6,69 92,7 30,41 58,4 16,07 50,6 45,37 59,6 57,87 64,5 41,29 61,5 

1950 . 100.0 7,78 100,0 7,70 100,0 1,22 100,0 52,06 100,0 31,79 100,0 76,10 100,0 89,71 100,0 67,15 100,0 

1951 . 94,2 72,86 "93,6 72,39 94,1 70.26 97,3 73,81 141,8 51,21 161,1 103,63 136,2 115.42 128,7 88,20 131.3 

1952 . 106,2 82,44 105,9 78,06 101,4 80,35 111,3 93,86 180,3 83,21 261,7 113,66 149,4 111.59 124,4 99,23 147,8 

1953 . 105,0 80.82 103,8 so.n 104,9 79,79 110,5 87,97 169,0 79,86 251,2 102,30 134,4 97,5S 108,7 95,30 141,9 

1954 . 109,4 83.53 107,3 83,89 109,0 87,54 121.2 125,09 

I 

240,3 121.49 382,2 133.51 175,6 129,36 144.2 126,89 189,0 

1955 Fcbr. 116,1 89,53 115,0 89,01 115,7 88,38 122,4 172,10 330,5 169,92 534,5 187,26 246.1 171,67 191,4 169,01 251,7 

März 116,1 89,49 115,0 89,02 115,7 88,51 122,6 183,20 351,9 178,95 I 562,9 201,53 264,8 187,54 I 209,1 180,07 268,2 

April 116.1 89,50 115,0 89,00 I 115,7 88,70 122,8 201,85 387,7 197,30 620,6 231.41 304,1 198,34 221,1 199,65 297,3 

Mai 117,0 90,23 115,9 89,42 116,2 89,50 123,9 195.15 374,9 191,43 602,2 220,00 289,1 193,98 216.2 191,37 285,0 

Juni 120,0 92.81 119,2 91,02 11S.3 90,68 125,6 198,04 380,4 194,29 611,2 225.23 296,0 197,49 220,1 191,04 284,5 

Juli 120,7 93.25 119,8 91,51 118,9 91,72 127,0 201,18 386,4 192,28 6J4,8 233,37 306,7 203,32 226.6 203,13 302,5 

Aug. 119,9 92,05 118,3 91,59 119,0 91,17 126,3 209,12 401,7 200,37 630,3 239,43 314,6 209,71 233,8 213,53 318,0 

I Sept. 119,1 91,92 118,1 91,31 118.7 90,14 124,8 204,82 393,4 195,39 614,6 234,06 307,6 207,91 231,8 209,39 311,8 

I 
') Ab Juli 1951 in Prozenten des im Verhältnis 10:1 von RM auf DM umgestell- ') Stand am Monatsende. - Quelle der Kursdurchschnitte: Statistisches Bundesamt. 
ten Nominalwertes .. - ') Durchschnitt 2. Halbjahr 1948. 

Zeit 

1953 

Januar 
Februar 
März 

6. Index der Börsenumsätze im Bundesgebiet 
Wertpapierumsätze in effektiven Stücken, in der amtlichen Börsenzeit getätigt, 1954 100 

Festverzinsliche DM-Aktien I 
DM-Wertpapiere 

~-----.-----1-----.----~ 

Nominal- I Kurs- Nominal-~ Kurs-
Zeit 

werte werte 1) werte werte 1) 

58,0 

25,6 

72.4 

56,3 

24,8 

70,2 

12,6 

13,0 

17.0 

8,9 

9,1 

11,4 

II '":::: 
Februar 
März 

Festverzinsliche 
DM-Wertpapiere 

1-------,------1-------~-----
Nominal- I Kurs- Nominal- I Kurs-

DM-Aktien 

werte 
1 

werte 1) werte werte 1) 

Zeit 

1955 

74,1 

86,5 

93,0 

73,1 

85,1 
91,5 

73,2 

72,6 

89,2 

60,4 I Januar 
61,3 Februar 
77,6 März 

118,1 

113,5 

172,8 

118,6 

113,9 

174,5 

151,1 

110,1 

167,4 

186,3 

139,7 

226,8 
--~ --:----:----+------

1. Vj. insges. 

April 

Mai 
Juni 

52,0 

66,3 

119,9 

147,5 

50,4 

64,3 

117,9 

145,4 

14,2 

19,8 

20,5 

26,0 

9,8 

13.2 

13,6 

17.0 

2. Vj. insges. 111.2 109,2 22,1 14,6 

Juli 192,6 190,1 35.0 23,0 

August 97,4 96,8 41,5 29,0 

1. Vj. insges. 84.5 

April 83,7 

Mai 107,5 

)uni 90,6 

2. Vj. insges. 

Juli 
August 

93,9 

86,2 

79,6 

96,3 

83,2 

82,3 

106,1 

S9,7 

92,7 

86,1 

79,9 

97,2 

78,3 

72.4 

79.5 

100,3 

84,0 

119,3 

101,6 

98,9 

66,4 

62.9 

69,2 

91,2 

74.4 

113,9 

100,0 

103,0 

1. Vj. insges. 

April 
Mai 

Juni 

2. Vj. insges. 

Juli 
August 
September Sept_em_b_e_r_ 

1 
__ 9_3 ._7 __ '-_9_3_,2_--:-__ 4_9_,2 _ _:_

1 

__ 36_._6_

11 

Septe_m_b_e_r __ 

3. Vj. insges. 127,9 126,7 41,9 29,5 3. Vj. insges. 87,4 87,7 106,6 105,6 3. Vj. insges. 

Oktober 99,3 98,5 67,6 51,1 Oktober 125,0 127,0 137,8 153,6 Oktober 
November 135,0 137,8 115,1 135.4 November 

134,8 

172,3 

177,9 

215,3 

188,5 

244,3 

263,7 

267,4 

258,5 

135,7 

174,4 

180,6 

220,2 

191,7 

249,8 

269,3 

271,0 

263,4 

142.9 

184,3 

187,5 

130,9 

167,6 

205,7 

163,3 

136,0 

168,3 

184,2 

274.7 

270,3 

191,9 

245,6 

310,8 

251,7 

205,3 

255,9 

November 46.2 45,7 39,9 I 31,2 

Dezember 73,0 71.9 60,7 46,8 

4. Vj. insges.l 72,8 I 72,0 I 56,1 I 
Dezember __ 14_2_._4_

7
_14_4_._3_-:--_1_4_o_.2_-.,-_r_7_4_.3 __ 1 Dezember ~-----:------+-----'------

1 4. Vj. insges.l 134,1 I 136,4 I 131,0 I 154,4 4. Vj. insges. I I I 43,0 

1) Erredmet aus g'wogenen Durchsdtnittskurswerten sämtlicher an den Börsen notierten DM~Wertpapiere. 
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XL Öffentliche Finanzen 
1. Die Inlandsverschuldung des Bundes*) 

in Mio DM 

davon 

Verpflichtungen aus Neuverschuldung seit der Währungsreform2) 
Ausgleichsforderunien 1) 

Gesamte 
davon umgewandelt in 

I 

davon Stand am Inlands-
Monatsende verschul- I Unver-

I 

Unver- I Prämien-dung Gesamt Schatz- zinsliehe Gesamt Schatz-
zinsliehe Schatz- Anleihe 

Schatz- Schatz-
wechsel 

'I anwei-
wechsel 

I 

anwei- I anwei- von 1952 

sungen3) 
sungen 

sungen 

1952 Dezember 8 866,7 

I 
7 821,5 -

I 
- 1045,2 I 110,6 

I 
751,0 

I 
37,2 

I 
146,4 

1953 März 9 318,8 7 830,6 - - 1488,2 86,7 863,9 37,4 500,2 
Juni 9 324,8 7 832,3 - - 1 492,5. 69,8 885,0 37,5 500,2 
September 9 271,6 7 855,6 - - 1 416,0 129,2 749,0 37,6 500,2 
Dezember 9 159,4 7 867,8 - - 1 291,6 78,7 674,9 37,8 500,2 

1954 März 9 057,0 7 872,2 .- - 1184,8 70,8 575,8 38,0 500,2 
April 9 044,9 7 872,3 - - 1 172,6 73,4 561,0 38,0 500,2 
Mai 9 027,4 7 872,4 - - 1155,0 74,8 542,0 38,0 500,2 
Juni 9 072,4 7 920,3 - - 1152,1 71,8 542,0 38,1 500,2 

Juli 9 070,0 7 920,5 - - 1 149,5 69,2 542,0 38,1 500,2 
August 9 067,9 7 921,4 - - 1 146,5 66,1 542,0 38,2 500,2 
September 9 085,5 7 938,5 - - 1147,0 66,6 542,0 38,2 500,2 
Oktober 9 085,7 7 938,8 - - 1 146,9 66,4 542,0 38,3 500,2 
November 9 084,6 7 939,1 - - 1 145,5 65,0 542,0 38,3 500,2 
Dezember 9 093,9 7 948,4 - - 1 145,; 65,0 542,0 38,3 500,2 

1955 Januar 9 096,1 7 970,4 - - 1125,7 53,7 533,5 38,3 500,2 
Februar 9 031,0 7 970,8 - - 1060,2 26,6 495,1 38,3 500,2 
März 9 016,0 7 978,6 - - 1 037,4 7,4 491,5 38,3 500,2 
April 8 974,9 7 979,0 - - 995,9 - 457,4 38,3 500,2 
Mai 8 65 5,8 7 979,3 310,0 900,0 676,5 - 138,0 38,3 500,2 
Juni 8 673,5 7 997,0 457,0 977,5 676,5 - 138,0 38,3 500,2 

Juli 8 674,0 7 997,5 348,0 1 030,6 676,5 - 138,0 38,3 500,2 
August 8 676,5 8 000,0 370,5 1 028,1 

I 
676,5 - 138,0 38,3 500,2 

September .. . ... 303,0 1 022,5 676,5 4) - 138,0 38,3 500,2 

*) Im Gegensatz zu den bisher an dieser Stelle veröffentlichten Angaben über die Verschuldung des Bundes wurden auch die Verpflichtungen des Bundes 
aus Ausgleichsforderungen einbezogen. - 1) Die Zahlen unterscheiden sich von den vierteljährlich im Bundesanzeiger veröffentlichten Beträgen dadurch, daß 
für die Ausgleichsforderungen der Bank deutscher Länder und der Postsparkassenämter sowie für die auf Grund des Umstellungsergänzungsgesetzes entstande· 
nen Ausgleichsforderungen die in den Ausweisen der GeJdinstitute und nicht die von der BundessdJuldenverwaltung nachgewiesenen Beträge zugrunde gelegt 
wurden. Die kontinuierliche Zunahme des Gesamtbetrages ist durch rechtliche und umstellungstechnische Faktoren bedingt. - 2) Ohne Verschuldung bei 
öffentlichen Stellen sowie ohne zinsloses Darlehen der Bank deutscher Linaer für die Subskriptionszahlungen der Bundesrepublik an den Internationalen 
Währungsfonds und die Weltbank. - 3) Einschließlich der an die Linder für Finanzausgleichszahlungen weitergegebenen unverzinslichen Schatzan­
weisungen. - ') Ohne Kassenkredit der Bank deutscher Länder im Zusammenhang mit der Finanzierung des }ugoslawiengesc:häfts (10,7 Mio DM). 

1952/53 

Zeit Kassen- Kassen-
einnah- aus-
men1) gaben2) 

April 1420 1 688 
Mai 1424 1446 
Juni 1 826 1 398 

Juli 1600 1 51o 
August 1 621 1 6804) 

September 2 072 1 488 

Oktober 1 725 1613 
November 1 623 1 655 
Dezember 2236 2 045 

Januar 1 843 1 761 
Februar 1 511 1 515 
März 1 833 1 891 

Rechnungs-
119 696 jahrgesamt 20 734 

2. Kassenmäßige Entwicklung des Bundeshaushalts*) 
in Mio DM 

Rechnungsjahr 

1953/54 1954/55 

Über- Kassen- Kassen- Über- Kassen- Kassen- Über-
schuß <+) einnah-

schuß (+) einnah- aus-
schuß (+) 

Fehlbe- aus- Fehlbe- Fehlbe-
trag(-) men1) gaben2) trag (-) men1) gaben2) trag(-) 

- 268 1 657 1 974 - 317 1 721 1 718 + 3 
- 22 1 639 1 684 - H 1 580 1 5224) + 58 

+ 428 1 908 1 804 + 104 2 074 1 668 + 406 

+ 84 1 841 1 634 + 207 1900 1 938 - 38 - 59 1 7278) 1 4324) + 295 1 819 2 0745) - 255 
+ 584 ll03 1 598 + 505 2 181 1 717 + 464 

+ 112 1 8 33 8) 1 548 + 285 1 884 1 810 + 74 
- 3l 1 637 1 534 + 103 1 837 1 671 4 ) + 166 

+ 191 2 2098) I 728 + 481 2 591 6) 2 1966) + 395 

+ 82 1914 1 507 + 407 2 232 1 728 + 504 
- 4 1 477 1700 - 223 1 696 1 750 - 54 
- 58 2 0978) 2140 - 43 2 051 2 581 - 530 

I +1 038 22 042 120 28 3 1 +1759 23 566 122 3747)1 +11927) 

*) Einzelne Zahlen früherer Jahre gegenüber den bisherigen Veröffentlichungen berichtigt. 

1955/56 

Kassen- Kassen· über-

ein nah- aus-
schuß I+) 
Fehlbe-men1) · gaben2) trag(-) 

1 919 2 093 

I 
- 174 

1 870 1 699 + 171 
2 208 1955 + 253 

214'Z 2 008 + 139 
1 956 2 0~5 - 99 
2 617 1 832 + 785 

I I 
1) Eingänge auf den bei der Bank deutscher Länder unterhaltenen Konten des Bundes (ohne Gegenwert· und Steg-Konten) abzüglich der Eingänge aus 
Schuldaufnahmen mit Ausnahme der in Anm. 3) genannten Beträge. - 1) Ausgänge aus den bei der Bank deutscher Länder unterhaltenen Konten det: Bun~ 
des (ohne Gegenwert- und Steg-Konten) abzüglich der Aufwendungen für Schuldentilgung mit Ausnahme des in Anm. 5) genannten Betrages. - ') Einschl. 
der beim ERP-Sondervermögen aufgenommenen Kredite; August 50 Mio DM: Oktober 41 Mio DM: Dezember 125 Mio DM; März H Mio DM. -
') Ohne Zahlungen an den lntemationalen Währungtfonds und die Weltbank in Höhe von 183 Mio DM (August 1952), 18 Mio DM (August 1953), 
175 Mio DM (Mai 1954) bzw. 14 Mio DM (Nov. 1954). - ') Darunter 255 Mio DM für den Rückkauf der im Vorjahr beim ERP-Sondervermögen auf-
genommenen Anleihe. - 6) Einschließlic:h eines durchlaufenden Postens in Höhe von 148 Mio DM aus einer nachträglichen Gewinnausschüttung der 
Bank deutscher Länder (Einnahmen) und eines Kredits an die Bundesbahn in gleic:her Höhe (Ausgaben). - 7) Differenz durch Runden. - Quelle: Bank 
deutsc:her Länder. 
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J. Haushaltseinnahmen und -ausgaben des Bundes 1) 

in Mio DM 

Einnahme- I Ausgabeart 

!.Einnahmen 
1. Bundeseigene Steuern und Zölle 
2. Bundesanteil an der Einkommen­

und Körpersdtaftsteuer 
3. Ablieferung der Deutsdien 

Bundespost 
4. Bruttoeinnahmen aus der Münz-

prägunR 
5. Interessenquoten der Länder 
6. Verwaltungseinnahmen 
7. Anleihen 
8. Sonstige Einnahmen 

Haushaltseinnahmen (Summe 1 bis 8) 
Durchlaufende und zweckgebundene 
Postens) 

Gesamteinnahmen 

II. A u s g a b e n 
1. Verteidigungslasten, gesamt 

darunter: 
a) für deutsche Verteidigungs­

streitkräfte 
b) für Besatzungs- bzw. 

Stationierungskosten 
2. Soziale Kriegsfolgelasten 

darunter: 
a) Kriegsfolgenhilfe 
b) Versorgung verdrängter Ange­

höriger des öffentl. Dienstes 
und ihrer Hinterbliebenen 

c) Unterhaltshilfe für ehemalige 
Wehrmadttsangehörige und ihre 
Hinterbliebenen 

d) Kriegsopferversorgung 
3. Sonstige Soziallasten 
· darunter: 

a) Arbeitslosenhilfe 
b) Zusdtüsse zur Sozialversidterung 

4. Finanzhilfe Berlin 
5. Preisausgleidt für eingeführte 

Lebens- und Düngemittel 
6. Wohnungsbau 
7. Schuldendienst 
8. Kosten der Münzprägung 
9. Sonstige Ausgaben 

Haushaltsausgaben (Summe 1 bis 9) 
Durchlaufende und zweckgebundene 
PostenS) 

Gesamtausgaben 

III. M eh r e i n n a h m e n ( +) bzw. 

1951/52 I 1952/53 I 1953/54 

Insgesamt 
(einschl. 

Auslaufperiode) 

2 278,4 

160,6 

293,8 
81,7 

653,8 
36,6 

133,1 

17 476,1 

2 082,5 

19 558,64) 

7915,3 

7 576,7 
4 265,6 

534,2 

395,9 

148,0 
3 169,0 
2 611,0 

1 233,1 
1 374,3 

550,0 

621,5 
326,1 
254,6 

61,2 
2 216,9 

18 822,3 

2 045,3 

I 

15 348,9 

3 925,9 

165,9 

166,7 
26,1 

683,7 
934,2 

67,7 

15 984,1 

4 389,7 

201,1 

79,0 

1

21 319,2 

1 783,1 
1

22 836,1 

4 472,7 

23 102,3 I 27 308,8 

7 892,0 

7 428,2 
4 771,8 

624,5 

548,5 

239,4 
3 199,3 
2 909,7 

1 172,4 
1 730,5 

662,0 

484.5 1 
581,2 
257,0 I 

32.6 I 

7 079,47) 

5 039,9 

709,6 

655,3 

303,2 
3 153,9 
3 817,48) 

1 169,2 
2 641,6 

682,2 

34,3 
999,4 
876,4 

4,3 
4 617,5 9 • 3 720,35 ) 

---'-----1 

1

21311,0 

1 785,5 

123 455,9 

1 4 493,6 

Rechnungsjahr 

1'954/55 

Insgesamt 
11) 

17 345,4 

46W,3 

237,4 

33,5 

1 291,8 10) 

474,6 

24 013,0 

3 949,5 

27 962,5 

8 049,5 12) 

7 524,5 12) 

5 1 30,4 

707,9 

718,6 

356,5 
3 063,8 
3 677,5 

1 024,4 
2612,9 

832,9 

3<l,3 
720,4 
939,3 

darunter 
August 

1 406,2 

241,8 

19,8 

3,7 

100,8 
2< 6,7 

I 

2 039,0 

326,2 

I 

2 365,3 

551,2 

505,1 
392,3 

47.6 I 
>7,2 

79,1 
237,9 
297,3 

8('1,4 
216,4 

59,6 

! 5,910 I 

4 868,2"> 1 

5,0 
87,1 

368,6 
0,2 

319,9 

l4 23 3,5 

3 955,9 

I 2081.1 

1 325,1 

20 867,64) 23 096,5 27 949,5 28 189,4 2 40o,2 

XI. Ö{fe11tliche 
Fi11a11ze11 

1955/56 

April 
bis 

Juni 

4 604,9 

982,7 

61,7 

4,0 

211,0 

Juli 

1 646,7 

254,3 

19,7 

2,9 

112,3 

5 864,4 

I

I 2 035,9 

653,3 110,3 
-----__c_ 

6 517,7 

1 652,0 

1,6 

1 543,8 14) 

1 797,7 15) 

135,4 

214,4 

114,5 
941,8 

1 0~8.6 

189,3 
897,3 
198,7 

5,9 
80,9 

208,5 
1,3 

1020,2 

2 146,2 

517,3 

0,8 

468,2 
446,4 

52,7 

68,2 

36,7 
257,8 
291,1 

54,4 
234,0 

70,3 

4,3 
51,8 

121,9 
0,5 

372,0 

August 

1 631,5 

209,6 

19,8 

3,6 

122,7 

1

1 987,2 

344,0 

I 

I 

2 331,2 

542,9 

1,0 

504,S 
597,7 

48,3 

57,8 

31,3 
391,2 
298,6 

47,5. 
250,5 

93,7 

3,3 
43,6 
94,5 

0,5 
389,5 

6 05 3,9 

644,4 I

I 1 875,5 II 

109,8 351,2 
_____,_ ___ _ 

2 064,3 

6 698,3 1 98 5,4 2 415,5 

-1 309,0 + 5,8 - 640,7 - 226,9 - 40,9 - 180,6 + 160,8 -- 84,3 M eh raus g a b e n (-) 
-----------~----------------~------L-----~------~------~------~----~-------L------1 

1) Einsdtließlidt der in Berlin aufkommenden Bundessteuern und der Bundesausgaben in Berlin. - 2) Abweidtungen von den früher veröffent­
lidtten Zahlen ergeben sich durch die Einbeziehung der bisher in dieser Position mit erfaßten .. Abgabe zur Förderung des Bergarbeiter­
wohnungsbaus" in die .. durchlaufenden und zweckgebundenen Posten". - 3) U. a. Abgabe zur Förderung des Bergarbeiterwohnungsbaus, 
STEG-MitteL ERP-Zuschüsse, ERP-Darlehen, Lastenausgleichsabgaben. - 4) Abweichtingen von den bisher veröffentlichten Zahlen ergeben 
sich durch Einbeziehung eines bisher nicht erfaßten durchlaufenden Postens an ERP-Darlehen in Höhe von 925.8 Mio DM. - 5 ) Darunter 
Abdeckung des Fehlbetrags von 1950 in Höhe von 338,5 Mio DM. Teilabdeckung von 1951 in Höhe von 301.3 Mio DM.- 6) Einschließ­
lich Schuldbuchverpflichtungen in Höhe von 891.7 Mio DM. - 7

) Darunter Rückstellung des Besatzungskostenüberhangs in Höhe von 1 863 
Mio DM.- 8) Darunter Sdtuldbuchverpflichtungen: Arbeitslosenhilfe 185 Mio DM: Sozialversicherun2 140,2 Mio DM (für 1952) und 
550,9 Mio DM (für 1953); das Disagio im Betrage von 15.6 Mio DM ist in den .. sonstigen Ausgaben" enthalten. - 9) Darunter 1 007.7 
Mio DM für Abdeckung des Fehlbetrags aus 1951.- 10) Darunte~ 147.6 Mio DM aus einer nachträglichen Gewinnausschüttung der Bank 
deutscher Länder (Einnahmen) bzw. Kredit an die Bundesbahn in glei eher Höhe (Ausgaben). - 11 ) Das Rechnungsjahr 1954/5 5 schloß ohne 
Auslaufperiode ab.- 12) Darunter Rückstellung des Besatzungsi<ostenüberhangs in Höhe von 2 157 Mio DM.- 13) Darunter 640,9 Mio DM 
für Abdeckung des Fehlbetrags 1953.- 14) Ab Mai 1955 einsdtl. der Verwendung des Besatzungskostenüberhangs.- 15) Darunter 300 Mio 
DM Liquiditätshilfe an den Lastenausgleidtsfonds. - Quelle: Bundesminister für Finanzen. 
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XI. OfleHtltdfe 4. Umlauf von verzinslichen Schatzanweisungen. und öffentlichen Anleihen im Bundesgebiet *) 
FtHaHzeH 

inMioDM 

Stand Bund Länder Gemeinden 
Deutsdte Deutsdte Lasten aus-

Bundesbahn Bundespost gleidufonds 
am Insgesamt 

Monats- Primien- Vemnsl. 

I 
Ver:zinsl. 

I 
Ver:zinsl. 

I 
1) 

ende Sdlat2Bn· Anleihen Sdlatzan- Anleihen Anleihen') Sdlatzan• Anleihen Sdlatzan• Anleihen Anleihen 
weisungen weisungen weisungen weisungen 

1952 Dez. 37,2 146,0'1 229,3 5,8 - 114,8 165,4 60,0 - - 758,5 
1953 März 37,4 500,2 240,3 72,3 - 117,8 165,4 60,0 - - 1193,4 

Juni 37,5 500,2 239,1 225,0 - 114,7 239,9 60,0 - - 1416,4 
Sept. 37,6 500,2 241,6 283,0 . 20,0 119,5 311,1 60,0 - - 1 573,0 
Dez. 37,8 500,2 255,0 313,0 20,4 104,7 402,4 60,0 - - 1 693,5 

1954 März 38,0 500,2 256,6 566,0 26,4 85,9 402,4 60,0 - 200,0 2 135,5 
April 38,0 500,2 255,4 568,0 2o,4 87,6 402,4 60,0 - 200,0 2138,0 
Mai 38,0 500,2 255,4 568,0 26,4 89,4 413,4 60,0 - 200,0 2 150,8 
Juni 38,1 500,2 255,4 622,0 70,2 90,1 528,3 60,0 - 200,0 2 364,3 

Juli 38,1 500,2 255,3 622,0 70,2 93,8 552,4 60,0 - 200,0 2 392,0 
Aug. 38,2 500,2 251,3 619,0 70,2 93,0 552,4 60,0 - 200,0 2 384,3 
Sept. 38,2 500,2 251,3 619,0 70,2 95,8 552,4 60,0 - 200,0 2 387,1 
Okt. 38,3 500,2 250,6 619,0 70,2 95,8 552,4 60,0 - 200,0 2 386,6 
Nov. 38,3 500,2 250,1 619,0 70,2 94,3 552,4 60,0 - 200,0 2 384,5 
Dez. 38,3 500,2 250,1 619,0 70,2 97,0 552,4 60,0 - 200,0 2 387,2 

1955 Jan. 38,3 500,2 238,2 619,0 70,2 130,6 552,4 60,0 - 200,0 2 408,9 
Febr. 38,3 500,2 238,2 619,0 70,2 131,3 552,4 60,0 - 200,0 2 409,7 
März 38,3 500,2 238,2 619,Q 70,2 133,7 552,4 60,0 - 200,0 2 412,1 
April 38,3 500,2 237,0 619,0 70,2 139,5 552,4 60,0 - 200,0 2 416,7 
Mai 38,3 500,2 237,0 619,0 70,2 139,5 552,4 60,0 - 200,0 2 416,7 
Juni 38,3 500,2 237,0 619,0 70,2 139,5 552,4 60,0 - 200,0 2 416.7 

Juli 38,3 500,2 237,0 . 619,0 70,2 144,0 552,4 60,0 - 450,0 2 671,1 
Aug. 38,3 500,2 237,0 750,0 70,2 141,3 552,4 60,0 125,0 450,0 2 924,4 
Sept. 38.3 500,2 237,0 750,0 70,2 139,9 552,4 60,0 125,0 450,0 2 923,0 

•) Einschließlich West-Berlin. 
Abweichungen gegenüber den in der Tabelle X, Nr. 1 uAuflegung und Absatz von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien" mit· 
geteilten Zahlen ergeben sich einmal daraus, daß es sich dort um eine Absatzstatistik handelt, in der Tilgungen (insgesamt 117,7 Mio DM 
bis Ende September 1955) nicht berücksichtigt werden. Zum anderen wird in jener Aufstellung die Anleihe der Bundesbahn von 1949 mit dem 
vollen Emissionsbetrag (500,4 Mio DM) ausgewiesen, während in der obigen Tabelle der Anleihebetrag um die vorübergehend in 
Sonderschatzanweisungen umgewandelten Beträge reduziert wurde, die ihrerseits in der Tabelle XI, Nr. 5 vUmlauf von unverzinslichen 
Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet" nachgewiesen werden. - 1) Früher veröffentlichte Zahlen durch Herausnahme von 
Schuldscheinen berichtigt. - s) Geschätzt. 

5. Umlauf von unverzinslichen Schatzanweisungen und Schatzwechseln im Bundesgebiet 
inMio DM 

Bund Deutsche darunter 

Unverzinsliche I Länder Deutsche Bundesbahn Bundes- Insge· aus der 
Stand Schatzanweisungen Schatzwechsel post samt Umwdlg. 

am 

I Unverzinsl.l I 
-. (Umlauf von 

Monats- darunter I darunter Unverzinsl. am Aus-
ende aus der aus der Unverzinsl. 

Sdlatz- Schatzan· Schatz· 
Unverzinsl. Monats- gleichs-

gesamt Umwandlg. gesamt rmwandlg. Schatzan-

I 
wechsel Schatzan- I Weisungen 

I 

wechsel 
Schatzan- ende)1) forde-v. Ausgl.- v. Ausgl.- Weisungen weisungen Sonder- weisungen 

forderung. forderung. reihe S rungen 

1952 Dez. 751,0 - 110,6 - 102,4 66,3 265,4 33~.0 

I 
528,3 

I 
150,0 2 309,0 

I 
-

1953 März 863,9 - 86,7 - 129,2 67,2 297,7 335,0 424,7 150,0 2 354,5 -
Juni 885,0 - 69,8 - 132,9 35,7 405,4 260,5 387,5 199,9 2 37o,7 -
Sept. 749,0 - 129,2 - 128,4 27,8 438,4 18!1,3 424,4 236,6 2 323,0 -
Dez. 674,9 - 78,7 - 128.3 24,3 490,0 150,0 519,6 295,8 2 361,4 -

1954 März 575,8 - 70,8 - 120,4 23,8 527,2 lSO,O 426,9 316,3 2 211,2 -
April 561,0 - 73,4 - 118,9 23,7 529,1 lSO,O 432,1 J31,1 2 219,3 -
Mai 542,0 - 74,8 - 128,5 19,7 535,6 139,0 431,0 381,1 2 251,8 - I Juni 542,0 - 71,8 - U4,7 19,9 518,6 24,1 418,0 381,1 2110,2 -
Juli 542,0 - 69,2 - 131,9 16,8 509,8 - 449,7 381,1 2100,6 -
Aug. 542,0 - 66,1 - 131,8 16,9 485,6 - 466,3 381,1 2 089,7 -
Sept. 542,0 - 66,6 - 131,3 16,9 493,5 - 512,1 381,1 2 143,5 -
Okt. 542,0 - 66,4 - 131,1 16,8 503,5 - 490,9 381,1 2 131,8 -
Nov. 542,0 - 65,0 - 91,9 16,8 514,0 - 509,9 381,1 2120,6 ~ 

Dez. 542,0 - 65,0 - 89,2 16,8 519,4 - 551,8 381,1 2 165,2 -
1955 Jan. 533,5 - 53,7 - 88,9 16,9 474,6 - 560,9 381,1 2109,6 -

Febr. 495,1 - 26,6 - 90,9 15,1 463,4 - 563,4 409,3 2 063,8 -
März 491,5 - 7,4 - 93,6 15,1 458,7 - 559,7 451,1 2 077,1 -
April 457,4 - - - 93,9 12,3 448,0 - 505,0 461,1 1 977,7 -
Mai 1 038,0 900,0 310,0 310,0 128,9 12,5 460,5 - 430,2 463,2 2 843.3 1 210,0 
Juni 1115,5 977,5 457,0 457,0 129,9 12,5 470,3 - 346,4 457,7 2 989,3 1434,5 

Juli 1168,6 1030,6 348,0 

I 
348,0 128,7 

I 

12,5' 436,9 - 385,5 445,6 2 925,8 1 378,6 
Aug. 1166,1 1 028,1 370,5 370,5 128,5 10,7 435,6 - 3o3,4 416,1 2 890,9 1 398,6 
Sept. 1160,5 1 022,5 303,0 303,0 128,5 10,6 4B.O - 396,1 404,7 2 816,4 1 325,5 

1) Differenz durdt Runden. 
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Stand am 
Monatsende 

1952 Dez. 
1953 März 

Juni 
Sept. 
Dez. 

1954 März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1955 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

,_ 

Gesamte 
Inlands­

ver­
schuldung 

13 302,7 

13 312,9 
13 686,5 
13 7 31,0 
13 889,7 

14 281,8 
14 286,1 
14 297,6 
14 280,6 

14 292,1 
14 302,7 
14 225,2 
14213,7 
14 189,4 
14 188,4 

14 163,1 
14 248,6 
14 245,5 
14 246,2 
14 331,5 
14 224,8 

14 248,3 
14 458,1 

6. Die Inlandsverschuldung der Länder*) 
in Mio DM-

XI. öffentlidte 
Finanzen 

davon 

Verpflich~-~-----~~--~--~~~~~~-~~~~~~~~~~~~~:~~~d-a~-r~-~~n~t~e~r~~:~~~~~~~~~~:~~D-. ~k~t~a_~~s~~l 
Sonstige 'Kassenkred1'te Sch eh I Ire u -tungenaus 

Ausgleichs­
forderungen 

1) 

12 347,3 

12 333,4 
12 506,1 
12510,3 

Ver- der Landes- undt~:~er:e - Steuer- Anleihen Ieibungen der 
I schuldung zentral- zinsliehe gutscheine und verzins- Kreditinstitute 
: 2) banken liehe Schatz- außerhalb des 
, Schatz-

4
) anweisungen I Zentralbank-

1 
3) I anweisungen systems 

50,3 

1,3 
3,6 
5,4 

168,7 162,0 235,1 339,3 

196,4 166,7 312,6 302,5 
168,6 182,0 464,1 35'6,1 
156,2 172,2 524,6 328,1 

12 5 39,0 I' 

12 522,1 
12 522,0 
12522,1 

955,4 

979,5 
1 180,4 
1 220,7 
1 3 50,7 

1 759,7 
1 764,1 
1775,5 
1 808,6 

41,6 152,6 147,6 568,0 354,5 

0,1 144,2 23 3,3 822,6 408,4 
142,6 219,2 823,4 427,8 

12 472,0 

12 472,1 
12 471,4 
12 495,6 
12495,7 
12 495,7 
12 479,0 

12 479,0 
12 479,0 
12 465,1 
12465,1 
12 465,1 
12 430,3 

12 430,3 
12 430,3 

1 820,0 
1 831,3 
1 729,6 
1 718,0 
1 693,7 
1 709,4 

1 684,1 
1 769,6 
1 780,4 
1781,1 
1 866,4 
1 794,5 

1 818,0 
2 027,8 

0,6 
1,3 

20,8 
60,8 

20,0 
31,1 
29,0 
11,0 
22,6 
14,0 

7,0 
89,9 
80,6 

148,2 209,5 823,4 442,6 
154,6 190,5 877,4 434,3 

148,7 192,3 877,3 449,9 
148,7 200,2 870,3 448,2 
148,2 201,3 870,3 345,2 
147,9 208,2 869,6 329,0 
108,6 210,1 869,1 321,5 
106,0 193,5 869,1 316,4 

105,8 197,6 857,2 331,9 

106,0 215.3 857,2 I 378.4 
108,7 227,9 857,2 376,0 
106,2 208,6 856,0 417,7 
141,4 201,1 856,0 ' 463,7 
142,4 182,7 856,0 417,4 

141,2 194,8 856,0 
139,2 187,3 987,0 
139,1 169,4 987,0 

437,0 
439,0 

*) Einschließlich West-Berlin. - 1) Die Veränderungen des Gesamtbetrages sind teils durch rechtliche und umstellungstechnische Fak­
toren, teils durch Tilgungen bedingt. - 2) Soweit statistisch erfaßt. Nur Kreditmarktverschuldung seit der Währungsreform, ohne 
Verschuldung bei anderen öffentlichen Stellen. - 3) Einschließlich der Berliner Zentralbank - 4) Einschließlich Berliner Schuldver­
schreibungen. 

Steuerart 

I. Besitz- und Ver-

I kehrsteuern 
Insgesamt 
darunter 

Lohnsteuer 
Veranlagte Einkommen-
steuer 

Körperschaftsteuer 
Vermögensteuer 
Umsatzsteuer2) 

Kraftfahrzeugsteuer 
einschl. Zuschlag zur 
Kraftfahrzeugsteuer 

Wechselsteuer 
Beförderungssteuer 
Notopfer Berlin 

!I. V e r b r a u c h -
steuern und Zölle 
Insgesamt 
darunter 

Ta haksteuer 
Kaffeesteuer 
Zuckersteuer 
Salzsteuer 
Biersteuer 
Aus dem Spiritus-

monopol 
Zündwarensteuer 
Ausgleichsteuer auf 

Mineralöle 
Zölle 

Insgesamt I 

7. Aufkommen aus Bundes• und Ländersteuern 
einschließlich West-Berlin in Mio DM 

Rechnungsjahr 
-- -

1951/52 I 1952/53 I 1953/54 I 1954/5 5 

I 
-----

I insgesamt Mai Juni 

I 
17 854,2 21 562,0 23 423,5 

I 
25 189,9 1 734,6 2 828,3 

3 097,9 3 727,2 3 707,0 4 003,3 344,2 341,1 

2 676,4 4 266,5 4 726,5 4751,8 180,6 730,3 
2 572,0 2 819,9 2 972,1 3 110,9 70,8 542,1 

150,8 180,7 571,9 522,8 75,1 10,7 
7 473,4 8 422,2 8 977,5 9 959,1 8 51,7 875,9 

420,2 479,0 542,9 I 614,8 57,3 66,9 
56,2 65,1 70,5 78,9 7,3 6,6 

335,4 298,4 245,0 178,4 14,2 16,8 
644,7 815,3 1 006,1 1135,9 66,7 159,1 

5 674,0 6 065,1 6 226,4 6 474,3 5 54,8 629,3 

2 362,8 2 360,0 2 281,2 2 345,9 203,0 217,5 
451,8 560,9 440,6 304,5 26,9 28,5 
418,6 337,3 361,6 379.4 28,1 28,0 

39,4 39,5 41,6 37,7 2,7 3,0 
292,9 334,1 373,1 395,8 32,4 34,6 

541,7 526,9 5 51,2 515,7 44,1 52,8 
60,0 57,6 58,4 57,6 4,6 4,3 

I I I 
55 3,4 634,4 716,1 810,1 73,1 92,8 
852,1 1 121,9 1 319,3 1 5 51,2 134,1 159,0 

23 528,2 I 27 627,1 I 29 649,9 
I 

31 664,2 12 289,3 13 457,6 

-- - ---- ---

1955/56 
----

I Juli I August 1)J Sept.1) 

1927,3 ... I . .. 

384,7 375,9 376,7 

174,1 127,3 704,6 
89,5 62,7 597,8 
14,2 ... . .. 

960,1 922,3 924,7 

64,3 ... . .. 
7,7 ... . .. 

22,5 ... . .. 
73,8 ... 172,0 

629,1 657,0 647,0 

224,8 . . . ... 
29,6 ... . .. 
27,1 42,0 ... 

3,0 . . . ... 
38,0 . . . ... 

39,3 . .. ... 
5,3 . . . ... 

I 

I 
I 103,7 116,0 115,0 I 

I 
153,1 144,0 ... 

12 556,4 12 509,0 13 597,0 

1) Nach den Ergebnissen der Vorausmeldung. - 2
) Einschließlich Umsatzausgleichsteuer. - Quelle: Bundesminister der Finanzen. 
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Xll. Außen-

1. Warenhandelsbilanz des Bundesgebiets ·f) 

in 

I 
19~0 I 19>1 I 19~2 I 1953 I 1954 1955 

Länder 

I insgesamt Juli August Sept. 

I. EZU-Länder, gesamt') Einfuhr I 7 868,5 I 8 872.5 I 10 150,9 

I 
10 616.5 I 

12 297,9 

I 1 3 57,2 I 1 289,4 I 1 380,1 
Ausfuhr 6 316,0 10 627,6 12 186,9 13 240,7 15 775,8 1 557.1 1 411.4 1 521,4 

Saldo 

I 
- 1 552,5 

I 
+ 1 755.1 

I 
+ 2 036,0 

I 
+ 2 624,2 

I 
+ 3 477.9 

I 
+ 199,9 

I 
+ 122,0 

I 
+ 141,3 

davon: 

1. Kontinentale EZU-Länder Einfuhr 5 753,0 6 055,1 7 400,8 7 6>1,5 8 853,7 1 029,3 050,3 1 008,1 
Ausfuhr 5 396,4 8 297,6 9 840,2 10 792,9 12 918,5 1 257,9 1 132,3 1 237,4 

Saldo 

I 
- 356,6 

I 
+ 2 242,5 

I 
+ 2 439,4 

I 
+ 3 141,4 

I 

+ 4 064,8 

I 
+ 22S,6 

I 
+ 182,0 

I 
+ 229,3 

2. Sterling-Länder Einfuhr 1 846,1 2 506,7 2 425,0 2 563,3 3 044,7 301.8 311,0 326,7 
Ausfuhr 865,4 2 131,8 2 123,7 2 235,9 2 661.4 282,7 261,1 266,3 

Saldo 1- 980,7 

I 
- 374,9 

I 
- 301,3 

I 
- 327,4 

I 
- 383,3 1- 19,1 1- 49,9 1- 60,4 

3. Sonstige EZU-Länder Einfuhr 269,4 310,7 325,1 401,7 399,5 26,1 28,1 45,3 
(lndonesien, UNO-Treu- Ausfuhr 54,2 198,2 223,0 211,9 195,9 16,5 18,0 17,7 
handgebiete'). Brit.-Ägypt. Saldo - 215,2 - 112,5 - 102,1 - 189,8 - 203,6 - 9,6 - 10,1 - 27,6 Sudan) 

II. Sonotige Verredmungsländer Einfuhr 984,8 2 173,0 2 306,6 2 204,9 2 947,4 238,3 254,1 240,0 
gesamt') Ausfuhr 1 003,6 2 320,1 2 796,1 2 738,2 2 917,3 244,2 218,8 219,1 

davon: Saldo 

I 
+ 18,8 

I 
+ 147.1 

I 
+ 489,5 

I 
+ 533.3 

I 
- 30,1 

I 
+ 5,9 I - 35,3 

I 

- 20,9 

I 
I 

1. Lateinamerika Einfuhr 285,0 1 092,3 996,9 972,0 1 670,2 107,6 ! 115,4 103,1 
Ausfuhr 2~2.1 1 254,4 1 273,7 1 275,8 1 352,5 82,5 73,3 70,8 

Saldo 

I 
- 32,9 

I 
+ 162,1 

I 
+ 276,8 

I 
+ 303,8 

I 
- 317,7 

I 
- 25,1 I - 42,1 

I 
- 32,3 

2. Europa Einfuhr 523,9 805,3 1 038,3 901,4 971,5 110,9 
i 

115,6 114,4 
Ausfuhr 598,9 801,5 1181,6 965,3 1 010,1 112,5 97,6 112,6 

Saldo 

I+ 
75,0 

I 
- 3,8 

I 
+ H3,3 

I 
+ 63,9 

I 
+ 38.6 

I 
+ 1,6 

I 
- 18,0 

I 
- 1.8 

3. Afrika Einfuhr 99,0 103,1 127,9 106,6 141.2 6,7 10,5 8,9 
Ausfuhr 80,7 124,7 160,6 227,5 195,9 19,7 14,1 15,8 

--
Saldo 1- I+ I+ I+ I+ I+ I I I 

18,3 21,6 32,7 120,9 54,7 13,0 + 3,6 + 6,9 

4. Asien Einfuhr 76,9 172.3 143.5 224,9 164,5 13,1 12,6 13,6 
Ausfuhr 71,9 139,5 180,2 269,6 358,8 29,5 33,8 19,9 

Saldo - 5,0 - 32,8 + 36,7 + 44,7 + 194,3 + 16,4 
I + 21,2 + 6,3 

III. Länderohne V errecbnungsabkom-
Einfuhr 

I 
men (Dollar-Länder), gesamt') 2 505,3 3 679,9 3 745,4 3 168,5 4 070,8 527,5 

I 

·186,9 511,6 
Ausfuhr 1 017,8 1 598,6 1 889,0 2 470.6 3 208,7 343,0 356,6 366,5 

davon: 
Saldo 

I 
- 1 487,5 

I 

-2 081,3 

I 
- 1 856,4 

I 

- 697,9 

I 

- 862,1 

I 
- 184,5 

I 
- 130,3 

I 
- 145,1 

1. Vereinigte Staaten von Einfuhr 1 811,2 2 721.8 2 506,7 1 658,0 2 236,8 294,9 255,6 278,6 
Amerika Ausfuhr 433,0 991,9 1 049,0 1 248,9 1 236,8 145,9 139,9 155,5 
(einschl. abh. Gebiete) Saldo 

I 
- 1 378,2 

I 
- 1 729,9 

I 
1457,7 

I 
- 409,1 

I 
-1 000,0 

I 
- 149,0 

I 
- 115.7 

I 
- 123,1 

2. Kanada Einfuhr 42,5 216,1 539.2 466,9 395,4 63,7 52,2 45,5 
Ausfuhr 41,4 104,2 93,5 126,4 173,1 19,4 20,5 22,5 

Saldo 1- 1,1 1- 111.9 1- 445,7 1- 340,5 1- 222,2 

I"' 
44,3 

I 
- 31.7 

I 
- 23,0 

~. Lateinamerika Einfuhr 492,8 305,3 391.2 501,5 677,1 100,6 100,8 117,9 
Ausfuhr 400,1 299,3 443.7 533,0 794,3 77,6 107,1 10~.1 

Saldo - 92,7 - 6,0 + 52.5 + 31.5 + 117,2 - 23,0 

I 

+ 6,3 - 12,8 

4. Europa Einfuhr 10,3 3,4 29,4 72,9 137,9 16,7 16,6 
I 

22,4 
Ausfuhr 22,1 20,2 41.5 48,4' 102,1 13,0 .20,6 11,6 

Saldo 

I 
+ 11,8 

I 
+ 16,8 

I 
+ 12,1 

I 
- 24,5 

I 
- 35,8 

I 
- 3,7 

I+ 
4,0 

I 
- 10,8 

5. Afrika Einfuhr 3,7 6,9 7,1 20,6 18,0 1,7 3,0 1,2 

Ausfuhr 3,9 21,3 19,3 95,3 227,5 23,1 2,9 23,9 

Saldo 

I+ 
0,2 

I+ 
14,4 

I+ 
12,2 

I+ 
74,7 

I+ 
209,5 

I+ 
21.4 ,- 0,1 

I 
+ 22,7 

6. Asien Einfuhr 144,8 426,4 271,8 448,6 60~.6 49,9 58,7 46,0 

Ausfuhr 117,3 161.7 242,0 418,6 674,8 64,0 65,6 47,9 

Saldo - 27,5 - 264,7 - 29,8 - 30,0 + 69,2 + 14,1 + 6,9 

I 
+ 1.9 

I 
IV. Nicht ermittelte Länder und Einfuhr 15,3 0,1 - 20,5 21,0 2,1 2,3 2.~ 

Eismeergebiete Ausfuhr 24,8 30,5 36,8 76,1 133,4 14,3 16,3 ! 14,4 

Saldo + 9,5 + 30,4 + 36,8 

I 
+ 55,6 + 112,4 + 12,2 I + 14,0 

I 

+ 11,9 

Alle Länder Einfuhr 11 373,9 14 725,5 16 202,9 16 010,4 19 337,1 2 125,1 2 032,7 2 134,2 

Ausfuhr 8 362,2 14 576,8 16 908,8 I, 18 525,6 22 035,2 2 158,6 2 003,1 2 121.4 

Saldo 1- 3 011,7 
I 

- 148,7 

I + 705,9 

I 
+ 2 515,2 

I 
+ 2 698,1 

I + 33,5 

I 
- 29,6 

I 
- 12,8 

+) Einschließlieb West-Berlin. - •) Gesamtaußenhandel: Einfuhr aus f.ierstellungsländem:. Ausfuh! nach Verbrauchsländem.- 1
) Einscbli~ßlicb_der Gebiete in 

den Sterling-Ländern angehören) verrechnen in i-Sterling. - ") Zugehengkelt zu den Wahrungsr?umen bzw. Land~rgruppen n~dt dem )ewethgen St~n~. -
der bzw. Sterling-Nichtmitgliedsländer nachgewiesen. - 6) Tnest von Januar 1955 an unter Itahen bzw. Jugoslawien nachgewiesen. - Quelle: StatlstlSches 
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wirtschaft 

nach Ländergruppen bzw. Ländern*) 
Mio DM 

Länder 

I 
EZU-Länder, einzeln: 

I 1. Belgien-Luxemburi1) Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

I 2. Dänemark Einfuhr 
Ausfuhr 

Saldo 

1950 

503,4 
691,2 

+ 187,8 

490,7 
353,4 

137,3 1-
3. Frankreim1) mit Saargebiet Einfuhr I 1 260.3 

Ausfuhr 804,7 

Saldo 

~~-
4:5;,6 

darunter: 

Saargebiet Einfuhr 181,2) 
Ausfuhr 152,8) 

Saldo 1(- 28,4) 

4. Griedtenland Einfuhr 58,3 
Ausfuhr 135,6 

Saldo 

I 
+ 77,3 

5. ltalien1) mit Trieot1) Einfuhr 507,4 
Ausfuhr 494,0 
SaldO--

I 
- 13,4 

6. Niederlande') Einfuhr 1 256,7 
Ausfuhr 1 168,7 

Saldo 

I 

- 88,0 

7. lndonesien Einfuhr 233,7 
Ausfuhr 52,2 

Saldo 1- 181,5 

8. Norwegen Einfuhr 217,4 
Ausfuhr 119,1 

Saldo 

~-
98,3 

9. Osterreim Einfuhr 178,3 
Ausfuhr 311.6 

Saldo 

I + 133,3 

10. Portugal') Einfuhr 74,6 
Ausfuhr I 57,7 

Saldo 1- 16,9 

11. Sdtweden Einfuhr I 637,0 
Ausfuhr 531,2 

Saldo 

I 
- 105.8 

12. Sd!wei2 Einfuhr H0,3 
Ausfuhr I 492,3 

Saldo 

I 
+ 142,0 

13. Türkei Einfuhr 218,6 
Ausfuhr 236,9 

s;ldo I + 18,3 

14. Großbritannien')') Einfuhr I 1 007,4 
Ausfuhr 509,3 

Saldo 

I 
- 498,1 

15. Sonstige Sterling- Einfuhr 25,3 

Mitgliedslinder') Ausfuhr 25,2 

Saldo 

I 

- 0,1 

16. Sterling- Einfuhr 813,4 
Ausfuhr 330.9 

Nidttmitgliedsl!lnder') 
Saldo 

I 
- 482,5 

17. Sonstige EZU-Länder') Einfuhr 35,7 
(UNO-Treuhandgebiete'), Ausfuhr 2.0 
Brit.-Ägypt. Sudan) Saldo 1- 33,7 

I 1951 I 1952 

insgesamt 

I I 764.4 1155,6 
1 020,6 1 250,1 

I 
+ 256,2 I + 94,5 

426,2 I 480,9 
535,0 630,3 

I+ 108,8 

I 
T 149,4 

I 1 079.4 
I 

1 257,9 
1 300,8 1 438,4 

l1+ 
221,4 I+ 180,5 

185,4) 

Ii 
323.0) 

237,4) 231,6) 

I(+ 52,0) 1(- 91,4) 

78.2 121,5 
139,1 156,5 

I + 60,9 

I 

+ 35,0 

549,0 643,2 
I 673,3 933,7 

I 

+ 124,3 

I 

+ 290.5 

1 030,1 1 181,2 
1 463,8 1 356,5 

I 
+ 433,7 

I 
+ 175,3 

279,2 291,9 
190,4 200,3 

I 
- 88,8 

I 

- 91,6 

I 245,3 278,2 
246,5 396,0 

I 
+ 1,2 

I + 117,8 

I 237,1 

I 
369,3 

499,7 627,4 

I 

+ 262,6 

I 
+ 258,1 

112,1 130,9 
106,6 152,1 

I 

- 5,5 

I 

+ 21,2 

803,3 926,7 
973,8 1 239,1 

I + 170,5 I + 312,4 

I 378,3 I 462,3 
898,9 1 089,4 

I 

+ 520,6 

I 
+ 627,1 

351,7 I 393,1 
439,5 570,7 

I 

+ 87,8 

I 

+ 177,6 

1 288,8 1 345,7 
1 290,8 1 290,4 

I 
+ 2,0 

I 

- 55,3 

20.1 20,8 
60,3 67,1 

I 
+ 40,2 I + 46,3 

1 197,8 I 1 058,5 
780,7 766.2 

I 

- 417,1 

I 

-· 292,3 

31.5 33,2 
7,8 22,7 

1- 23,7 1- 10,5 

I 19S3 I 19H 

I 
1955 

I I Juli August Sept. 

I 
I 

I I I 
1 036,1 1 028,4 156,9 117,9 125.0 
1 364,0 I 1 665,9 153,1 138,1 153,3 

I + 327,9 I + 637,5 

I 
- 3,8 

I + 20,2 

I 
28,3 

I 436.8 I 498,9 

I 
45,8 

I 
52,2 

I 
62,0 

760,5 923,0 70,6 65,0 67,9 

I + 323,7 

I 
+ 424,1 

I 
+ 24,8 I 12,8 I 

-, 5,9 

I 1 461,0 

I 
1 808,1 

I 238,8 I 203,2 I 198,4 
1 470,3 1 650,4 170,0 150,8 154,5 

I+ 9,3 

I( 
- 157,7 

I 
- 68,8 ,- 52,4 I - 43,9 

Ii 
401.4) 523,8) I ~ 60,6) 

lc' 
58,5) I ~ 58,21 

238,2) lc 259,4) 30,3) 29,0) 31,6) 1(- 163,2) ,~- 264,4) 1(- 30,3) 1(- 29,5) 1(- 26,6) 

I 
136,9 

I 
150,2 

I 16,3 
I 

14,1 
I 

18,2 
155,5 239,9 21,0 19,0 ::!7,6 

I 
+ IS,6 I + 89,7 

I 
+ 4,7 

I 
+ 4,9 I 9,4 

743,9 

I 
843,1 98.8 113,4 

I 
105,2 

I 1 240,9 1 340,9 121,2 I 99,7 116,3 

I 
+ 497,0 

I 

+ 497,8 

I 
+ 22,4 

I 

- 13,7 I + 11,1 

1 275,4 1 569,1 148,4 14<,3 I 188,4 
1 670,1 2 076,1 214,8 183,6 203,6 

I 
+ 394,7 

I + 507,0 

I + 66,4 I + 38.3 

I 
+ 15,2 

I 
323,3 

I 
354,3 I 24,0 I 24,4 36,0 

184,3 173,6 15,2 16,7 16,6 

I 
- 139,0 

I 

- 180,7 

I 
- 8,8 

I 

- 7,7 

I 

- 19,4 

I 
247,4 313,1 I 29,9 30,0 23,8 
572,6 636,2 41,2 42,7 43,7 

I 

+ 325,2 

I 

+ 323,1 

I 
+ 11,3 I + 12,7 I + 19,9 

407,3 565,3 63,7 
I 

60,6 
I 

59,1 
667,9 1 034,2 115,8 99,4 107,7 

I 

+ 260,6 

I 

+ 468,9 

I+ 
52,1 I + 38,8 

I 

+ 48,6 

183,6 178,5 14,6 
I 

]4, 7 16,7 
208,6 294.3 29,8 29,3 25,5 

I + 25,0 

I 

+ 115,8 

I + 15,2 

I 
+ 14,6 I + 8,8 

I 
810,8 903,6 I 109,6 I [09,5 

I 
103,3 

1172,8 1 -475,6 135,5 138,4 144,8 

I + 362,0 

I 

+ 572,0 I + 25,9 I + 28,9 I + 41,5 

I 
584,9 694,2 

I 
72,1 i 66,8 I 75,0 

1 082,3 1 250,7 138,1 I 126,0 135,3 

I + 497,4 I + 556,5 
I + 06,0 I + 59,2 

I 
+ 60,3 

I 327,4 I 301,2 I 34,4 I 22,6 I 33,0 
427,4 331,3 46,8 40,3 57,2 

I 

+ 100,0 I + 30,1 

I 

+ 12.4 I + 17,7 

I 
+ 24,2 

1 307,6 I 1 706,4 163,9 I 146,5 174,9 
1 178,0 1 309.1 134,4 118,9 I 127,7 

I 
- 129,6 I - 397,3 

I 
- 29,5 

I 
- 17,6 I - 47,2 

I 
20,9 I 33,6 1,5 

I 
1,5 

I 
2,6 

87,0 110,2 12,8 11,5 11,8 

I + 66,1 

I 
+ 76,6 I + 11,3 I + 10,0 

I 
+ 9,2 

I 
1 234,8 1 304,7 I 136,4 I 163,0 

I 
149,2 

970,9 1 242.1 135,5 130,7 126,8 

I 

- 263,9 

I 
- 62,6 

I 
- 0,9 I -- 32,3 

I 
- 22,4 

I 

78,4 45,2 2,1 I 3,7 9,3 
27.6 I 22,3 1,3 1,3 1.1 

1- 50,8 I - 22,9 1- 0,8 I - 2,4 1- 8,2 

Obersee. - 'J Mitglieds- hzw. Nidttmitgliedsländer der OEEC. - 3) Diese EZU-Länder (Nidttmitgliedsländer, die nadt dem OEEC-Länderverzeichnis nicht 
') UND-Treubandgebiete = Eritrea und Libyen. Eritrea seit 1. 10. 1952 unter Länder ohne Verredtnungsabkommen, Libyen seit 1. 1. 1953 unter Sterling-Län-
Bundesamt. 
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XII. Außenwirtschaft 

Zeit 

1950 ln11e111DI 

1951 • 

195l 

1953 Insgesamt 
Oktober 
November 
Dezember 

1954 ln1geoamt 
Januar 
Februat 
Mir:z 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
Aagun 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

l9H Januar 
Februar 
Mlr:z 
April 

Mal 
)uni 

Juli 
August 
September 

1950 in11e1omt 

19n 

195l 

1953 Iasgeiamt 
Oktober 
November 
Dezember 

1954 lnogeoamt 
Januar 
Febrnat 
Mlr:z 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
Au~~t~~t 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

19H Januar 
Februat 
Mlr:z 
April 
Mal 
Juni 
Juli 
August 
September 

Ino­
IHtmt 

111 373,9 1 

114 725,5 1 

116 2o2,9 1 

16 010,4 

1431,4 

1474,3 

1 580,8 

19 337,1 

1 311,5 

1213,8 

1 5 85,7 

1471,9 

1 551,0 

1 558,7 

1 573,3 

1518,7 

1 714,5 

1 847,5 

1947,2 

2 036,3 

1 692,4 

1 818,6 

1 995,9 

2 019,7 

1 913,5 

1 946,6 

2 125,1 

2 032,7 

2134,2 

1 2 703,7 1 

1 3 503,0 1 

1 3 m,9 1 

I 3 809,5 

I 
340,6 

350,8 

376,1 

4 601,0 

312,2 

218,8 

377,3 

350,2 

370,7 

370,8 

374,4 

361,3 

408,0 

439,6 

463,2 

414,5 

402,7 

432,7 

474,8 

480,5 

455,2 

463.1 

505,5 

483,5 

507,6 

2. Außenhandel des Bundesgebiets t) nach Warengruppen 
Spezialhandel 

E I n f u b r (kommerziell und nidukommer:zleiD 

Er­
nllb­

rungo­
wirt­
od>aft 

5 013,4 

5 876,0 

6 064,7 

5 852,0 

529,9 

552,9 

642,8 

zu­
••mmen 

1 6 360,5 1 

1 8 849,5 1 

11o 138,2 j 

1

10158,4 

901,5 

I 
921,4 

938,0 

7 151,0 12 186,1 

486,2 125,3 

489,3 724S 

6H,2 970,5 

543,3 928,6 

529,0 1 029,0 

557,0 1 001,7 

H6,2 1 027,1 

524,3 

627,1 

720,6 

759,3 

753,5 

602,4 

606,0 

628,9 

673,4 

574,4 

560,3 

605,2 

596,2 

646,2 

1192,3 1 

1 397,5 

1442,4 

1 392,1 

126,1 

131,5 

152,9 

1701,0 

115,7 

116,4 

146,3 

ll9,2 

125,8 

132,5 

130,0 

124,7 

149,2 

171,4 

180,6 

179,2 

143,3 

144,2 

149,6 

160,2 

136,6 

133,3 

143,9 

141,8 

153,7 

I 
I 

I 

994,4 

1 087,4 

lll6,9 

1187,9 

1282,8 

1090,0 

1 212,6 

1 367,0 

1 346,3 

1339,1 

1 386,3 

1 519,9 

1436,5 

1 487,8 

1 511,4 1 

2 105,5 1 

2 411,5 1 

2 417,4 

214,5 

219,3 

223,2 

2 900,0 

196,5 

172,4 

231,0 

221,0 

lH,9 

238,3 

244,4 

236,6 

258,8 

268,2 

282,6 

305,3 

259,4 

288,5 

325,2 

320,3 

318,6 

329,8 

361,6 

341,7 

353,9 

Gewerblld>e Wlrtsd>aft 

Fertigwaren 
lno­

resamt Rob­
ltoffe 

Halb­
waren 

I 
Vor- I End-zu- erzeug- erzeug-

lammen nisse nisse 

3 367,6 1 1 564,3 

5 249,2 1 2 ou,o 

5 635,5 1 2 356,9 

5 224,2 2 437,6 

1 1 428,6 1 

1 1 588,3 1 

12145,81 

427,7 

451,41 
441.6 

5 502,1 

422,6 

372,3 

466,6 

460,5 

492,7 

440,4 

4J7,6 

450,5 

:~~:~ II 
491,2 

516,1 

484,4 I 
! 530,5 

600,3 

592,3 

566,2 

568,0 

619,5 

642,4 

692,2 

I 

8oo.9 1 

1 248,7 1 

1 340,4 1 

1 242,91 
101,1 

107,41 
105,0 

1 309,1 

100,6 

88,5 

111,0 

109,6 

117,2 

104,1 

104,1 

107,2 

112,41 
114,1 

116,8 

122,8 

115,2 

126,2 

142,8 

140,9 

134,7 

135,1 

147,4 

152,9 

164,6 

I 

237,7 

237,0 

256,5 

3 475,7 

205,6 

161,2 

lS3,6 

227,2 

274,5 

315,8 

316,2 

l84,1 

331,9 

327,4 

370,7 

407,5 

318,0 

357,0 

396,4 

384,1 

414,4 

451,1 

460,1 

433,1 

391,6 

372,01 
478,8 1 

560.7 1 

579,9 

56,5 

56,4 

61,1 

826,9 

48,9 

38,4 

60.3 

54,0 

65,4 

75,1 

75,l 

67,6 

78,9 

77,9 

88,2 

97,0 

75,7 

84,9 

94,3 

91,4 

98,6 

107,3 

109,4 

103,0 

93,2 

2 496,6 

236,1 

233,0 

l39,9 

3 208,3 

197,1 

191,0 

250,3 

240,9 

261,8 

245,5 

273,3 

259,8 

283,3 

320,1 

326,0 

359,2 

287,6 

325,1 

370,3 

369,9 

358,5 

367,2 

440,3 

361,0 

404,0 

338,5 1 

378,o 1 

510,4 1 

594,6 

56,2 

55,5 

57,1 

764,0 

47,0 

45,5 

59,1 

57,4 

62,3 

58,4 

65,1 

61,8 

67,5 

76,2 

77,6 

SS,5 

68,5 

77,4 

88,1 

88,0 

85.3 

87,4 

104,8 

85,8 

96,1 

MloDM 

714,5 1 

848,4 1 

1175,4 1 

1450,5 

134,4 

134,9 

129,2 

1 894,4 

116,6 

112,6 

145,3 

137,3 

145,1 

143,3 

164,9 

160,9 

178,3 

188,8 

194,1 

207,2 

174,0 

196,4 

232,2 

213,5 

214,6 

221,6 

245,5 

224,5 

244,6 

Mlo $ 

169,6 1 

202,0 1 

279,7 1 

345,31 

31,91 
32,1 

30,1 

450,9 

27,8 

l6,8 

34,6 

32,7 

34,5 

34,1 

39,2 

38,3 

42,5 

44,9 

46,2 

49,3 

41,4 

46,8 

H.2 

50,8 

51,1 

52,8 

58,4 

53,4 

58,2 

714,1 

739,9 

970,4 

11 8 362,2 1 

1114 576,8 1 

1116 908,8 1 

1 046,1 

101,7 

98,1 

110,7 

1 313,9 

80,5 

78,4 

105,0 

103,6 

116,7 

102,2 

108,4 

98,9 

105,0 

131,3 

131,9 

152,0 

[18 525,6 

'11 724,3 
: 1645,4 
i 2 094,3 

1

22 035,2 

1 501,8 

1

1 507,2 

1 932,0 

1 661,7 

1 822,6 

1705,9 

1 916,2 

1 836,7 

1 840,3 

1 980,8 

2 027,3 

2 302,7 

113,6 

128,7 

138,1 

156,4 

143,9 

145,6 

194,8 

136,51 
159,4 

1 757,4 

1 907,8 

2 221,4 

2 012,8 

2 164,6 

2 012,6 

2 158,6 

2 003,1 

2 121,4 

I 
I 

168,9 11 

176.o 11 

230,7 11 

249,3 

1 98o,s 1 

3 473,0 1 

4 037,5 1 

4 421,7 

l4,3 

23,4 

l6,3 

411,3 

392,6 

499,1 

313,1 

19,2 

18,7 

25,1 

24,7 

27,8 

24,3 

25,9 

23,5 

25.0 

31,3 

31,4 

36,2 

I 

5 260,6 

359,l 

360,0 

461,6 

27,1 ' 

30,6 

32,9 

37,2 

34,2 

34,6 

46,4 

32,4 :1 
37,9 I 

396,7 

435,3 

407,3 

457,3 

438,4 

439,1 

472,7 

483,7 

549,3 

420,0 

4H,7 

530,4 

480,6 

516,8 

480,7 

514,9 

478.0 I 
506,0 

Er­
näh­

rungs­
wirt­
sd>aft 

195,7 

489,0 

379,4 

475,6 

46,8 

47,9 

68,4 

514,6 

38,5 

37,3 

52,2 

43,4 

47,9 

33,1 

38,2 

36,8 

30,1 

44.3 

51,2 

61,6 

45,3 

48,5 

54,4 

58,4 

69,0 

52,0 

58,1 

53,9 

44,1 

zu­
lammen 

1 8 166,5 1 

114087,8 1 

116 529,4 1 

118050,0 

1

1677,5 

1 597,5 

2 025,9 

j21 520,6 

1 463,3 

1469,9 

1 879,8 

1 618,3 

1774,7 

1672,8 

1 878,0 

1 799,9 

1 810,2 

1 936,5 

1 976,1 

2 241,1 

1 712,1 

1 859,3 

2 167,0 

1 954,4 

2 095,6 

1 960,6 

2100,5 

1 949,2 

2 077,3 

46,6 1 

116,5 1 

90,6 1 

113,4 

11,1 

11,4 
16,3 

1-933.9 1 

3 356,5 1 

3 946,9 1 

4 308,3 

400,2 

381,2 

483,5 

122,6 

9,2 

1,9 

12,4 

10,3 

11,4 

1,9 

9,1 

8,7 

7,2 

10,5 

12,3 

14,7 

10,8 

11,6 

12,9 

13,9 

16.5 

12.4 
13,8 

12,8 

10,5 

5 138,0 

350,0 

351,1 

449,2 

386,4 

423,9 

399,4 

448,2 

429,7 

431,9 

462,2 

471,4 

534,6 

409,2 

444,1 

517,5 

466,7 

500,3 

468,3 

501,1 

465,2 

495,5 

Aalfahr 

Roh­
liolle 

1 167,8 

1 318,1 

1 281,5 

1487,7 

137,0 

111,9 

143,1 

1 694,3 

131,8 

110,9 

144,8 

123,2 

136,5 

141,9 

148,8 

147,7 

148,5 

159,7 

143,8 

156,7 

128,2 

135,1 

145,3 

127,2 

1H,9 

125,6 

133,1 

129,9 

123,7 

Gewerblid>e Wlrtsd>aft 

Fertigwaren 

Halb­
waren 

I 
Vor- I End-zu· 

••m en erzeu&- erzeue-
m nisse nisse 

1 1 576,3 1 s 422,4 1 1 861,9 1 3 560,5 

1 2 109,9 110 659.8 1 3 677,6 1 6 982,2 

1 2 543,7 112 704,2 1 3 487,7 1 9 216,5 

I 2 723,7113 838,6 I 3 383,5110 4H,1 
235,2 1 305,3 325,1 980,2 

I 
233.3 

1

1 235.31 322.7 I 912.6 
l62,8 1620,0 376,4 1243,6 

2 883,0 16 943,3 

217,6 1113,9 

193,5 1165,5 

270,7 1 464,3 

220,2 

217,8 

209,9 

234,7 

l50,3 

254,8 

252,1 

268,9 

292,5 

233,7 

254,9 

288,6 

256,2 

l66,7 

268,7 

274,8 

248,5 

269,3 

1274,9 

1420,4 

1 321,0 

1 494,5 

1401,9 

1406,9 

1 524,7 

1 563.4 

1 791,9 

1 350,2 

1 469,3 

1 733,1 

1 571,0 

1694,0 

1 566,3 

1 692,6 

1 570,8 

1 684,3 

4 109,0 12 834,3 

297,1 116,1 

213,3 182,l 

368,9 1 095,4 

l97,4 

346,8 

319,3 

363,7 

345,8 

329,8 

357,3 

368,5 

431,1 

325,6 

362,3 

398,9 

371,1 

399,2 

372,4 

404,5 

388,2 

402,7 

977,5 

1 073,6 

1 001,7 

1130,8 

1 056,1 

1077,1 

1167,4 

1194,9 

1 360,8 

1 024,6 

1107,0 

1 334,2 

1199,9 

1294,8 

1193,9 

1288,1 

1182,6 

1 281,6 

277,9 1 376,0 

503,1 

606,6 

649,3 

1 1 280.0 1 

12539,11 

1 3 034.6 1 

442,4 

877,7 

833,3 

808,3 

1 837,6 

1 1 661,4 314,3 

305,7 

355,0 

32,1 

30,8 

34,1 

404,2 

31,5 

26,4 

34,6 

l9,4 

32,6 

33,8 

35,5 

35,2 

35,4 

38,1 

34,3 

37,4 

30,6 

32,2 

34,7 

30,4 

32.2 

30,0 

31,8 

31,0 

29,5 

I 
I 

I 
I 

56,1 

55.6 

62,7 

687,7 

52,0 

46,1 

64,6 

52,5 

52,0 

50,1 

55,9 

59,7 

60,8 

60,2 

64,1 

69,7 

55,8 

60,8 

68,8 

61.1 

63,6 

64,1 

65,5 

59,3 

64,3 

3 304,0 

311,4 

294,1 

316,7 

4046,1 

l66,5 

278,6 

350,0 

304,5 

339,3 

315,5 

356,8 

334,1 

33S,7 

363,9 

I 

373,0 I 
427.5 

322,8 

351.1 

•14,0 

375,2 

404.5 

374,2 

403,8 

374,9 

401,7 

17,7 

77,1 

89,9 

982,2 

71.1 
67,8 

88,2 

71,1 

8l,9 

76,3 

16,9 

82,1 

78,7 

85,4 

88,0 

103,0 

77,9 

86,6 

95,4 

88,7 

95,4 

89,1 

96,7 

92,8 

96,2 

1 2201.3

1 

1 2 495,7 

I 
~:;:~ 
l96,1 

3 063,9 

195,4 

l10,8 

261,8 

233,4 

l56,4 

239,2 

269,9 

252,0 

251,0 

278,5 

285,0 

324,5 

244,9 

264,5 

318,6 

286,5 

309,1 

285,1 

307,1 

282.1 

305,5 

+) Einschließlieb West-Berlin. - Quelle: Statistisd>es Bundesamt. 
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Mitgliedsländer 

Bundesrepublik 
Deutschland 

Belgien-Luxemburjl1) 

Dänemark 
Frankreich 
Griechenland') 
Großbritannien 

Island 
Italien 
Niederlande 
Norwegen 

Österreich 
Portugal 
Schweden 
Schweiz (ab 1. 11.50) 

Türkei 

Insgesamt 

Juli 1950 
bis 

Juni 1951 

- 284,6 
+ 236,4 
- 68,6 

+ 196,4 
- 140,4 
+ 607,6 
- 7,0 

- 30,4 

- 270,9 
80,0 

- 104,1 
+ 59,1 
- 5'9,6 

+ 11,1 
- 64,0 

3. Die Entwicklung der Position der EZU·Mitgliedsländer 
vom 1. Juli 195'0 bis September 195'5' in Mio Rechnungseinheiten ($) 

I Juli 1951 
bis 

Juni 1952 
') 

+ 583,9 

+ 515,9 
+ 44,7 
- 604,9 

83,2 
-1483,6 

- 5,8 
+ 196,7 
+ 476,2 

+ 

+ 

20,1 
38,4 
28,9 

+ 285,5 
+ 159,5 

97,0 

Veränderung der kumulativen Nettoposition 1) 

1955 

I Juli 1952 
bis 

Juni 1953 

Juli 1953 Juli1954 -------,-----,-----~----
bis bis I 

Juni1954 Juni1955

13

_ Vj. I Juli August I 

+ 266,2 + 5 30,2 + 310,2 
- 25,8 - 47,9 + 84,4 

+ 99,7 
+ 37,9 
- 3,5 
+ 64,4 

+ 51,8 + 15,3 
+ 5,6 + 12,7 
+ 1,1 - 4,6 
+ 26,4 + 21,3 

17,7 - 93,9 - 97,2 

- 424,5 -158,3 + 108,7 
- 27,7 - 40,2 - 27,2 + 17,4 + 4,4 + 6,5 
+ 355,3 + 89,7 +125,7 -255,7 - 71,1 - 78,4 

- 1,8 - 1,5 - 1,0 - 0,3 4,3 - 5,3 
- 220,8 -211,3 
+ 142,9 - 35,7 

-228,0 + 46,9 + 31,1 + 7,8 
+ 88,2 - 3,9 - 8,4 - 0,3 

+ 

+ 

60,2 - 62,9 - 72,7 - 10,6 - 15,8 + 4,2 
42,1 +106,9 -101,7 + 6,8 + 9,6 + 1,2 
22,0 - 17,7 - 58,7 - 2,2 - 6,9 
40,9 - 33,3 -103,4 + 20,9 + 8,4 

87,6 + 77,4 + 14,6 - 7,1 - 31,8 
51,4 - 95,3 - 39,8 - 9,2 - 3,1 

+ 4,2 

+ 4,8 
+ 9,7 
- 4,1 

Sept. 

+ 32,6 
+ 19,6 

+ 0,0 
+ 16,7 

+ 6,5 
-106,2 
- 0,2 

+ 8,0 
+ 4,8 
+ 1,0 

·- 4,0 

+ 0,5 

+ 7,7 

+ 15,0 
- 2,0 

Kumulative 
Netto· 

position') 
Stand 
Ende 

September 
1955 

+ 1 505,6 
+ 800,9 
- 236,4 
- 818,1 

- 301,4 
- 561,0 
- 25,7 
- 447,0 
+ 396,7 
- 266,1 

88,5 
12,5 

+ 69,2 
+ 343,1 
- 356,7 

+1110,61 +2 311,41 + 894,21 +804,31 +731,81 +294,0 I +138,41-+ 87,71 +112,41 +3115,51 
1 -1109,6 -2 312,9 - 895,3 -801,7 -730,5 -293,7 -138,1 87,7 -112.4 -3113.4 

Quoten 
') 

1 200,0 
805,3 
468,0 

1 248,0 

2 544,0 
36,0 

492,0 
852,0 
480,0 

168,0 
168,0 

624,0 
600,0 
120,0 

Ra! Iongen 
') 

1 300,1 c 

36,4 D 
91,0D 

155,0 D 
3,2 D 

328,0 D 

29,6 D 

250,0 c 

XII. Außenwirtschaft 

• fazili-l Kredit· 

Gewahrte t"" t ') 
Kredit~') (~~e-
(an dre .. t t 

~~~ d~; Fa~rli~ä
0

ten 
EZU -) der Schuld­

ner: D; 
Stand noch offene 
Ende Kreditver· 

September pflichtung. 
1955 der Gläu­

biger: C) 

+ 542,6 
+ 166,6 
- 117,7 
- 142,7 

- 329,6 

- 5,1 
- 160,0 
+ 176,6 
- 112,5 

+ 4,0 
- 0,2 

+ 14,1 
+ 111,3 
- 30,0 

82,4 C") 
H,7C 
8,4D 

192,1 D 

345,2 D 
4,7 D 

45,oD 
36,4C 
14,9 D 
38,0C 
41,8 D 

141,9 c 
101,2 c 

o,oD 
-----'·---~--~~---1 

1) Saldo zwischen sä'lltlichen Oberschüssen und Defiziten eines Landes (einschl. EZU-Zinsen, ohne Verwendung von .Existing Resources") im Berichtszeitraum. - ') Saldo zwi· 
schen sämtlichen Überschüssen und Defiziten eines Landes (einschl. EZU-Zinsen, ohne Verwendung von .Existing Resources") seit Beginn der EZU-Abrechnung. - ') Am Ende 
der letzten aufgeführten Abrechnungsperiode gültige Quoten. Die Quote der belgisch-luxemburgischen Wirtschaftsunion als Schuldner beträgt 864,0 Mio RE. Die Quote Griechen· 
Iands als Schuldner ist bloddert. - ') Fazilitäten, die den Schuldnern (D) zur Deckung von Defiziten auf der Basis 75 vH Gold und 25 vH Kredit auch über die Quoten hinaus 
zur Verfügung gestellt werden, bzw. Fazilitäten, die die Gläubiger (C) auf der gleichen Basis über die Quoten hinaus gewähren._ 5) Von den Gläubigerländern an die EZU (+) 
bzw. von der EZU an die Schuldnerländer (-) gewährte Kredite. Die kumulative Rechnungsposition beträgt seit der EZU-Neuregelung vom 1. 8. 1955 (vgl.: Monatsberichte 
der Bank deutscher Länder, August 1955, S. 39 ff.) in der Regel das Vierfache des gewährten bzw. in Anspruch genommenen Kreditbetrages. - 6 ) Die Kreditfazilitäten entsprechen 
der Differenz zwischen dem Vierte] der Summe von Quote und Rallengen einerseits und den gewährten Krediten andererseits. - 7) Einschl. der im Ansdtluß an die Abrechnung 
für Juni 1952 dnrchgeführten Berichtigungen (betr. Belgien, Frankreich und Großbritannien). _ ') Unter Berücksichrigung des über die fest vereinbarten Rallengen hinaus­
gehenden Teils der .maximalen Ausleiheverpflichtungen" belaufen sich die noch offenen Kreditverpflichtungen Deutschlands auf 149.4 Mio RE. 

Land 

Ägypten 
Argentinieo 

Brasilien 

Bulgarien 
Chile 
Ecuador 
Iran 
Japan 
Jugoslawien 

Paraguay 
Polen 
Tschechoslowakei 
Ungarn 
Uruguay 

Insgesamt') 

4. Kontostände der Bank deutscher Länder mit .,Sonstigen Verrechnungsländem" •) 
in Tsd $ 

1953 1954 1955 
Zuginge + I Abginge- Stand 

I 
per 

30. September Swins 
Januar Dezember Januar Dezember August im 

September 1955 1955 

+ 10 205 + 18 161 + 14179 + 9115 + 18 167 4 589 2044 + 20 712 2) 15 000 
- l 593 + 33 106 + 11383 - 6062 - 385 5 819 1101 + 4 333 12 000 

+ 93 210 + 78 5n + 75 393 + 26 008 + 12 479 380 6 696 + 6 163") -
+ l 018 + 896 + 1162 + 671 + 799 305 171 + 933 1000 

+ l 121 + 1613 + 3 073 + 2 371 + 932 1 849 1 891 + 890 2 500 

+ 758 + 1449 + 1253 + 666 + 399 672 819 + 252 2000 

+ 61115 + 14H + 5 711 + 8 018 + 4 297 3 179 3 008 + 4 468 8 000 

- . 768 + 14 639 + 16 967 + 12 491 + 12 296 2 795 2 520 + 12 571 120004) 

+ 17 233 + 11 525 + 13 687 + 14714 + 13 026 2 690 2 642 + 13 074 17000 

+ 1769 + 1972 + 2144 + 2141 + 2 322 200 1 393 + 1129 2 5oo5) 

+ 7 758 + 5 582 + 6 561 + 5 379 + 7 430 1603 2 606 + 6 427 7 5oo6) 

+ 5 566 + 1281 .. 4801 + 1318 + 2 637 2 149 2 870 + 1916 4170 

+ 5 348 + l417 .,. 3100 + 2 439 + 6 530 2 593 2 827 + 6 296 6 900 

- 759 + 1 841 + 1686 + 3 504 + 5 314 1 629 694 + 6 249 7 000 

I + 148 081 I + 182 515 I + 191 703 I + 82 773 I + 86 243 I 30 452 I 31 282 I + 85 413 I 97 570 

Vorliegende, I 
wegen Swingüber-

schreitung nicht 
ausgeführte Zah-
Jungsaufträge 1) 

-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

I -

II -

·) Stand jeweils am Ende des angegebenen Monats entsprechend den Pressenollzen der Bank deutscher Länder. - 1) Werden in chronologischer Reihenfolge 
Hohe von 6,123 Mio US $. - 3) US-$-Abkommenskonto. - ') Zahlungsverkehr ab ausgefuhrt. - 2) Einschl. noch nicht ausgezahlter Akkreditivbetrage in 

1 10. 1955 auf beschrankt konvertierbare DM und f-Sterhng umgestellt. - ')Zahlungsverkehr ab 1. 10. 1955 auf beschränkt konvertierbare DM umgestellt.-
") Ab 1. 10. 1955 6,5 Mio US $. - 7) Ohne Columbien; Zahlungsverkehr ab 27. 9. 1954 auf freie US $ umgestellt. Außerdem ohne Finnland und ohne 
Spanien; Zahlungsverkehr ab 1. 10. 1954 bzw. ab 16. 5. 1955 auf beschränkt konvertierbare DM umgestellt. 
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Gesamtindex 

XIII. Produktion, Beschäftigung, Umsätze und Preise 

1. Index der industriellen Produktion 
Bundesgebiet; arbeitstäglich, 1936 = 100 

Bergbau Verarbeitende Industrie 

ohne darunter: Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien 

darunter: 

Arbeits- elnochl. Chem. 
Zelt ta&e Bau Ins- Ins- Iod. 

und Bau u. aesamt Kohlen- Elsen- Erdöl- a:esamt los- Mine- Eisen· Eisen·, NE- (einschl. Sägerei 
Bau berghau Erz- a:ewin- Steine und Stahl- Metall- Kohlen- und Papier-Ener&le Ener&le a:esamt ralöl-berghau DUDi verar· und Stahl- und Halbzg.- wert- Holz- erzeu-

beitung Erden erzeu .. Temper- produk- atoffe bear- !lUD II 
!lUD II gießerei tion ohne beltung 

Chemie-
faser) 

1948 25,8 6~ 6~ 60 81 79 88 14~ 58 57 ~2 51 ~8 44 46 70 72 52 
1949 25,5 90 90 87 96 92 112 189 86 84 76 79 6~ 68 62 96 99 77 
1950 25,~ 11~ 113 111 106 99 135 251 111 107 155 95 82 87 86 125 106 97 
1951 25,~ 134 135 132 117 108 166 ~07 134 126 201 104 9~ 112 105 HO 11~ 112 
1952 25,~ 144 145 142 125 112 195 ~94 14~ 131 224 108 107 118 92 155 101 104 
1953 25,~ 157 157 154 129 11~ 186 492 156 14~ 265 118 102 106 113 182 98 120 
1954 25.~ 176 177 17~ 136 115 169 599 176 165 ~20 124 114 122 149 210 109 140 
195~ 

Oktober 27 172 171 168 131 l14 lH 528 171 152 298 137 95 lOS 127 19~ 10~ 130 
November 24,1 179 179 175 136 119 180 524 179 156 240 126 10~ 114 142 20~ 111 139 
Dezember 25 169 170 166 132 115 152 525 169 146 260 101 98 110 1~7 192 105 127 

19H 
Januar 24,8 15~ 157 152 136 118 157 5~5 154 141 288 66 100 107 131 190 98 136 
Februar 24 158 162 158 1~7 119 148 560 160 145 261 60 101 112 144 198 95 lH 
Mirz 27 165 166 162 1~5 116 166 567 165 154 295 105 10~ 115 136 20~ 98 1~7 

April 24 17~ 17~ 169 132 11~ 162 ;so 173 161 ~09 124 104 116 141 211 12~ lH 
Mal 24 179 178 175 135 115 168 587 179 168 319 136 11~ 121 151 216 128 144 
Juni 24 179 177 175 134 11~ 175 600 179 169 328 144 115 122 152 215 121 140 

Juli 27 172 171 168 134 114 169 607 171 168 345 149 119 122 150 207 11~ 139 
Augult 26 172 170 166 134 113 171 617 169 170 341 151 119 119 149 212 110 140 
September 26 188 186 18~ 136 115 17~ 6~0 188 177 350 154 122 130 160 223 108 145 

Oktober 26 194 194 190 139 118 180 6~7 195 178 345 145 126 13~ 159 222 11~ 149 
November 24,7 204 20~ 200 147 125 194 644 205 183 344 138 139 142 171 227 107 152 
Dezember 26 195 196 191 140 118 184 644 196 172 319 115 127 139 159 218 105 140 

19H 
Januar 24,7 181 185 180 141 119 184 644 184 172 350 76 132 141 16~ 225 111 153 
Febr. 24 184 189 184 145 122 198 665 188 175 346 79 139 14~ 161 226 108 153 
März 27 191 195 190 146 123 206 672 195 181 ~65 97 141 149 165 227 106 155 

April 24 199 199 196 144 121 207 692 201 188 367 140 140 147 167 236 122 150 
Mai 24 209 208 206 144 120 208 700 211 197 358 159 143 153 170 247 128 154 
Juni 24,2 210 209 207 144 119 205 710 212 199 347 169 147 150 167 247 137 157 

Juli 26 200 199 196 142 117 201 726 201 193 404 168 141 143 168 235 124 150 
August p) 26,9 199 198 195 139 114 198 732 200 194 401 173 141 140 160 236 117 150 
Sept. p) 26 215 214 211 142 116 204 740 217 201 ~78 174 146 153 170 246 00 0 154 

Verarbeitende Industrie Energie 

Investitionsgüterindustrien Verbrauchsgüterindustrien 
ohne Nahrungs- und GenuSmittel 

dQl\lnter: darunter: Nah- darunter: Arbeits-
Zeit i Eisen-, 

runas-
Elek-ta&e Stahl- und lno-

bau Schiff. I Elektro-
Fein- Blech-u. lno- Fein- Genuß- &eoamt trizitäts· 

Ma- Fahr- mechanik Metall- kera- Leder- Schub- Textil- mittel erzeu-Ins- einochl. schlnen- ae•amt zeua- bau technik und waren- mische erzen~ 
Industrie Industrie !lUD II 2esamt Wag- bau bau i Optik Industrie Industrie llUDll in12e1amt 

gonbau I 
') 

1948 25,8 51 ~9 56 ~0 27 106 ;~ 47 54 64 40 48 51 so 112 12~ 

1949 25,5 8~ 59 97 74 ~6 150 86 63 86 89 6~ 70 89 99 136 151 
1950 25,3 114 58 124 126 53 198 122 94 11~ 102 73 78 119 112 154 172 
1951 25,~ 151 68 165 164 71 272 163 125 131 129 71 so 130 119 181 201 
1952 25,~ 170 88 189 194 92 288 18~ 134 135 130 73 88 125 127 199 220 
1953 25,~ 176 117 185 202 108 319 195 129 155 134 76 94 145 '148 212 2~6 

1954 25,3 207 115 208 268 122 392 222 147 167 162 75 96 151 H4 234 265 

1953 
Oktober 27 182 129 18~ 209 116 349 218 131 175 146 81 107 165 189 225 255 
November 24,1 194 120 192. 219 117 389 241 144 178 150 87 106 168 202 2~7 271 
Dezember 25 191 125 203 205 115 ~72 210 134 161 145 76 88 152 190 236 211 

1954 
Januar 24,8 179 111 178 225 115 342 188 126 1B 147 75 87 147 13~ 2~6 268 
Februar 24 192 109 194 252 11~ ~67 211 13~ 160 156 1; 98 HO 124 239 270 
März 27 195 100 197 264 113 359 209 139 161 156 72 10~ 149 130 229 260 

April 24 205 105 207 274 126 ~77 219 147 169 163 72 106 148 139 223 254 
Mal 24 212 130 216 287 126 382 208 150 170 162 74 107 149 145 22~ 253 
Juni 24 215 122 216 289 125 406 216 149 157 160 70 72 140 H9 216 244 

Juli 27 200 111 201 254 117 389 206 143 15~ 158 65 66 141 144 216 24~ 

August 26 187 12~ 19~ 22~ 120 347 184 138 160 164 75 99 146 146 222 249 
September 26 220 115 220 29~ 12~ 414 248 156 182 166 81 112 166 15~ 2~5 267 

Oktober 26 2B 111 220 284 132 4~7 260 161 187 172 82 108 165 189 250 285 
November 24,7 2~6 120 232 295 131 467 277 174 194 179 85 109 168 206 263 301 
Dezember 26 237 134 244 295 130 455 259 165 178 175 81 97 156 194 266 305 

1955 
Januar 24,7 227 115 220 ~16 136 433 219 165 168 177 81 101 155 144 265 ~01 

Febr. 24 2~6 112 234 ~25 13~ 447 2~9 170 171 182 82 107 152 141 262 296 
März 27 245 120 244 34~ 132 ° 445 257 181 179 183 82 116 156 14~ 261 29~ 

April 24 252 132 249 344 145 468 260 184 182 182 78 107 152 149 249 281 
Mai 24 266 146 267 367 150 494 275 188 188 183 79 117 157 164 246 278 
Juni 24,2 270 150 272 ~72 142 

I 
506 270 190 177 186 73 79 152 175 244 275 

Juli 26 251 162 258 320 136 470 2H 177 170 175 73 84 148 159 240 269 
August p) 26,9 238 156 241 309 132 452 2~0 169 177 181 79 110 149 161 246 277 
Sept. p) 26 270 160 267 381 ... 495 295 190 202 186 88 122 174 167 260 294 

Quelle: Statistisches Bundesamt. - 1) Einschl. Stahlverformun~~:. - p) Vorläufig. 
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Gummi-
und 

Aobeot· 
verar-

beltung 

82 
105 
117 
130 
144 
166 
195 

18~ 

188 
172 

160 
185 
18~ 

179 
194 
195 

191 
197 
201 

214 
223 
227 

211 
228 
235 

224 
234 
2~2 

219 
227 
255 

Bau 

88 
110 
120 
131 
160 
172 

182 
18~ 
HO 

78 
62 

135 

181 
200 
211 

198 
209 
114 

208 
211 
174 

98 
97 

111 

205 
235 
242 

230 
2~2 

231 



2. Steinkohlenförderung, -einfuhr und -ausfuhr 
Bundesgebiet, in Tsd t 

Steinkohlen- Einfuhr I Ausfuhr 

Zeit 
förderung von Steinkohlen, 

monatlich I arbeits~ Steinkohlenbriketta 

täglich und Koks 

1948 MD. 7 2S3 285,1 101 1 368 
1949 . 8 603 338,1 191 1 757 
1950 . 9 230 364,3 359 2011 
1951 . 9 910 392,5 821 1 963. 
1952 . 102H 406,8 1 019 1 945 
1953 . 10 373 410,8 815 1 940 
1954 . 10 670 422,6 730 2 222 

1954 Februar 10 363 431,8 675 1777 
März 11443 423,8 698 2 083 
April 9 878 411,6 759 1740 
Mai 10 083 420,1 695 2 008 
Juni 9 871 411,3 595 2 095 
Juli 11 202 414,9 785" 2 379 
August 10 664 410,2 629 2 539 
September 10 765 414,0 772 2 517 
Oktober 11060 425,4 745 2 694 
November 10 905 454,3 759 2 445 
Dezember 11070 425,8 784 2 486 

1955 Januar 10 616 424,6 842 2 296 
Februar 10 566 440,2 787 2 273 
März 12 062 446 7 1007 2 n9 
April 10 521 438,4 1 053 2 032 
Mai 10 4~0 434 6 1 130 2 066 
Juni 10 324 4300 1175 2 004 
Juli 10 903 419,4 1 472 1 962 
August 11022 408,2 1 707 1 899 
September P) 10 767 414,1 1 920 I 791 

Quelle: Statistik der Kohlenwirtschaft e. V.; Statisti· 
sches Bundesamt. - P) Vorläufig. 

~. Eisen- und Stahlerzeugung 
Bundesgebiet, in Tsd t 

Rohstahl-
Walzstahl-Roheisen blöcke 

Zeit einschl. Ferro- und Stahl-
fertig-

Iegierungen 
formguß 

erzeugnisse 

1949 MD. 595 763 528 
1950 . 789 1010 681 
1951 . 891 1126 780 
1952 . 1073 1 317 89l 
1953 . 971 1 28 5 850 
1954 . 1043 1 453 956 

1953 Oktober 888 1 239 844 
November 890 1 259 805 
Dezember 888 1 236 803 

1954 Janua; 922 1 301 805 
Februar 844 1 208 794 
März 964 1 363 908 
April 900 1 229 821 
Mai 943 1 363 894 
Juni 971 1406 902 
Juli I 100 1 580 1 052 
August 1131 1 561 998 
September 1135 1 556 1 033 
Oktober 1 185 1614 1073 
November 1 201 1 6~8 1099 
Dezember 1 216 1 596 1 087 

1955 Januar 1229 1 627 1 0~2 
Februar I 220 I 630 1 084 
März 1 410 1 875 1 230 
April 1 326 1 662 1 090 
Mai 1 372 1 698 1117 
Juni 1 377 1 793 1 147 
Juli 1 414 1 806 1 185 
August 1433 1 871 1 242 
September 1 401 I 828 I '1 237 

Quelle: Statistisches Bundesamt. 

4. Arbeitsmarkt 
Bundesgebiet, in Tsd 

Arbeitslose 
Arbeitslosen- und 

Zeit Beschäftigte Offene Stellen 
Arbeitslosenfürsorge-

Unterstützungs-

Insgesamt I Männer I Frauen empfänger 

1949 MD. 13 542,5 1229,7 887,7 342,0 155,9 838 
1950 . 13 827,0 1 579,8 1 126,1 4i3,7 115,8 1272 
1951 . 14 5 56,2 1432,3 980,3 45 2,0 116,5 1 19 3 
1952 . 14 994,7 1 379,2 916,3 462.9 114,7 1 157 
1953 . 15 S82,7 ) 1 25 ~.6 845,8 412 8 123,0 1067 
1954 . 16 286,0s 1220,6 806,5 414,1 137,1 1032 

1953 September 16044,4 941,2 589,4 351,8 140,2 796 
Oktober 963,8 606,8 357,0 118,7 806 
November 1121,3 731,3 )90,0 87,8 912 
Dezember 15 597,2 1 524,8 1 077,4 447,4 69,4 1 227 

1954 Januar 1 989,6 1 510,7 478,9 93,7 1 683 
Februar 2 042,1 1 563,2 478,9 117,6 1 829 
März 15 758,1 1 427,4 975,1 452,3 15 8,5 1 277 
April I 268,5 827,5 441,0 142,8 1 095 
Mai 1 101,9 686,6 415,3 143,1 951 
Juni 16 500,2 1 007,7 611,8 395,9 153,1 873 
Juli 9H,4 558,4 376,0 151,9 804 
August 878,6 508,8 369,8 15 5,8 738 
September 16 830,7 822,5 461,1 361,4 166,5 690 
Oktober 820,9 454,7 366,2 154,3 685 
November 

16 5.16,0s) 
947,5 560,1 387,4 123.7 746 

Dezember 1 287,6 841,6 446,0 99,3 1 012 

1955 Januar 1 780,7 1 316,9 472,8 129,1 1 472 
Februar 1 814,9 1 351,5 463,4 154,1 1490 
März 16 442,3 1 405,5 962,8 442,7 226,4 1 528 
April 893,7 491,3 402,4 228,5 888 
Mai 

17 5oo,os) 
731.1 367,6 363,5 221,6 630 

Juni 650,5 313,8 336,7 227,5 557 
Juli 56f,9 

I 

272,4 294,5 

I 
244,4 494 

August 512,4 238,7 273,7 247,1 440 
September 17 803,5 495,0 225,1 269,9 239,6 403 

Quelle: Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. - •) Geschätzt. 
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XIII. U~tts4tze 
Preise 

Geoamt 

5. Einzelhandelsumsätze 
Bundesgebiet 

Nahrungs- und GenuSmittel Bekleidung, Wäsdte und Sdtu&e\ Hausrat, Wohnbedarf Sonttigeo 

Zeit Werte I Volumen Werte I Volumen Werte I Volumen Werte I Volumen Werte I Volumen 

1950 I vH1) 1950 I vH') 1950 I vH1) ;,9:~ I vH') 11950 vH1) __:950 I vH') 1950 I vH1) _!_9:~ I vH') I 1950 I vH1) 19rofW> =1oo =100 =100 -1oo --100 -1oo =100 =100 V 

1949 MD. 89 81 

I 
96 88 I 80 71 

1950 . 100 112 100 123 100 104 100 114 100 125 100 
1951 . 113 113 103 103 111 111 103 103 111 111 100 
1952 . 120 106 110 107 120 108 109 106 112 101 111 
19B . 128 107 123 112 128 107 121 111 117 104 124 
1954 . I 137 107 132 108 139 109 131 I 109 I 121 104 130 

1953 
Auguot 119 107 1H 112 125 106 119 110 94 106 100 
September 119 106 116 112 123 107 119 112 94 103 100 
Oktober 137 110 133 114 135 110 130 o115 131 108 140 
November 132 108 128 112 124 107 119 112 133 107 142 
Dezember 1P8 107 193 112 173 108 167 114 211 103 226 

1954 
Januar 118 104 115 110 120 104 115 110 109 107 116 
Februar 111 109 108 111 121 108 115 111 84 106 90 
Mirz 128 104 124 107 133 108 126 111 102 93 110 
April 142 115 137 116 146 114 139 116 128 114 137 
Mai 129 104 125 105 129 103 123 106 111 96 128 
Juni 126 109 122 110 133 107 126 108 106 114 114 

Juli 142 108 137 110 147 111 137 111 125 106 135 
August 123 103 119 103 132 106 125 105 92 98 100 
September 126 106 121 104 134 109 127 107 94 100 101 
Oktober 141 103 136 102 143 106 135 104 128 98 138 
November 143 108 137 107 137 110 128 108 137 103 148 
Dezember 218 110 209 108 193 112 180 108 227 108 246 

1955 
Januar 122 103 116 101 128 107 119 103 95 87 103 
Februar 127 114 122 113 131 108 123 107 108 129 116 
März 143 I 112 137 110 148 111 I 131 110 111 109 120 
April 153 108 146 107 156 107 145 104 137 107 149 
Mai 146 113 140 112 146 113 136 111 135 114 146 
Juni 136 108 130 107 143 108 134 106 108 102 117 
Juli 154 108 145 106 154 105 139 102 139 111 151 
August 138 112 132 111 149 113 139 111 97 105 105 
Sept. p) 141 112 135 I 112 148 110 139 109 101 107 110 

Quelle: Statistisdtes Bundesamt. - ') Der entspredtenden Zeit des Vorjahres. - p) Vorläufig. 

Indexziffer der 
Grundotoffpreloet)•) 

Zeit davon 

6. Preisindexziffern 
1950 = 100 

Bundesgebiet 

Indexziffer der Erzeugerprel,. 
Industrieller Produkte 

davon 

Bergbau Grund- Nah-

84 75 90 84 
141 100 119 100 133 100 111 100 
100 124 124 112 112 116 116 105 
111 127 102 109 97 128 110 113 
112 142 112 127 117 138 108 124 
106 154 109 140 . 110 151 I 109 133 

110 B8 114 124 119 134 107 120 
108 H7 111 133 116 136 107 122 
113 164 119 148 123 138 108 124 
111 161 119 146 125 133 108 120 
108 240 1H 217 119 206 101 1H 

109 122 109 110 112 127 102 114 
110 114 112 104 116 133 113 119 

96 135 107 122 110 154 109 138 
117 140 117 128 120 153 113 135 
99 138 110 126 114 141 113 124 

115 134 105 122 107 141 108 124 

107 156 112 143 114 153 107 135 
100 146 106 133 107 140 104 124 
101 155 105 141 106 143 105 126 

99 167 102 152 103 146 106 128 
104 176 109 160 110 149 112 131 
109 263 110 238 110 231 112 203 

89 1H 111 122 111 142 112 125 
129 134 118 120 115 144 108 126 
109 155 115 139 114 

I 
177 115 155 

109 153 109 137 107 170 112 150 
114 158 114 141 112 H9 113 139 
103 148 110 132 108 155 110 136 
112 166 106 148 104 170 111 148 
105 169 116 151 114 167 119 146 
109 178 115 158 112 169 118 148 

Weltmarkt 

Preisindex Index der Welt· 
Index- filr clie Lebenahaltung, markrpreloe1) 

ziffer ml ttlere VerbraudtefiiUPP• 

der 
darunter davon Einzel-

han-
Ge-dels-in•- Jtoff-Gesamt Nah- In- ein .. 

und 
lnve- Ver- rungs- Energie- preise Gelamt Er- Beklei- Haus- 1 Nob 

werb-
gesamt dustrie- odtlieS- braudts- und Geoam rwtgJ- lidte rungs-

Produk-
ttltiont- erzeu- ins- nährung dung mittel otoffe lidt güter güter GenuS-

rat 
mittel Roh-

tions-
gung eesamt 

Erdöl 
Rilter 

mittel stoff• 

1949 MD. 92 99 89 103 99 101 105 101 106 99 111 107 107 I 113 117 
1950 . 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
1951 . 121 116 123 119 112 127 117 122 108 106 109 108 109 111 111 119 108 124 
1952 . 126 122 128 121 130 138 127 105 108 125 109 110 114 103 110 99 105 97 
1953 . 121 117 123 118 150 132 125 97 104 139 104 108 112 98 104 95 103 93 
1954 . 122 122 122 116 150 129 122 96 103 140 104 108 114 97 102 97 107 94 

1953 August 120 118 121 117 151 129 124 97 103 140 103 108 112 97 103 95 102 93 
serember 120 117 121 117 151 129 124 97 102 140 103 107 111 97 103 95 103 93 
0 tober 120 118 120 117 151 128 124 97 102 140 103 107 112 97 103 94 103 92 
November 120 120 120 116 151 128 123 96 102 140 103 107 112 97 103 95 103 92 
Dezember 120 119 120 117 15l 129 123 96 103 140 103 107 112 97 103 95 104 92 

1954 Januar 121 121 120 116 152 1l8 lll 96 103 140 103 107 112 97 103 96 107 92 
Februar 121 121 120 116 152 127 122 96 103 140 103 108 113 97 103 96 107 92 
Mirs 121 121 120 116 152 128 122 96 103 140 103 108 113 97 103 97 109 93 
April 121 120 121 116 150 128 121 96 102 140 104 108 113 97 103 98 109 95 
Mal 121 121 121 116 149 128 121 96 102 140 104 108 112 97 102 98 I 108 95 
Juni 123 125 121 116 149 128 121 96 103 140 104 108 113 97 102 98 101 95 
JuH 123 125 121 116 119 128 121 96 103 140 104 108 114 97 102 97 106 96 
August 122 123 121 116 150 129 121 96 104 139 104 108 113 96 101 97 106 95 
September 122 122 122 116 150 129 121 96 104 139 104 108 114 96 102 96 105 95 
Olctober 123 122 123 117 151 130 121 96 104 139 104 109 115 96 102 97 lOS 95 
November 123 120 124 117 149 131 122 96 104 139 104 110 116 96 102 97 107 94 
Dezember 123 120 125 117 149 132 122 96 105 139 104 110 116 96 102 98 109 95 

I 
1QS5' Januar 125 121 126 118 149 133 12l 97 105 139 105 110 116 96 102 99 108 97 

Februar 125 120 127 118 149 134 122 97 105 138 104 109 115 97 103 99 105 98 
März 125 120 127 119 149 135 123 97 105 138 104 109 115 97 103 98 103 97 
April 124 119 127 118 149 135 123 97 104 138 105 109 115 97 103 97 102 97 
Mai 125 120 127 118 15 L 135 123 96 104 139 104 109 114 97 103 97 101 97 
Juni 127 123 128' 119 151 136 124 96 104 139 105 109 115 97 103 98 ]01 98 
Juli 129 127 129 119 

I 
151 136 

I 
124 96 

I 
104 139 106 111 

I 
117 97 

I 
103 98 101 99 

August 129 125 130 119 152 137 124 06 104 139 105 110 115 97 103 

I 
99 100 100 

September 128P 124p noP 119 152 137 124 96 104 139 1M 1!0 115 97 103 99 100 100 

') Ohne Rhelnland-Pfalz und Baden-Württembefi. - 1) Umgeredtnct auf Grund der Ziffern des Statlstlsdten Bundeoamteo. - 1) Index der Weltmarktprelle 
h •• Volklwlrt" (Sdtulze). - p) Vorllußg. - Quelle: Statlatiadteo Bunduamt. 
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119 
105 
108 
110 

I 108 

109 
110 
111 
111 
111 

105 
114 
110 
112 
111 
107 

105 
103 
103 
103 
109 
110 

110 
106 
112 
111 
lll 
110 
110 
118 
117 

J 



XIV. Amtliche Devisenkurse an der Frankfurter Börse 

Kassa-Kurse in DM 

Frei konvertierbare Devisen 
An Abkommen 

gebundene Devisen 

Montreal New York Zürich Amsterdam 
Zeu 

1 kan $ 1 US-S 100 sfrs 100 hfl 

Parität- Parität 4,20 DM Parität 9o,0479 DM Parität 110,526 DM 

Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief 

1955 Sept. 

I 
I I I !. 4,277 4,272 4,282 4,2146 4,2096 4,2196 98,35 98,25 98,45 110,59 110,48 110,70 

2. 4,275 4,27 4,28 4,2!46 4,2096 4,2196 98,34 I 98,24 98,44 110,565 I 110.455 110,675 
3. 4,274 4,269 4,279 4,2146 4,2096 4,2196 98,34 98,24 98,44 110,56 110,45 110,67 
5. 4,274 4,269 4,279 4,2147 4,2097 4,2197 98,345 98,245 98,445 110,56 110,45 110,67 
6. 4,273 4,268 4,278 4,2147 4,2097 4,2197 98,345 98,245 98,445 110,595 110,485 110,705 
7. 4,274 4,269 4,279 4,2148 4,2098 4,2198 98,345 98,245 98,445 110,585 110,475 110,695 
8. 4,273 4,268 4,278 4,2148 4,2098 4,2198 98,35 98,25 98,45 110,55 110,44 110,66 
9. 4,273 4,268 4,278 4,2148 4,2098 4,2198 98,35 98,25 98,45 110,54 110,43 110,65 

10. 4,271 4,266 4,276 4,2148 4,2098 4,2198 98,35 98,25 98,45 110,535 110,425 110,645 

12. 4,269 4,264 4,274 4,2149 4,2099 4,2199 98,345 98,245 98,445 110,54 110,43 110,65 

I 

13. 4,269 4,264 4,274 4,215 4,21 4,22 98,355 98,255 98,455 110,545 110,435 110,655 
14. 4,27 4,265 4,275 4,215 4,21 4,22 98,36 98,26 98,46 110,53 110,42 110,64 
15. 4,27 4,265 4,275 4,215 4,21 4,22 98,36 98,26 98,46 110,515 110,405 110,625 
16. 4,2675 4,2625 4,2725 4,215 4,21 4,22 98,36 98,26 98,46 110,52 110,41 110,63 

I 
17. 4,266 4,261 4,271 4,2151 4,2101 4,2201 98,365 98,265 98,465 110,51 110,40 110,62 
19. 4,264 4,259 4,269 4,2151 4,2101 4,2201 98,365 98,265 98,465 110,49 110,38 110,00 
20. 4,268 4,263 4,273 4,2151 4,2101 4,2201 98,365 98,265 98,465 110,495 110,385 110,605 

21. 4,267 4,262 4,272 4,2151 4,2101 4,2201 98,37 98,27 98,47 110,47 110,36 110,58 
22. 4,266 4,261 4,271 4,2151 4,2101 4,2201 98,39 98,29 98,49 110,43 110,32 110,54 
23. 4,266 4,261 4,271 4,2151 4,2101 4,2201 98,37 98,27 98,47 110,365 110,255 110,475 
24. 4,2645 4,2595 4,2695 4,2151 4,2101 4,2201 98,36 98,26 98,46 110,345 110,235 110,455 
26. 4,264 4,259 4,269 4,2151 4,2101 4,2201 98,36 98,26 98,46 110,375 110,265 110,485 
27. 4,262 4,257 4,267 4,2151 4,2101 4,2201 98,365 98,265 98,465 110,385 110,275 110,495 
28. 4,259 4,254 4,264 4,2151 4,2101 4,2201 98,36 98,26 98,46 110,40 110,29 110,51 
29. 4,261 4,256 4,266 4,2111 4,2101 4,2201 98,355 98,255 98,455 110,l8 110,27 110,49 
30. 4,2595 4,25H 4,2645 4,2151 4,2101 4,2201 98,35 98,25 98,45 110,40 110,29 110,51 

Okt. 
1. 4,2595 4,2545 4,2645 4,2151 4,2101 4,2201 98,355 98,2<5 98,455 110,42 110,31 110,53 
3. 4,257 4,252 4,262 4,2151 4,2101 4,2201 98.36 98,26 98,46 110,46 110,35 110,57 
4. 4,2585 4 2535 4,2635 4,2151 4,2101 4,2201 98,355 98,255 98,455 110,525 110,415 110,635 
5. 4,259 4,254 4,2o4 4,2151 4,2101 4,2201 98,365 98,265 98,465 110,59 110,48 110,70 
6. 4,258 4.253 4,263 4,2151 4,2101 4,2201 98,36 98,26 98,46 110,60 110,49 110,71 
7. 4,253 4,248 4,258 4,2151 4,2101 4,2201 98,355 98,255 98,455 110,59 110,48 110,70 
8. 4,25 4,245 4,255 4,215 l 4,2101 4,2201 98,36 98,26 98,46 110,58 110,47 110,69 

10. 4,248 4,243 4,253 4,2151 4,2101 4,2101 98,355 98,255 98,455 110,57 110,46 110,68 

11. 4,248 4,243 4,253 4,2151 4,2101 4,2201 98,36 98,26 98,46 110,575 110,465 110,685 
ll. 4,243 4,218 4,248 4,2151 

I 

4,2101 4,2201 

I 
98,355 98,255 

I 
98,455 

I 
110,55 110,44 110,66 

ll. 4,243 4,238 4,248 4,2151 4,2101 4,2201 98,155 

I 
98,255 98,455 110,525 110,415 110,635 

14. 4,241 4,236 4,246 4,2151 4,2101 4,2201 98,35 98,25 98,45 110,505 110,395 110,615 
15. 4,2385 4,2335 4,24H 4,2152 4,2102 4,2202 98,35 98,25 I 98,45 110,52 110,41 I 110,63 

An Abkommen gebundene Devisen 

Brüssel Kopenhagen London Mailand I Rom 

Zotn 100 bfrs 100 dkr I { 1000 Lit 

Parität 8,40 DM Parität 60,8066 DM Parität 11,76 DM (Parität) 6,72097 DM') 

Mittel I Geld I Brie! Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief 

195 5 Sept. 

I I I 
!. 8,412 8,402 8,422 60,455 60,395 60,515 11,688 11,678 11,698 6,732 6,722 6,742 
2. 8,41 8,40 8,42 60,435 60,375 60,495 11,685 11,675 11,695 6,731 6,721 6,741 
I. 8,409 8,399 8,419 60,41 60,37 60,49 11,684 11,674 11,6H 6,729 6,719 6,739 
5. 8,41 8,40 8,42 60,445 60,385 60,505 11,686 11,676 11,696 6,71 6.72 6.74 
6. 8,409 8,399 8,419 60,44 60,38 60,50 11,685 11,o75 11,695 6,728 6,718 6,738 
7. 8,406 8,396 8,416 60,44 60,38 60,50 11,684 11,074 11,694 6,727 6,717 6,737 
8. 8,402 8,392 8,412 60,43 60,37 60,49 11,677 11.667 11,687 6,724 6,714 6,734 
9. 8,401 8,391 8,411 60,38 60,12 60,44 11,673 11,663 11,683 6,722 6,712 6,732 

10. 8,398 8,388 8,408 60,36 60,30 60,42 11,672 11,662 11,682 6,72 6,71 6,73 

12. 8,40 8,39 8,41 60,405 60,345 60,465 11,672 11,662 11,682 6,722 6,712 6,732 
13. 8,402 8,392 8,412 60,415 60,355 60,475 11,675 11,665 11,685 6,723 6,713 6,733 
14. 8,403 8,393 8,413 60,425 60,365 60,485 11,68 11.67 11,69 6,723 6,713 6,7 33 
H. 8,403 8,393 8,413 60,44 60,38 60,50 11,682 11,672 11,692 6,722 6,712 6,732 
16. 8,404 8,394 8,414 60,45 60,39 60,51 11,684 11,674 11,694 6,723 6,713 6,733 
17. 8,408 8,398 8,418 60,475 60,415 60,535 11,691 11,681 11,701 6,725 6,715 6 735 
19. 8,41 8,40 8,42 60,495 60,435 60,555 11,694 11,684 11,704 6,723 0,713 6,733 
20. 8,411 8,401 8,421 60,54 60,48 60,60 11,707 11,697 11,717 0,723 6,713 6,733 

21. 8,418 8,408 8,428 60,60 60,54 60,66 11,721 11,711 11,731 6,715 6,705 6,725 
22. 8,417 8,407 8,427 60,61 60,55 60,67 11,719 11,709 11,729 6,715 6,705 6.725 
23. 8,407 8,397 8,417 60,57 60,51 60,63 11,708 11,698 11,718 6,709 6,699 6 719 
24. 8,41 8,40 8,42 60,545 60,485 60,605 11,708 11,698 11,718 6,706 6,696 6,716 
26. 8,412 8,402 8,422 60,58 60,52 60,64 11,712 11,702 11,722 6,708 6,698 6,718 
27. 8,414 8,404 8,424 60,60 60,54 60,66 11,716 11,706 11,726 6,715 6,705 6,725 
28. 8,41 8,40 8,42 60,615 60,555 60,675 11,716 11,706 11,726 6,715 6,705 6,725 
29. 8,41 8,40 8,42 60,60 60,54 60,66 11,713 11,703 11,723 6,715 6 705 6 725 
30. 8,409 8,399 8,419 60,565 60,505 60,625 11,708 11,698 11,7JS 6,714 6,704 6 724 

Okt. 
1. 8,411 8,401 8,421 60,60 60,54 60,66 11,717 11,707 11,727 6 714 6,i04 6,724 
3. 8,413 8,403 8,423 60,61 60,55 60,67 11,717 11.707 11,727 6,714 6,704 6,724 
4. 8,417 8,407 8,427 60,b4 60,58 60,70 11,726 11.716 11,736 6.719 6.709 6,729 
5. 8,419 8,409 8,429 60,655 60,595 60,715 11,726 11,716 11,716 6 718 6,708 6,728 
6. 8,415 8,405 8,425 60,66 60,60 60,72 11,726 11,716 11.736 6,714 6,704 6,724 
7. 8,406 8,396 8,416 60,675 60,615 60,735 11,728 11,718 11.738 6,705 6,695 

i 
6,715 

8. 8,409 8,399 8,419 60,665 60,605 60,725 11,73 11,72 11,74 6,703 6,693 6,713 
10. 8,414 8,404 8,424 60,645 60,585 60,705 11,724 11,714 11,734 6,683 6,673 

! 
6,693 

11. 8,413 8,403 8,423 60,695 60,635 60,755 11,729 11,7H 11,739 6,679 6,669 6,689 
12. 8,409 

I 

8,399 8,419 60,695 

I 
60,635 60,755 11,726 11.716 11,736 6,679 6,669 6,689 

13. 8,408 8,398 8,418 60,655 60,595 I 60.715 11,72 11,71 11.73 6,677 6,667 6,687 
14. 8,407 8,197 8,417 60,65 60,59 

I 
60,71 11,719 11,709 

I 
11,729 6,677 6 667 6,687 

15. 8,404 8,394 8,414 60,63 I 60,57 60,69 11,714 11,704 11,724 6,68 6,67 6,69 

91 



XlV. Amtliche 
DevtseHkurs• 

Zeit 

Mittel 

1955 

Sept. 
1. 58,465 
2. 58,445 
~- 58,44 
5. 58,44 
6. 58,44 
7. 58,445 
8. 58,41 
9. 59.~85 

10. 58.~65 

12. 58,~8 

13. 58.395 
14. 58,41 
15. 58,425 
16. 58,43 
17. 58,46 
19. 58,475 
20. 58,55 

21. 58,595 
22. 58,60 
23. 58,56 
24. 58,53 
26. 58,56 
27. 58,59 
28. 58 59 
29. 58,57 
30. 58,>5 

Okt. 
1. 58,58 
3. 58,585 
4. 58,625 
5. 58,635 
6. 58,625 
1. 58,65 
8. 58,64 

10. 58,61 

11. 58,655 
12. 58,65 
13. H,61 
14. 58,59 
15. 58,58 

Oslo 

100 nkr 

Parität 58,80 DM 
L 

Geld I I 

58,405 
58.~85 

58.~8 
58.~8 

58,~8 

58.~85 
58,35 
58,325 
58,~05 

58,32 
58,335 
58.~5 
58,365 
58,37 
58.40 
58,415 
58,49 

58,5~5 

58,54 
58,50 
58,47 
58,50 
58,53 
58,53 
58,51 
58,49 

58,52 
58,525 
58,565 
58,575 
58,565 
58,59 
58,58 
58,55 

58,595 
58,59 
58,55 
58,53 
58,52 

') BeredJ.Dungsgrundlage. 

noch: XIV. Amtliebe Devisenkurse an der Frankfurter Börse 
Kassa-Kurse in DM 

An Abkommen gebundene Devisen 

Paris Stockholm 

100 ffrs 100 skr 

(Parität) 1,20 DM ') Parität 81,1875 DM 

Brief Mittel I Geld I Brief Mittel I Geld I Brief 

58,525 1,2017 1,2007 1,2027 81,28 81,20 81,~6 

58,505 1,2014 1,2004 1,2024 81,255 81,175 81,~35 
58,50 1,2012 1,2002 1,2022 81,25 81,17 81,33 
58,50 1,20i ~ 1,200~ 1,202~ 81,245 81,165 81,325 
58,50 1,2012 1,2002 1,2022 81,24 81,16 81.~2 
58,505 1,2010 1,2000 1,2020 81,2~5 8l,155 81,315 
58,47 1,200~ 1,199~ 1,2013 81,20 81,12 81,28 
58,445 1,200 1,199 1,201 81,165 81,085 81,245 
59,425 1,200 1,199 1,201 81,14 

I 

81,06 81,22 

58,44 1,2001 1,1991 1,2011 81,18 81,10 81,26 
58,455 1,200~ 1,1993 1,2013 81,17 81,09 81,25 
58,47 1,2003 1,199~ 1,2013 81,175 81,095 81,255 
58,485 1,2003 1,1993 1,2013 81,195 81,115 81,275 
5S,49 1,2004 1,1994 1,2014 81,20 81,12 81,28 
58,52 1,2009 1,1999 1,2019 81,20 81,12 81,28 
58,535 1,2012 1,2002 1,2022 81,215 81,135 81,295 
58,61 1,201 1,200 1,202 81,23 81,H 81,31 

58,655 1,1999 1,1989 1,2009 81,22 81,14 81,30 
58,66 1,1088 1,1978 1,1998 81,21 81,13 81,29 
58,62 1,1988 1,1978 1,1998 81,17 81,09 81,25 
58,59 1,1987 1,1977 1,1997 81,15 81,07 81,23 
58,62 1,1989 1.1979 1,1999 81,16 81,08 81,24 
58,65 1,199 1,198 1,200 81,18 81,10 81,26 
58,65 1,1984 1,1974 1,1994 81,17 81,09 81,25 
58,63 1,198 1,197 1,199 81,18 81,10 81,26 
58,61 1,198 1,197 1,199 81,175 81,095 81,255 

I I 
58,64 1,1982 1,1972 1,1992 81,18 81,10 81,26 
58,645 1,1981 1,1971 1,1991 81,19 81,11 81,27 
58.685 1,1976 1,1966 1,1986 81,235 81,155 81,315 
58 695 1,1968 1,1958 1,1978 81,25 81,17 81,33 
58 685 1,1938 1,1928 1,1948 81,25S 81,175 81,335 
58,71 1,1922 1,1912 1,1932 81,255 81,175 81,~35 
58,70 1,1925 1,1915 1,19~5 81,26 81,18 81,34 
5 8,67 1,1939 1,1929 1,1949 81,26 81,18 81,~4 

58,715 1,1933 1,192~ 1,194~ 81,265 81,185 81,345 
58,71 1,1925 1,1915 1,1935 81,26 81,18 81,34 
58,67 1,1926 1,1916 1,19~6 81,26 81,18 81,34 
58,65 1,1922 1,1912 1,1932 81,255 81,175 81,335 
5e,64 1,192~ 1,1913 1,19~~ 81,265 81,185 81,345 

92 

Züridt 

100 ofro 

Parität 96,0479 DM 

Mittel I Geld I Brief 

96,195 96,095 96,295 
96,155 96,055 96,25S 
96,155 96,055 96,255 
96,16 96,06 96,26 
96,15 96,05 96,25 
96,125 96,025 96,225 
96,09 95,99 96,19 
96,06 95,96 96,16 
96,05 95,95 96,15 

94,055 95,955 96,155 
96,06 95,96 96,16 
90,065 95,965 96,165 
96,07 95,97 96,17 
96,075 95,975 96,175 
96,09 95,99 96,19 
96,065 95,965 96,165 
96,085 95,985 96,185 

96,08 95,98 96,18 
96,05 95,95 96,15 
95,97 95,87 96,07 
95,97 95,87 96,07 
95,985 95,885 96,085 
96,00 95,90 96,10 
95,995 95,895 96,095 
96,01 95,91 96,11 
96,025 95,925 96,125 

I 
96,04 95,94 96,14 
96,055 95,955 96,155 
96,07 95,97 96,17 
96,105 96,005 96,205 
96,08 95,98 96,18 
96,02 95,92 96,12 
96,00 95,90 96,10 
96,005 95,905 96,105 

96,01 95,91 96,11 
96,03 95,9~ 96,13 
96,02 95,92 96,12 
96,00 -95,90 96,10 
95,99 95,89 96,09 ' 



BANK DEUTSCHER LÄNDER 

AUSZUGE AUS PRESSEARTIKELN 

Sonderdruck aus Nr. 125 vom 9. November 1955 

Aktuelle Fragen der Notenbankpolitik 
Vortrag von Geheimrat Dr. Wilhelm Vocke, Präsident des Direktoriums der Bank deutscher Länder, 

am 7. November 1955 vor dem Uebersee-Club in Harnburg 

Meine sehr geehrten Damen und Herren! 

Ich danke Ihnen, daß Sie mich eingeladen haben, 
hier vor Ihnen zu sprechen. Sie können nicht überrascht 
sein, wenn ich dabei Fragen meiner amtlichen Tätigkeit, 
also Notenbankfragen, Währungsfragen zum Gegenstand 
mache. Haben wir nicht eigentlich schon genug von 
solchen Reden? Ja, einige Stimmen finden in diesem 
Gerede über Konjunktur und Währung eine Gefahr. Sie 
fürchten, daß die gute Konjunktur, deren sich die Wirt­
schaft erfreut, zerredet würde. Andere dagegen, darun­
ter die Bundesregierung und die Ban~ deutscher Länder, 
die - wie ich gleich hier am Anfang meiner Ausfüh­
rungen betone- in erfreulicher Uebereinstimmung und 
harmonischer Zusammenarbeit zueinander stehen, be­
fürchten eher, daß die steil aufwärts gerichtete Konjunk­
tur, wenn nicht etwas gebremst und Maß gehalten wird, 
einen Rückschlag erleiden könnte, und erheben aus die­
sem Grunde ihre warnende Stimme und sprechen sich 
für eine Verflachung der allzu steil aufwärts gerichteten 
Kurve aus mit dem Ziel, die günstige Entwicklung auf 
möglichst lange Dauer zu erstrecken. 

Bei alldiesem Hin- und Herreden und -schreiben, wo­
bei des öfteren das Wort Inflationsgefahr zu hören ist, 
greift man sich an den Kopf und fragt sich: "Höre ich 
1echt? Bis eben noch ging es doch bei all diesen De­
batten und Kontroversen auf dem Währungsgebiet um 
die Konvertibilität der Währung, also um die Krö­
nung einer stabilen Währung, um den letzten Schritt 
in der ständigen Besserung und den ständigen Aufstieg 
in der Härtung der wichtigsten europäischen Währun­
gen". Seit über zwei Jahren hat das Wort Konvertibili­
tät in England alle Debatten angefüllt. Und bei uns, Sie 
erinnern sich, ist es nicht eben erst gewesen, wo man 
darüber debattierte, ob wir die Konvertibilität gleich­
-;-eitig mit England einführen würden? Man einigte 
sich stillschweigend darauf, daß ein gemeinsames Vor­
gehen der wichtigsten Länder zu diesem Punkt wün­
schenswert, wo nicht notwendig wäre. Und ferner, daß 
es weniger auf eine Konvertibilitätserklärung, als auf 
eine zielbewußte und unausgesetzt fortschreitende Här­
tung und Normalisierung, insbesondere die allmähliche 
Beseitigung aller noch bestehenden Restriktionen an­
komme. Und kaum sind die letzten Klangwellen aus die­
sen Gesängen im Aetber verhallt, so hört man schon 
einen mißtönenden Chor sich durchsetzen, bei dem das 
Wort Inflation mehr oder weniger deutlich hervortritt. 
Was ist denn geschehen? Alle sind sich zwar einig dar­
über, daß bei uns keine Inflation besteht, aber ob nicht 
Gefahren dieser Art aufziehen und drohen, und was da­
bei zu tun ist, darum geht es. 

Von einer Inflation, d. h. doch einer Geldentwertung, 
kann man natürlich nicht sprechen. Das tut auch kein 
halbwegs vernünftiger Mensch. Schließlich sind die 
l'reise bei uns denn doch bisher recht stabil. Wir haben 
eine Währung, zu der die ganze Welt Vertrauen hat 
und die überall zu pari bewertet wird. Die Note der 
Bank deutscher Länder ist zu 1000/o gedeckt und mit 
Gold und Devisen, und von diesen 100°/o bestehen 750/o 
aus Gold und Dollar. Ich sage, das Preisniveau ist bei 
uns bemerkenswert stabil. Preiserhöhungstendenzen in 
gewissen Güterbereichen stehen Preissenkungstendenzen 
in anderen Güterbereichen gegenüber. Man muß aber 
zugeben, daß im Augenblick die Steigungstendenzen 
auf dem Preis- und insbesondere Lohngebiet über­
wiegen. Darin liegt die Schwierigkeit, vor der wir augen­
blicklich stehen. Ich lehne es rundweg ab, denen beizu­
treten, die erklären: "Ach, von irgendeiner Gefahr, von 
einer Ueberhitzung der Konjunktur ist gar keine Rede. 
Es ist doch alles höchst erfreulich, zerredet nur unsere 
schöne Konjunktur nicht, wir genießen sie gerade in 
vollen Zügen. Beruhigt Euch, es ist alles in Ordnung." 

Diesen Propheten rufe ich warnend zu: "So geht es 
nicht. Ihr seid nicht die Hauptsache. Die Hauptsache 
sind die Interessen des Gesamtvolkes, und dessen Inter­
essen entspricht es nicht, wenn die Preise eine stärkere 
Aufwärtstendenz zeigen." 

Man soll sich gewiß nicht übermäßig aufregen darüber. 
Preise stehen niemals still, sondern es überwiegen je­
weils Aufwärtstendenzen oder sinkende Tendenzen. Das 
ist immer so und ist natürlich. Es bedeutet aber nicht, 
daß man jede dieser Tendenzen sich ganz auswirken 
Inssen muß, wenn sie etwas zu eindeutig und kräftig sich 
durchzusetzen droht. Sondern gleichviel, ob aufwärts 
oder abwärts gerichtet, die Notenbank wird einen aus­
gleichenden Einfluß zur Stabilisierung ausüben. 

Aus all den Reden, die jetzt gehalten wurden, verdient 
ein Wort in den Mittelpunkt gerückt zu werden, das Mi· 
nister Erhard bei der Konjunktur-Debatte im Bundestag 
in Berlin formuliert hat. Er hat erklärt: "Das Regierungs­
programm will verhindern, daß das Erreichte durch den 
Sieg von Gruppeninteressen gefährdet wird". Erhard 
spricht zunächst von dem Erreichten, und das sollten wir 
uns gewiß einmal vor Augen halten, statt es gedanken­
los als selbstverständlich hinzunehmen. Nach einem Tief­
punkt ohnegleichen ist es besser und besser geworden, 
so daß wir einen hohen Stand an Prosperität erreicht 
haben, der sich von Jahr zu Jahr erhöht hat. Man kann 
einfach nicht erwarten oder verlangen, daß es in diesem 
Tempo oder in einem noch gesteigerten immer weiter 
aufwärts ginge. Bis wohin denn? Es ist besser, daß die 



Kurve des Anstiegs sim jetzt etwas verßacllt, als daß 
sie sim steigert und dann eines Tages ein zu starker Rüde­
fall und damit eine Krise hereinbricllt Denn der Abfall 
einer solchen Kurve ist immer steiler als der steilste Auf­
stieg. Daher halten wir uns dom vor Augen, was wir 
erreicht und in Händen haben. Die Wirtsmaft, und ins­
besondere die Industrie verdient; die Arbeiter, nun, seit 
1948 geht es ihnen von Jahr zu Jahr besser. Und dies 
bei einer bisher vernünftigen und maßvollen Politik der 
Gewerkschaften. Und die Menge des Volkes, der kleine 
Mann, der Arbeiter: die Ziffern der Sparbeträge, die 
jetzt bei etwa 20 Milliarden angelangt sind, zeigen, daß 
es aucll der großen Masse der Mittleren und Kleinen 
nicht sclllecllt geht. Das ist das Erreicllte, erreicllt auf der 
Basis einer stabilen und gesunden Währung. Und nur 
auf einer solchen Basis kann es gehalten werden. 

Dieses Erreichte, sagt Minister Erhard, darf nimt ge­
fährdet werden durcll den Sieg von Gruppeninteressen. 

Was sind übersteigerte Lohnforderungen anderes als 
Gruppeninteressen, die, soweit sie übersteigert sind, das 
Erreimte gefährden? Die Bank deutswer Länder ist 
eine völlig objektive und neutrale Stelle. Das hat sie 
wiederholt, und gerade bei Lohnfragen gezeigt. Wenn 
sie jetzt warnt, so wird sie gewiß gute Gründe haben. 
Man kann nämlich durcll genügend kräftige und rück­
sichtslose Stöße von der Lohnseite her das gesamte 
Preisgefüge aus den Angeln heben, wenigstens vorüber­
gehend, und der Notenbank fiele dann, wenn nimt wicll­
tige Gesamtinteressen Schaden leiden sollen, die keines­
wegs von ihr gewünscllte Rolle zu, durm entsprechend 
dosierte Maßnahmen dieses Gefüge wieder in Ordnung 
und ins Gleicllgewicht zu bringen. Das kann man. Aber 
wozu dieses etwas gewaltsame Hin und Her? Wer will 
die Verantwortung übernehmen für solclle Erscllütterun­
gen, deren bisherige Vermeidung einer der Gründe war 
für das, was manche das deutsche Wunder nennen, näm­
licll, daß es den Menschen in Deutschland wieder gut 
geht. 

In gleicher Weise aber wende im mim gegen gewisse 
Bestrebungen auf industrieller Seite bezüglim der Preis­
entwicldung. Was sind Preisauftriebstendenzen in der 
Industrie anderes als Gruppeninteressen, die das Er­
reichte gefährden? Es ist uns ernst mit dieser Warnung 
an die Industrie. Was ist der Protektionismus in der 
Landwirtscllaft anderes als Gruppeninteressen, die, 
wenn sie ein gewisses Maß übers<hreiten, das Erreichte 
gefährden? Im meine hier, um deutlich zu sein, Milm­
preise, Kartoffelpreise und ähnlimes. Und was ist ein 
fortwährendes Ansteigen der Sozialausgaben anderes als 
ein Nachgeben gegenüber Gruppeninteressen, die, wenn 
sie ein gewisses Maß übers<hreiten, das Erreimte ge­
fährden? 

Und so ist es mit allem, das Verlieren des Maßes, des 
Gleimgewichts, bringt Gefahr mit sim. Die Fundamente 
unserer Wirtschaft sind z. T. dom no<h labil. Fehler 
können und dürfen wir uns nimt leisten. 

Sind denn wirkliche Gefahren vorhanden? Nun, wir 
haben auf gewissen Gebieten unseres Wirtschaftslebens 
das Glei<hgewimt, das die Grundbedingung für das 
Funktionieren in jedem Organismus ist, zeitweise mehr 
oder weniger eingebüßt. Das gilt vom Bausektor und 
vom Arbeitsmarkt. Wir haben eine freie Wirtsmaft auf 
den meisten Gebieten. Wenn aber auf einem Gebiet, 
z. B. dem Bausektor, die öffentlime Hand, obwohl die 
private Bautätigkeit gewaltig fortges<hritten ist, aum 
nom Rekord auf Rekord türmt - in bester Absimt 
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natürlim - dann besmwört man Gefahren herauf, dann 
muß gebremst werden. 

Aber wer soll bremsen? Nun, entweder die Beteiligten 
selbst, also die Industrie, ebenso aber amh die öffent­
lime Hand als größte Auftraggeberin; im sage: entweder 
die Beteiligten selbst, oder die Notenbank. 

Das ist der Punkt, auf dem wir heute angekommen 
sind. Die Bank deutsmer Länder hat die Bremse leimt 
angezogen am 3. August. Das war mehr eine Warnung, 
aber eine Warnung, die ernst gemeint ist. Eine verant­
wortungsbewußte Wirtsmaft und verantwortungs­
bewußte Gewerksmaften sorgen selbst für das nötige 
Maß und bremsen, wo es nötig ist. Darauf warten wir, 
das ist ihre Chance. Hier und da sind bereits Erfolge 
simtbar, aber nom sind die Schiamten nimt gesmlagen, 
nom sind die Lohnkämpfe nimt durmgefomten, nom 
ist auf dem Kreditgebiet keine genügende Konsolidie­
rung eingetreten, noch sind wir nimt über dem Berg. 
Wir warten darauf, daß die Vernunft sim durmsetzt, die 
Selbstkontrolle, die nimt wartet, bis sie zur Vernunft ge­
zwungen wird. 

"Nur keine weiteren Kreditmaßnahmen", ist ein Ruf, 
der heute manchmal gehört wird, "nur das nimtl" 
Warum denn nimt? Glaubt man, die Notenbank ziehe 
gern die S<hrauben stärker an? Nun, man wendet ein, 
(ich zitiere hier) "daß die Notenbank ihren Zweck -
man meint damit die Stabilerhaltung der Währung -
nur über eine Minderung der wirtsmaftlimen Energien, 
d. h. über eine Einschränkung der Produktion, der Be­
schäftigung, des Volkseinkommens und des Stauerein­
kommens erreimen kann", und man hat die Vorstellung, 
daß Maßnahmen der Notenbank "gbrade das mittel­
ständisme Gewerbe, wie aum die kleinere und mittlere 
Industrie, besonders in finanzielle Bedrängnis bringen 
würden". 

Das sind aber sehr falsme Vorstellungen von dem 
Wesen und der Wirkung der Kredit- und Währungs· 
politik der Notenbank. Die Erfahrung, gerade aum in 
Krisenzeiten, die wir durmgemamt haben, hat gezeigt, 
daß nimt etwa dur<h eine strenge Notenbankpolitik, 
und aum nimt durm Kreditrestriktionen, die Funda­
mente des wirtsmaftlichen Aufstiegs und Aufbaus ge­
fährdet oder beeinträchtigt oder vermindert würden, son­
dern im Gegenteil: auf Grund der Maßnahmen, die die 
Notenbank z. B. in der Korea-Krise ergreifen mußte, ist 
der Wiederaufbau unserer Wirtsmaft, unserer Produk­
tion, unseres Exports, unserer Besmäftigung in einer all­
gemein anerkannten, ja bewunderten Weise fortgesmrit­
ten. Und weiterhin: es trifft nimt zu, daß, wie man jetzt 
etwa tendenziös behauptet, durm die Kreditres·triktionen 
die kleinen und die mittleren Firmen auf der Strecke 
bleiben, sondern sie treffen am ersten die Sünder, also 
die, die am leimtsinnigsten und unvernünftigsten alle 
Mahnungen in den Wind geschlagen und gegen die Re­
geln der gesunden Vernunft insbesondere mit kurz­
fristigen Krediten langfristige Investitionen finanziert 
haben. 

Im wiederhole bei dieser Gelegenheit: eine stabile, 
eine harte Währung kann man nimt mit weimen Maß­
nahmen aufbauen oder verteidigen. 

Wir wünsmen nimt, mit smärferen Kreditrestriktionen 
in Tätigkeit zu treten. Dies ist der Standpunkt der 
Notenbank. Daher meine Mahnung: zwingen Sie uns 
nicht dazu I Das rufe im der Industrie zu, das rufe im 
den Gewerksmaften zu und aum den Banken: zwingen 
Sie uns nimt, unsererseits die Bremsen stärker anzu­
ziehen. Sollte aber unser Ruf überhört werden und sollte 



es infolgedessen etwa zu Preissteigerungstendenzen stär­
keren Ausmaßes oder gar allgemeiner Art kommen, die 
eine Gefährdung der Währung widerspiegeln würden, so 
werden wir unbedingt auf dem Posten sein, und zwar 
rechtzeitig und wirksam. 

Wir sind nicht für die Industrie da, wir sind auch nicht 
für die Arbeiter oder für die Landwirtschaft oder für 
irgendeine noch so bedeutsame Gruppe da. Selbst die 
größten Gruppen sind Minoritäten gegenüber der gan­
zen und großen Gesamtheit unseres Volkes, für die wir 
ungeteilt da sind; und zu ilir gehört auch die Hausfrau, 
die verlangen kann, daß sie mit ihrem bescheidenen 
Budget bis zum Ende des Monats auskommen lmnn. Zu 
ihr gehören die kleineren Beamten, die Rentner und 
nicht zuletzt die Sparer. Sie können sich wie bisher auf 
uns verlassen, wir werden nicht tatenlos verharren, wenn 
Gefahr vorhanden ist. 

In diesem Zusammenhang ein Wort über die Unab­
hängigkeit der Notenbank, die wir heute Gott sei Dank 
haben, und die unter allen Umständen unangetastet 
bleiben muß. Glücklicherweise wird das nicht bestritten, 
und insbesondere steht auch die Regierung hinter 
der Unabhängigkeit der Notenban:IQ. Bundeskanzler 
Adenauer, Vizekanzler Blücher, Bundeswirtschafts­
minister Erhard, Bundesfinanzminister Schäffer, sie 
haben sich eindeutig dafür ausgesprochen, und auch im 
Parlament weiß man, wenn das Notenbankgesetz dran­
kommt, um was es geht, und vor allem weiß man das 
auch in der gesamten großen Oeffentlichkeit. 

Da mutet es aber merkwürdig an, wenn heute eine 
große Wirtschaftsgruppe verlangt, durch Vertretung in 
einem Beirat der Notenbank praktischen Einfluß auf die 
Währungspolitik zu erhalten. Ich habe an sich nichts 
gegen beratende Beiräte, obwohl der Gedanke, daß, 
wenn die Leitung der Notenban:IQ nichts taugt und auf 
dem falschen Wege ist, dann die sachverständigen Bei­
räte dafür sorgen sollen, daß die Karre richtig läuft, 
eigentlich nicht gerade sehr überzeugend ist. Aber hier 
bei dem von mir erwähnten Petitum geht es einfach 
darum, daß Interessentengruppen als solche Einfluß ha­
ben wollen, damit die Währungspolitik einigermaßen in 
ihrem Sinne verläuft. Das sind doch eigentlich groteske 
Vorstellungen. Die Unparteilichkeit und Unabhängigkeit 
der Notenbank nach allen Seiten ist ein unschätzbares 
Gut, und ohne sie hätten wir keine stabile Währung in 
Deutschland. Wenn aber unabhängig, dann allerdings in 
erster Linie von Interessentengruppenl Aber auch von 
der Politik! 

Wollte man die Notenbankleitung der Politik unter­
ordnen, der Regierung, dann müßte man verlangen, daß 
dtie übergeordnete Regierungsstelle ein höheres Maß von 
technischem Sachverstand und praktischer Erfahrung in 
Währungs- und Kreditfragen hat als die Notenbanklei­
tung. Die eigentliche Bankleitung ist dann eben die Re­
gierung. Das will ja niemand, und auch die Regierung 
selbst hat ein Interesse daran, daß eine Stelle, die manch­
mal vor unpopulären Maßnahmen nicht zurückscheuen 
darf, nicht nach politischen, nicht nach Wahlgesichts­
punkten, nicht nach wechselnden Parteitendenzen usw., 
sondern schlechthin objektiv mit dem Ziel der Stabil­
erhaltung der Währung geleitet wird. 

Dies hat sich in Deutschland tbewährt. Sollte dem­
gegenüber irgendwo die Neigung bestehen, von der 
Unabhängigkeit der Notenbank etwas abzubröckeln oder 
sie zu beschneiden, so hätte das Volk allen Grund, miß­
trauisch zu sein. Das nämlich, was dem Interesse der 
Stabilerhaltung der Währung dient, das tut eine Noten-

bank von selbst; ein Regierungszwang aber würde nur 
da praktisch werden, wo andere Gesichtspunkte der 
Notenbank aufgezwungen werden sollen, wo sie zu etwas 
gezwungen werden soll, was sie währungspolitisch für 
gefährlich hält. Nur wenn man das will, muß man ihre 
Unabhängigkeit beseitigen oder einschränlren. Das ge­
rade aber, nämlich der Mißbrauch der Notenbanken 
durch Regierungen war es, was in der ganzen Welt eine 
Währungszerrüttung nach der anderen hervorgerufen 
hat. 

Warum sollten wir die Lehren, die eine schreckliche 
Inflationsvergangenheit uns beigebracht hat, wieder ver­
gessen? Warum Sicherungen und Garantien, die wir 
beute haben und die sich bewährt haben, wieder preis· 
geben? Ich sage das nicht, weil ich in dieser Richtung 
eine Meinungsänderung bei maßgebenden Regierungs­
stellen vermute, sondern weil, wenn einmal das Bundes­
notenbankgesetz früher oder später zur Debatte kommt, 
die Unabhängigkeit der Notenbank die unverrückbare 
Grundlage und das Fundament auch in Zukunft blei­
ben muß. 

Weshalb?: als Garantie gegen die Inflationsgefahr, die 
trotz aller Fortschritte auf dem Währungsgebiet den· 
noch immer und überall in der Welt bereit ist, ihr Haupt 
wieder zu erheben. 

Im Ausland sehen wir in letzter Zeit verstärkte In­
flationstendenzen besonders in den Ländern, die schon 
früher als wir die Vollbeschäftigung erreichten, und in 
denen die Gewerkschaften diesen Zustand bedenkenlos 
ausnutzten, um eine erhebliche Steigerung der Lohn­
quote durchzusetzen. Zum Teil sind dort auch bereits 
deutliche Rückwirkungen auf die Preise zu spüren, viel 
stärkere jedenfalls oft, als dies hei uns bisher der 
Fall ist. 

Ich stelle das nicht etwa mit Genugtuung oder gar 
mit einer gewissen Schadenfreude fest, etwa in der Hoff­
nung, daß wir außenhandelsmäßig von einer solchen 
Entwicklung profitieren könnten, da sich mit ihr auf die 
Dauer unsere Wettbewerbsbedingungen verbessern 
müßten. Nichts wäre selbsttrügerischer und gefährlicher 
als eine derartige Erwartung. Heute kann kein Land 
mehr von der wirtschaftlichen Schwäche eines anderen 
profitieren, am wenigsten dann, wenn sich beim anderen 
Lande die Inflation bemerkbar macht. Die Inflation ist 
eine Pest, die ansteckt. Ich hätte alles eher als Anlaß 
zur Schadenfreude, wenn andere Länder in den Strudel 
von Preissteigerungen gezogen würden. Mit Recht hat 
man bereits von der Gefahr eines "Inflations-Imports" 
gesprochen, und tatsächlich, wenn sich die Inflation bei 
unseren Nachbarn durchsetzen würde, so wären auch wir 
gefährdet. 

Mit großer Genugtuung müssen wir daher feststellen, 
daß nicht nur bei uns, sondern auch im Ausland ener­
gische Schritte unternommen werden, um die Inflation 
im Keime zu ersticken. In Istanbul, bei der letzten Jah­
restagung des Internationalen Währungsfonds und der 
Weltbank, war die Inflationsbekämpfung das Haupt­
thema der Couloir-Gespräche. Ueberall bestand Einig­
keit darüber, daß es gelte, die zum Glück in den meisten 
Ländern nur schwachen Keime einer inflatorischen Ent­
wicklung auszutreten, ehe sie sich zu gefährlichen 
Wucherungen einer Drachensaat auswachsen. 

Dabei wird der Kreditpolitik durchweg eine entschei­
dende, wenn nicht gar die entscheidende Bedeutung 
beigemessen. Man hat auch schon entsprechend gehan­
delt. Lassen Sie mich nur ein paar Beispiele heraus­
greifen: 

3 



Da sind zunächst die Diskonterhöhungen in diesem 
Jahr in den meisten Ländern des Erdballs; z. T. sehr 
drastische. Das ist eine eindrucksvolle Liste. In einer 
großen Zahl von Ländern ist ferner, ebenso wie bei uns, 
die Politik der Diskonterhöhung durch entsprechende 
liquiditätspolitische Maßnahmen erhöht worden. Wo es 
die Institution von Mindestreservenforderungen gibt, 
sind diese in der Regel verschärft worden. In verschiede­
nen Ländern, in denen es keine gesetzlichen Mindest­
reserven gibt, haben sich die Banken auf Veranlassung 
der Notenbank freiwillig verpflichtet, Mindestreserven 
zu unterhalten und sie auf Wunsch der Notenbank even­
tuell auch zu erhöhen. Ich verweise hier nur auf Holland 
und die Schweiz, die zu dieser einsichtigen Haltung 
ihrer Bankleute nur zu beglückwünschen sind. 

Ich erinnere ferner an die zahlreichen sonstigen, z. T. 
in der administrativen Ebene liegenden kreditrestrik­
tiven Maßnahmen, wie z. B. die Aufforderung des briti­
schen Schatzkanzlers an die Banken, ihr Kreditvolumen 
um 10 Prozent zurückzuführen - die berühmte credit 
squeeze seit August ds. Js. Sie hat in mehreren anderen 
Ländern eine Parallele gefunden, so, um nur eines 
herauszugreifen, in Schweden, einem früher weitgehend 
auf easy-money-policy eingeschworenen Lande, wo die 
Reichsbank den Kreditinstituten kürzlich eine Rückfüh­
rung ihrer Wirtschaftskredite nahelegte. Vielfach gehen 
übrigens diese Maßnahmen mit entsprechenden steuer­
politischen Maßnahmen Hand in Hand. Besonders in­
teressant scheint mir in dieser Hinsicht das Beispiel 
Hollands zu sein, wo erst kürzlich zur Dämpfung der 
auch dort offensichtlich übersteigerten Investitionskon­
junktur ein Teil der Steuervergünstigungen zurückge­
nommen wurde, die Investitionsaufwendungen bisher 
insbesondere durch die steuerlich zugelassenen Abschrei­
bungen genossen. 

Alle diese Maßnahmen sind nur Anerkenntnis der 
Tatsache, daß die Elastizität der Geld- und Kreditver­
sorgung verringert werden muß, wenn auf Grund der 
Erschöpfung gewisser Produktionsreserven die Elastizi­
tät des Güterangebots nachläßt oder, anders ausgedrückt, 
die Nachfrage etwas überhitzt ist. Das ist aber auch 
genau die Situation, in der wir uns befinden. 

Was hat die Inflationsgefahr mit einem Male in weiten 
Teilen der Welt wieder neu belebt? Die Vollbeschäfti­
gung, die ja auch wir glücklich errungen haben; praktisch 
sogar Ueberbeschäftigung. Gepredigt hat man uns ga­
nug davon als einem Idealzustand. Jetzt haben wir si~, 
und wie sieht sie aus? Lohnforderungen auf der ganzen 
Linie, Mangel an Arbeitern und eine geradezu selbst-
7erstörerische Lohnpraxis in manchen Teilen der Wirt­
schaft. Ich denke, wir haben bereits ein wenig zuviel 
von dem Ideal der Vollbeschäftigung erlangt. Alles 
Extreme ist von Uebel. Jeder Organismus lebt vom 
Gleichgewicht, und in der Wirtschaft bedeutet das ein 
gewisses Gleichgewicht von Angebot und Nachfrage. 
"Fällt das Angebot auf einem Gebiet ganz weg, wird ein 
Zustand des Ungleichgewichts erreicht, der recht er­
hebliche Schäden in sich birgt. Insbesondere gehen von 
ihm Preisauftriebstendenzen aus mit Rückwirkungen, 
die das ganze Volk bezahlen müßte, und zwar zu teuer. 

Liest man die Artikel und Reden, die zum Teil von 
industrieller Seite hierüber erschienen sind, so wirken 
sie sehr beruhigend. Die Preis- und Lohnsteigerungen 
seien etwas Natürliches und Unvermeidbares, die m::m 
nicht zu tragisch nehmen sollte. So liebäugelt man ein 
wenig mit dem Gedanken einer leichten Inflation. 
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Demgegenüber war die Aktion der Bank deutscher 
Länder vom 3. August nicht eine Beruhigungspille, son­
dern, wie ma:Q. richtig verstanden hat, ein Warnschuß. 

Eine beginnende Inflation hat nun einmal für gewisse 
Kreise etwas Anziehendes, Verlockendes, sie scheint 
ihnen als eine glückliche Zeit. Mit den Preisen steigen 
die Gewinne, das Geld soll billig bleiben. Man kann 
daher unbesorgt Schulden machen, hat man doch die 
Chance, daß durch eine gewisse Geldentwertung die 
spätere Rückzahlung billiger sein wird. 

Man vergißt dabei, daß das Abstoppen dieser schlei­
chenden oder beginnenden Inflation eine höchst schmerz­
hafte Operation ist. Man möchte dann doch noch einige 
Zeit mehr und immer mehr von dem süßen Gift schlür­
fen. Und dann wird die Notenbank, die die Währung 
verteidigen will, angeklagt, womöglich schon vorher 
angeklagt, daß sie zu harte Maßnahmen anwende, daß 
sie Holzhammer-Methoden gebrauche, da:ß sie die Klei­
nen und Mittleren ungerecht treffe, daß sie die schöne 
Konjunktur abwürge, und was dergleichen mehr ist. 

Während aber die Nutznießer einer beginnenden In­
flationsentwicklung einstweilen noch davon profitieren 
und von Schädigungen wenig spüren würden, hätte das 
Volk, hätte der einfache Mann, die Hausfrau, der Rent­
ner usw. bereits bald ausgiebig Gelegenheit, die Wahr­
heit über die Inflation am eigenen Körper zu spüren. 
Und wie sieht die Wahrheit über die Inflation aus? 
Die Teuerung macht es der Hausfrau unmöglich, mit 
ihrem Wirtschaftsgeld auszukommen, der Haushalt ge­
rät in Unordnung, es wird gepumpt, es wird nicht mehr 
gespart, Waren, die gestern noch in Hülle und Fülle 
und in bester Qualität vorhanden waren, verschwinden 
mehr und mehr vom Markt und werden unter dem 
Ladentisch abgegeben, natürlich an bevorzugte 
Freunde, während für den, der keine "Beziehungen" 
hat, dies und jenes bald unerreichbar wird, und als Er­
satz dafür schlechtere Qualitäten zu höheren Preisen 
erscheinen. So wird es mit Lebensmitteln, mit Kleider­
stoffen und Schuhen usw., und im Hintergrund erhebt 
sich Schleichhandel und Korruption, mit einem Wort, 
das unsozialste System, das überhaupt denkbar ist. 

Natürlich kommt dann eines zum andern, der Ex­
port sinkt, und an seine Stelle tritt eine ungesunde In­
landskonjunktur; statt zu sparen, hebt man Geld von 
der Sparkasse ab. Langfristiges Kapital gibt es dann 
überhaupt nicht mehr, wenn man der Währung nicht 
traut. All das hat man ein wenig vergessen, glücklicher­
weise, kann man sagen. Aber wir wollen daran er­
innern, und zwar diejenigen, die es nicht gern hören. 

Ich rufe diese Dinge ins Gedächtnis zurück, weil es 
Leute gibt, deren Gedächtnis recht kurz zu sein scheint. 
Sie sagen: natürlich gesunde Währung, aber nicht auf 
Kosten der Vollbeschäftigung, gesunde Währung, aber 
nicht auf Kosten des Kapitalmarktes, gesunde Währung, 
aber nicht auf Kosten der augenblicklichen Lohn-Aus­
sichten oder Gewinn-Aussichten. So sehen die Dinge 
praktisch aus. 

Demgegenüber betonen wir mit Erhard: Es muß 
verhindert werden, daß das· Erreichte durch den Sieg 
von Gruppeninteressen gefährdet wird, und dazu ge­
hört unter allen Umständen die Aufrechterhaltung 
dessen, was wir errungen und all die Jahre, und zwar 
auch in kritischeren Zeiten, mit Erfolg verteidigt haben, 
nämlich die Stabilität der Währung. 

Manchen Leuten ist das bisher Erreichte, das soge­
nannte "Wirtschaftswunder" in den Kopf gestiegen, 
und ihr Blick für Maß und Begrenzung scheint sich ge­
trübt zu haben. Sie rufen dann etwas ungestüm aus: das 



und das muß verwirklicht werden, eventuell eben auch 
auf Kosten der Währung, sei es, daß man von Investi­
tionen spricht, cxler von Gewinn- cxler Lohnansprüchen 
oder von sozialen Wünschen. Und wenn man dem­
gegenüber zur Einsicht malmt und sagt, alles nur, so­
weit es im Rahmen einer Stabilerhaltung des Preis­
niveaus, also :im Rahmen einer stabilen Währung durch­
führbar ist, so wird man kritisiert, daß man für die 
allerwichtigsten Dinge kein Verständnis hätte, diesen 
Leuten, die über Währungsbedenken ungestüm sich 
hinwegsetzen wollen, rufe ich zu: "Entwertet nur die 
Währung! Zerrüttet nur die Währung! Und Ihr werdet 
sehen, was aus Euren Zielen und Idealen wird! Ihr 
werdet sehen, was dann übr~g bleibt von dem bisher 
Erreichten, oder gar von Euren kühnen Hoffnungen, 
übrig bleibt auch von den erträumten Gewinnen und 
Erträgen einer auf Geldentwertung aufgebauten Wirt­
schaft. Höcllstens Scheingewinne, die dahinschmelzen. 
Oder was dann übrig bleibt vom Export oder von der 
Vollbes<häftigung. Malen Sie sich aus, was unsere Be­
schäftigung sein wird, wenn der Export leidet." Und 
ich füge hinzu, auch von der Rüstung, wenn man 
Rüstungsanforderungen der Währung voransetzen 
würde. Bei einer Währungszerrüttung fällt die Rü­
stung von selbst in sich zusammen, und nicht nur die 
Rüstung, sondern auch alles, was wir heute an einer 
blühenden kraftvollen Wirtschaft erreicht haben. Und 
letzten Endes sind es nicht nur die wirtschaftlichen 
Werte, die dann auf dem Spiel stehen, sondern auch 
die politische Freiheit, die Demokratie. Alles Erreichte: 
die Beschäftigung, die Wirtschaft, das soziale Leben, 
und nicht zuletzt unser politisches Leben, beruhen auf 
einer stabilen Währung und werden durch eine Ent­
wertung der Währung ernstlich bedroht. 

Daher heißt es, und insbesondere für eine Noten­
bank, rechtzeitig handeln, rechtzeitig vorbauen, und bei 
der geringsten Tendenz einer gefährlichen Entwicklung 
auf dem Posten sein. 

Wenn ich die von uns übernommene maßvolle 
Rüstungslast für tragbar erklärt ha>be, so heißt das nicllt, 
daß sie unter allen Umständen tragbar sein wird, ins­
besondere heißt es nicht, daß, wenn wir auch auf an­
deren Gebieten großzügig noch Lasten übernehmen, 
z. B'. erhöhte Soziallasten, daß auch dann die Rüstungs­
last tragbar bleiben würde. Im Gegenteil! Die Höhe der 
Rüstungsausgaben bedingt ein strenges und gerraues 
Maßhalten in allen anderen Ausgaben. Sonst würde 
die Gesamtlast ganz einfach zu schwer. Und man soll 
nicllt, sei es für die Rüstun:g oder rur soziale Zwecke 
oder für welche Zwecke auch immer, angesichts der 
augenblicklich sehr hohen Kassenbestände des Finanz­
ministers laufende Dauerausgaben beschließen, die 
nicllt auch dann ohne Steuererhöhung weiter getragen 
werden können, wenn die bewußtenKassenüberschüsse 
aufgezehrt sein werden. Das muß man sicll vor Augen 
halten. Uebrigens warne ich davor, diese übermäßigen 
Kassenbestände, d. h. Guthaben des Bundes bei der 

Notenbank, so mir nidlts dir nichts in die Recllnung 
dessen einzusetzen, was auf irgendeinem Gebiet künf­
tig tragbar sein soll. Diese Beträge sind schon heute 
so hoch, daß der Gedanke, sie stoßweise oder lawinen­
artig auszugeben, abwegig ist. Das bedarf vielmehr 
langer vorsichtiger Planung, unter Vorbehalt der je­
weiligen Situation und währungspolitischen Notwen­
digkeiten. Das sind bei den Größenordnungen, um die 
es sidl hier handelt, Selbstverständlicllkeiten. 

Was die Rüstung anlangt, so begegnet man immer 
wieder ernster Sorge, und ·diese Sorgen werden ver­
mehrt durch Aeußerungen ausländischer Freunde, die 
einem gelegentlich sagen: "Nun, Ihr werdet Eucll nocll 
auf ganz andere Milliarden-Beträge gefaßt machen 
müssen." Dazu ist zunächst zu sagen, daß wir nicllt 
durch Majoritätsbeschlüsse oder sonstwie zu höheren 
Ausgaben gezwungen werden können, daß vielmehr 
die Höhe der Rüstungsausgaben unserer deutschen 
verantwortlichen Entscheidung unterliegt. Allerdings 
wird man sich auf einen starken Druck gefaßt machen 
müssen, insbesondere aucll vom Ausland. Ich möchte 
da an das BiLd mit der Brücke erinnern: Ein gewaltig 
sdlwerer Lastwagenzug rollt auf eine Brücke zu. Der 
Ingenieur oder Techniker erklärt, daß die Brücke diese 
Belastung nicht tragen könne. Der Fahrer beruft sich 
darauf, Befehl ist Befehl, es sei eine militärische oder 
politische Notwendigkeit, daß der Zug über die Brücke 
fährt. Was wird passieren? Man wird den Herren auf 
dem Lastkraftwagen gut zureden, daß, wenn sie die 
Brücke passieren, diese zusammenstürzt und damit auch 
den Lastzug mitsamt dem Fahrer und der darauf ver­
packten Rüstung in die Tiefe zieht. Das wird genügen. 
Seien Sie überzeugt, daß in diesen Fragen das Wort 
der finanziell verantwortlicllen Stellen, das Wort der 
auf Grund ihrer Erfahrung berufenen technischen Stel­
len sein volles Gewicht haben wird. 

Man kann vielleicht sagen, warum heute scllon von 
solchen Zukunftssorgen sprechen. Nun, sie werfen ihre 
Sdlatten gewaltig voraus, und irgendwo ist in den 
Köpfen der Menschen die Idee, es wird eben doch alles 
teurer, und dann kommt nocll die Rüstung, das ist ja 
eine unvermeidbare Entwicklung, die nur mit einer 
Entwertung der Währung enden kann. Zu solchen Sor­
gen sage ich, diese Entwicklung wäre nur möglich, 
wenn die Notenbank schlafen würde, oder wenn man 
sie vergewaltigen würde. 

Ich schließe mit einem doppelten Zuruf: einmal einer 
Warnung an alle die, die auf irgendeinem Gebiet nicht 
genug kriegen können und denen es nicht schnell genug 
geht und die dabei die Rücksicllt auf Allgemeininter­
essen hintansetzen: Haltet maß, zwingt nicht die 
Notenbank, die Bremsen stärker anzuziehen, das tut 
nämlich weh! Und zum anderen rufe ich der Gesamt­
heit zu, .deren Lebensinteressen mit einer gesunden 
stabilen Währung verbunden sind, auch der Hausfrau, 
dem kleinen Mann, dem Rentner, dem Sparer: Seid 
ohne Furcht, wir passen auf! 




	Inhaltsverzeichnis
	Die Wirtschaftslage des Bundesgebiets im September / Oktober 1955
	Geld und Kredit
	Öffentliche Finanzen
	Produktion und Märkte
	Außenhandel und Zahlungsbilanz

	Statistischer Teil
	I.     Zentralbankausweise
	II.    Zinssätze des Zentralbanksystems und Mindestreservesätze
	III.   Mindestreservenstatistik
	IV.   Halbmonatliche Bankenstatistik
	V.    Monatliche Bankenstatistik
	VI.   Zusammengefaßte statistische Bilanz aller Kreditinstitute einschließlich des Zentralbanksystems
	VII.  Kreditvolumen
	VIII. Bargeldumlauf und Bankeinlagen
	IX.   Sonstige Geld- und Kreditstatistik
	X.    Wertpapierstatistik
	XI.   Öffentliche Finanzen
	XII.  Außenwirtschaft
	XIII. Produktion, Beschäftigung, Umsätze und Preise
	XIV. Amtliche Devisenkurse an der Frankfurter Börse


